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EINLEITUNG, 
i. 

Perikles halte seine Mitbürger stets zu Überzeugen gesucht, 1 
dafs nur durch ruhiges Ausharren, durch sorgfällige Ei hallung und 
Ausbildung der Seemacht, durch Genügsamkeit und freiwillige 
Beschränkung auf den damaligen Besitz, ohne den Staat selbst 
aufs Spiel zu setzen, der Sieg in dem Kampfe mit den Pelopon- 
nesiern zu erringen sei. Aber nach seinem Tode handelten die 
Athener gerade im entgegengesetzten Sinne: hingerissen von dem 
Rausche des Sieges und von der Lust zu Unternehmungen, die 
dem nächsten Zweck des Kampfes fern lagen, liefsen sie sich von 
den ehrgeizigen Bestrebungen einzelner und eigner Gewinn- 
sucht zu einer falschen Politik sowohl im innern als gegen die 
Bundesgenossen verleiten, zu Mafsregeln, die im glücklichsten 
Fall einzelnen Männern Ehre und Nutzen brachten, bei einiger 
Ungunst des Schicksals aber leicht das Verderben des Staates 
herbeiführen konnten. Der Grund davon ist: Perikles, gewaltig 
durch Ansehen und Einsicht und entschieden der unbestechlich- 
ste aller Staatsmänner*), war nie genothigt dem Volke zu Gefal- 
len zu reden, sondern gestützt auf die allgemeine Achtung durfte 
er es wagen , sich seinen Wünschen selbst mit Heftigkeit zu wi- 
dersetzen. Die späteren Volksführer dagegen, die keine entschie- 
dene und dauernde Überlegenheit erlangen konnten, doch aber 
sich gegenseitig zu überbieten und allein zu herrschen strebten, 
mufsten um dem Volke zu gefallen diesem wieder die Staatsver- 
waltung in die Hände geben. 

Der Verlust eines so grofsartigen und umfassenden Geistes 8 
konnte nicht so leicht ersetzt werden ; das Volk wechselte daher 
schnell und oft seine Lenker, bis es wieder einen Mann fand, der, 
freilich nicht an Perikles hinaufreichend , doch durch andere 
Gaben Einflufs zu gewinnen wufsle. Von Perikles wird erzählt, 
er habe, um sich ganz dem Staat hingeben zu können, die Sorge 
für sein Privalvermögen einem treuen Sklaven, Euangelos, über- 

*) Isokr. 8, 126. 
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6 EINLEITUNG. 

lassen*); seine Nachfolger ahmten sein Beispiel nicht nach: sie 
verwalteten ihre Geschäfte nach wie vor; und da sie meist Vor- 
steher von Fabriken oder eines einträglichen Gewerbes waren, 
so erhielt ihre Staatsverwaltung leicht den Anstrich des banau- 
sischen. Eukrates, der Flachs- und Kleienhandler (zu 129), und 
Lysikles, der Schafhändler (zu 132), behaupteten ihren Eiuflufs 
auf das Volk nur kurze Zeit; desto bedeutender wurde bald der 
Gerber und Lederhöndler Kleon, Sohn des Kleänetos, aus der 
Phyle Pandionis, dem Demos Kydalhenaon. 
3 Die Bedeutung Kleons beginnt schon, als Perikles noch lebte. 

In Verbindung mil Diopeithes (zu 1085) klagte er Anaxagoras 
des Atheismus an**) und bewirkte so wenigstens seine Entfer- 
nung aus Athen ; gegen Aspasia trat mit einer ähnlichen Klage 
{äaißelag) der Komiker Hermippos auf, der nach dem von Plut. 
Per. 33 erhaltenen Fragment eine Zeit lang mil Kleon befreundet 
gewesen sein mufs. Aber weit bedeutender ward Kleon im An- 
fange des Krieges. Als die Landereien und Weinberge um Athen 
von den Peloponnesiern verwüstet wurden und Perikles, seinem 
einmal gefafsten und von dem Volke gebilligten Plane getreu, 
die bewaffnete Macht nicht gegen die Feinde hinausführte, son- 
dern den wankelmütigen Haufen schreien und loben liefs; da 
war unter denen die den grofsen Mann am heftigsten angriffen 
Kleon : er bahnte sich den Weg zu seiner späteren Macht durch 
die Erbitterung der Bürger gegen Perikles. So war nach dessen 
während der Pest unternommenem, aber wegen der allgemeinen 
Entmutigung erfolglosen Seezuge, um dem immer heftiger gegen 
seinen gröfsten Mann erbitterten Volke sich zu empfehlen, Kleon 
entweder der Hauptankläger oder wenigstens unter dessen Ge- 
nossen in dem Processe, durch welchen dem Perikles die Stra- 
tegie entzogen und eine schwere Geldstrafe auferlegt wurde. Als 



*) Plut. Per. 16. 

**) Dies ergiebt sich aus Diog. Laert, 2, 12 vgl. mit Plut. Per. 32. 
Auch gegen Perikles selbst trat er auf. Hermipp. 4t. — In der folgen- 
den Schilderung Kleons ist im ganzen derselbe Standpunkt wie früher 
gegen eine in unserer Zeil der 'Retlungen' sehr fühlbare Strömung fest- 
gehalten, die wie manche Mode mit Geduld ertragen werden mufs. Vgl. 
über Groles Stellung in dieser Frage unter anderen Schömann, nament- 
lich Verfassungsgesch. Athens S. 97 und über die vielfachen Angriffe 
auf Thukydides zu Gunsten Kleons und ähnlicher Heroen Glassen an 
vielen Stellen der Excurse zu seiner Ausgabe. Die Aristophanische Ko- 
mödie aber bedarf, so sollte man meinen, gegen den Vorwurf der Cha- 
rakterlosigkeit und mutwilligen Verleumdung nach dem was kein geringe- 
rer als Lessing im Anfang des 91. Stückes der Ha mburgi sehen Dramaturgie 
darüber gesagt hat, keiner weiteren Verteidigung. . 
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.EINLEITUNG. 7 

später das Volk sein Unrecht einsah und dem gekränkten seine 
frühere Macht zurückgab , scheint Kleon eine Zeit lang geruht 
zu haben ; und auch nach dem Tode des Perikles hören wir 
nichts weiter von ihm bis zum Jahre 427, in welchem das Volk 
Über die abgefallenen Mytilenäer einen Beschlufs zu fassen halt«. 

Die Insel Lesbos hatte sich mit Ausnahme von Methymna, * 
das den Athenern treu blieb, schon vor dem peloponnesischen 
Kriege der zwar noch nicht in völlige Unterthflnigkeit verwandel- 
ten, aber doch schon drückenden BundesgenossenschaiteDlziehen 
wollen. Der Plan wurde 428 ausgeführt, indem die Lesbier sich 
in den peloponnesischen Bund aufnehmen lielsen; aber schon 
427 mufsten sie sich, nachdem sie lange vergeblich auf eine 
Flotte ihrer neuen verbündeten gewartet hatten, dem athenischen 
Belagerungsheer unter Paches ergeben. Dieser liefs die Führer 
der peloponnesischen Partei festnehmen und sendete sie , etwa 
tausend, nach Athen, wo über ihr Schicksal entschieden werden 
sollte. Hier fafslc man auf Kleon s Raih den harten Beschlufs, 
nicht blofs die tausend Rädelsführer, sondern alle mannbaren 
Bewohner der Insel aufser den Methymnäern zu tödten , und so- 
gleich ward ein Schiff mit dem Befehl dazu an Paches abgefertigt. 
Aber am andern Tage bereute das Volk seine Ungerechtigkeit: 
trotz Kleons Widerspruch ward auf den Antrag des Diodotos, 
Sohnes des Eukrates, der frühere Beschlufs umgestofsen und 
dem ersten Fahrzeug ein anderes nachgesandt, welches noch 
früh genug in Lesbos ankam, um die Insel vor dem gänzlichen 
Verderben zu bewahren. 

Bei dieser Gelegenheit läTsl Thukydides (3, 37 ff.) den Kleon 5 
eine Rede halten, die, wenngleich sie nicht wörtlich so gelautet 
hat, seine politischen Grundsätze klar und deutlich darlegt. Ver- 
stand und Schärfe gehen seiner Auffassung der Verhältnisse 
durchaus nicht ab; es fehlen- ihr nur Billigkeit und Gerech- 
tigkeit. Die Sicherheit der athenischen Herrschaft, das erkennt 
er sehr richtig, wird durch den Widerstreit zweier Principien, 
die in den damaligen Zuständen des Staates unversöhnt neben ein- 
ander bestanden, gefährlich bedroht: die Volksherrschaft, die in 
Athen mit aller Macht aufrechterhalten wurde, widerstrebt grund- 
sätzlich der Tyrannei — er nennt den Namen ohne Scheu — 
gegen die Rundesgenossen. Das einfache Mittel der Gefahr zu 
entgehen war Milderung der Herrschaft und Billigkeit gegen die 
untergebenen; aber Kleon weifs recht gut, dafs das Volk darauf 
niemals eingehen wird : eine Gleichstellung der Unlerlbanen mit 
deu herrschenden, die Theilnahme der Bundesgenossen an den 
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8 EINLEITUNG. 

Vortheilen der athenischen Seemacht widerstrebte den Begriffen 
des Hellenentums, das die gleiche Berechtigung des Menschen nur 
innerhalb desselben Staates anerkannte. So bleibt nichts übrig, 
als den Widerstreit der Principien klar zu erkennen und, da sie nie 
mit einander verschmelzen können, beide mil Gewalt nebenein- 
ander aufrecht zu erhalten. Die Gefahr kann nur beseitigt werden 
durch die dem Begriff der freien Volksherrschalt so sehr wider- 
strebende consequente Unterdrückung derer, die man furchtet. 
Und dazu ratli Kleon unverhohlen. Die verbündeten Hellenen 
müssen Athens Macht und Gewalt fühlen, sonst werden sie nie 
gehorchen: so jetzt die Mjtilenäer. Bei einem Bachewerk, sagt 
er, ist jeder Verzug dem Übelthäter vorteilhaft, dem beeinträch- 
tigten schädlich. Der gerechte Bachedurst wird durch Zaudern 
abgekühlt, und nur, wenn sie dem Unrecht auf dem Fufse folgt, 
übt die Strafe in genauem Gleichgewicht die volle Vergeltung. 
Mitleid und Menschlichkeit sind unschädlich und ehrenwerlh in 
Privatverhältnissen, verderblich, wo das Wohl des Staates auf 
dem Spiele steht; abgefallene Bundesgenossen darf man nur dann 
schonen, wenn man auf ihre zukünftige Treue sicher zählen kann. 
Bei den Mytilenäern ist dies um so weniger der Fall, als sie mit 
den grofsen Vorzügen, die sie früher im Vergleich zu anderen 
verbfindeten genossen, nicht zufrieden gewesen sind. Wollte 
man ihnen Gnade gewahren, so würde es den Anschein haben, 
als seien sie mit Becht abgefallen; wenn aber dies ist, dann 
herrschen die Athener mit Unrecht, und es bleibt ihnen nichts 
Übrig, als sich der Macht zu begeben und der Rechtlichkeit zu 
liebe allem Ansehn unter den Hellenen zu entsagen. 
3 Kleons Rede bei Thukydides ist auch noch in einer andern 

Beziehung wichtig. Wie Perikles, seit er das Buder des Staates 
führte, sich von lärmenden Vergnügungen und selbst von dem~ 
Umgang seiner Freunde zurückzog, um sich ganz der Sorge für 
das Wohl des Volkes zu widmen, so habe Kleon, erzählt Plutarch 
(Vorschr. üb. Staatsverw. 806 ff.), als er nach der ersten Stelle 
im Staate strebte, seine Freunde versammelt und ihnen seinen 
Umgang aufgekündigt, weit die Rucksichten der Freundschaft 
mit den Pflichten des Staatsmannes unvereinbar seien. Kleon 
balle die Große des Perikles, so weit er es konnte, wohl studiert ; 
die Kunst zu herrschen hatle er ihm, so weit sie durch aufsere 
Mittel bedingt wird, trefflich abgelernt; der grofse Unterschied 
war der, dafs die Macht des Perikles auf einem edlen Grunde 
und auf wahrer Überlegenheit beruhte, wahrend Kleon, ein klei- 
nerer Mann, auch zu niedrigeren Mitteln greifen mutete. Perikles 
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EINLEITUNG. 9 

hatte seinen Mitbürgern ihre Fehler oft ernst und streng vorge- 
halten um sie zu bessern; Kleon erkennt darin ein vortreffliches 
Mittel sich den Schein eines Biedermannes zu geben. Während 
er nie wagt sich dem Willen des Volkes im Princip zu wider- 
setzen, stellt er sich als ob er den Leichtsinn und die Unüber- 
legtheit seiner Mitbürger lebhaft mifsbillige, versteckt aber unter 
diesem Tadel die ärgste Schmeichelei und Nachgiebigkeit gegen 
die Begierden des grofsen Haurens, indem er das was dieser 
wünscht, aber aus angeborner Scheu vor Recht und Billigkeit 
zu vollführen zagt, mit dreister Stirn als das einzig zulässige 
UDd richtige empfiehlt. Er tadelt das Volk deswegen, dafs es 
nicht mit Vernachlässigung aller Sittlichkeit streng und folge- 
richtig allein seinen materiellen Vortheil verfolgt: ein Tadel, der 
ihm leicht verziehen wurde. 

So glauben wir an einigen Stellen von Kleons Rede Perikles ! 
sprechen zu hören: es ist aber nur sein Zerrbild, dem die sitt- 
liche Gröfse des Urbildes mangelt. Kleon beklagt sich mit 
scheinbarer Bitterkeit über den Wankelmut und die Unsiätigkeit 
eines Volkes, in dem der Wettstreit der Talente und politische 
Überreife jeden eben erst festgestellten Grundsatz wieder ge- 
fährde. Leicht beweglich zur Harte wie zum Mitleid, würden die 
Athener nur mit Mühe ihre Herrschaft über zweifelhafte Bundes- 
genossen behaupten können. Deswegen möchte er über solche 
Fragen, welche die Hegemonie Athens betreffen, gar keine Be- 
rathung gestatten; er rath die einmal bestehende und durch viele 
Volksbeschlüsse bestätigte Politik zu befolgen und nicht viel 
darüber zu streiten. Natürlich: denn die vernunftgemäße F.rör- 
terung ist der Gewalt stets gefährlich. Er tadelt das Volk, dafs 
es einen so grofsen Gefallen an schönen Reden finde; es sei 
gewöhnt auch die Vorträge in der Ekklesie als Schaustücke, auf 
das Ergötzen berechnet, zu betrachten und sich durch die Neu- 
heit der Worte und Gedanken hintergehen zu lassen. Die Volks- 
versammlung gleiche mehr den Zuhörern eines über gleichgültige 
Dinge redenden Sophisten, als Männern, die Über das Wohl des 
Staates zu beralhen haben. Ja , er erklärt offen, er würde dem 
athenischen ein weniger gebildetes, nicht so leicht sich über- 
hebendes, an den einmal erkannten Wahrheiten festhaltendes 
Volk bei weitem vorziehen. Er weifs recht gut, dafs er bei 
einem solchen nie emporgekommen wäre; aber es kommt ihm 
auch nur auf die Wirkung des Augenblicks an; er ist zufrieden, 
wenn er mit dem was er sagt nur seinen nächsten Zweck 
durchsetzt. 
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10 EINLEITUNG. 

8 Thukydides stellt nur die äufsere Politik Kleons dar: die 
innere beruhte auf denselben Grundsätzen. Dieselbe Rücksichts- 
losigkeit und Harte, die er gegen die Bundesgenossen angewendet 
wissen wollte, empfahl er dem grofsen Haufen des armen Volkes, 
vermittelst dessen er herrschte, gegen reiche und vornehme; 
Bestechlichkeit, Angebereien und Verdächtigungen aller Art waren 
die Mittel, mit deren Hülfe er seine Macht begründete und erhielt. 
Wie in vielen andern Dingen, so stimmen auch hierin Thukydides 
untl Aristophancs, wenn man wie billig den Unterschied histo- 
rischer und poetischer Wahrheil mit in Betracht zieht, im ganzen 
und grofsen durchaus ilberein; und wenn die Unparteilichkeit 
des erslereu selbst gegen seinen Feind — denn das war Rleon 
— trotz der in neuerer Zeit dagegen erhobenen Einwendungen 
keinem begründeten Zweifel unterliegen kann, so wird man auch 
das Bild des Dichters bei aller Derbheit der Zeichnung und trotz 
der Übertreibung einzelner Züge im ganzen als richtig aner- 
kennen müssen. Die Künste, mit denen er den grofsen Haufen 
an sich zu fesseln wufste, die polternde Heftigkeit seiner Bered- 
samkeit, die von gewaltsamen und unschönen Gesticulationen 
begleitet wurde (zu 137), und andere Züge seines Wesens sind 
uns auch anderweitig verbürgt. Er war, wie Thukydides sagt, 
der gewaltsamste und damals der einflußreichste Redner in 
Athen. 

9 Aristopbanes verhehlt es nicht, dafs das (bürichte, leicht- 
sinnige Volk selbst, dafs alle die damals im Staate etwas ver- 
mochten mit daran schuld waren, wenn Rleon seine Macht zu 
einer so ungewöhnlichen Hohe erhoben hatte. Aber es stand ihm 

''damals niemand gegenüber, der ihm gewachsen gewesen wäre: 
an Energie wenigstens und an Consequenz des Willens überragte 
er alle Nebenbuhler eben so sehr, wie ihn Perikles überragt hatte. 
Die eigentliche Stutze seiner Herrschaft war die Gunst des 

besitzlosen Pübels, den er durch die wahrscheinlich von ihm be- 
antragte Erhöhung des Ricbtcrsoldes auf drei Obolen, durch die 
Verfolgung der reichen und die Unterdrückung der Bundes- 
genossen ganz für sich eingenommen hatte: dem Mittelstande, 
dessen Vertreter Peri kies früher gewesen war, und nicht minder 
den reichen fehlte es an einem passenden Vorkämpfer. Phor- 
mion, Sohn des Asopios, der tapfere und edle Sieger in so 
vielen herrlichen Seeschlachten, war wohl schon um 428 ge- 
storben; auch machte ihn seine ganze Eigentümlichkeit (zu 562) 
wenig geschickt zu thätiger Tbeilnahme an politischen Partei- 
kämpfen. Dazu pafste auch Demosthenes, Sohn des Alki- 
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.EINLEITUNG. 11 

sthenes, nicht. Wir wissen von seinem Charakter sehr wenig ; 
doch scheint er dem Volksgeisle seiner Zeit nicht so schroff ge- 
genüber gestanden zu haben wie Phormion, der in dieser Bezie- 
hung Phokion und dem alleren Cato glich. Sein Fei dherrn rühm 
war fast nicht geringer, aber doch nicht so hell und rein wie der 
des Phormion. Nach einem glücklichen Feldzug gegen Leukadia 
426 halte sich Demosthenes von den Bewohnern von Naupaktos 
bewegen lassen in Aelolien einzufallen. Er hatte den Plan mit 
einem fremden Heere, das den Athenern fast gar nichts kostete, 
durch einen schnellen Feldzug sich Aetoliens zu bemächtigen, 
dann von hier durch Phokis nach Böotien vorzudringen, da- 
durch ganz Mitlelgriechenland für Athen zu gewinnen und die 
Peloponnesier auf ihre Halbinsel zu beschränken. Aber der Ge- 
genden zu wenig kundig und vom Mißgeschick verfolgt, erlitt er 
in den unwegsamen Bergschluchten Aetoliens eine vollständige 
Niederlage. Er mufsle in eiliger Flucht nach Naupaktos zurück, 
und webe ihm, wenn es ein athenisches Heer gewesen wäre, das 
er befehligte. Auch so wagte er nicht heimzukehren; er blieb 
in Naupaktos, wo es ihm in kurzer Zeit gelang, die Scharte aus- 
zuwetzen. Gegen ein atoliscli-peloponnesisches Heer, das die 
Vorlheile des errungenen Sieges verfolgen wollte, rettete er mit 
Hülfe der Akarnanier Naupaktos, und bald darauf erkämpfte, er 
mit diesen einen glanzenden Doppelsieg über Peloponnesier und 
Ambrakiolen bei Olpä (unweit Argos Amphilochikon). Mit drei- 
hundert Rüstungen, welche man ihm als dem Feldherrn auf 
diesem Zuge schenkte, kehrle er nach Athen zurück (Thuk. 3, 
114). Dennoch hinderte ihn seine ätolische Niederlage, die vor 
dem reizbaren Volke leicht gegen ihn benutzt werden konnte, 
allein schon daran, entschieden in die Partei Verhältnisse seiner 
Vaterstadt einzugreifen; auch konnte er wohl einen treulichen 
Schiachtplan entwerfen*) und seine Truppen mutig zum Gefecht 
fuhren; sonst aber scheint ihm, wenn wir den Andeutungen des 
Arislophanes trauen dürfen, Klugheit und Überlegung oft gefehlt 
zu haben. Gröfser als seihst in dem Ereignis vor Pylos zeigte 
er sich später bei der verhängnisvollen Katastrophe in Sikelien. 

Durch Talente und Ansehen wäre vor allen Nikias, Sohn 11 
des Nikeratos , befähigt gewesen, dem Kleon entgegenzutreten. 
Sein Ruf stammte noch aus der Zeit des Perikles, mit welchem 
er oft Strateg gewesen war: gleich nach dessen Tode stellten ihn 
mehr die Umstände und die Notwendigkeit, als eigne Neigung 

*) Thuk. 4, 32. 
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12 EINLEITUNG. 

an die Spitze der vornehmen, den Führern des Volkes, besonders 
dem Kleon, entgegen. Zu einer hervorragenden Stelle im Staat 
berechtigte ihn schon sein grofser Reichtum und der damit stets 
verbundene EinOufs. Er besafs einen bedeutenden Antheil an den 
ergiebigen Silberbergwerken von Laureion im Süden Anikas*); 
obwohl ein guter Rechner, kargte er doch nicht mit seinem Ver- 
mögen, sondern leistete die ihm vom Staat auferlegten Leiturgien 
nicht nur willig, sondern mit grofser Pracht ; und durch eine ge- 
wisse Freigebigkeit suchte er sich die Liebe und Verehrung seiner 
ärmeren Mitbürger zu erwerben. Auch seine Feldherrntalente 
und noch mehr sein Glück und seine Vorsicht im Kriege fanden 
Anerkennung: er war später im sikelischen Feldzuge, wenn man 
die kurze Thätigkeit des Alkibiades darin abrechnet, der bedeu- 
tendste Mann. Seine diplomatischen Fähigkeiten übertrafen viel- 
leicht noch seine kriegerischen: er vermittelte den nach Kleons 
und Brasidas Tode abgeschlossenen, nach seinem Namen be- 
nannten Frieden 422. Aber trotz dieser vorzüglichen Eigen- 
schaften hat er doch nie grofsen Einflufs gewonnen. Sein grofser 
Reichtum machte ihn, so sehr er ihn auch zum Nutzen des Staates 
verwendete, dem grofsen Haufen verdächtig; noch stärkeren 
Argwohn erregte seine bekannte Hinneigung zu den LakedSmo- 
niern; man erzahlte, er habe die aufSphaktcria eingeschlossenen 
Spartiaten gar nicht gefangen nehmen wollen, auch wenn er es 
gekonnt hätte. In allen Verhältnissen aber lähmte ihn seine Zag- 
haftigkeit und Unenlschlossenheit. Obwohl gröfstentheils glück- 
lich im Kriege, trotz der Festigkeit und Selbstverleugnung, die 
er mitten in wahrer Gefahr entwickelte, war er doch stets miß- 
trauisch gegen sich selbst, mullos schon beim Beginn jedes Un- 
ternehmens, und diese Mutlosigkeit stieg in gleichem Verhältnis 
mit der Grofse des Wagnisses; nichts kannte er weniger als leb- 
hafte Begeisterung für ein kühnes Abenteuer. Der Syrakuser 
Ilermokrati's sagte mit Recht, Nikias kenne als Feldherr kein 
eifrigeres Bestreben als das, keine Schlacht zu liefern.**) Noch 
mehr als im Krieg war er im Frieden der sichere Mann, der nichts 
aufs Spiel setzen mochte. Gegen das Volk war er noch mifstraui- 
acher als gegen sich: in der Stadt konnte iho jedes Geräusch 
erschrecken***); vor den Demagogen und Sykophanten hatte er 
eine so tlbermaTsige Furcht, dafs er sie selbst durch Bestechung 
unschädlich zu machen suchte. In der Volksversammlung war 



') Xen. Einkünfte 4, 14: Nixlai b JVouipärou ix-rrjoeno ir toXt 
) PlnL^Hik. 16. 



ägyvoelots %iXiovs äv&QCÖnOvs , ovl exeiioi £a>aiq iip Qfaxi i£efi£- 

o&mw. **) Plut. Nik. 16. ***) Rot. Nik. " 
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er durch die Unfähigkeit rasche Gedanken zu erzeugen, kecke 
Einwürfe niederzuschlagen und das Tür jeden Augenblick pas- 
sende zu ergreifen , geübleren Gegnern wehrlos preisgegeben ; 
der Ungestüm der Menge war ihm schrecklicher als der Feind 
in der Schlacht. Daher rührte er eine Lebensweise, die in man- 
cher Beziehung der des Perikles ähnlich, aber doch nur eine 
Folge seiner Furcht war. Er speiste stets zu Hause, lebte ein- 
sam und allein, und erfüllte seine Pflichten als Beamter mit ängst- 
licher und kleinlicher Genauigkeit. Im Rath der fünfhundert war 
er stets der ersle und der letzte; als Strateg blieb er bis zum 
Abend an dem Versammlungsort der zehn Feldherrn (oTparij- 
yiov) , ohne Zweifel aus Diensteifer, aber zugleich, um durch 
die Schaustellung desselben einer möglichen Klage zuvorzu- 
kommen. War er gerade nicht in einem Öffentlichen Amte, so 
schlofs er sich in seiner Wohnung ein, auch dann noch, wie 
seine Freunde denen die ihn etwa besuchen wollten zu sagen 
pflegten, mit der Sorge für das Wohl des Staates beschäftigt. 
Es war kein Wunder, dafs eine solche Lebensweise ihm den 
Vorwurf oligarchischer Gesinnung zuzog. Aber seine hervor- 
stechendste Eigentümlichkeit ist seine abergläubische Furcht 
vor den Göttern; sie war es, durch welche die sikelische Kata- 
strophe später so vernichtend wurde (Thuk. 7,50). Nikias opferte 
nicht blofs regelmässig an jedem Tage: er hatte auch einen be- 
sonderen Wahrsager zu Hause, ohne dessen Rath er nichts wich- 
tiges unternahm. Unter denen, welche in jener Zeit dem unsin- 
nigen und lächerlichen Mifsbrauch von Orakeln und erdichteten 
Prophezeiungen huldigten, ist er vor allen andern zu nennen. 

Dieser zaghafte, im Ubermafs vorsichtige Mann konnte den 1 
Führern des Pöbels gegenüber keine Erfolge versprechen, und 
obwohl mit ihm in vielen Dingen , besonders in der Sehnsucht 
nach dem Frieden zusammentreffend, konnte Aristophaues nicht 
hoffen durch ihn seinen Zweck zu erreichen. Vielmehr hat sich 
des Dichters offenes, mutiges, ja verwegenes Wesen schon früh 
von dem peinlichen Zauderer abgewandt, und es ist nicht zu er- 
weisen, dafs er seine Ansicht von Nikias jemals geändert hat. 
Noch weniger war von den anderen zu erwarten, die damals 
einen Namen hatten: Lamachos, ein trefflicher Haudegen, war 
nicht minder begeistert für den Krieg als Kleon, und so arm, 
dafs er bei jeder Strategie, die er übernahm , dem Volke eine 
kleine Summe für Bekleidung und Schuhe berechnete.*) Und 



*) Plut. Nik. 15; vgl. Arisl.Ach. 614ff. 
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14 EINLEITUNG. 

der ganze Schwärm oligarchischer Gecken und sophistischer 
Schönredner, die seit Gorgias Auftreten in Athen wie Pilze em- 
porwuchsen, selbst Phäax (zu 1377), dessen Einflufs damals 
im Aufgehen war, zeigte steh viel zu matt und schlaff, um einen 
offenen Kampf mit Kleon zu wagen. Alkibiades war dazu noch 
viel zu jung. 

(3 Das glänzendste Ereignis in Kleons Leben ist die Erobe- 

rung von Sphak t er ia.*J Als die Athener im Frühling 425 
vierzig Segel nach Sikelieii schickten , Raben sie dem Feldherrn 
Demosthenes, der für dieses Jahr nicht zum Strategen erwählt 
war, die Erlaubnis die Flotte an den Küsten des Peloponneses, 
den sie ohnehin umsegeln mutete, nach seinem Gutdünken zu 
benutzen. Wie sie nun an den Gestaden von Lakonika hinfuhren, 
verlangte Demosthenes, man solltePylos oder, wie es dieLake- 
dämonier nannten, liuryphasiun, eiuen verlassenen Ort an der 
Westküste von Messen! en, besetzen. Der Widerspruch der beiden 
Feldherrn und die Unlust der Mannschaft halte den Plan fast 
vereitelt, als die Flotte durch Sturm nach Pylos verschlagen und 
durch widrige Winde eine Zeit lang dort festgehalten wurde, 
Die Langeweile der Ruhezeit benutzte Demosthenes trefflich: 
in sechs Tagen halle er unter grofser Anstrengung der jetzt für 
den Gedanken gewonnenen Mannschaft den Ort so weit befestigt, 
dafs man ihn mit fünf Schiffen dort zurückliefs, während die 
übrigen auf ihrer Fahrt nach Sikelien vorläufig nach Zakynthos 
steuerten. Die Lakeriamonier hielten die Sache zuerst für uner- 
heblich; bald genug aber überzeugten sie sich von der Wichtig- 
keit der Unternehmung, da Messenier und Heloten in Masse ent- 
: flohen: das pcloponuesische Heer, das in Attika eingefallen war, 
kehrte bereits nach fünfzehn Tagen zurück, und die Bundes- 
genossen wurden in Eile entboten um den Athenern den Platz zu 
entreifsen. Vorher hatte jedoch Demosthenes Gelegenheit gehabt 
zwei seiner Schiffe nach Zakynthos zu senden und die sikelische 
Flotte von der Gefahr, in der er schwebte, zu benachrichtigen. 

t Pylos liegt auf einem steilen, von der Land- und Seeseile 

schwer zugänglichen Vorgebirge, das im Süden in die Bucht von 
Navarino ausläuft, geräumig genug, um eine bedeutende Flotte 
fassen zu können. Vor der Bucht in gerader Linie mit der Halb- 
insel, auf der Pylos gelegen ist, streckt sich in einer Länge von 
etwa % Stunden die damals unbewohnte, waldbedeckte Insel 
Sphakteria hin, und zwar so, dafs zwischen ihr und Koryphasion 

*) Thuk. 4, 2-6. 8—23. 26—41. 
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ein schmaler Durchgang für zwei Schiffe, im Süden eiu weilerer 
für acht oder neun Schiffe bleibt. Da die Lakedämonier für die 
von ihnen in Pylos belagerte Mannschaft Entsatz von Athen 
fürchten mufsten, so besetzten sie, um nicht den Feinden einen 
gelegenen Angriffspunkt zu überlassen, die Insel Sphakleria und 
wollten die Eingänge in die hinter ihr gelegene Bucht durch 
künstliche Hindernisse sperren. Aber noch ehe sie damit fertig 
waren, schritten sie zum Angriff auf die Befestigung der Athener, 
die noch nicht ganz vollendet und nur sehr dürftig besetzt war. 
Mit 60 Schiffen und einem weit überlegenen Landheer begannen 
sie den Sturm, aber vergebens: Demosthenes, überdies durch 
die Beschaffenheit des Bodens begünstigt, vereitelte alle ihre Be- 
mühungen; anderthalb Tage hindurch erneuerten sie ihre Angriffe; 
aber selbst des Brasidas Mut und Entschlossenheit vermochte 
nichts gegen die kaltblütige Festigkeit der Athener. Am dritten 
Tage wollten die Lakedämonier lielagerungswerkzeuge gegen das 
elende Castell anwenden, als die bis auf 50 Segel verstärkte athe- 
nische Flotte von Zakynthos her erschien; Tags darauf drang sie 
durch die noch nicht ganz versperrten Eingänge in den Hafen 
und besiegle in einer hitzigen Seeschlacht innerhalb desselben 
die Flotte der Peloponnesier. 

Dadurch gerielh die lakedämonische Besatzung der Insel 15 
Sphakteria in dringende Gefahr; die hinübergebrachlen Streit- 
kräfte waren öfters abgelöst, zuletzt befanden sich dort im gan- 
zen 420 Mann nebst den dazu gehörigen Heloten. Zum grüfs- 
ten Tbeil Männer aus Spartas edelsten Geschlechtern, waren 
sie durch die athenische Flotte, die zugleich See und Hafen be- 
herrschte, von den ihrigen abgeschnitten. Die spartanischen 
Obrigkeiten kamen persönlich an das Ufer der Bucht, um die 
Lage der Sache in Augenschein zu nehmen : es ward ein Waffen- 
stillstand abgeschlossen , während dessen spartanische Gesandte 
in Athen um Frieden bitten sollten. Aber die sehr günstigen 
Vorschlage derselben wurden verworfen: das athenische Volk 
glaubte Sphakteria und damit den Frieden schon ganz in seiner 
Gewall zu haben. Kleon bestärkte es in seinem Übermut; er 
verlangte Bewilligungen, auf welche die Spartaner nicht eingehen 
konnten. Die Gesandten, unfähig eine lärmende Volksversamm- 
lung zu beherrschen, baten um Einsetzung einer Commission von 
wenigen Männern (ovvedgot), mit denen sie, um sich nicht vor 
ihren Bundesgenossen öffentlich bloßzustellen, im geheimen ver- 
handeln wollten: aber Kleon witterte Verrath und Einverständ- 
nis mit oligarchischen Parteiführern und bewirkte, dafs die La- 
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kedllmonier ud verrichteter Sache abziehen muteten. Bei Pylos 
begannen die Feindseligkeiten von neuem, aber jetzt auch für 
die Athener ohne entscheidenden Erfolg. Trotz einer neuen Ver- 
mehrung der dort befindlichen Flotte bis auf 70 Segel zog sich 
die Einschließung der Insel in die Länge; die Athener litten an 
Wassermangel, und am meisten beunruhigte sie der Gedanke, 
dafs die Belagerung bis in den Winter hinein dauern und dadurch 
ganz erfolglos werden würde. Bei aller Vorsicht konnte man 
doch nicht hindern, dafs kleine Fahrzeuge oder einzelne Schwim- 
mer und Taucher fortwahrend Lebensmittel nach der Insel hin- 
über seh äfften. Deswegen bereute man in Athen nach kurzer 
Zeit die Zurückweisung der lakedämonischen Antrage, und der 
Unwille des Volkes richtete sich gegen Kleon. Zu seiner Rettung 
gebrauchte dieser ein oft erprobtes Mittel, die Verdächtigung 
anderer: es sei unmöglich, dafs die aus Pylos damals gerade an- 
wesenden Boten die Wahrheit sagten. Und als diese dringend 
baten, falls man ihnen nicht traue, Männer hinzusenden, die sich 
persönlich von der Lage der Dinge überzeugen sollten, und nun- 
mehr Kleon selbst mit Theagenes dazu erwählt wurde: da rieth 
er, man solle nicht unnütz die Zeit verschwenden; wenn man 
den Boten glaube, so müsse man mit neuer Macht nach Pylos 
segeln und die Spartiaten auf der Insel um jeden Preis gefangen 
nehmen. Zugleich machte er seinem Gegner Nikias, der damals 
Straleg war, seine schlaffe Trägheit zum Vorwurf: nichts sei 
leichter als diese Sache zu Ende zu fuhren, wenn nämlich die 
Feldherrn Männer wären; wäre er Feldherr, so sollte die Ein- 
schließung nicht lange dauern. 
8 Nikias mochte es für schwer genug hallen, eine Unterneh- 

mung zu vollenden, die Demoslhenes bis jetzt vergebens fort- 
geführt hatte; auch wollte er sich die Spartiaten nicht zu Feinden 
machen: er erklärte sich plötzlich bereit, wenn Kleon der Sache 
gewachsen zu sein glaube, ihm seinen Oberbefehl abzutreten. 
Dieser konnte zuerst nicht begreifen, dafs Nikias ihm wirklich 
sein Amt überlassen wolle, und nahm den Vorschlag an; als er 
aber merkte, dafs Nikias Ernst machte, ward ihm bange; er zog 
zurück : nicht e r sei Feldherr, sondern Nikias. Der aber wieder- 
holte sein Anerbieten und nahm die Athener zu Zeugen. Bald 
forderte Freund und Feind von Kleon die Erfüllung seines Ver- 
sprechens : so dafs er zuletzt, in seiner eigenen Schlinge gefangen, 
seine frühere Ruhmredigkeit, um den Eindruck seiner Zaghaf- 
tigkeit zu verwischen, noch überbot und sich, falls man ihm nur 
eine mäßige Verstärkung mitgeben wolle, verpflichtete die Spar- 
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tialen binnen zwanzig Tagen toclt oder gefangen nach Athen zu 
bringen. Die Athener lachten Über das seltene Selbstvertrauen; 
aber auch den verständigeren war der Handel nicht unlieb : ent- 
weder wurde man Kleon los, oder man gewann einen entschie- 
denen Vorlheil über die Feinde. 

Vor der Abfahrt liefs sich Kleon (und das war ein kluger l 
Gedanke) noch den besten der Feldherrn bei Pylos, den Demo- 
sthenes, zuordnen; er wufste, dafs dieser bereits den Plan zu 
einer Landung auf der Insel entworfen hatte. Die Ausführung 
warudurch einen fastzufällig entstandenen Waldbrand erleichtert, 
indem man nunmehr den gröTsten Theil der Insel übersehen und 
die Bewegungen der Spartiaten beobachten konnte. Kleon über- 
lieft die Leitung der Sache ganz seinem Mitfeldherrn. Nachdem 
er den Lakedamoniern bei seiner Ankunft vergebens einen letzten 
Vorschlag freiwilliger Übergabe gemacht hatte, wurden in einer 
Nacht die athenischen Landungstruppen nach Sphakteria über- 
gesetzt. Sie überrumpeltenden ersten Wachposten von 30 Mann; 
und nachdem kurz vor Tagesanbruch die Ausschiffung vollendet 
war, umstellten sie die ganze Insel im Kreise mit einzelnen Kriegs- 
haufen zu etwa 200 Mann. Sobald die Spartiaten merkten was 
im Werke war, rückten sie eilig den athenischen Hopliten ent- 
gegen; aber im Rücken und auf den Seiten von einem heftigen 
Pfeilregen überschüttet und von den eigens dazu vertheilten Pel- 
tasten unaufhörlich bedroht, wendeten sie sich erst gegen diese. 
Umsonst: in ihren schweren Waffen konnten sie auf ohnehin 
unebenem Boden den leichtbewaffneten nicht folgen; entkräftet 
von Hunger und den aufreibenden Beschwerden einer langen 
Einschließung, ermatteten sie bald gänzlich und zogen sich durch 
den Qualm und Staub, der sich aus dem jüngst niedergebrannten 
Walde erhob und die Bewegungen der Athener verdeckte, wie ge- 
hetztes Wild dichtgedrängt nach einer kleinen, aber starken Befe- 
stigung zurück, die dem athenischen Caslell hei Pylos, nur durch 
den schmalen in die Bucht führenden Meeresarm davon getrennt, 
gerade gegenüber lag. Die siegreichen Athener bemühten sich 
vergebens den Ort zu stürmen: da erbot sich der Befehlshaber 
der messenischen Truppen, die aus Hals gegen die alten Unter* 
drücker ihres Vaterlandes im athenischen Heere dienten, mit 
einigen leichtbewaffneten eine steile Hohe im Rücken der Feinde 
zu ersteigen, nach deren Besetzung ihre Stellung unhaltbar 
wurde. Sein Plan gelang: er erschien über den Hauptern der 
Feinde, als man im heftigsten Kampfe war; das Schicksal des 
Tages war entschieden. Alle sahen ein, dafs die Fortsetzung 

Arislophaties II. 3. .lull. 2 
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des Gefechtes mit der gänzlichen Vernichtung der Spartiaten 
enden mufsle. Kleon machte ihnen den Vorschlag sich auf Gnade 
und Ungnade zu ergehen ; nachdem die am Festlande befindlichen 
lakedamonischen Obrigkeiten den eingeschlossenen die Wahl ihres 
Schicksals anheim gestellt hatten, ergaben sich diese, 292 Mann 
von 420, darunter 120 Spartiaten aus den edelsten Familien. 
Die 20 Tage der Unterhandlungen in Athen mit eingerechnet, 
hatlte die Einschließung der Insel 72 Tage gedauert. 

S S» hatte Kleon, vom Glück begünstigt, sein Versprechen, 

das Thukydides (4, 39) ein wahnsinniges nennt, erfüllt: hinnen 
20 Tagen halte er die Spartiaten von der Insel gefangen nach 
Athen gebracht. Zum ewigen Andenken an den Sieg ward ein 
ehernes Standbild der Nike auf der Akropolis aufgestellt*); 
Kleon, von einem Schwärm von Schmeichlern umgeben**), er- 
hielt zur Belohnung seiner Heldentbat die Ehre der Speisung im 
Prylaneion (zu 280) und der Proedrie (702 und zu 575); von 
einer Anerkennung ftirDemoslhenes, dessen Verdienst wenigstens 
ebenso grofs war, hören wir nichts. Keinem aber war das Er- 
eignis naebtheiliger als Nikias. Einem heftigen, hochmütigen 
Feinde seine Strategie abgetreten , ihm die Gelegenheit zu einer 
glänzenden Waffenlbat aus Zaghaftigkeit überlassen zu haben, 
schien fast einem Verralh gleich (zu 742). Die Komödien der 
damaligen Zeit waren voll von Hohn und Spott über einen solchen 
Fehlgriff.***) 

' Es half ihm nichts, dafserhald darauf eine wenn auch nicht 

so folgenreiche, so doch immer erfreuliche That vollbrachte. 
Nebst zwei anderen Strategen unternahm er mit einer Flotte von 
SO Segeln, 2000 athenischen Hopliten, 200 Rittern und einigen 
ßundestruppen einen PlUndcrungszug nach Korinlhiaf)- Nach- 
dem man mit äufserster, aber bereitwilliger Anstrengung der 
Mannschaft und, wie es scheint, selbst der Ritter, deren Rosse 
in eigens dazu eingerichteten Transportschiffen fortgebracht 
wurden, den saronischen Meerbusen durchschifft hatte, landete 
das Heer am frühen Morgen an der Oslktlsle von Korinthia, an- 
derthalb Meilen von der Hauptstadt selbst. Sogleich wurde es 
von den aus Argos benachrichtigten Korinlhiern zuerst auf dem 
rechten Flügel, dann auf der ganzen Front heftig angegriffen. In 
erbittertem Handgemenge schlugen Athener und Karystier nach 
einiger Zeil die Feinde zurück, die sich aber hinler einer stei- 
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nernen Mauer festsetzten und dann des Angriff erneuerten. Eine 
eilig herbeigezogene korinthische Abtheilung brachte die Athener 
sogar wieder zum Weichen ; ihr rechter Flügel floh bis ans Meer, 
wahrend im Centrum und auf der linken Seite der Kampf un- 
entschieden fortdauerte. Doch auch der rechte Flügel erholte 
sich, und durch die unermüdliche Tapferkeit der 200 Ritter 
wurde endlich ein unzweifelhafter Sieg erfochten, den man freilich 
nicht weiter zu verfolgen wagte. Die Korinibier halten 212 Mann 
und einen ihrer beiden Feldherrn, die Athener nicht ganz 50 Manu 
verloren. 

Dieser Sieg brachte den Rittern neuen Ruhm und neue Ehre; 
demNikias nicht; Aristophanes nennt nicht einmal seinen Namen. 
Zu seinem Unglück halten seine Leute beim Ruckzuge zwei 
ihrer todlen nicht finden können: obwohl nun gleich nach dem 
Siege ein Tr Option errichtet worden war, so schickte doch Nikias, 
da er die Leichen nicht preisgeben wollte, von einer nahen Insel 
einen Herold, um deren Bestattung zu erbitten. Nach der allge- 
meinen Sitte in Hellas gab er dadurch den Anspruch auf Sieg 
auf*). So anerkennenswert) diese Pietät war, deren Unterlassung 
den Feldherrn in der Arginusenschlacht das Leben kostete, so 
mochte es doch genug Leute geben, welche in ihrer Erbitterung 
den ganzen Unfall der Nachlässigkeit des Nikias zuschrieben. 



II. 

Dreimal halten nach dem Siege bei Pjlos die Lakedttmo- 2 
nier ihre Friedensantrage erneuert, dreimal waren sie ron der 
Volksversammlung verworfen worden **) : es war nicht abzusehen, 
wann nach solchen Erfolgen unter der Leitung eines leidenschaft- 
lichen , durch sein unerwartetes Gluck berauschten Demagogen 
die Athener Lust haben würden dem Kriege ein Ziel zu setzen. 
Aristophanes , der unablässig für den Frieden kämpfte, glaubte 
jetzt seinen Zweck nur durch den Sturz dessen erreichen zu 
können, der bisher jede Versöhnung mit den Lakedämoniern 
vereitelt hatte. Den Entschtufs Kleon mit Hülfe der Ritter an- 
zugreifen hatte er schon im Februar 425 bei der Aufführung 
der Acharner, seines dritten Stückes, kundgegeben ***); dennoch 
kann der ausgeführte Plan der Ritter, der überall die Ereignisse 

*) Thuk. 4, 44. Plut. Nik. 8. **) Thuk. 4, 4 1 vgl. mit ArUt. Fried. 667. 
*'*) Ach. 300 ff. : /le/iiatjxä ae KXitavot i'ri pSÄXo*; Sv xcnaTifiei 10t- 
aiv hvHtVGi narTv/iata. 
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von Pylos zu seiner Grundlage und Voraussetzung hat, erst in 
der letzten Hälfte des Jahres 425 entworfen worden sein. 

1 Eis gehorte ein kühner Mut dazu, den furchtbaren Redner 
so rücksichtslos herauezuforden , zu einer Zeit, in der er den 
Gipfel seiner Macht erstiegen hatte: aufser anderen Ehren und 
Vorzügen halte er damals vielleicht (seil 426) das Amt eines 
Schatzmeisters der Öffentlichen Einkünfte (zu 947); arme und 
reiche fürchteten ihn.*) Auch war der Stand der Öffentlichen 
Angelegenheiten der Absieht des Dichters nicht eben günstig. 
Trotz der Pest und wiederholter Verheerung des eigenen Landes 
waren nicht blofs abgefallene Bundesgenossen streng bestraft und 
zum Gehorsam zurückgeführt; allerwärts waren die glänzendsten 
Erfolge erkämpft, und einzelne kleine Niederlagen abgerechnet, 
deren gröTste, die des Demosthenes in Aetolien, doch nur sehr 
wenig athenisches Blut kostete**), war der ganze Gang des 
Krieges so glücklich gewesen, dafs seihst überschwängliche Hoff- 
nungen für den Augenblick gerechtfertigt erscheinen konnten. 
Aber nur, wenn eine mafsvolle Leitung des Staates das Volk vor 
Übermut bewahrte ; wenn Kleon an der Spitze der Geschäfte blieb, 
war ein jäher Umschwung nur zu bald zu befürchten. So dachte 
mit den besonneneren Aristophanes, der das Heil seines Vater- 
landes nur im Frieden, in der ruhigen und besonnenen Ent- 
wicklung einer gemaTsigleii Volksherrschaft sehen konnte. 
Schon Pertkles war dem Dichter zu weit gegangen, obwohl er 
doch nur zu einem Verteidigungskrieg, lediglich um den be- 
drohten Besitz zu sichern, geralhen balle : was mufste er fühlen, 
als Kleon in dem Glänze unerwartelen Ruhmes wie im Triumph 
in Athen einzog; als mafslose Brauseköpfe, im Vertrauen auf 
die bereils in Sikelien befindliche Flotie (zu 1303), den alten, 
schon von Perikles bekämpften und mit aller Anstrengung zu- 
rückgedrängten Lieblingsgedanken einer Eroberung von Italien, 
ja von Karthago dem Volke wieder in Erinnerung brachten! 
(zu 174). 

2 Der letzte Beweggrund zu dem Angriff auf Kleon war der 
Patriotismus und der entschiedene Charakter des Dichters, der 
stark zu lieben und stark zu hassen pflegte: doch halte sich 
zwischen ihm und dem mächtigen Demagogen bereits auch eine 
bittere Privalfeindschaft ausgebildet. In den zu den grofsen 
Dionysien des Jahres 426 gedichteten 'Babyloniern', der zweiten 



i Übermut gefallen liefs, i 
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Komödie des Aristo phaues, wurde, wie mit ziemlicher Sicher- 
heil aus den Nachrichten der Alten und den erhaltenen Frag- 
menten hervorgeht, die Härte des athenischen Volkes und be- 
sonders der Übermut athenischer Demagogen gegen die Bundes- 
genossen und Unterlhanen , und zwar in Gegenwart derselben, 
laut und offen angegriffen — ein weiterer Beweis für des Dichters 
Mut. Eukrales und Lysikles nebst den Beamten von Athen, ja 
das Volk selbst*) war herb und streng und mit rücksichtsloser 
Gerechtigkeit getadelt; Rleon scheint zwar gleichfalls, aber kei- 
neswegs so heftig und vorzugsweise verspottet worden su sein 
wie in den Rittern. Dennoch fand er sich veranlagt den Schau- 
spieler Kallistralos, der des Aristophanes Drama zur Aufführung 
brachte, vermittelst einer Eisangelie beim Rath der fünfhundert 
wegen der gefährlichen Angriffe zu verklagen, die er im Beisein 
der Bundesgenossen* 1 ), deren Slimmung ohnehin bedenklich 
war, nicht gegen einzelne Bürger, sondern gegen die ganze 
Staatsverwaltung gerichtet halle. Es ist nicht sicher zu ermit- 
teln, ob Kallistralos die Verantwortlichkeit für das von ihm auf 
die Bühne gebrachte Stück übernahm, oder ob Aristophanes, 
der ohnehin schon als Dichter der 'Schmauser' und 'Babylonier' 
bekannt war, die Anklage vordemRathe zu tragen hatte: genug, 
der angeklagte hatte von den Verleumdungen und lügenhaften 
Beschuldigungen Kleons so viel zu leiden , dafs er sich fast für 
verloren hielt.***) Jedoch scheint schließlich eine Lossprechung 
erfolgt zu sein. Es ist nicht unmöglich, dafs Aristophanes, durch 
diese Thatsache gereizt, schon damals den Plan fafste den für den 
Slaat so verderblichen Demagogen nachdrücklich anzugreifen; 
und es ist ihm , zumal nach den Regrilfen des Altertums Über 
die Berechtigung zur Privatrache, nicht zu verdenken, dafs sein 
patriotischer Eifer durch die erlittene persönliche Kränkung zu 
noch grösserer Heftigkeil gespornt wurde. 

Nun halte aber Kleon schon einen anderen Streit, mit den 28 
Rillern, gehabt, und diese wurden dadurch die natürlichen ver- 
bündeten des Dichters. Die Schollen des Aristophanes (zu Ach. 
6 und Ri. 226), gestützt auf die Philippika des Theoporopos, 
deren zehntes Buch zu der letzten Stelle ctlier! wird, erzählen, 
Kleon habe die Ritter zuerst gereizldurch eine Klage Acin-oiaf-loti, 
über deren Verlauf und Erfolg wir nichts erfahren. Die Ritter 
suchten sich bei der ersten Gelegenheit zu rächen. Wenn sie 
auch als Corps keinen Einflute im Staate hatten, so waren sie 

*) Ach. 645. **) Ach. 502 ff. ***) Ach. 377—382. 
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damals doch durch festes Zusammenhalten in ihren Hetärien und 
durch die wesentlichen Dienste hedeutend, die sie dem Staate 
vorzüglich im Anfange des Krieges leisteten : nach Perikles Plane 
zogen sie allein bei den fast jährlich niederholten Einfallen der 
Peloponnesier aus der Stadt den plündernden Feinden entgegen 
und thaten ihnen manchen Abbruch. Zu einer Zeit, als Kleon 
wegen der Annahme von fünf Talenten , die er von den Inselbe- 
wohnern erhallen halle um ihnen durch seinen Einflufs eine Er- 
leichterung ihrer Steuern auszuwirken, vor dem Volke verklagt 
worden war, holen sie alle Kräfte gegen ihn auf: er wurde ver- 
urteilt die fünf Talente wieder herauszugeben — ein Erfolg, 
der auch dem Dichter zu inniger Freude gereichte (Ach. 51'.). 
Aber auch sonst hegten sie als treue Anhanger der gemäßigten 
Demokratie , vielleicht schon damals als Pfleger aristokratischer 
Gesinnungen, einen liefen Hafs gegen Kteon, der ihr Corps auf 
jede Weise zu beeinträchtigen und herabzusetzen strebte. So 
mufsten sie dem Dichter ganz besonders geeignet erscheinen, 
in einer gegen den machtigen Demagogen gerichteten Komödie 
dem Chor ihren Namen zu leiben. 



III. 

i Solon hatte sämmtliche athenische Bürger nach ihrem Ver- 

mögen und der danach berechneten Besteuerung in vier Klassen 
eingetheilt, die TtevTaxooLOfttöi/.tvoi., tmcijg, ^evylrat und IHj- 
Teg. Die zweite dieser Steuerklassen, die iTtnrjg, sind nicht mit 
den Rittern zu verwechseln, von denen 24 in der nach ihnen 
benannten Komödie des Aristophanes als Chor auftraten. Jene 
mnijs hatten, zur Zeit des peloponnesischen Krieges wenigstens, 
mit dem Kriegsdienste nichts mehr zu schaffen.*) Damais brauchte 
man weder, um Reiterdienste thun zu können, zu jener Steuer- 
klasse zu gehören (tjjv iirnääa ze'kzlv), noch waren auch die 
Mitglieder dieser ausschließlich zum Reiterdienst (Imrevtiv) 
verpflichtet; im Gegentheil sind gewifs häufig auch Pentakosio- 
medimnen dazu verwende! worden. Die Ritter, als Tbeil der 
Kriegsmacht, bildeten im Gegensatz zu dem übrigen, nur in 
Zeiten der ISolh ausgehobenen Heere eine stehende Truppe, die 
auch im Frieden ihre Waffen Übungen regelmäfsig fortzusetzen 



*) So nach K. Fr. Hermann, gegen den Weslermann (Real-Encvcl. 111 
1346 ff.) einen Zusammenhang der iss^e als Klasse mit dem Reiter- 
diensle a~~ J ~ 
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verpflichtet Und daher allein geeignet war einen gewissen Corps- 
geist in sich auszubilden. In früherer Zeit war ihre Zahl sehr 
gering: noch 490 gab es nur 96 oder 100 Ritter; nach und nach 
wurden sie auf 300, zuletzt auf 1000 Mann vermehrt.*) Dies 
war ihre Zahl im peloponnesischen Kriege und auch noch zur 
Zeit desDemosthenes; wenn 1200 genannt werden, so rechnet 
man zu ihnen die 200 hniOToj-6rai (Thuk. 2, 13) hinzu, 
die jedoch nie athenische Bürger, sondern angeworbene Mann- 
schaft, vielleicht wie die toS-Ötch zu Fufs gröTslentheils Sky- 
then waren. Die 1000 Ritter wurden, obwohl oft die besten 
unter ihnen viele Dieosijahre zahlen mochten, alljährlich von 
neuem durch nie beiden Hipparchen aus den 10 Phylen zu glei- 
chen Theilen ausgehoben. Jeder, der das nöthige Vermögen 
und die erforderlichen körperlichen Eigenschaften besafs, mufste 
der Aushebung Folge leisten; die widerstrebenden konnten ge- 
richtlich dazu angehallen werden; oft liefsen sich auch junge 
Leute, die nicht dazu verpflichtet waren, durch den Glanz und das 
Ansehen der Truppe bewegen als freiwillige einzutreten. Der end- 
gültigen Aufnahme ging eine Prüfung (öoxi/.taola) sammtlicher 
ausgehobenen vor dem Ralh der fünfhundert voraus; willkür- 
licher Eintritt ohne die vorherige Prüfung war streng verboten. 
Die beiden Ilipparchen wurden jedes Jahr ohne Rücksicht auf 
die Phyle, der sie angehörten, vom Volke gewählt; jeder von ihnen 
führte fünf Geschwader, die in ihren Übungen stets gegen ein- 
ander manovrirten ; jedes Geschwader befehligte unter den Hipp- 
archen ein Phylarch. Der Staat gab nur wenig zur Unterhaltung 
der Reiterei; die Pferde beschallten sich die Ritter selbst; aus 
öffentlichen Kassen wurden unter Verantwortung des Käthes jahr- 
lich 40 Talente hergegeben, die aber wohl höchstens zum Futter 
ausreichten. Aufserden] erhielt, wie es scheint, jeder Ritter nach 
der Aushebung ein Handgeld (xaidozaoig), das aber die welche 
in Folge der doxifiaaia zum Austritt gezwungen wurden zu- 
rückerstatten mufsten. Der Dienst zu Pferde war trotz der mit 
ihm verbundenen Lasten und Pflichten im ganzen gesucht und 
jedenfalls sehr geachtet: nicht blofs im Kriege waren die Ritter 
nützlich; sie verliehen der Stadt und ihrem Stande anch einen 
besonderen Glanz durch die Theiluahme an den feierlichen Pro- 
cessionen gewisser Feste, vorzüglich der Panathenäen, wobei sie 
in volter Rüstung in Parade durch die Stadt ritten. Die Phy- 
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larchen- und Hipparchen stellen galten als eine hohe Auszeich- 
nung, nicht blofs für den Inhaber, sondern auch für sein ganzes 
Geschlecht. 

IUI. 

16 Die 'Bitter' sind im siebenten Jahr des peloponnesischen 

Krieges (zu 793) unter dem Archon Stratokies an den Lenäen, 
d. h. im Februar 424 v. Chr. auf geführt worden. Auch ohne die 
ausdrückliche Angabe der in der zweiten Hypothesis enthaltenen 
Didaskalie würde dies durch das Stück selbst hinlänglich bezeugt 
werden (zu 547. 883). Es war das erste Drama, das Aristopha- 
nes unter eigenem Namen zur Aufführung brachte. Eine alte 
Überlieferung erzahlt, dafs der Dichter selbst auch als Protago- 
nist den Paphlagonier spielte, und zwar ohne die in der Komödie 
übliche Portra'talinlichkeit der Maske, da kein Künstler dieselbe 
nachzubilden wagte. So wenig unwahrscheinlich diese Nachricht, 
namentlich in ihrem ersten Theile, auch ist, da wir von vielen 
andern dramatischen Dichtern wissen, dafs sie Rollen in ihren 
eigenen Stucken Übernahmen, so kann sie doch aus ungenauem 
Verständnis der Verse 23Öff. entstanden sein: auch wo er der 
Aulführung der Ritter ausführlicher gedenkt, in derParabase der 
Wespen und des Friedens, erwähnt Arislophanes nichts von seiner 
unmittelbaren Mitwirkung. Die Ritter gewannen den ersten Preis; 
den zweiten Kratinos mit den 'Satyrn' , den dritten Aristomenes 
mit den c Holzträgeni\ 

6 Nach den Schol. zu 1291 ist ein Theil der zweiten Parabase 

der Ritter, 1288 — 1315, vonEupolis gedichtet, eine Angabe die, 
in ihrer bestimmten Form an sich fast unanfechtbar, beglaubigt 
wird durch ein Fragment der Batetat desEupolis, worin dieser 
sich rühmt: xaxettovg Tovg'btuiag ovvenoiyaa %q qialaxgy 
(tovzq fügt G. Hermann ein, Ttgolxu Kirchhof!) xädagrjoditTjv. 
Und auch Kratinos verspottete in der 'Flasche' den Arislophanes 
(ög rä EvitoltÖog liyovta. In der Thal war es bei den Athe- 
nern gar nicht ungewöhnlich, eigene Geistes-Erzeugnisse fremden 
zu Überlassen. Wie Aristophanes selbst ganze Komödien dem Phi- 
lonides und Kalüstratos zur Aufführung übergab, so kann die Be- 
iheiligung eines Freundes, wie Eupolis es zuerst für Aristophanes 
war, an dem Werke eines Freundes nicht überraschen. Nur das 
konnte auffallen, dafs Aristophanes, wahrend er den Plan der 
Bitter wenigstens in den allgemeinsten Umrissen bereits zur Zeit 
der Aufführung der Acharner (Februar 425) gefafst und auch 
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nach der Einnahme von Sphakleria und dem Feldzuge des ISikias 
nach Korinlhia Mufse genug halte den Grundgedanken in ein- 
zelnen Partien umzugestalten und auszuführen, dennoch die 
Hülfe eines Freundes in Anspruch nahm. Aber auch Kralinos hat 
zuweilen langsam gearbeitet: die Xelgaveg hat er nach seiner 
eigenen Aussage*} kaum in zwei Jahren zu Ende geführt; jeden- 
falls ist an der Thatsache nicht zu zweifeln. Den sonderbaren 
Umstand, dafs nach den Schollen nicht hlofs Antistrophe und Anl- 
epirrhema, sondern auch die beiden letzten Verse des Epirrhema 
(12S8.9) von Eupolig gedichtet sind, erklart A. Kircbhoff (Hermes 
X11I 287 — 296) durch die Annahme, dafs zwar die ganze Para- 
base von diesem herstamme, die Verse 1288 — 1315 aber in einem 
der eigenen Stücke des Dichters, und zwar in dem gegen Hyper- 
bolos gerichteten Marikas, für den sie vortrefflich passen, wie- 
derholt worden seien.**) Weniger überzeugend ist seine weitere 
Ausführung, dafs auch die Exodos der Ritter, in welcher Agora- 
kritos unerwartet aus einem verächtlichen Lumpen ein Patriot 
wird und ein neues Motiv, das der Verjüngung des Demos (1321. 
1336), nach einer nicht sehr bestimmten Hindeutung (1261) 
etwas überraschend auftritt, dem Eupolis zuzuschreiben sei, wel- 
cher den ursprünglichen einfacheren Plan des Dramas durch 
diesen neuen Gedanken erweitert habe. — Ein selbstbewufster 
Dichter entlehnt von einem Freunde wohl einmal ein paar lustige 
Schwanke, die mit dem ganzen nur locker zusammenhangen, 
wird aber Bedenken tragen sich einen nothwendigen Theil des 
eigenen Werkes von ihm aufdrangen oder gar dieses selbst — 
nach Kirchhoffs Auffassung — verderben zu lassen.***) 



Der Grundgedanke derKomödie ist trefflich erfunden. Rleon 27 
soll gestürzt, seine Nichtswürdigkeit, Gemeinheit und Feigheit in 
das hellste Licht gestellt werden; man mufs ihm um jeden Preis 
die Verwaltung des Staates aus den Händen reifsen. Aber wer 
soll sein Sieger sein ? Ein braver Mann wird sich nicht mit ihm 

+) Fragm. 249: ravta Svoiv tiiotv 

**) Eine treffende Analogie bildet die 
1032—1036 im Frieden 752. 755—759. 

***) Die scheinbaren Widersprüche zwischen dem letzten Epeisodion 
und der Exodos finden durch das unten in dem Abschnitt V gesagte ihre 
Erledigung. 
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einlassen und kann ihn noch weniger überwinden: seine der 
Menge so wohlgefällige Beredsamkeit, seine Gewandlheil in Lug 
und Trug können nur durch ahnliche Eigenschaften, nicht durch 
Tugenden überwunden werden; ein Ehrenmann würde von ihm 
bei dem ersten Versuch eines Kampfes so verleumdet und ver- 
dächtigt werden, dafs er nur eine schmähliche Niederlage zu er- 
warten hatte. Höchstens eine ganz Überwiegende -Befähigung 
wurde bei Redlichkeit und ehrenhafter Gesinnung im Stande sein 
das Volk von der Erbärmlichkeil seines jetzigen Lenkers zu über- 
zeugen, etwa ein Charakter wie Ferikles. Aber wo ist ein Mann 
wie Perikles? und würde sich der zum Nebenbuhler eines so tief 
unter ihm stehenden Demagogen hergeben? Nur ein Mensch 
wie Kleon selbst kann ;es mit ihm aufnehmen, ein gesteigerter 
Kleon, der seiner Künste in noch höherem Grade mächtig ist. 
Aber wie soll der Kleon, wie der Dichter ihn darstellt, in Schlech- 
tigkeit noch überboten werden? In der Lösung dieses Problems 
zeigt Aristophanes eine bemerkenswert!] e Menschenkenntnis. In 
jedem, selbst in dem schlechtesten und gemeinsten Menschen ist 
noch eine Art von Scheu, die ihn zwar nicht von niedrigen 
Thaten zurückhält, die ihn aber dennocJi hindert seine Schlech- 
tigkeit zu jeder Zeit ganz offen und unumwunden einzugeslehen. 
So unverschämt und niederträchtig auch Kleon nach der Darstel- 
lung des Dichters ist, bis zu diesem letzten Extrem in der Schlech- 
tigkeit hat er es noch nicht gebracht: die Scham gewöhnlicher 
Menschenkinder hat er in sich erstickt, er ist stolz auf seine 
vollendete Nichtswürdigkeit; aber er heuchelt wenigstens noch 
Patriotismus und möchte bei aller Schaustellung seiner Gemein- 
heil doch noch für einen einigermaßen gebildeten Mann (zu 356. 
362) gelten; die unwillkürliche Mißbilligung des bösen, die un- 
willkürliche Billigung des edlen und schönen, die jeder Men- 
schenbrust eingepflanzt ist und die man unterdrücken, nicht 
ausrotten kann, kommt selbst wider seinen Willen wenn auch 
in verzerrter Gestalt bei ihm noch zum Vorschein. Es gilt also 
ihm einen Mann gegenüberzustellen, der auch dieseu letzten 
Rest von der Macht des guten in seiner Seele überwunden hat. In 
der Wirklichkeit kann es einen solchen Mann nicht geben: des 
Dichters Phantasie mufste ihn schaffen. Bisher haben Flachs-, 
Schaaf-, Lederhändler den Staat beherrscht: jetzt kommt ein 
Wursthändler an die Reihe, der, auf der Gasse in einem ärm- 
lichen, verächtlichen Gewerbe erzogen, die banausische Be- 
schränktheit der bisherigen Volksführer beträchtlich überbietet, 
und der zugleich alle , selbst den Kleon , in der Consequenz und 
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so zu sagen in der Unbefangenheit der Gemeinheit meilenweit 
hinter sich läfst. Er hat die letzte Schranke des erbärmlichen in 
der Well, die Scham, siegreich übersprungen; er vertritt dtsPrin- 
cip tiefster Gemeinheit in voller Schärfe und Bestimmtheit; er 
kennt kein Bedenken, ist zu allem bereit und mit den niedrigsten 
Laslern so vollkommen vertraut, dass er dabei gewissermaßen 
sogar sein gutes Gewissen bewahrt hat. Wie aber die klare und 
strenge Durchführung eines bestimmten Princips stets den Sieg 
behalten mufs über die Halbheit und Feigheit, die um des eigenen 
Vortheils willen dasselbe Princip zwar verfolgt, aber nicht zu be- 
kennen und bis zu den letzten Folgen durchzuführen deu Mut hat, 
so ist Kleon von vorn herein im entschiedenen Nachtheil -gegen 
den Wursthandler. Er schaul in diesem Spiegelbild sich selbst, 
aber so, wie er sein würde, wenn er ein ganzer Schurke wäre: un- 
willkürlich mufs er den überlegenen Gegner anstaunen; er ahnt 
seinen Untergang hald beim Beginn des Weltstreites ; sein Kampf 
gegen ihn ist das Ringen der Verzweiflung mit der innern Gewiß- 
heit der Niederlage. 

Der Dichter wollte in dem Wursthandler die äufsersle Con- 2i 
sequenz der Gemeinheit zeigen, die damals bereits in der Person 
Kleons den Staat beherrschte: man sollte erwarten, der Demos 
würde sich, nachdem er von der Erbärmlichkeit seiner Liebhaber 
tiberzeugt worden ist, mit Abscheu von beiden abwenden und die 
Verwaltung des Staates einem edlen Manne übertragen. Diese 
Erwartung wird durch den Wechselgesang zwischen Chor und 
Demos 1111 ff. bestärkt; dennoch kann sie sich nicht erfüllen. 
Ein an dem Kampfe nicht betheiligter sollte die Früchte des Sie- 
ges ernten, den ein fremder für ihn erkämpft hat? Der Dichter 
tadelt gerade bitter alle die, welche durch ihre Stellung zum 
Sturz Kleons berufen sind und sich dennoch aus Feigheit ver- 
stecken: und einer von diesen, von den unthäligen, zaghaften 
sollte als Belohnung seiner Schwäche die erste Stelle im Staate 
erhalten? Unmöglich. Nur wer den Kleon besiegt hat, kann 
sein Nachfolger werden. 

Nun kann aber freilich Kleons Niederlage durch einen noch 21 
schlechtem und gemeineren Menschen weder dem Staate, noch 
den Rittern erwünscht sein: was sollte es helfen, wenn die Ver- 
waltung aus der Hand eines Bösewichts in die des abgefeimtesten, 
unverschämtesten Schurken der Welt überging? Aber die ko- 
mische Laune denkt nicht daran, ihre Charaktere streng festzu- 
halten : da ihre einzige Rücksicht die Einheit des Zweckes isl, 
so verwandelt sie, wenn es ihr genehm scheint, ohne Bedenken 
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jeden Charakter in sein Gegeiltheil. Der Zweck des Lustspiels 
war zu zeigen, dafc nach dem Sturz Kleons sogleich alles besser 
werden würde; wenn er erst gezwungen ist vom Schauplatze 
abzutreten, dann wird eine Wiedergeburt des ganzen Volkes, 
eine Umwandlung in allen Verhältnissen des Staates, die Rück- 
kehr zu der guten alten Zeit der Marathonskämpfer möglich sein. 
Wie nun die Komödie den auf Euripidea erbitterten Chor der 
Thesmophoriazuseii auf eine sehr fluchtige Moliviruug hin allen 
Hafs vergessen lassen und in das Gegenlheil verkehren, wie sie 
aus dem den Sophisten günstigen Chor der Wolken einen ihnen 
feindseligen machen, wie sie den Pheidippides und Strepsiades 
die gewagtesten und wunderbarsten Wandlungen des Charakters 
vollziehen lassen konnte: so macht in den Rittern der Wurst- 
handler in Wahrheit die unglaublichste Metamorphose durch. 
Im Anfang seiner Laufbahn isl er im vollständigen Bewufstsein 
seiner Gemeinheil man konnte fast sagen bescheiden: er kann 
sich nicht denken, dafs ein Mensch wie er unverdient zu Macht 
und Ansehen emporsteigen sollte; er ist zuerst dem Kleon gegen- 
über feige. Sobald er aber merkt, dafs was man ihm vorgestellt 
hat erreichbar ist, wird er ganz er selbst, das unübertroffene 
Muster der Gemeinheit und Niederträchtigkeit; und er bleibt es, 
bis Kleon besiegt ist. Dann wird erzürn Erstaunen derZuschauer, 
gleich als ob er auch sich selbst in seinem Hexenkessel umgekocht 
hätte, ein Ehrenmann, der die Verjüngung des Staates und Vol- 
kes mit ebenso "vielem Geschick als edlem Willen vollzieht, frei- 
lich nicht ohne gelegentlich mitsammt seinem Herrn Demos wieder 
in die alten Sünden zurückzufallen. Das wunderbarste aber ist, 
dafs die Ritter, gleich als ob sie das voraussähen was nicht vor- 
ausgesehen werden kann, diesen gesteigerten Kleon gegen den 
wirklichen zuversichtlich unterstützen, ohne dafs sie fürchten 
von dem Sieger noch rücksichtsloser unterdrückt zu werden. Die 
von dem Paphlagouier gemifshandclten Knechte durften den 
Wunsch hegen vor allen Dingen nur ihren Quälgeist los zu sein, 
unbekümmert um das was dann geschehen würde; die Ritter 
mufslen weiter sehen und begreifen, dafs mit dem Siege eines 
noch gemeineren Schurken nichts gewonnen war. Dennoch ver- 
halten sie sich von vorn herein dem unerwarteten Ausgang des 
Stückes gemäfs: obwohl sie gegen die Niederträchtigkeit ihres 
verbündeten keineswegs blind sind, erbticken sie in ihm doch von 
Anfang an das was er später wirklich wird, den Retter und Hort 
des altischen Landes. Man sieht an diesem Reispiel am deut- 
lichsten: weder erstrebten die Komiker selbst die Einheit der 
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Charaktere oder auch nur die Wahrscheinlichkeit in der Ent- 
wicklung derselben, noch beurteilten Kampfrichter und Publi- 
cum danach die ihnen gebotenen Stücke. Die Ritter errangen 

trotz aller Un Wahrscheinlichkeiten den ersten Preis. 



VI. 

Die Fabel des Stückes ist folgende. Das athenische Volk, 3 
der Herr Demos, dessen Personifikation auch auf Gemälden und 
Bildwerken nicht selten ist (zu 43), hat mit unverdientem Ver- 
trauen sein ganzes Hauswesen einem kürzlieb gekauften Sklaven, 
einem Paphlagonier (zu 2), übergeben. Dieser, seinem Gewerbe 
nach eiu Gerber, hat es verslanden, durch Trug und Täuschung 
seinen Herrn gauz zu umgarnen; er ist der Günstling , der Über 
Haus und Hof und über alle andern Sklaven gebietet, 

Prologos (1 — 234). Zwei von diesen Sklaven, in denen 
der Zuschauer leicht Nikias und Demoslhenes erkennt, ergehen 
sich vor dem Wohuliause des Demos in jämmerlichen Klagen über 
ihr trauriges Schicksal. Der erste, Demoslhenes, ist mutigerund 
gern bereit dem verabscheuten Paphlagonier einen Streich zu 
spielen, aber er hafstdasNachdenken und Überlegen; umgekehrt 
ist der andere , Nikias, ein eifriger Rankeschmied , aber zu zag- 
haft, um selbst etwas bei der Ausführung seiner Pläne zu wagen.*} 
Der Gedanke des Entlaufens, von Nikias vorsichtig angedeutet, 
wird als unausführbar verworfen; bei den Göltern Hülfe zu suchen 
hindert den Demoslhenes sein Unglaube : so entschliefsen sie sich 
vor allen Dingen ihre Lage den Zuschauern mitzutheileu. Durch 
die niedrigsten Schmeichelkünste, durch schlaueBenulzungfrem- 
des Verdienstes, das er als das seine darstellt, durch Orakel- und 
Schersprüche hat der Paphlagonier den Sinn des alten Demos ganz 
beihört; die andern Knechte läTst er nicht einmal mehr zu ihrem 
Herrn hinzu; er kann sie mit Füfsen treten, mifsbandeln; dem 
Herrn ist es gleich. Da es nun ganz unmöglich ist, ihm unbe- 
merkt zu entkommen, so sind die beiden unglücklichen schon 



*) Ähnlich schildern das Verhällnis zwischen Nikias und Demoslhe- 
nes Thuk. 7, 42 f. Plut Nik. 21. — Enger leugnet, dafs Arislophanes mit 
den beiden Sklaven den Nikias und Demoslhenes auch nur gemeint habe. 
Aber wenn in dem Pseudonymen Paphlagonier, dem Hauptsklaven des 
Demos, jeder den Kleon erkannte, so lag es wohl in der Natur der Sache, 
in den andern beiden dessen hauptsächliche Nebenbuhler z 
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zum Sterben entschlossen, als Demosthenes auf den glücklichen 
Einfall kommt seine Phantasie durch Wein zu befruchten. Ni- 
kias stiehlt eine Kanne des besten aus dem Hause und entwen- 
det dann auf das Geheifs des Demosthenes, dem des Weines Geist 
den klugen Einfall eingegeben hat, trotz seiner grofsen Furcht 
vor dem schnarchenden Paphlagonier auch den Orakelspruch, 
welcher diesem den Untergang durch einen Wursthändler ver- 
heizt. Eben erscheint ein solcher auf dem Markte; sie begrüfsen 
ihn als Better und Herrscher Athens. Unter dem Verwände den 
Paphlagonier beobachten zu wollen entfernt sich Nikias; er mag 
an dem Kampfe keinen Antheil haben. Demosthenes zeigt dem 
ungläubigen Ereunde alle Herrlichkeiten Athens, den ganzen Um- 
fang seiner Herrschaft bis nach Karthago hin; er überzeugt ihn, 
dafs gerade seine niedrige Herkunft, seine schmutzige Erziehung 
und seine gemeine Gesinnung ihn zum Gebieter des Staates be- 
rufen; er gewinnt ihn endlich durch den Orakelspruch, dessen 
letzten Theil er ihm vorliest (zu 196). An Bundesgenossen wird 
es ihm nicht fehlen ; vor allen andern werden ihn die Bitter, tau- 
send edle Manner, unterstutzen. 

1 Parodosdes Chors, mildem ersten Epeisodion un- 

trennbar verbunden (235—497). Der Paphlagonier ist erwacht ; 
bei seinem Erscheinen vergifst der Wurslliändler was er verspro- 
chen hat; er ergreift die Flucht und wird nur durch den Anmarsch 
der Bitter wieder zum Stehen gebracht. Allmählich kehrt ihm 
der Mut wieder. Dem Paphlagonier hilft weder die Herbeirufung 
der Heliasten unter den Zuschauern — obwohl vom Gute des 
Staates durch ihn genährt, lassen sie ihn jetzt im Stich — noch 
auch der hinterlistige Versuch die Bitter selbst für sich zu gewin- 
nen; er mufs steh entschließen den ungleichen Kampf allein 
aufzunehmen. Aber was nützt ihm all sein Toben gegen den in 
solchen Künsten weit geübteren Gegner? Schreien, Drohungen, 
Verleumdungen — alles übertrumpft der edle Zügling des Mark- 
tes und der Gasse. 

Der Chor betheiligt sich an dem Streit durch die kleinen 
Chorgesänge (303 — 313=382 — 390 und 322— 334=«397 
— 408), die in das Epeisodion verflochten sind : sein bitterer Hafs 
gegen den Paphlagonier wird bald noch überboten durch die 
Freude über die glücklichen Talente des neuen verbündeten und 
die sichere Hoffnung auf Kleons Niederlage. Da der Wursthänd- 
ler in allen Gängen des Zweikampfes entschieden im Vorlheil 
bleibt, beschliefst der Paphlagonier endlich seine Feinde vor 



H 05 ted by Google 



dem Rathe der fünfhundert zu verklagen. Der Wursthändler 
folgt ihm, von den Segenswünschen des Chors begleitet. 

Erste Parabase (498—610).*) Nachdem die Schauspie- 82 
Ier die Bühne verlassen haben, nimmt der Chor in der Orchestra 
die bei der Parahase ilhliche Aufstellung ein und erklärt im Namen 
des Dichters, weshalb dieser jetzt erst ein Stück unter eigenem 
Namen zur Aufführung zu bringen sich entschlossen habe. Theils 
die Schwierigkeit der Sache, die lange Übung erfordere, theils 
der bekannte Wankelmut der Athener, die oft früher begünstigte 
Dichter zuletzt schmählich preisgeben, halten ihn dazu veranlagt, 
erst nach manchem Versuch das Steuer selbst in die Hand zu 
nehmen. Für diese Vorsicht und Bescheidenheit erwarte er nun 
aber auch den Beifall des gesammlen Volkes. — Die i^rjij und 
ävt<i>dr'i ruft die vor allen andern den Rittern heiligen Gütter, 
den Schopfer des Rosses Poseidon (ifiuioq) und die Stadlgötlin 
Pallas an, dem Chor den Sieg zu verleihen. Das Epirrhema 
preist den uneigennützigen Patriotismus der Vorfahren, das Ant- 
epirrhema enthalt eine launige Verherrlichung des Feldzuges 
nach Korintlna in der Form eines Lobgedichtes auf die Rosse. 

Zweites Epeisodion (611—682).**) Unterdes hat der 88 
Kampf der beiden Gegner im Rathe der fünfhundert stattgefun- 
den , und vom Chor freudig begrüfst kehrt der Wursthändler als 
Sieger zurück. Durch kluge Benutzung menselicher Schwächen 
und durch rücksichsllose Unverschämtheit hat er allen Anstren- 
gungen Kleons zum Trotz den hoch wohl weisen Rath nach eini- 
gem Schwanken ganz für sich gewonnen. Der Chor spricht 
in einem kurzen Chorikon (616— 623 — 683 — 690) seine 
Freude über den errungenen Sieg und seine Hoffnung für die 
Zukunft aus. 

Drittes Epeisodion (691—755). Wutschnaubend naht «4 
der Paphlagonier. Der Streit vor dem Rath war nur das Vorspiel 

*) 1. KoppÖTtov 498— 506. — 2. die eigentliche nagäßaaishW— 546, 
eng verbunden mildem 3. ^mtpoV oder nvlyoi 547 — 55U. — 4. 4H 551 — 
564. — 5. inipfr;/"' 565—580. — 6. nvnpSfj 581—594. — 7. nnejl/^/i« 
595—610. 

**) Die oben versuchte EJntfaeilnng in Bpeilodien dient wesentlich der 
bequemen Übersicht und macht keinen Anspruch darauf, mit der Eintei- 
lung, wie Bieder Dichter sich gedacM hat, vollständig übereinzustimmen. 
Diese zuverlässig wiederherzustellen ist ganz unmöglich: objeetive 
Kriterien dafür fehlen gänzlich und können durch keine subjeetive Com- 
binalion ersetzt werden. 
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zu dem grOfseren, entscheidenden Kampfe. Der Herr und Gebie- 
ter selbst, der Demos soll bestimmen, wem die Herrschaft gebührt. 
Auf den Ruf der beiden Gegner tritt er aus seinem Hause, ein 
grämlicher, mürrischer Greis ; er erscheint zuerst dem alten Skla- 
ven günstiger, gestattet aber doch auf des neuen Liebhabers 
Bitten einen Wellkampf. Die Entscheidung soll auf der Pnyx (zu 
42) stattfinden, was der Wursthiindleraus Besorgnis vor der blöd- 
sinnigen Schwäche, die der alte Herr dort gewöhnlich zeigt, zu 
verhindern sucht, aber vergebens. 

Der Chor macht in kurzen, mit dem folgenden Epeisodion 
verbundeneu Chorgesängen (756 — 760 = 836 — 840) auf 
die Bedeutung des Streites aufmerksam und unterstützt seineu 
Kämpfer mit Bath und Ermutigung. 
& ViertesEpeisodion (756—972). Nachdem Herr Demos 

auf den steinernen Sitzen der Pnyx Platz genommen hat, beginnt 
der Paphlagonier den Zweikampf mit lächerlich parodirendem Ge- 
bet in den feierlichen anapästischen Tetrametern. Aber nährend 
er von vergangenen Wohlihaten schwatzt, weifs der Wursthänd- 
ler den Greis durch handgreifliche zu gewinnen. Das Geschenk 
eines Kissens, auf den steinernen Sitzen der Pnyx äufserst er- 
wünscht, verschafft ihm williges Gehür für den leicht zu führen- 
den Beweis, dafs Kleon in allem was er thut nur den Eingebungen 
des Eigennutzes folgt. Die endlose Fortsetzung des Krieges dient 
ihm zu unrechtmafsiger Bereicherung, wahrend das arme, in 
der Stadt eng zusammengedrängte Volk vor Sehnsucht nach seinen 
ländlichen Freuden verschmachtet. — Aber die That vor Pylos. 
— Sie ist die That eines Volksfeindes: denn die dort erbeuteten 
Schilde hat Kleon gegen die Sitte mit den Handhaben in dem 
Tempel der Athene aufhangen lassen, um sich ihrer gegen das 
Volk bedienen zu können, wenn dies einmal die Neigung zeigen 
sollte ihn zu verbannen. Neue Geschenke, ein Paar Schuhe und 
ein warmes Unterkleid, will Kleon durch einen Pelz, den er dem 
Demos umhängt, aufwiegen; aber der stinkt so unerträglich nach 
faulem Leder, dafs der Wursthändler daraus die Verdächtigung 
herleiten kann, er habe den Demos damit ersticken wollen. Beide 
überbieten sich in niedriger Kriecherei gegen den Herrn und la- 
cherlichen Drohungen gegen einander; Demos beschliefst zuletzt 
dem Paphlagonier den Siegelring, das Zeichen des Haushälters, 
abzunehmen und dem neuen Freunde zu übergeben. Kleon will 
sich durch seine Orakelsprüche retten ; aber der Wursthändler hat 
deren auch. Beide sollen sie herbeiholen: Demos will sie hören 
und entscheiden. 
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Das folgende Cli o r i k o n (973 — 996) spricht die Hoffnung 
auf Kleons nahen Sturz aus. 

Fünft esEpeisodion(997 — 1110). Schwer belastet mit 3tf 
Sehersprücheo kehren die Nebenbuhler zurück. Die des Paphla- 
goniers sind von dem in ganz Hellas berühmten Bakis; aber die 
des Wurslhändlers von dessen älterem und verständigerem Bru- 
der Glanis. Besonders aber ist der neue Volksfreun il in der Kunst 
der Auslegung der Sprüche seinem Gegner so überlegen, dafs De- 
mos den Glanis für den weisesten aller Seher erklart. Der Pa- 
phlagonier will sich noch nicht verloren geben; er schlägt eine 
neue Probe vor : sie wollen den Demos um die Wette füttern : und 
wer es am besten macht soll Sieger sein. 

In dem folgenden kommosarligen Zwiegespräch zwi- 
schen Chor «od Demos (Uli — 1150) offenbart sich des 
letzleren von vielen verkannte Schlauheit. Er mästet die Betrü- 
ger im Staat, bis sie fett sind, um sie dann zu verspeisen. 

Sechstes Epeisodion (1151 — 1262). Die beiden Ne- 87 
benbuhler erscheinen mit wohlgefüllten Speisekörben. Kleon ist 
offenbar mit der Menge und Feinheit seiner leckeren Bissen im 
Vortheil, aber der Wursthändler entwendet ihm den leckersten, 
den Hasenbraten, und weifs sich, als er seinen Vorrath erschöpft 
hat, den Sieg dennoch zu sichern, indem er den Demos überzeugt, 
dafs Kleon das was er noch bat für sich selbst zurücklegen 
wollte. Der Wurslhäudler ist Sieger; Kleon giebt es erst zu, als 
seine Erkundigungen ihn Überzeugen, dafs Erziehung und Be- 
schäftigung seines Gegners ganz mit dem übereinstimmen , was 
er aus einem bisher nur ihm bekannten Orakelspruche über sei- 
nen dereinstigen überwinder längst wufste. Er nimmt betrübt 
Abschied von dem Kranze, den er bis dahin gelragen bat, und 
sinkt ohnmächtig zusammen. Agorakritos — das ist der Name 
des Wurslhändlers — entfernt sich mit dem Demos, um diesen 
durch seine Kunst zu verjüngen. 

Die zweite Parabase (1264 — 1315) verspottet in der »8 
ip5>l die Bettelarmut des Thumantis, in der cevraöi} die Gefrä- 
ßigkeit des Kleonymos; das Epirrhcma geifselt die unnatürliche 
Verworfenheit des Ariphradcs, das Antepirrhema die lächerliche 
Prahlerei des Hyperholos, der mit 100 Trieren Karthago erobern 
will. Warum segelt er nicht in den M ulden aus, in denen er seine 
Lampen verkauft? 

Die Exodos (1316—1408) zeigt Agorakritos und Demos 88 
in veränderter Gestalt und Gesinnung. Agorakritos ist aus einem 

Arislophanes II. 3. Aufl. 3 
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Schurken ein Patriot , der Demos aus einem schwachköpfigen 
Greise der stattliche Maratlionskämpfer geworden. Er erhalt die 
Nymphen des dreifsjgjährigen Friedens und bestätigt seinen Wohl- 
tbäter nochmals in seinem neuen Ami. Kleon soll das frühere 
Gewerbe seines Gegners übernehmen und sich an den Thoren 
der Stadt mit Badern und Dirnen herumzanken. 

Am Schlufs ist die Komödie verstümmelt (zu MOS). 
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TA TOY APAMAT02 HPOSSIIA. 

0IKETH2 A. 

OIKETH2 B. 

AAAANT0HS1AH2, oi Svopa ArOPAKPIT02. 

DAOAAraN. 

XOPOS llIllESiN. 

AHMOZ. 



Die Ausgaben geben stall des Otxttijq a und ß' die Namen des De- 
motthenei und Nikiat und stall des HafXayiuv den des Klean; da aber 
diese Namen in der Komödie selbst nicht gebraucht werden und die alten 
Grammatiker, wie aus der zweiten Hypothesis hervorgeht, sie in ihren 
Exemplaren noch nicht vorfanden, so ist die alte Person enbezeichnung 
wieder hergestellt. 

Protagonist: Zweiter Sklave (1-154), Paphlagonier (234 ff.). 

Deuters gonist i Wursthandler. 

Trilagonist: Erster Sklave (1—498), Demos (728 ff.). 



Wie etwa das Stück in Scene gesetzt worden ist, erklärt Sehönborn, 
Die Skene der Hellenen, S. 313 ff. vgl. auch E. Droysen, Quaestiones 
de Aristophanis re scaenica, namentlich S. 42. 3. 
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0IKETH2 A. 

7aTTOT«(«^ TWV /.CtHtäv, IctTiaZOl. 

KaxiSg JlatpXayovK xbv vecJvifiov xaxöv 
avialai ßovlal$ aitoXiettav ol &eol. 
l§ ov yäg eloi](>(>t]Oev slg «jv oixiav, 
nXriyäg ael iCQOOTqißerat tolg olxhats, 

0IKETH2 B. 
xdxtOTct d-fj-d- ovrög yt /c^wto? TlafpXayo 

1. tuxxaxuttiQ eine der Volks- 
sprache an gehörige Verlängerung 
aus larmxal, wie äaSaiäS I «. 6S ) 
aus ßaßat, nctxautt (Lys. 924, 
auch Eur. Kykl. 153) aus itanal, 
ßaßal äaßtuäg Fried. 248. äwwo- 
ü«? jr«jiOT«£ Wesp. 235. 

2. TIa<plttyöva\ Aus den Län- 
dern an den asiatischen Mittelmeer- 
küsten und am Pontos wurden viele 
Sklaven nach Griechenland einge- 
führt (zu Vög. 762. 764), die man 
gern nach ihrer Heimat benannte. 
Rellad. bei Phot. Bibl. 532 b, 35,: 
ju'i:: oi.m'.ruQ xh fttv nÜW Blth 
xov yivovq ixctkovv, oiov Svqov, 
Kctoliava, Mldav, rfrav (v. 
Leutsch). Strabo 7, 304 C. : j-'s <ir 

'Kp ixo/it&xo, y xoZq HSvtm 



-,, -, -■ haxelfitfim 

ar!h)ti>iiuiv <5eiv 7tax Elav x fi 
qkt&ietv, o'i'ovq xovg Ha- 

Slayövag elvat stpaoitcv. 
en Kleon aber hat Aristophanes 
gerade zu einem paphiagoni sehen 
Sklaven gemacht mit Anspielung auf 
seine polternde Beredsamkeit (zu 
9 19). — vtiövyiov] 43, Neu gekauft 
heifst Kleon nicht, weil er erst kürz- 
lich Leiter des Volks geworden wäre; 
denn er wurde gewifs gleich nach 
Perikles Tode (429) bedeutend und 
heifst bereits 427 bei Thuk. 3, 36 
ßiaiöxaxoq xäv nolixäv xy xt Aj- 
ßta nctQu 7toJ.ii tv ry xöxe mS-a- 
riotaxoq, sondern als hämo novut 
wird er den früheren Staatsmännern 
entgegengesetzt, die gröfstentheils 



}xttvotq ofuuvv(iQvq fxä/.oyv roi-g allen und erlauchten Geschlechtern 



otxixaq, wq AvSbv xal Svqov, ., 
xoTg imxolxc£ovaiv ixet ovö/iaat 
nfiomfföfievov, wq Mävrp r\ Ml- 
äav xöv #piiyH, Tlßiov Se tov 
IlaipXayöva. Unter diesen werden 
besonders Paphlagonier und Phry- 
gier oft als verächtlich und nichts- 
würdig erwähnt. Curt 6, 11: lu- 
dibrio ei fuisit rusticas hominet 
Phrygatque et Paphlagonas adpel- 
latos. Luk. Alex. 9: ((teyt) npö« 



i gehörten. 

4. fia^e^aiv] 892. (O Wo. 789. 

5. neoaTplßfxai] Ähnlich [De- 
mosth.] 25, 52: (ö avxotpävxtjq) 
noQcitxat Stet tjjfi äyogaq, axa- 
nüivxlvt svjUfOQav r] ßXaatptjfiluv 
ij xaxöv xi n QooxQityäjtEvoq 
aQyvQiov tloxpä&Ttu. Plnt. Per. 
21: ioixtS' avxtji 7iQooxQl\pao&ai 
tijv tpiXapyvQtav 7 (pvfftG. 

6. xäxiara] nämf. unoXoito, 
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APISTOOANOri 



abtaiq ÖiaßoXtiig. 

OIKETH2 A. 
10 xaxooaiftov, ftdjg %£(?,* 
0IKETH2 B. 
xaxtüg, xa\}<x7teQ av. 

OIKETHS A. 
öevqo ör t TTgöoetö , 'Iva 
^vvctvXiav xÄavowfiey QvXvf.iiT.ov vofiov. 

0IKETH2 A xal B. 
fiv ftv fiii (tv ftv ftv ftv fiv fiv ftv fei fiv. 

OIKETH2 A. 
ti xivvoofie!? aXXtog; ovx ^XQV V Crjtely Viva 
aioTtjQiav vij/v, aXXä ftrj vXaeiv %?i$ 
OIKETHZ B. 
tIs oiv yivott av; 

OIKETHS A. 
Xiye av. 



riQiuio; 



ergänzt. — ., , . 

erste {grofste, vgl. 327) aller Pol- 
terer. Diphil. 43, 37 : n^ätrog fta- 
yelffmv. 

!*. Ot/.r/ciov] Die ionische Form 
hat sich, besonders bei Eigennamen, 
auch im attischen Dialekt öfters 
erhalten. So HovXvxlatv Pherekr. 
67, Andok. 1, 12 u. a., llovXvdäfmt 
Plat. Staat 1, 33« D; und stets 
Tiovkvnovq. Athen. 7, 316B: Az- 
ztxol yaQ novXvnovv i.iyovatv. 
Meineke glaubt, Aristophanes habe 
die Worte eines Tragikers ohne die 
Absicht zu parodiren unverändert 
aufgenommen, um dein Ausdruck 
mehr gravilas zu geben. — Plut. 
üb. Musik, 1133 DE unterscheidet 
zwei musische Künstler Namens 
Qlympos. Sie sind die Repräsen- 
tanten einer älteren und einer jünge- 
ren Schule der pltrygischen Aule- 
tik, die der national griechischen 
Kitharmusik zuerst gegenüber, spä- 
ter versöhnt zur Seite trat. Diese 
beschwichtigte das Gemüt, die phry- 



gische Auletlk regle es auf. So 
traten auch zu den uralten kilharo- 
dischen Tonweisen (vö/iot) durch 
(den jüngeren) Olympos, welcher 
zugleich der Erfinder des enharmo- 
nischen Tongeschlechts ist, die au- 
lodischen vo/tot, die namentlich oft 
einen tief trauernden Charakter 
hatten (nach Ritschl). Deswegen 
denken die beiden Sklaven in ihrer 
Betrübnis zunächst an solche Lie- 
der. [Plat] Mino* 318 Bj (Maoavov 
xal W.i/t7tov) rä avXij/iaza 9ftö- 
rarä iaxi l xal. u/n-a xirt'i xal ix- 

fulvK roxi reit- '.htöv_ iv zpfia 
irr:.;' xal tu xal vir fwre. h>ina, 
<i,' '■HT.u Svzct. — avvavliu lieirst 
das Zusammenspiel zweier Flöten- 
bläser oder eines Kithar- und eines 
Flötenspielers. Das erstere ist hier 
gemeint, nur dafs die beiden Sklaven 
das Flötenspiel mit dem Munde 
nachahmen. Semos bei Athen. 14, 
618 A: (n avvavkiaj trv ztg aytov 
ovnt(.<t/i'!aü ft/ioi3ctiog avf.ov xal 
pv&ttov (?) xoqlg loyov zov 
npoafiBl^Sovfzog. 
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tva ft>] fiaxMfiat. 



0IKETH2 B. 

ov ftlv ovv (.toi Xeye, 



OIKETHZ A. 

(tä rov jiftökkio *yii> (tiv ov, 

0IKETH2 B. 
mag av ov [toi JJ&iag, äfte %($ Xeyeiv ; 

0IKETH2 A. 
aXX elfte &agQ(öv, elta xäyiö oot rpoäao). 

0IKETH2 B. 
o)i ovv. ivt ftoi ro -&q^zts. mog av ovv tzots 
e'irtotft av avtö diJTa xof.tipevQi7iiy.wg; 

0IKETH2 A. 
prj (toi ye, fty (tot, /it] diaoxavdtxiarjg- 



14. tva /ii/ ^«^cu^ßi] sehr be- 
/.i'iflunii'.l für iU'ii liiM'lilssiiHiii Cha- 
rakter des Nikias, der im vorigen 
Jahr den Oberbefehl bei Pylos an 
Klcon abgetreten hatte, um nicht 
kämpfen zu mussei). So will er 
hier, da er weifs, dafs Demosthenes 
.kampflustig ist, lieber erst hören, oh 
er nicht vielleicht mit ihm iiliordn 

immt. Axionil 
Hazi xal ftäpfze 

296, (>: yvvr, . . . (nizdriti, ff/.tT 

16. Bei Eur. Hippol. 345 sagt 
Phadra zu der sie ausforschenden 
Amme, indem sie das Geheimnis 
ihrer Liebe nicht aussprechen, son- 
dern erratben lassen will : ,tc7.; <h- 
av /tot 2-tStw;, «,«' i-y/'i'' liyiiy; 
Ebenso hier Nikias, der zwar einen 
Rath weifs (21 ff.), aber aus Besorg- 
nis vor den Folgen ihn ebenso we- 
nig kundgeben mag, wie Phadra ihre 

17. Sps'rre scheint die Nachah- 
mung des_ Trompeten ton es zu sein; 
ähnlich xijvtfJ.a 276. botriavtlö 
Plut. 291) und das iplaxzöitaax Fr. 
1286. Mir fehlt iis Hurrah, d. h. 
der Mut. — tioj? Sv — av, wie 
Vög. 829. Fried. 68: 7z<Sg äv nox' 
üipvxolptiv äv; Lysislr. 19!: xiq 
av ovv yivotr' äv opxoj; (v. 



Bamberg), und auch in anderen 
Verbindungen sehr oft. 

18. xOftyjev$t7itxto$] für xotiiptv- 
Qimötxäjf, so schlau und fein wie 
bei Euripides die Phadra , damit 
ich, was ich gesagt habe, doch 
nicht gesagt zu haben scheine. Die 
Synkope ahnlich wie in dem yvui- 
/itÖttaxtiji i. yvurfttSiojivixiiji; des 
Ivrutintiü, «,«</.<)<>! ('- f- t'tft'i i'f<iiJfi:$. 
i:'c<i<i-/jwr (■ TeipäÖpax/iov, lai- 
/taoynq f. toiftö/tupyog , fiiXav- 
,7k;(;;j'j'»s:I f. M.'A(;)(tW>tg (Aesch.), 
Jilfj.ixtyo-io:; f. JiSuh-xiörpoTto» 
(ders.l, u. a. vgl. Lobeck zu Phrynich. 
869 f. 

ia. faj /toi w] Wo. 84. 433. 
Wem. 1179. 1400. Lys. 922. 938, 
und in Betreff der komisch- pathe- 
tischen Wiederholung des pn Fried, 
335: /iijiaßWi, tä rfeöiroj}-' ""Equ^, 
tttjiafuui luj&nftäa. (Soph. OKol, 

210: /ih iii/ «ij [t' ttvi^y, xlq dpi.) 
— Die Mutter des Euripides, Ifleito, 
wird oft als Gemüseverkäuferin (>,a- 
XavonailntQia Thesit 3S7) ver- 
spotlel. Fr. 840. 947. Ach. 478: 
axavötxd /tat iög, pitjToo9tv <te- 
äeyfitvof. Thesm. 456: (Euripides) 
iv äyplotoi rois Xardvott uvrbi 
v$aa>elg. — oxavdi% {Kerbel) ist 
eine sehr gemeine Art Kohl (fbiiii 
croco simillimU Plin. N. H. 21, 15, 
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AFIIT04>AN0n: 



aX'k etpe xiv aitov.ivov csnö rov dsonoiov. 

OIKETH2 B. 
liye dr t fno Xw ftev £vvexhs wdt §vXlaßiöv. 

0IKETH2 A. 
xal <Ji) Xiyio' (ioka>f.tev. 

0IKETH2 B. 
igörttc&e vvv 
av to <pä&i zov ftoXtoiftsv. 

OIKETHS A. 

OIKETHS B. 

7tävv xaXüg. 
MGneq 6e<pöftevös vvv aTQifia rcqüiov keye 
iö fiokoiftev, tlia 6' avro, kut* ettdywv stvxvöv 



52). Plin. N. H. 22, 22, 38 : haec 
{scandix) est, quam Aritlophanes 
Euripidi poetae obicit ioculariter : 
malrem eiut ne ahn auidem Ugi- 
Hmum venditatse, ted scandicem. 
Das Verb, ötaaxtsrd. (serkohF es 
mir nicht) mit Böcksicht auf die 
gezierten, aber saft- und kraftlosen 
Floskeln des Euripides. vgl. meine 
Anm. zu Telekleid. 98. 

20. xtv'\ wie Ekklee. 351: i/io- 
viäv Ttv' dnoTWTeTs (Meineke). — 

ÖtcÖxivoi 1 } aitaytügriatv , ipv/r.v, 

in dem Sinn wie Vög. 1011: wr- 
anoxtvu rfc bSov. Athenäos 14, 
629 G und Poll. 4, 101 zahlen anö- 
xtvoe unter den zahlreichen grie- 
chischen Tänzen auf: Polin* unter 
den iaeXyrj efifa öpy^aeav, Athe- 
nSos sagt, er habe spater fiuxxpi- 
löc. geheifsen und sei auch von 
'eibern getanzt worden. Hier liegt 
dem Dichter nur an dem Wortspiel 

21. Nikias will den Demosthe- 
nes zum Entlaufen {zu Wo. 5) auf- 
fordern; damit aber die Folgen 
eines so gefährlichen Rathes nicht 
ihn treffen, soll jener das Wort (av- 
ToßoÄtöutv) finden : er läfst es ihn 
also selbst (<b6i, vgl. Fr. 1029, so 



fiUt 

We 



wie wir es gewöhnlich machen, 
dafs wir nämlich die Silben zu 
Wörtern verbinden) aus den einzel- 
nen Silben Zusammensein fn i.Jt/.- 
Xaßiuv). Wenn dieser ihn verrieth, 
so konnte er dann leicht sagen: 

tu top ErptnlSov U'iu Ur/iJrdvi-i ■ 

aov räde xivtivve&u^, uil' ovx 

Cum: (iy.ij-sot-.vcrt. nvö' Cyo'i shu o 

'-'— ,} •■ ~" ; - -■ 1/ä Ök 



Kur.' 



liyuv, alÄa c 
■Mxrp, [Pl3t.lAlkib.l,113C. 
Fpp. 352 Phadra zur Amme: 



. ... IßOV X>.VHf. 

23. Der zweite Sklave hat den 
ersten zunächst poka/MV aus seinen 
einzelnen Silben zusammensetzen 
lassen; jetzt nennt er ihm hinter- 
drein auch die einzelnen Silben von 
avro, die ebenso verbunden werden; 
erst 26 werden die beiden (noch 
unbetonten] Silbencomplexe zu ei- 
nem Worte verbunden. 

25. inäyiav] zu Wo. 390. Rom. 
Sosipat. 50 = Ttöxc äet nvxvöxsoov 
inayaytlv, xal nott fiääijv (Mei- 
neke). Erst langsam und dann 
schnell. Scho).: ot yäp aTtzöfiivot 
tSv^ aldoliav ovx <"S >jo§urxo, 
äl'/M anovdaioTEQOv xivov- 
aiv, txnvQoviievoi xy avvtxela 
tjjä xivijatioq. 



H 05te dby Google 



OIKETHS A, 

fioi.o)fisv avzo ftoJ.üjfitv, avtOftokw/ttt>. 
OIKETHS B. 

IjV, 

ovx r/du; 

OIKETHS A. 
vr} Jta' itA.yv yi tz€qi nf> dtguazi 
SiSotxa tovtovI zov oliovöv. 

OIKETHS B. 

tL dal; 

OIKETHS A. 
örtr : rö dtyfta ättpofievojv aitit}%tiat. 

OIKETHS B. 
xfiänora rolvvv twc ftafiövrav iart v(pv, 
9et2v lovre rtQOOfieoeiv rov Ttqbg ßffitag. 

OIKETHS A. 
Tiolov ßqertts*; Irsdv rjyel yä$ &eoi>q; 

OIKETHS B. 
tywye. 

OIKETHS A. 



26. Nachdem der erste Sklave 
das beabsichtigte Wort endlich ge- 
funden und den Sinn begriffen hat, 
spricht er auch den Accent mit. — 
Ijv = en, auch mit i<W verbunden, 
zu Fr. 1390. 

27. Tti^f ye] zu Fr. 1466. — Ent- 
laufene und wieder eingefangene 
Sklaven wurden mit kau (zerret fsen- 
den Schlägen bestraft. Zugleich aber 
6iofut auch =* praeputium. 

29. dctpoftevaiv] Bei Aristophaues 
ist die Auslassung des Subjecls bei 
den Gen. absol. selir häufig. 60. 
29B. Wes P;| 862. 1375. Fr. Uli. 
Lys. 310: äv fiy xalovvtmv (näml. 
rilitüf) xovq uoxlovq XttlwGiV. 678: 
xoix iiv (hiuilolhit tq&xovtqs. 
Ekkl. 1S5: vvv «ftypwjufjwfdiäml. 
rjßiSv txxAjjotauS 6 (i&v Xaß<bv 
uQyvQtov wteoeitfveaev, und öfter. 

30. Aesch. Vrom. 216_: xQaxiaxa 

dlj ftOl TtÖV TiaQtGTlÖtlOV xöxt 

itpalvir' elvat. Die Ausdrucks weise 



ist nicht die gewöhnlicher Sklaven ; 
aber die Unterredner sind auch nicht 
gewöhnliche Sklaven. Ähnlich SO 
und 83. 

32. noZov\ Kr. 51, 17, A. 12. 
vgl. 162. Wo. 247. 367. 1233. Wesp. 
1202. 1369. 1378. Fr. 529. Die 
Lücke in dem Verse ergänzt Ü. Rib- 
beck: itolov ßpexa? eZ»«s, das 
leicht in das sinnlose ßoetertaf 
übergehen konnte: v. Bamberg 
notov (?psr«s,ßi 'räv, welches 
letztere als venu ei n Li i che JHttogn- 
phie von heör ausfiel. Übrigens 
ist zu beachten, dafs AnaXjndrides 
(11) ßpfcaq in dem Sinne von hV 
atafhjTQg gebraucht hat. 

33. Über die ätioiäaiftovia des 
Nikias vgl. Ein!. § 11 a.E. — Ebenso 
verbreitet wie der Aberglaube war 
damals der Unglaube. Thuk. 2, 53: 

oväeltaxeipye,t!>fib>{t}tIov)xQl- 

vovTtq^v Ofiolw xal aeßttv xal £ij. 
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APisTO*ANori; 



OIKETES B. 
örnj deoZotv ly&QÖg ttft'. ovx sixöziog; 
0IKETH2 A. 

Et' nqoußißatug fi' . aX\* ixtyq tttj oxenveov. ■ 
ßov).u to rcoäyna zolg S-earalaiy (fpäaio; 

0IKETH2 B. 
ov yeiooV sv d' avroiig naoaizt^aoj^e&a, 
ifiiäijkov rjftlv rolg 7iQOOW7iotatv rroitiv, 
tjv rolg 'irreai xcioioai xal rolg itgäyfiaoir. 

OIKETHS A. 
Xfyotft' <xv ijöy. vijjv yäq satt deorcörrjg 
ayootxog ooyrjv, xvafiotod^, axoäxokog, 



34. Ein vor tr effl ich er Syllogis- 
mus. Wer glaubt den Göttern ver- 
hafsl zu sein, mufs natürlich das 
Dasein der Gotter voraussetzen. 
Da nun Nikias meint, dafs er den 
Göttern verliafst sei, bedürfe nicht 
erst des Beweises, so ist didurch 
nach seiner Ansicht auch die Exi- 
stenz der Götter erhärtet. Diogenes 
bei Diog. Latrl. 6, -12 : /ivatov zov 
tft((ift<:x(ia(i>'.ov .'[ 'v&oftivov , ll 
&tovq voiiltof Tttäg äi, th-tv, ov 
ro«/J>j, linoi xcii 0!-!jfoti!-/_!hji'n- 
hioXaußüi-w. Cic. Pison. 2b: tief, 
ut discit Epicitrus, neque propitii 
cuiquam etie latent, neque irati. 
non facies fidtm scitieet, cum haec 
düputabis. tibi enim et esie et 
fiiitse deoi videbit iratoi. Und 
ganz ahnlich Luk. Zeus Trag. 51 : 
•St yäo (tat ßaifiol, dal xal 9eol m 
aXka fiijv Hai ßfofioi , elalv äou 
xal &eol. Hermol. 70 : waiteo t" 
xiq oi'otzo anoSet&iv tlvai ffeovq, 
Siön ßio/ioi avtiSv Övrtg. •f-ul- 

■ %b. noooßißä%tiq\ wi Vög. 426. 
Aescbin. 3. H3: Tiä iöyui KQOOßl- 

ßö%wv v/täq. Xen. Denk». 1, 2, 
17: nävrrtq roiig öioaax ovza$ öfliö 
■i & Äiiyv) Tintiaßtßd^ovzag. — Die 
Worte aXX' it. n. ax. sind nach 
Beer nebst dem folgenden Verse deni 
Demosthenes gelassen; denn er, 
nicht Nikias seibat, verwirft den 



von diesem ausgegangenen Plan. 
Demosthenes sagt lachend : Du über- 
zeugst midi zwar von der Wahrheit 
deines Glaubens; »her er ist doch 
für unsern Fall unpraktisch; wir 
müssen uns nach einem andern 
Mittel umsehen. Und nachdem er 
eine Weile nachgedacht hat, fährt 
er fort: ßovXst xxX. 

37. ov x^oov] Kr. 49, 6, A. 2. 
Kom. Klearch. 4 : iäß', uiyd&'. oiähv 
■/hqov (W. Ribbeck). Xen. Hipparch. 
S, \1:_oiuat ovx f;V ytiiiitv i-i'r:u 
Luk. Üb, Gesehichtschr. 5: ov yü- 
qov elprjo&ai. Zeus Trag. 1: 'ov 
yßiiov t-.Wvru, ii, öfter. Thesm. 
774: zl Ö° är, :■!. rr.ti Ttlyäijtc.r' 
ävzl Ttüv TtXartüv yqdtpwv öiao- 

JlyiTotfu ; t —Jlt/.ttor 7to/.{\ V«l, 
as ov ytxo apEivov bei Herod. 1, 
187. 3, 71 o. 82. 

39.SJKÖ7] wenn sie an den Worten 



41. xva/iOZQtuli > 



xvttfiOTptäg 'äitixsh (Bergk). Boh- 
nen, besonders die schwarzen (Lys. 
691 : xvafiovq (ihXavaq), waren ein 
Lieblingsessen der Athener. Hier 
aber liegt in dem Ausdruck noch 
die Anspielung auf die Anwendung 
der Bohnen als Looszeichen für die 
Besetzung öffentlicher Ämter, wo- 
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<4rj[tog nvxyirqg, dvoxol-ov ysQovrtov 
vTtoyuiMpov. owiostf] ft(for£(Hjt vovfiijvtf 
IrtQiaro dovkov, ßvgüoÖd^y Jla<phxyöva, 
icavovqyÖTaTOV xal diaßohi)Tatöv Viva. 
ovtoq xctTayrovs tov yiqovros iov$ TQÖftovg, 
o ßvqaojtdffXaytiv, intOTteotav tov SeofcÖTtjv 



bei sie ähnlich gebraucht wurden, 

. wie die yrjrpot und yotQlvat (1332) 
bei der Abstimmung" in den Gerich- 

, ten. Denn seil der vollständigen 
Ausbildung der Demokratie wurde 
der gröfsle Theil der öffentlichen 
Ämter durchs Loos besetzt; die 
Verloosung wurde alljährlich von 
den sechs Thesmothelen im Tempel 
des Theseus, und zwar vermittelst 
der Dohnen, vorgenommen {ol «Vö 
xva/fov apjrovtEgo&tr zirifitvzol). 
— Axp6.xni.og (so die Attiker stets, 
nicht äxpoxolog) dem Sinne nach 
•jc cerebrosut. Hör. Sat. t, 5, 21. 

.Fragin. bla: xveivaxfiäyo/.o^. Lug. 
Kom. Fragm. 259 : äxpuxolov xal 
övaitolöv zi m&iyyetat (Bergk). 

42. Die nvvg, ein geräumiger 
Platz an einem Hügel westwärts 
von dem Areiopagos, mit halbkieis- 

. förmig in den Felsen (751. 783) ge- 
hauenen Sitzen und einem steiner- 
nen Suggest ißn/ta) für den Redner, 
war in älterer Zeit der gewöhnliche 
Ort der Volksversammlungen (zu 
749. 7gl), wie spater besonders das 
dionysische Theater. (Ausführlicher 
hieriiberBursianGeogr.v. Griechen!. 
I 277,) Dieser Lieblingsplatz des 
Volkes wird hier als seine wahre 
Heimat, als sein Sijßog dargestellt, 
so dafs es danach nvxvhng ge- 
nannt wird, wie dij/ioattivjjg Hai- 
«vuriv- Pull. 8, 133; tbv tov drtftOV 
&öpvßov nvxvltrjv. 

Die Person ificalion des a" : 



Gemälde des athenischen Demos, 
von Parrhasios, scheint, fast nach 
dieser Stelle .des Aristophaues aus- 
geführt zu sein. Plin. N. H. 35, 10, 

3ö : pinaHt et Demon Atkenientium, 
argumenta quoque ingenioso. de- 
bebat namque varium,iracun- 
dum,iniustum t incon3 tan lern, 
eundem eworabilem (vgl. 1115), 
dementem , tniserieordem otten- 
dere (Ranke). Vgl. Demosth.lS, 92. 
Hninu. Gesell, d. gr. Künstl. 1 387. 
558. li 99. 154. 183. — vovpr,yitt\ 
Der Verkauf namentlich von Skla- 
ven und Vieh fand vorzugsweise an 
der vovfitjvia, d. b. am ersten Mo- 
nalstage (zu Wo. 1134) statt, vgl. 
Wesp. 169 ff. 

44. Sklaven trieben sehr vielfach, 
bald auf Rechnung ihres Herren oder 
von ihm an andere vermielhet, bald 
fast selbständig (Westerm.) ein 
besonderes Gewerbe, dessen Be- 
zeichnung sich daher oft mit Sovhoq 
oder olxexifi verbunden findet. So 
erwähnt Aesch in. 1,97 obcixtli,öti- 
uwvpyol T^qaxvroTOftucnivix^t. 
Demoslh, 48, 12 rdv6pttnoäa ol 
eaxyvtptxvTat und tävSpänoSa ol 
wafuaxotolßat. Kleon war in 
Wirklichkeit der Vorsteher einer 
von Sklaven betriebenen Gerberei. 

47. Die beiden Spottnamen Kleons 
aus V. 44<vgl.Wo.5Bt) sind nun- 
mehr gar zu einem W. verbunden. 
— vnoxtizTttv c. accus. Heb 
beijemd. eimchmeicheln, ihn durch 



sehen Demos konnte den Allen nicht Schmeicheleien überltiten. Fragm. 

-auffallen. So kennt Pausanias ein 639:x«r' ävtifiotelvov uvibvvno- 

Bild des spartanischen (3, II, 10) nemoixözeq. Aeschln. 3, ll-6:o! 

und mehrere des athenischen Volkes jtfupiGGtlg vnonentatxözeq tote 

(1, 1, 3. 1, 3, 6), ja sogar der De- xal duviös„ frepaTtevorrts rovg 

mokralie(l, 3,3). Das berühmteste Qnßalovg. Ahnlich vnoxpexttr bei 
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44 APISTO*ANOrz 

fjXctXX' , t&vintv', txoXäxev', kfyqttfaa 

xooxvXftattois axQotvt, rotavii kiywv' 

'(ü iJijfie, Xovaai TtQtÜrov ixStxaaag ftiav, 50 

iv&ov, ^ötprjoov, ivtQay' , %%e nqmßoXov. 

ßovXet ttaQa&tS aot dögnov;* eW ävaqnäaag, 

o Tt av rtg fjftäiv oxsväatj ttp öeoitoTrj, 

IJa<pkayojv x€%äf>i<JTai tovio, xal ftgtyijv y Iftov 

fiä^av /ueftaxözos ev m/ifop ^axwvtxrjv, 55 

Eur Or. 670: xoi% vnozoi^oiv o"e aavtaq oder ixdixüoavraq filav, 

Toüro»tujre^^(u(vg[.PIat.SlBat vgl Wesp. 594. 5), was den He- 

4, 426 C. Gesetz. 11, 923 B: S<u- liasten sehr angenehm zu sein (und 

ntltuq vnoiQUittav), und vntQye- daher ziemlich oft vorzukommmen) 

a#rct269. Plut. Per. 1 : (IIt$ixXrjq) ptle~'- '■ ■■ ;l ■'■• ' ■'■■ ''■ -'■ "- 1 '" '■" 



mijX&e rovq ■nollovq, äatpäXeiav 
fthv iavTtä, Svvafitv de xax' $xet- 
vov 7ict#aoxtva£outvoq. 

tä.^xooxyXfiauoiq] xoaxvlfid- 
na axpa Bind rtSv ßvoffwv atu- 
XQOrara Tieptxoft/icira (Suid.). Le- 
derichnttselchen (Curtius). Er 
meint: der Paphlagonier bethört den 
Demos durch allerlei Leckerbüten 
(788. 9), aber diese ihm hingewor- 
fenen Brocken sind nach des Pa- 
phlagoniers Handwerk Lederschni- 
tzel, Abfälle (nach Diels). äxQotat, 
ist bei xoaxvXfiazioiq überflüssig; 
vielleicht oang oTot, nicht als ob 
das Faulen eine besondere Eigen- 
schaft des Leders wäre, sondern 
weil 'faules Leder ganz werth- 
lot Ut. — Zu den folgenden Versen 
vgl. Demosth. ( 3, 22: £§ ov f ol 
die (Kutwzf q v/täq ovtoi nefujvatjt 

$JTOpeq-'Tl8ovteo#t;Tiyti<iya>; Diese Besoldung nährte 
xl v/itv %a(plati>{taij jrponsjroraj die allgemeine Richte 
trjq naQavrlxa xopiTös «* **!$ 
noXeoiq Kpay/itfia. 

50. An Tagen, an welchen Ge- 
richte und Volksversammlungen 
SleiehzeittgSitzung hielten, was für 14. n. 
ie Zeit vor Eokleides (403 v. Chr.) 55. ftS&v] zu Fr. 1073. — De- 
gesetzlichnichtverboten war, wurde moslhenes erinnert an seine Ver- 
zum Behuf leichterer Durchbrin- dienste bei Pylos. /tä^av figftaxö- 
gung eines Hauptantrags wohl der zoq deutet hin auf /«yfi)i> /ifftaxt 
Vorantiag gestellt, vor allem die uivov, xvilip auf IKXqi. nvcköq 
Gerichte zu entlassen, nachdem sie hier in der Bdtg. Backtrog. Eupolis 
eine Sache erledigt hätten (Smä- hat nach Poll. 7, 168 [täxt^tt für 



iflegle, weit dann das richterliche 
'riobolon mit geringerer Mühe 
zu verdienen war (v. Bamberg). 
Natürlich ist es dem Demos noch 
lieber, wenn er nach so abge- 
kürzter Gerichtssitzung nicht zur 
Volksversammlung, sondern — tum 
Bade berufen wird. — nQiötov] su- 
nächst, vor atten Dingen, vgl. 488. 
Ach. 383: repuSrov Ttpif liytiv 
£äaart ivaxiväcao&al /iE (v. Bam- 
berg). — filav, näml. 4lx7jV. Wesp. 
595. [Xen.] Staat d. Ath. 3, 2 : 'tneLia 
äh Slxaq xal^ygatpaf xal ivävvaq 
faötxa&iv, oaaq ovä oi avunotv- 
■cet; äv&Qtu7iot ix&xä^ovaiv. Luk. 
Zweim. Angekl. 7 : xä'v ökfyai rij- 
(tspop £xÖixao&<5<nv. 

51. Der Richtersold bestand wäh- 



. . . > Kriege 

aus drei ( 
Sgr. Wesp. 605—612. 690. 791. 
'"■'■■"• "■"'■'■' — nährte am meisten 
Richterwut ; der 
schönste Gedanke ist sie für nichts 
zu erhalten. 905. 

54. TCQviijv] im Sommer des letzt- 
verflossenen Jahres. S. Einl. § 13. 
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mOHs, 

itavovQyoTara icwg Tte^lOffafldiv, vifagrcäaag 
avxog TTagtöyxe ttjv Vit' iftov fietiny/.itvvr. 
riftäs S' arteXavvet, xovx Ep röv öeOfiÖTrjv 
aXXov -iregciitiveiv, aXXä ßvQolvrjv ex wv 
ön-.rrorimos £öz~ojs aicoooßel zovg fäTOQag. 
tpSet de XQV ! 10 ^' o öe yi^wv aißvXXtq. 
6 ö 3 avrov wg op« fieftaKxoyxöra, 
Ti%vriv Tie/tolyrai. tovg yaf) $vdov ÜvttKQvg 



■nvti.oq gebraucht: daher konnte 
wohl auch nvtloq die Bälg, von 
ftänraa annehmen. Hom. Öd. 19, 
653 (5) bedeutet es einen Frefttrog 
für Gänse. 

56. 57. Vgl. 744 f. 778. 1201. — 
TieQttQiytiv wohl nur hier = jrej»- 
iQXea&cti, listig betrügen. 

59. Wer in der Volksversamm- 
lung das Wort nahm, setzte einen 
Myrtenkranz (uvQQlvri) auf, 'gleich- 
sam zum Zeichen, dafs er jetzt eine 
öffentliche Function ausübe, wie 
dasselbe Zeichen auch die Raths- 
herren und die Beamten, wenn sie 
in Function waren, trugen'. Schü- 
mann. Da nun aber Kleon jetzt nie- 
mand aufser sich zum Worte kom- 
men läfst, so ist er der beständige 
Inhaber des Myrtenkranzes, der 
sich jedoch bei dem Gerber (aus 
einer jnmolvij oiliir [Avqaivij\ in 
eine fivQolvii, einen Lederkranz 
verwandelt (Rücheier). Ein ganz 
ähnlicher Witz 449. 

60. Nach orientalischer Sitte 
wehrte ein Sklave dem Herrn beim 
Speisen die Fliegen mit einem Flie- 
genwedel ah. Menandr. 490 : II&q- 
otti i* %%ovtss ftvtoaößuq torij- 
xeaav {aoßelv zu Vog. 34). Dies 
Geschäft hat bei dem Demos der 
Paphlago nier übernommen (vgl. 
Weep. 597); aber die Fliegen, die 
er verscheucht, sind — (jtkg' inri- 
voiav) die Redner, weil diese sei- 
nem Herrn, weit mehr aber noch 
ihm selbst schaden kannten. 

61. Wie eehr das Volk seit dem 
peloponnesi sehen Kriege an Orakel- 



sprüchen und Prophezeiungen Ge- 
fallen fand, erhellt aus der Scene 
997-1099. Thuk. 2 ; 21: zeyjpo- 
i.öyoi rjtifiv yji-qafiovt; navzoiovg, 
ihr Hxtjtiüti'jr.a i-i. :':'*{; i7 1 (>;■ i-ioyi.io. 
- - m-ivü.,«} ZißvUa (Fried. 1095 
u. 1116), eine Verkünderin gott- 
licher Rathschlüsse. Später zählte 
man deren vier, ja zehn. Von diesem 
Namen hat derßichter, um die lächer- 
liche Sucht des Demos nach sibylli- 
msi'.hen Weissagungen zu liexeich- 
nen, ein verb.desiderativum gebildet, 
deren es (auf am und tum) in der 
kumi.-dieii Sprurlifi eine grofsc An- 
zahl giebt. Wo, 183. Wesp.8.S07. 
Fr. 494. (516). Lys. 715. Plut. 1024 
U-tcrjiK i'j , 1099 (xlavatüv). Ach. 
1219 {axotoSivtäv). Kom. Eubulid. 
1 {aotpiGTiSv) usw. Inder tragischen 
Sprache to/<äv Soph. Ai. 582; bei 
Plat Phäd. 64 B »avatäv, bei Xen. 
Anab. 7, 1, 33 atpart/ytäv, Luk. 
Höllenfahrt 3 und Tim. 75 nvtv- 
OTiäv, Lexiph. 4 qictQßaxäv, 15 
f-oyäv (ij ykiiiTTu lo%tf), 18 xoqv- 
tav , Demon. 21 xvväv. vgl. auch 
Lobeek zu Phryn. 78 IT. — Der alte 
hat den SibyÜenspleen (Droys.). 

02. fti/iaxxoiixÖTa] Mmtxw (ond 
Aut-nm) Namen alter, taubstummer 
und stumpfsinniger Frauen. Daher 
dann /taxxottv (zusammenhängend 
mit dem lat. maecus?). vgl. 396. 
Luk. Lexiph. 19: 7t£pt<favm<; uux- 
xoä xae ävSpag nt(pt>fva>fievovq 
ö>4a9ayvmfiovfiv otexat, 

63. riyvip> ntnottjrai] fraudei 
tuat in qnandam artii formam 
redegit, er macht eine förmliche 



«Mb, Google 



46 



APISTOftAXOrZ 



ipevöij dtaßaXXef xqxa ftaffTiyovfie&a 
rjfitig' IIa(pXay(ov Ö€ jt£Qi94tav xov$ olxexag 
ah et, Topairf (, dtoQodoxei, Xiytav tct&L ' 
öf/ÖTt tÖv"yXov 8t e/te {laariyoi'ttevov; 
ei /iij ft avarteiaet' , aico&avstü&e T^ftegov. 
flfieig de öiöoftev' et 8i fir], icarov/tevot 
vito tov yioovtog oxraitXäata xK°( tev - 
vvv ovv ayvaavre (pqoyrlau>f.tsv, wya&i, 
Ttoiav oSov vü) roeittiov xai Ttqbg rlva. 

0IKBTH2 B. 
xqÖtwt' IxeirrjV ttjv [toXo){tev, nr/a&i. 

0IKETH2 A. 
aU' oix olöv re thv TtarpXayöv' oväiv Xa&etv. 
eijpoßß yä$ ovTog itävc . i'xet x&Q T <> axilog 
rö /tiv ev HvX(<>, to S 3 fcVegov h Tiy/.yj.ifiia. 
loaövde 8' avtov ßfjfta dtaßsßijxöxog 



Kunst daraus (Entasche). Luk. 
Hausl. Zö: JSuörtp; fyiä na^rißaX- 
iöfiivoz oi'rfjjadi nyytjy xb ngä- 
y/jn Trmiiiij/ii'i-on;. — aVXiXQVQ} 
geradetu, offenbar, wie 128. Vog. 
962. Fr. 741. — tovt 'ivSov] die 
Sklaven des Hauses. 

61."YXav] Hylas, ein Sklaveu- 
name, hier ohne besondere Bezie- 
hung, nur des Beispiels wegen ge- 
wählt. Es ging gelegentlich jedem so. 

70. ri&ttev] in Folge der Fvß- 
tritte des alten. 166. Wo. 1359. Lys. 
439: tl tovt% fiorov tjjv x&Q 
imSaXtl^, intxsait naxovßtvoq. 

71. äviaavTE ygovrlaaifiev] zu 
Wo. 181. Bi. 119. Aber auch die 
umgekehrle Conslruclion kommt 
vor. Wesp. 1168: äwaöv tioD-' 
vnoStfaätm>Q$. Vög. 242: ävi- 
aaze xizofitva ngot; iftar aoi- 
rffi'i-. livi-aan allein 1107. 

72. notav oäov vu rpeitiiov] 
Kr. 56, 18, ( A. 3. Vög. 1237: o,,i;- 
&eg äv&fidnoLfji vvv tloiv ffeo/, 
oig 8-vziov uvtov$, wo die Con- 
slruclion der Deutlichkeit wegen 
sogar nöthig ist. Die besten Hdss. 



haben sie auch Wes[>. 1514: äzut> 
witijie.rtov jt in avzovq. — 
TQ&ttiov] von xoino/iai. Kr. 56, 
18, A. 4. 

73. txüvr t v riß' jio).(a/ifv\ (i. li. 
xQaxiaxa ixeivijv xtjV avxo/ioj.oj- 
ii.t-i-ijui '.t.i-Touo).ür\ oöov rpfifd- 
(te&a. Er halt noch an dein Rath 
fest, den er selbst 21 ff. gegeben hat. 
Bergk nach Rav. ii-ji txi-iv//v r}v 
/to>.to/icv, am besten ist es wohl, 
wenn wir jenen V/egge/tm. Aber 
dann wäre ßökwutv als selbstän- 
diges Verb behandelt, und als sol- 
ches ist es in attischer Prosa (au/ser 
Xen. Anab. 7, 1, 33, wo Hr.: 'vo- 
cabulum poeticum') und im Trime- 
ter der Komödie (außer zur Pa- 
rodie u. dgl.) ungebräuchlich. 

74. Das rühmt Kleon selbst von 



lieh i 



If. 



75. Die Worle erinnern an Ho- 
mers 'HUiov, 8g Ttavx' i<poaä xal 
nävr' inaxovt,. Eupolis 276: <u 

xatäloxr} no/.t TiKGtur. otmz KU- 
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imraz. 

o 1VQWS.-IQQ ion.v uiTny^<]a nv Xäofft, 

t<j> x e ty' £" -dlTiokotg, o vovg d' b> KltamSw 

0IKETH2 B. 
xqÜtiotov ovv vmv uitoSavälv. 

0IKETH2 A. 

allä oxörttt, 
oitiog <xv artoO-avwftEv avSQixiüTaia. 

OIKETHS B. 
W (itjza, ;c(Jc yivatT av avSßtxiöraTa ; — 
ßilrtGTov rjftlv alfia zavgeiov ittetv. 
o &Ej.uoxüY.).iovg yctQ d-üvaiog a'iqtTMTtQog. 



seiner Sicherheit und seines -[.ilzen 
Selbstvertrauens — stellt er wie ein 
Kolofs zugleich in Pylos und mitten 
in Athen auf der Pnyx. — Die Xä- 
ovsg {in Epeiros) deuten zugleich 
Ouf laaxuv: denn bei einem so un- 
geheuren Schritt — irpojxtug yä- 
axet (Wem 1493), womit auch 
Kleons fvpvTiQaixria verspottet 
wird; die AhoAo! (vgl. uhu fiP} 
deuten auf seine Habgier, und die 
K/.tiiiiiihtt , eine komische Verdre- 
hung von KptoTtlöeu, dem Namen 
der Bewohner des attischen Demos 
Komnul oder fCgo/naä, zwischen 
dem Aegale os-Gebirge und Acharnä 
(Thuk. 2, 19), sollen an seine Die- 
besgelüste erinnern. Nach dieser 
Sielle das Distichon in der griech. 
Anlhol. 2, 243, 5: ÄvTi-yorij. l't- 
...-.:■ -.'..... J„a^ j lol - ^ j ■ j.'.,,.. 
, xäyoi MrjSog 
■ iv K).ai7ii6(öv] 
näml. ön/np. 

80. Die. Vertheilung der folgen- 
den Verse nach Sauppe, während 
gewohnlich V. 80 und 81 Nikias, 
S2 Demostlienes, 83 und 84 wieder 
Nikias hat. Demosthenes ist zuerst, 
bis er durch den Vorschlag des 
Trinkens (83) auf andere Gedanken 
kommt, mit dem Kntschlufs des 
Selbstmordes einverstanden, vor- 
ausgesetzt, dafs es ein mannhafter 
Tod sei. — Auch hier stimmt übri- 
gens Nikias mit der Phädra des Eu- 



pides überein. Hippol. 4M : t'xeiö!/ 
zotaiö' ovx i&jWTov Kvtiqiv xpa- 
tjjaai, xai&avtti' irfojfr uoi *■()«- 

81. ömui Sv aito&ävutufv hier 
richtiger als äfto&dvoi/Aev. Der 
Optativ (sieh' zu, wie wir wohl am 
mannhaftesten sterben könnten) ist 
für den Demosthenes viel zu zaghaft 
und unentschlossen. Er sagt: Nun 
denn, il« du den Tod einmal für das 
beste hältst, so sieh' tu, dafs wir 
recht mannhaft Herbe/t. vgl. 917 f. 
925 f. 

83 f. Die beiden Verse spricht 
Nikias nach einer Pause des Be- 
denkens. — Stiernlu! wurde sowohl 
in Aegyplen (Herod. 3, 15) wie in 
llriedieiilatid für ein sdirieli lüilten- 
des Gift gehalten. Plin. N. H. 28, 9, 
41 : taurinut (sanguis) recens in- 
tervenenaett. Soph. Fragm. 660N.: 
t'/iol de (Helene) Imatov n.iiw. r«i'- 
liiiav naiv xat fi>j yt nJ.fitv iiävS 
.'■/<■( r 'Siiiipjjiiittq. Das von Thu- 
kydides, nach welchem übrigens 
Themistokles eines natürlichen To- 
des gestorben ist, 1, 138 erwähnte 
Gerücht von dem freiwilligen Tode 
desselben durch Gift scheint ziem- 
lich verbreitet gewesen zu sein, da 
es Aristophanes als allgemein be- 
kannt vorausgesetzt haben mufs. 
Noch umständlicher erwähnen es 
Kleitarchos und Stratokies bei Cic. 
Brut. 1 1 : nam quem Tlmcydides 
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OIKETHS A. 
fia Jl', aXl axQatov olvov aya&ov daiftovog. 

OIKETHS B. 
ISov y ay.QoTov. ttiq'i ttotov y ovv iori aot. 

OIKETHS A. 
Xatog yctQ av xq^otov ti ßovXevaatfie&a. 

OIKETHS B. 
mag ö av fie&vtov %qtjgt6v ti ßovksvoaiT av^g; 

OIKETHS A. 
aky&tg ovrog; XQOVVOXVZQoXfyaiog el. 



tanltim mortmtm scripsil et in 
Atlica dam kumatum , addidit 
fuisse suipicionem, veneria tibi 
conscivisse mortem : kuw.isti aliud, 
cum tauruminmolavis3et,eircepisse 
sangninem patera et eo poto mor- 
tuum i'inciditse. 

86. na Ata] zu 185. — üya&ov 
ÖtttftovOf} Unmittelbar nach Been- 
digung des Mahles (Philochoros bei 
Athen. 2, 38 D) und vor der Weg- 
räumung d er Speiselisch e(Ni kost ra- 
tos 21) wurde ein kleiner Trank 
|jrpo7io<Hs oder ytv/ta) ungemisch- 
ten Weines zu Ehren 'des guten 
Dämon', der den Menschen die Rebe 
geschenkt hatte, d. h. des Dionysos 
(Athen. 15, 675 C) herumgereicht, 
gleichsam um an die Macht des 
Gottes und die Kraft seiner Gabe zu 
erinnern. Darauf ward gemischter 
Wein getrunken, nachdemlielieben 
eines jeden; der erste Becher davon 
Kiefl Übt aortrjooq. So bildet der 
Trank äya9ov Sal/tovos den Über- 
gang vom Stirtvov zum eigentlichen 
;u)rrK (nach. Becker), Demosthenes 
liebt ihn natürlich nicht als ytifta, 
sondern weil er aus ungemisaldem 
Weine besteht. — vgl. Wesp. 525. 

87. läov y äxo] zu Wo. 818. 
Fr. 1205. Bi. 344. 703. — y oh] 
im Tone bitleren Vorwurfs : um das 
Trinken also Ist es dir zu thun. 
Thesm. 845 : «#« y ovv ei xöxov. 
Ekkl. 794: xtt(>ltvrä y ovv nä- 
&oiu äv. Eur. Med. 504: xakiöc 

• « * *'"_,_,! ..' -M ,Ä. 



» Si&u: 



6 fi öl'xots 6 



TH'.xiQK xr.ri-.xtttvov. — iari aoi] 
Lys. \1, : Ti: Av(U:vdno- ilvaGil'..: 
flnev, ort av Tityi Tto/.nn'ci; vtih- 
i'arui. «JJ.fV nf(il aioiijolui. t: >u\ 

.-Li.lt/-l} <u!.t (i. ßljO((lie.VI}Q XEltVOl. 

8a. ct>.jj»eg] i zu Wo. 811. — 

syofriv/rroüXi'iOtua;] ein S'ntiz im- 
imisilidies Wort Die besseren Hand- 
schriften haben das ebenso aomög- 
liche xpowo/VTQoXtjQatov. Alle 
Verl >esseririi ^versuche . uur.h die 
neuesten, haben einen annehmbaren 
Erfolg noch nicht gehabt. An eine 
Zusammensetzung mit ttiovftv iäv) 
ist nicht zu denken, da dieses Wort 
den Atlikern ganz fremd und für 
diese Stelle am wenigsten geeignet 
ist. Sueton bei Müller Alelanges 
S. 422 hat xvvoxv&ooXtjQEov ti, 
woraus Mdnekc schlickt, ditfs Aris- 
lophanes hier sich absichtlich der 
ionischen Form xiiS-pog (--= -/vriiaq) 
bedient haben könne. — Manerkfirt: 
WasserkrugphiUster. ein Mensch, 
der, weil er nur Waseer trinkt, jeder 
höheren Begeisterung unzugänglich 
ist. Demostl>. t 10, 46 (vgl. 6, ,30): 
f. vciYicr «.;<>' o 'i'ÜMxii« ( i^ oviitv, 
ttpfl, 9<zvna.<sxöv , ß>j xavrä iftol 
xcd dp/ioo&tvn ioxclv^ ovroq /ihr 

■/{((l f'ifjfjjj, ('•■■<!) äi Oh'lll' Tl'tVt!,. 

s.iä Vftftq iyti.äit. Alexis 271: 
ovfelg ifiXonöitiq iorly ävIfpeinoQ 
xaxöq^ Kratin. 186: {tifcug äi nl- 
vmv ov6hv äv rixoi aoipöv, wo- 
mit vgl. Horat. EpieL 1, 19, 1 ff. 
Phrynicli. 58: aWjinwrcij iov i<6a- 
TonÖTwi, fiiWQog vn$oooqnazrji;, 
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olvov Ov TO/Mt}g eis htlvoittv XotdoQeiv ; 
o'ivov yao Etqotg äv ti nqor/jzixMzeqov ; 
6q<xs, OT(tv Ttivwatv av&QiOTtot, töte 
TtXovTovGi, dta/r,(iäzzotoi, vcxiSoiv dixag, 
svöaifiovoC-oiv, wtpelovai rovg (pllovs- 
äXX' e^eveyxe fiot Ta%üog o'ivov %6a, 
xöv vovv 'iv' agdui xai Xiyui %i Öe^töv. 

OIKBTH2 B. 
o'iuüt, t.'i jio!)- r^ftäg Igyäoei t<[j uu> uöxvj\ 

OIKETHS A. 
äyä& K n//' ev'eyx' lyia de xaran'/.ttn)i!ouat. 
T}v yaQ fie&vo&dj, ?iävTti xavxt xaxmiäüot 
ßovkevftaiiwv xai yvuifitdiwv xal votöiatv. 

OIKETHS B. 
«ig evrvxws, oti ov/. ehy(ß-9 , »}v evdo&ev 
v.ke'fcziov xov olvov. 

OIKETHS A. 
ehci fioi, Ilatf>),aytiiv xi §Q(k; 



MOVOWV GXllfzÖC- Vgl. illiell zu 

349 und Wesp. 79. 

90. tlg ircivmav] Gewoliiilirli 
wiid t /..■ bei den Vprhis des Tadelns 
mit der getailHten l<:igcii$cii;if'L ver- 
bunden (Z. B. Thilk. S, SBi; liier mif. 
der, deren Mangel den Tadel ver- 
ursacht. So Xen. Anab, 2, 6, 30: 
(oi)d'f(S) f.V 'fiiJuv (u'iii'i-: f '«.■■« - 
ipizo, und ähnlich Xen, Hell, 7, 4, 



SO: -, 



c jjpooc 



«« T 



TtoXf/iixti xaraip^ovov/tfi _ . 

91. Dieser Vers sieht ganz wie 
eine vom Rande in den Test ge- 
kommene Parallelstelle zu 90 aus. 

92. öpä(] zu Wo. 355. 

93. vix'äaiv Stxaq] zu .Wo. 99. 
95. %6a] Diese Betonung- (nicht 

20«, xoaq), deren Richtigkeit, um 
Elmsley (zu Ach. 1000) erwiesen 
ist, findet sich stets auch im Rav. 
vgl. Wo. 1238. 

l 96. oqSoA Xen. Gastm. 2, 24: 
o olvoq agäiav zäq yvyäq 



4r> ; fj(if-r ei",; «.yräJ) 1 »' f'n lip UJ< : - 

u 1 -. (W)V] Er wiederholt die 
Aufforderung aus V. 96.— Gleich 
darauT entfernt sich Nikias und 
kehrt (101) mit dem gestohlenen 
Wein wieder, iyw de — vocäiaiv 
spricht also Demosthenes zu sich 

09. Ttävt« ravzi] den ganten 
Aehnlich Kratin. 187t 



Kaum hier, 
xoitjftaiiiv. - 



i sctmtxivatt 

«tro* mit dem 

Genetiv ungewöhnlicher {nach der 
Analogie von xtft7i)jxvai). 

100. ßovXevpaxlw»} Die Demi- 
nutiva sollen die Feinheit seiner 
Einfalle bezeichnen. 

101. im; tvTV%töq, oa] quam 
bem factum, quod — . Alex. 126, 
13: 'ÄnoM.ov, wq iaroixwq. An- 
liphanes 173: tv d' iyinit' Ott 
maxijv $tpea> fi iSISaaxe. Anders 
Antiphan. 267: wqSvozvxft?(daiv), 
oootat zov x&QÖovq x f *Q lv hftxffO- 
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OIKETHS B. 

IntTtaOza Xei^ag dtjftt6ft^a&' 6 ßäoxavog 
giyxet fie&vwv er ralai ßvgoaig vicviog. 

OIKETHS Ä. 
'i&t vvv, axQarov eyxäva^öv (tot icoi.vv 
anovSriv. 

OIKETHS B. 
kaßk 6i\ nett tjTteiaov aya&ov dalftovog. 

OIKETHS A. 
iX% , 'iixe tyjv toi: Öcilfiovag tov Ugaftviov. — 



oSt T<fG%Qä (pahtx clvcit zä/vxa- 
liüv. 'Menand. 205: <o$ obezQOf, n 
zoiavza ÖvoTv-tiö uövij. — Danach 
scheinen verschieden« Ausdrucks- 
weisen gebrauchlich gewesen zu 
sein, so dafs nicht nöthig ist mit 
Cobet nach Plat. Hipp. I 285 e 
h'o'^hc.: vi-, oii .iuzti'ittutin-ttu 
Ol- yy.looi-iiu- *[■/.. y-ü schreiben ti; 
tVTVXto', oti xz).. — ti-ifoitei] ZU 
xUnxoiv, nicht zu //./}t[ih,i-. vgl. 
110. 

103. Wie das Salz, mit einigem 
Gewürz versehen , eine beliebte 
Zukost war (a'J.a ).tlxcv. Hagere 
und delingere talem), so wurden in 
Athen ganz besonders die mit Salz 
bestreuten Kuchen, inlizuGza, ge- 
schätzt und gern zum Wein ge- 
gessen. Plin. N. H. 31, 7, 4t: con- 
ditur (sal) etiatn odoribus additis 
et pulmentarii vicem inplet, e.tci- 
tant amdilalem invitansqtie in Om- 
nibus eibis. vgl. 1089. — Die int- 
jtetör«, welche Kleon geniefst, ha- 
ben noch den besonderen, für ihn 
sehr angenehmen Reiz, dafs er sie 
aus dem Erlöse von conh'scirten 
und auf Rechnung des Volkes ver- 
kauften Gütern verurteilter Bürger 
gewonnen hat. Von jenem Erlöse 
nämlich erhielt der Kläger in be- 
stimmten Fällen den dritten Theil. 
Dergleichen Gewinn aber war in 
Athen so häufig, dafs Wesp. 659 
die ätifuOTipaTa mit unter den 
jährlichen Staatseinkünften aufge- 
zählt werden. — ßäaxavo^. Schol. 



:\y:\ 



Plat- zu Alkib. II: ydovtqög o 

t'.Til. ;<iic fVTtgayovotv ajrS-ofUVOQ 
xa'y i.uvröv' 6iaif^Qti 6b tov 
ßctoxavov b y«Q ßäoxuvo qi-Tth 

if'hirot-Z'.ti tTizoifartti ya: xnz 
riyoQEi. Eigentlich ßaoxahbi — fa- 

10-1. iWwog] Hör. Sat. 1, 5, 19: 
slcrtitque siepinus. 

105. Etym, M.: iyxaväfri ro 
/itzu <pö<pov, o toxi no).v, 

106. xa.l <snüoov\ näml. urtov- 
SriV ayu&. 6. 

107. Vorher (105) hat Derrmsthc- 
nes den Wein nur zur anovStj ver- 
langt. V. 107 Irinkt er, und so- 
gleich kommt ihm der vortreffliche 
Einfall, den er (108) dem guten 
Genius lies Weines zuschreibt. — 
i'kxttv vom Trinken, wie im Lat. 
ducere (Horat. C. 1, 17, 22. 3, 3, 
34. 4, 12, 14) und trahere (Horat. 
lq.'Oil. 14, i) und unser zechen. Eur. 
Kykl. 417: o dl .hovi-aoi: yäroQ 
t'.h'^ir' i'iiituotr r' liftvcin 1 t!.- 
xvauq. l.nk. Hermot. 60: il anä- 
ij(/u /tixiibv oaov. — Ttiv] näml. 
xvXixu. — Iloafiviov] Der rothe 
Pramnierwein, schon bei Homer (11. 
11, 639. Od. 10, 235: otvtp /7pa- 
fatüy) gerühmt, hatte einen herben 
lind strengen Geschmack; daher 
wurde der Name später für jeden 
schneien Rothwein gebraucht, so 
dafs Ephippos 24 sagen konnte: 
tptktö yt Iltfäjtviov oivov Ai- 
oßtov. Alh. 1, 30 C: ji^iozoipäTtjQ 
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iu öalftov ayaS-e, 
elW 1 , ävrißoki 



■xliipag tveyxs -t 
i'iog xa&evdet. 



zo ßov&evfi , ovx efior. 
0IKETH2 B. 
tI 'iart; 

OIKETHE A. 

xovg x$>]0f<ov£ za%b 
")i TIcKfXayövos tvöoO-tv, 



OIKETH2 B. 

) daifiovog 
i xcMoäcti+iovog. 



ravr ' 

i)fdor/ i,;iwi: /ir. Ttr^ouui 

0IKETH2 A. 
fpiqt vvv lyo) 'ftavtiö TtQoaayayt» tov %oa, 
[tot vovv W aodw y.al /Jyio rt 6t^tov.\ 

0IKETH2 B. 
log fieyä). 6 Ila(pXuyii)V vti(>&erai xal ^ey/.trat, 
cjot* ela&ov avröv tov Uqov x^tjo/wv Äaßiiv, 



U-ffi xbv kfhjVttiatr dijftvr i'i : Tt 
TTniijTnTc 'jdii7ih:i <ixhjt><)7c xai 
ROThfUfhntV . oi'-n- tliin/ivioic 
exi.)jiioT<SiV ()/]'(»(.■. (jvvfiyoir.i ras 
otfavq xt xal ijjv xoiklav. Nach 
Athenäos soll sein eigen tlklii-s Va- 
terland die Insel Ikaros sein, wo es 
einen Berg Pramnos and einen 
Flecken Oenoe gab. Dagegen Plin. 
N. H. 14, 4, 6: Pramino, quod Mo- 
ments celebravit, etinm nunc honos 
dural, nateitttr Smyrnae regione 
iuxla delubrum matris deum. — 
Der Satftov ilgä/iviog ist eine 
komische Fielion nach der Analogie 
des äya&bq. Salnwv. 

108. Aehnlich 1203. 1253. 

IM. icvxa =--- soll geschehen, 
sehr wohl. VoltetSndig tuxxa <Ui<ä 
495. So auch ravza öq (Ach. 815. 
Wesp. 851), xavxo vvv (Wesp. 
1008). Fried. 275: xavx', to 6i- 
qnoxa. Nikias fögl sich gegen seine 
Überzeugung dem entschieden aus- 
gesprochenen Willen des andern ; 
die Worte äxäo x. 6. xx'/., spricht 
er für sich. 

112. Nikias meint: ich fürchte, 
dafs der (gute) Dämon, dem du dei- 



nen Gedanken zuschreibst, mir, 
wenn Kleon erwacht und mich er- 
tappt, zum Unglücks-Dämon werden 
wird. — Mit V. 112 geht Nikias 
wieder ab und kehrt mit 115 zurück. 

113. iyvi 'ftavxtp] Bisher hat 
ihm Nikias Mundschenkendicnsle 
gethan. — V. 114 ist von mehreren 
Gelehrten mit Recht verdächtigt, 
da Demoslhenes seinen klugen 
Einfall schon gehabt und ausge- 
sprochen hat, der zweite Theil des 
Finalsatzes also ohne Beziehung ist. 
— Der Rhythmus am Ausgange 
des Verses wie 1374. Vög. 1290. 
1401. 1406 Fr. 83 und öfter (v. 
Bamberg). 

115. oiyxtxat] Das Medium, das 
sonst von diesem Verbum bei Atti- 
kern wohl nicht vorkommt (vgl. 
101. Wo. 5. 11. Aesch. Eum. 53 
ptyxovai), ist hier in komischer 
Absicht gewählt, behufs der tjber- 
ein Stimmung mit ittpöezcti. So 
Fried. 29 1: ijdoftu xai ^alpo/tat, 
wi> freilich der Meder Datis spricht. 
Vielleicht in ähnlicher Absicht Her- 
mippos 25: brav jieivcJ/«»' rj rfc- 
iptöfii&a. 
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APinwAisorz 



ovittQ /idktaz' irpvkarjey. 

0IKETH2 A. 

to oorpoiiaTt, 
cpeQ avrov, 'lv avayvtü. av 6 '&yy.tov /cteiv _ 
ävvoag ti. (p£f> c'rJw, rl äff' eveonv atirö&t ; 
tu Xöyia. <$6q (iot, 66g tu fcorrjqtov ra%v. 

0IKETH2 B. 
iöov' iL fitja' 6 xQTjaftög; 

0IKETH2 Ä. 

iziffav 'iyxeov. 

0IKETH2 B. 
h TOlg loyioig tveo-ziv izi^av ty%eov; 

0IKETH2 A. 

w BÖY.I. 

0IKETH2 B. 
vi e<Jti; 

OIKETHS A. 

<5og tu noTrjffiov luyii. 



119. avvaag n] endlich einmal, 
als ob er bis jetzt noch gar nichts 
zu trinken bekommen hätte, za 71. 
Der Einblick in den Orakelspruch 
(nach 119) macht ihn so ktkuü^I. 
dafs er nur ausrufen kann d i.öyia, 
und sofort wieder zum Becher grei- 
fen mufs. 

121. iöov] zu Wo. 82, anders 
als oben 87. Auch in diesem Worte 
zeigt sich, wie 111, die Fügsamkeit 
des Jiikias. Erst nachdem er das 
Geheiß seines Kameraden erfüllt 
hat, fragt er nach dem Inhalt des 
Orakels, llemosthenes beachtet seine 
Neugierde so wenig, dafs er noch 
einen zweiten Becher braucht, ehe 
er an die Antwort denkt. Aus sei- 
nen Worten ktipav üyxsov zieht 
Nikias die ironische Folgerung, das 
müsse wohl in dem Orakel stehen. 
Ganz ähnlich Vög. 974: tveati xal 
tä nißiXa ; und 976 : xal onläyxvu 
Siiöv' Sveati; 

123. Bäxtq scheint ursprünglich 
kein nomen proprium, sondern ein 
appellativum gewesen zu sein, ab- 



zuleiten von ßä'C,ui, der H-'ahriagi-r. 
Daher unterscheiden die späteren 
drei Manner dieses Namens. Die 
älteren Schriftsteller kennen nur 
einen, den berühmten Bakis aus 
Böotien, der durch die Nymphen in 
einen Zustand übernatürlicher Be- 
geisterung versetzt war und von 
ihnen seine Sprüche empfangen hatte 
(Fried. 1070: el yao fiSj _ Nv/jipat 
ye 9eni Bäxtv i^anäzaaxov). 
Schon vor den Perserkriegen und 
während derselben standen sie in 
grofsem Ansehen (Herod. 8, 20. 8, 
77. 9, 43), ganz vorzüglich ge- 
schätzt aber waren sie im pelopon- 
nesischen Kriege zu Athen; daher 
beschäftigten steh Betrüger damit, 
auf Bakis Namen falsche Prophezei- 
ungen zu erdichten, und ehrgeizige 
Demagogen bedienten sich dersel- 
ben, um das Volk zur Fortsetzung 
des Krieges zu entflammen. Vgl. 
997—1097. Sein beliebtester Spruch 
war der von dem 'Adler in den 
Wolken' {zu 1013). Cicero (De di- 
vin. 1, 18, 34) rechnet ihn zu den 
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0IKETH2 it. 

rtoXXit) y' o Bcntig lx9V T0 T V tzottjqIii). 

0IKETH2 Ä. 
u> ftiagh IlarpÄaywv, tavr' af>' kfpvXaztov näXai 
tov ns(ii caiiTov xt>r.G(ti)v aQQwdw'r; 

0IKETH2 B. 

titj; 

0IKETH2 A. 
Ivtavd- Zveartv, avibg wg aitöXhrtcu. 

0IKETH2 B. 

OIKETH2 A. 

OTttOQ; 6 XQrjOftos avrixQvg Mytt, 
<og rtgiUra fiiv OTvnTtetomöXtjg ylyverai, 
/ig nQWTog fSst zf;g ,r6/.cojg ra /tQäyfiara. 

0IKETH2 B. 
fit; nvtoal fTdJAjjg. rt rolvtev&sv ; Xiye. 



Naturpropheten , die ohne Kunst 
eonvitatione quadam artimi die Zu- 
kunft erkennen. 

124. {%qt,to\ mit absichtlichem 
Doppelsinn-. Bakis mufs in seinem 
Spruche das Wort aozrjQtov oft ge- 
braucht haben, wenn das übe tö 
Tioxt'iQiov zn.fi (120. 12a) sich so 
oft darin wiederholt; und: Bakis 
scheint den Becher oft gebraucht zu 
haben, und du willst dich wohl nach 
ihm richten. 

125. tavz ' äo] deshalb also, zu 
Wo. 165. Ri. 138. 382. 1097. 1170, 

L38, ßjr«uc;]iuWo.314.Bi.1073. 

12fl. (irrnTtfioJtw^cIDerFlaehs- 
undWemghändlerEiiliratesaus dem 
zur kekropischen Phyle gehörigen 
Demos Melite, zugleich Mühtenbe- 
silzer und KleienhändW (vgl. 254 
und Fragm. 540: x«i a'i- xrntrfi- 

nach Perikles Tode einige Zeit lang 
den athenischen Staat. Thukydi- 
des erwähnt ihn nicht, wenn nicht 
etwa der Vater von Kleons Gegner 
Diodotos (3, 41. vgl. Einl. § 4) der- 
selbe ist. Aristophanes hatte ihn 



schon in den Baby lodern verspottet ; 
in dem 'Alter' nannte er ihn wegen 
seiner tfaovnje den Eber von Me- 
lite, bei anderen Komikern heilst 
er der Bär. Der Lys. 103 und 
auch Lys. 18, 4 ff. erwähnte Feld- 
herr Eukrates scheint (trotz Suidas 
in u:it<iTiv) ein anderer zu sein. 

löO. ;-[<>(ü>o,' ist nach jipuJra 
fitv sehr lastig und egfi zit noü- 
y/taia, das auch auf Perikles palst, 
sehr matt. Aristophanes hat wohl ge- 
schrieben: 8g nQtiaifi' Ffe< t. 
tco., der die Slaatsangelegen- 



ö,i< iyti 'ixuGTO'i ii,uäoL(to 
vgl. Plat. Ges. 8, 847. 8. — Dr 



bestätigt, und gerade dies soll die 
Glaubwürdigkeit des vierten Th eil es, 
auf den es allein ankommt, in den 
Augen des Wursthändlers erhöhen. 
131. noiXr,q\ sonst, wie bei um 
wohl meist Händler, nur in compos. 
üblich, ist hier des Scherzes wegen 
als selbständiges Wort gebraucht. 
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API2T0*AN0n: 



OIKETHE A. 

ftezä zovzov av&tg Ttgoßazofciölrjg SevzeQog. 

0IKETH2 B. 
Ovo zioSt nuiXa. xal zi zövde %qyj Ttaihelv; 

0IKETH2 A. 
xgctzsiv, eu>g ezegog ävij<i ßÖeXvQOJze^og 
avTOv yevoiTo' ftera 6k zavz* änöX'/.vzai. 
Lrr/i'yyriai yag .Iri/ao/fnil-r/g 6 narpXctytäv, 
aQ7ta£, xexgdxzyg, Kvxloßögou (pwvr:i/ tywv. 

OIKETH2 B. 
zov 7CQoß<rio;caJlr]v rjv a$' aicoXlo&ui xqeow 
vtco ßvQUo.toihii- • 

0IKETH2 A. 
vi] Ji' . 

OIKKTH2 B. 

o'iftoi Selhxiog. 



132. nqoßcczoxv/hjq] Der Schaf- 
händler, der nach Eukrates Einfluß 
erlangte, war Lysikles{765). SohoL 
Plat. Menex.:^ tmyripazo de ?j 
'Aa-naatti per« zbv IleQU&iavs 
ffävazov AtxjtxXeT^ rw jiQoßaxo- 
xctnrjXia, xal £$ avtav tr,p\- riiiv 
övöfiati HoQWTtjy, xal rov Avat- 
xXia i>rjto$ci äuvözazovxazf.axev- 
äaaro. lug Alayhijq o EtuxQazi- 
xög. Dem letzten Theil dieser 
Nachricht stehen chronologische 
Bedenken entgegen. Perikles starb 
429 und nach Thuk. 3, 19 kam Ly- 
sikles, nachdem er nebst vier an- 
deren Feldherren mit 12 Schilfen 
nach der Küste von Kleinasien aus- 
gesendet war, um Contributionen 
einzutreiben, schon im Anfang des 
Winters 428 in Karien um. Seine 
und seines Vorgangers Staatsver- 
waltung dauerte also nur wenig 
Über ein Jahr. 

134. &us ytvoizo] Der Optativ 
als Ausdruck des rein gedachten. 
Bäumlein Griecli. Mod. S. 276 ff. 
Ganz dieselbe Construclion Fr. 766. 
Soph. ( KOed. 979: ekij xpaztozor 
IJijp, onwe Svvcmo Tis. 



137. xexpäxTrjs] Cic. Brut 7: 
Cleonem etiamtemporibui Ulis tur- 
bulentem illum quidem eifern, sed 
tarnen eloquentem constat fuitse. 
Phit. Nik. 8: KUyv zbv inl toy 
ßtumzoq xoa/tov avekiav xal 7ii>iS- 
zog £v ziö Sijfitjyopttv avax@a- 
yviv xal THQtandoaq zo l/iaztov 
xal zov ftj/pov jiazü§ag xal öyötttp 
/ieza zov Xiysiva/ta yjppäpxvoc, 

Xr\v oijy Oralav rov 7lptnovZ0g 
i'vfTtohjat i «'s 1 n<i/.iifvoiisvoiq. — 
Der Kylcloborot war ein im Sommer 
versiegender, aber im Frühling hef- 
tiger und gewaltsamer Giefsbach in 
Atlika. Fragm. 539: (Öjmjv S' syoiys 
zöv KvxloßÖQov xaziivat. Der 
Name (von xvxXoq und ßißptüoxto) 
bezeichnet hier, auf Kleon übertra- 
gen, treffend die gewaltsame und 
polternde Beredsamkeit desselben. 
Ach. 38t: (Kleon) xämixXoßtoei 
xanh-vtv, Aehnlich Wesp. 1034 f. 

138. 1p «Vi Kr- 63, 2, A. 6. — 
ditoXiaSai hei fst hier nichts anderes 
als fettünt werden, gleichviel auf 
welche Weise dies geschah. 

139. In delXatos wird der Di- 
phthong ai (lang Wo. 12. 709. 1504) 
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TtöS-iy ovv av eri yivoiro Ttwi-tjg stg fiövog; 

OIKETHS A. 
ii saziv elg. vixtQrpvä te%vt)v tywv. 

OIKETHS B. 
ttn', ämßolüi, rig mrtv; 

OIKETHS A. 

OIKETHS B. 

vi: Jia. 
OIKETHS A. 
aXkavroTtwXijg %o&' o tovtov 6^ei,wv. 

OIKETHS B. 
akkavTOTtiöXfjg ; <u TLooeidov iijg Ti%vtjg. 
<p£(>€ ttov rov SvÖQa toitav e&vQTjao/tev ; 

, , OIKETHS A. 

ttjzwfttv avtöv. 

OIKETHS B. 
all' od) 7Z(>o0£(>x£Tai 
täantQ k«t« &eiov etg äyoQÜv. 

OIKETHS A. 

. W UUYAtOtF 

ixl/.avT07zä>ka, dtvgo deO^', w tpilrare, 
avößaivt oiori](> rf t nä'ket xcü vifiv tpaveig. 

AAAAHTOnaAHS. 
tl eoti; xi fte xaketre; 

OIKETHS A. 
devq %X&\ 'iva rtv&rj 



oft verkürzt : am Versschiurs otuot 

ötüMtot Wo. 1473. vag. »yo. 

Wesp. 40. 165. 202. 1150 und öfter, 
dnoXoj).a Stlkaioq Plut. 850. So 
nicht selten auch oiotVüi.TotovtOi 
mit oi, noiav (oi) Wesp. 1369. 
Seltenere Verkürzungen 479 und 
480 BoUatwv und BöiiotoTq, Wesp. 
282 u ,/.utf->}rcSog, 1150 (So 7ä e , Lys. 
24" und n*y oih iol). .-JV«'<">' 
(«1) Polyzel. 11, 3. 

143. dUäq ist, wie sich aus 208 
deutlich ergiebt, eine Blutteurtl — 
i§eX(üv] der ihn aus seiner Stellung 
und aus seinem Amte treiben, wird. 






Stiov] Schol.: xtccä 
«v. Vög. 544: ab 66 

_ Salßova xulxctza avv- 

zv-fla-v äyadTjV %xu<; iftol otutijp. 
Da der Ausdruck sonst wie es 
scheint nicht nachzuweisen ist(Plat. 
Ges. 7, 798 AB: xazä ztva »stav 
evtv%tav, aber nirgends xuta 
Sitov), so hat Cobet wohl recht, 
dals zu lesen sei: xazä 9eov. So 
z. B. Plat. Ges. 3, 682 A: £wj xatä 
S-eöv nwq tfafttiVK. E: Jnl xä 
avzä 7iai.iv ä<pfyfit&a öiaiteo 
xazä »cor. 

149. aväßaivt] ittig' zu uns 
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APIST0*AN0r2 



wg (vrvxfjS tl xat fisyct'liDg eväatftoveig. 

OIKETHZ B. 
%3-t drj, xä&fX avroi: Tov'/.eov, v.a'i tov ■d'tov 
tov Xdia/iöv ävadlöa^ov avröv log txei' 
hyuj d Itov fcgoo-Aeipofiai röv TlaipXayoro. 

0IKETH2 A. 
ttye örj av, xcnä&ov figüra t« axsvrj %ctfiai' 
'tfiena %r t v yrjv fCQooxvoov x«i rovg Ötovc. 

AAAANTOnflAns 
löov' tL bot w ; 

0IKETH2 A. 
«i fiaxaQt', i» ftkovaie' 
tu vvv fiev ovöeig, uvyiov 6 vntQftsyag' 
oi riov sä&r/viÖv Tays rüv svöauiörojv. 



herauf, naml. auf das erhöhte La- 
geion (Enger). 

155. r<tv;.f-<)i'| Nelii'ii ,v.;-()i-fiii(lfl. 

sich auch t>.töt. Hom. II. 9, 215. 
Od. 14, 432. 

1 54. Nikias begieM sich auf 
Vorposten gegen den Paphlagonier, 
kehrt aber nicht wieder zurück, da 
er an dem Kampfe nicht Theil neh- 
men mag. _ 

150. ■iQi'ui^rai.n-', Unter nnoc- 
xi-yfZv [udarare) ist bei den Grie- 
chen nie die kniende Stellung oder 
fufsfällige Anbetung zu verstehen, 
die bei der Schilderung persischer 
Zustande mit diesem Worte be- 
zeichnet (Herod. I, 134: ;rpo<r- 
ntnttuv TCQOGxvvhi, > Eurip. 
Ortet 1507: XQOOXWXÖ o , acaf, 
vöfioioi SaffßÜQOtat tiqoij- 
nitvwv), aber stets als abergläu- 
bisch und eines freien Menschen un- 
würdig geladelt wirf (Plut. Aberg). 
3: $lyetgtnl itqtxsamov üioxt/äq), 
sondern die echnn früh gebräuch- 
Jiche Anbetung durch Kufshände. 
Apul. Metam. 4, 2S: admoventes 
oribus suis deecteram (daher ado- 
rare), primär* digito in erectum 
poüicirmreiidenteQIL.lierm.). Soph. 
OKol. 1054: b^wfitv avTÖvJThz- 
seus) yrjv te nooaxvyovrü' aiia 



xrti Uli Wfiüi' 'ü/.iimov IV zavztü 
Xöyot. PliilokU 657: nootjx\-ijüi 
oia.ii ii !teöv. Besonders bei grofsen 
Glticksrällen pflegte man den Göt- 
tern seinen Dank dadurch auszu- 
drücken: so bei der Rückkehr in 
die Heimat nach langer Abwesen- 
heit Soph. El. 1374, nach Wieder- 
erlangung des Augenlichts Arist. 
Plut. 771. 

157. Her Wursthan dl er sieht 
zwar noch keinen Grund für einen 
so auffallenden Beweis seiner Dank- 
barkeit gegen die Götter, erfüllt 
aber doch mit ISov ("'"> gut, zu 
121) des Demosthenes Aufforderung. 

1'oS.ovihic] Viig. 799: JDiitre- 
phcsl %(>t!tti ^ipvi.at>xoq, ti&' 'iit- 
naq'/oq, th' (?§ m-äi-fo; .n?yü?.a 
■noßTif.i. Kur. Andr. 699t ai/tvol 

rf' H' IZQ'/ttlS "jftfVOI XKTU 71T.6/.IV 

fpovovat Arjtiov fitt^uv, ovnq ov- 
ObVtt. So auch das Neutrum. Kur. 
SchuUfl. 424 : oxav Ttovnpbc, 
(■iltrin.' fii-f/fj P/ij. yhäoan xnxa- 
rr/ibv lifj/iov, oväiv <$V TÖ Tt^lv. 
159. Der Vers scheint einem an- 
dern Dichter entnommen zu sein. 
Daher ist vielleicht mit Bergk 
Äifyvliov (in Syntzese, die Hdss. 
k9>/valiav)iii lesen (vgl. Wo. 401). 
Das Wort xüyöq, in der Prosa 
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AAAANTODfiAHZ. 

r.L ft , toyä& , ov itlvveiv eyg rag xoiXiccg 
nuilelv ts rovg aXXavrag, öXXä xciTayf'/.i}^: 

0IKETH2 A. 
w ftwgs, iroiag xoiXlag; Stvgl ßXine. 
rag artxae öpäg rag rwvöe rcov kaiiiv; 
AAAANTODfiAB£. 

oqw. 
0IKETH2 A. 

TOVTViV tXTtävtlÜV WVTÜS Cf^fS/ag ?ff*tj 

xal rfjg ayogäg xal iiJv Xifiivwv xal vijs itvxvög- 
ßovXijV itarrjosig xal aTpaTtjyovg ytXaoTaoeig, 
(itjoetg, (pvXä^sig, lv TtQvzavHtp Xaixäoetg. 
AAAANTOHftAHZ. 

0IKETH2 A. 

ov [livrof xovdimo ys itavih' öpäg. 
aXX' efiaväßtj-ä-t. xntfl r.ovXmv toSi 

(Xen. Hell. 6, 1, 8) nur als Name 
der thessalischen Fürsten gebraucht, 
beze ichnet bei den Tragikern oft 
Könige und Fürsten überhaupt. Aus 
Hom. II. 23, 160 ist es mit Recht 
durch Aenderung der La. entfernt. 
Aesch. Prom. 96 : (Zeus) <> i-roc 
r'<yö:: iii'.s'Ujt'iv. I'i.tü 23: rnyv'/ 
TltQifiüv. Soph. Ant.^ 1057 : dp 
oto&tt Ttiyovq ovin; «V h'yijs ).?.- 

16S. nolaq] ku 32. 

163. orlx<t<;) Er zeigt auf die 
gedrängten Heiken der Zuschauer. 
Hom. II. 4, 90: np<rzt(ia! Grips 
aumu-eämv Xttwv. Diese Remim- 
scenz veranlagte den Dichter die 
Form Jxtäv beizubehalten (statt 
teiöv) , wie er 164 sogar die do- 
rische Form ä(>z&.as gewählt hat. 

164. aoyüfatq} a{y;pAß05, lumal 
in der donsehen Form limitos, ist 
noch seltener als tayoq. Ansch. 
Pers. 297: tlva ii xal i 



fiir r<5i> aQytXätav; Der sikyoni- 
eche Tyrann Kleisthenes nannte die 
Phyle der Sikyonier, der er selbst 



angehörte, 'Apvilaoi. Herod. 5, 68. 
165. nvxvoq) zu 42. 

IM. ?/finr«ff£IC] xMf BftTtEÄOV 

= pulare vitem. Daher xkaarä- 
gfiv ■= pampinare, die wuchernden 
Ranken |hier also den Hochmut der 
Strategen) beschneiden. 

167. ).atxaafiq\ Das Offline. nap 
vnövomv. Denn man erwartet: 
Aii.TTvi/atts. Aber die Speitung im 
Prylaneion ist, da sie auch Klean 
zu Theil geworden ist, eine viel zu 
gewöhnliche Ehre; dem Wursth&nd- 
ler muls eine viel gröfeere und sei- 
nem gemeinen Charakter angemesse- 
nere Belohnung vorbehalten sein. — 
Nach Kephisod. 3: teucäaoft apa 
und Slraton 1, 36: ovyi XaataaUi 
könnte man Xaixäati vermuten, 
was auch eine gute Hds. hat; aber 
vgl. Kr. 39, 12, A. 2. — Wegen des 
Reims vgl. zu Wo. 715. 

168. öv fävtot] freilich du. K. 
69, 36. 

169. Der erste Sklave setzt komi- 
scherweise voraus, dafs von der 
Höhe der Küchenbank aus der Ge- 
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APISTO*ANOrS 

■.Tide rag rtjfiovg äiräoag tv y.vy./.oi. 
AAAANTOIISAH2. 

0IKETH2 A. 
ti äai; TaftrtoQict xal vag öky.ddag; 
AAAANTODfiAHS. 

OIKETIES A. 

jiiJg nvv <>v fiF.yä).b)g tvÖutitovt. ig : 
eVt vre tov 6fp&akfiöv Ttagaßat.'/.' siq Kaqiav 
rov öe^töv. xov d %t£()ov elg Ka^xrjdöva. 

AAAANTOIIÖAH2. 
evdauutvtjow r)\ ei SttxOr^affyrjaofiat ; 






sichtskreis sicli ins unglaubliche er- 
weitern müsse. 

170. h> xix).uj\ also die Kykla- 
den, mit welchem Namen in »ei- 
lcrem Sinn oft die meisten Inseln 
des a'gai sehen Meeres bezeichne! 
werden. 

172. näq ov /t. ivä.] wie soll- 
test du nicht — ? Kr. 54, t, A. 3. 

173. Kagiar\ Jißfjia ? { t!rt>. 9-tx- 
Xaaatj wird Thuk. 2, 9 beim Aus- 
brach des Krieges zur athenischen 
Symmachie gerechnet. Später sen- 
den die Athener zweimal (Thuk. 2, 
69. 3, 19, im J. 430 und 428) Schiffe 
auf Contribution nach Karten, je- 
doch mit schlechtem Erfolg. 

174. Kamtfiöva] Palmer XaX- 
tatHivu (Ka).yijööva). Aber der 
Sklave hat dem neuen Volksbeherr- 
scher bereits (170) das ägäische Meer 
und dieKykladen gezeigt und macht 
ihn jetzt noch (e'ri'l auf ein ganz an- 
deres Feld der Thäligkeit und Be- 
reicherung aufmerksam, auf das Mit- 
telmeer von Karien an bis Karthago. 
Bekanntlich wollte AI kihiades spä- 
ter den grofsen Zug nach Sikelien 
nur als Mittel zur Unterwerfung 
der ganzen Küstenstrecke zwischen 
Griechenland und Karthago be- 
nutzen (Thuk. 6, 15. 34. 90. Isokr. 
8, 85. Plut. Alk. 17. Nik. 12); es 
wird aber auch ausdrücklich be- 



richtet (Plut. Per. 20), dafs schon 
zu Perikles Zeiten manche von der 
Unterwerfung Sikeliens, Tyrrhe- 
niens und Karthagos träumten, und 
dafs nur des Perikles Ansehen im 
Stande warsolche Ausschweifungen 
in Schranken zu halten. Vor der 
Aufführung der Bitler hatte nach 
1303 Hyperbolos 100 Dreiruderer 
zu einem Zuge nach Karchedon ver- 
langt, eine Schiffszahl, die zu einer 
Unternehmung gegen das den Athe- 
nern unterworfene (Thuk. 4, 75) 
und damals nicht sehr bedeutende 
Chalkedon in gar keinem Verhält- 
nis stehen würde. Dafs nach unsrer 
Stelle das ganze Mittelmeer schon 
in der Gewalt Athens steht, ist 
natürlich komische Übertreibung, 
ganz ebenso wie Wesp. 700: Saug 
nolttav &i>-(tevnteLaTt,)v, uti'otov 

nÖVZOV fltXi 11 -('-{^t'V-;- <>VK KTIt)- 

).avug (Müller-Strüb.). 

175. Wenn der Wursthändler 
das rechte Auge seitwärts schielend 
{naoäßttXl' , zu Wo. 362. Wesp. 
497) nach Karien , das linke nach 
Karthago richten soll, so mofs er 
sich nothwendig die Augen ausren- 
ken. Aehnüch sagt Vög. (76 ff. der 
Wiedehopf, als er nach unten, dann 
nach oben und dann rings herum zu 
blicken aufgefordert wird: ärcoltri- 
aofiai u ä\ «' Siaat^cupr/aoiiKi; 
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imiHS. 



0IKETÜ2 A. 

ovx aXXä diä aov Tctvia Ttavru itiffveesai. 
yiyvei yäq ovriug, ü>g 6 ygqofiög cot Xsyet. 
ovijQ fteyiürog. 

AAAANTOH.&AHS. 
ems ftoi, xal Ttiiiq lyo> 
aki.mTOirtoi.tjg lav avijg yevqffo/tai; 
0IKETH2 A. 
dt avtb yaq not roiro xal yiyvei fttyag, 
orirj Ttovr/Qog xa% äyogäg el xat &f>aavg. 

AAAANT0IIßAH2. 
ovv. a£itS 'yio ftavTOv laxveiv fteya. 
0IKETH2 A. 
o'ifioi, xl tzot' %a&' , ort aavrov ov tprjg a^tov; 
%vvetStvai %l ftoi öoxelg aanrifi y.aXöv. 
fttöv ix xaXwv el y.ayad-öiv ; 



waltet (ätoixfTrui). Das lediglich 
dichterische Verbum tii'qv}^^ hat in 
der nach homerischen Zeit (vgl. 
■xÖqvtj) nicht selten etwas verächt- 



179. aViyp] ein rechter Kerl, ein 
Mann, der etwas zu bedeuten hat 
333. 392. 1255. Bitter ironisch 
Soph. OKol.393: öVowtet' ttpl, 

riji'Kff« ' «</ i-l'ii' äwjp; Terent. 
' 7,15: qut tibi nunc vir vi 



TtfQväaL (vom Sklaven verkauf). 
Pind. Islhm. 2, 9: r MoTaa yap ' 



<ptXoxf.^Srx ne> tot' ijv oi'if' *n- 
ytha' oriS' .•■ 71 i. (1 vrirc yi.vxhlat 
äotöal. — Das Präsens im Sinne 
des Futur. : die Prophezeiung ist so 
sicher, dafs sie sich gleichsam in 
der Gegenwart schon zu erfüllen 
anfängt, vgl. 177. ISO. 1087. 



177. 



liches. Theogn. 1215: ovä' tjftde detur esse, hie nebuio magnus eil. 

'''■' ' ' 181. Ein ausdrückliches Gesell 

untersagte e8 als Injurie {xaxt/yo- 

Sta Demosth. 57, 30. 31), einem 
ürger oder einer Bürgerin den 
Handel auf dem Markte zum Vor- 
wurf zu machen 1 dies Gewerbe war 
nämiieh verachtet und wurde nur 
von der niedrigsten und ärmsten 
Klasse der Bürger betrieben. Daher 

fjind n >■■)/(><).;. ein gemeiner Mensch. 
und iSclyunäs oder ((j'oiinjoofSlSl 
verwandte Begriffe (Becker), zu 
1247. 

183. of/tot] indignanlis est 
(Elmsl.). Dcmosthenes fatal den ent- 
mutigenden Verdacht, der Wurst- 
händler könnte sich irgend einer 
trefflichen Eigenschaft bewulst und 
also zum Volksführer im Sinne der 
damaligen Zeit untauglich sein. 

185. xkIwv xay.1 *u Wo. 101. 

Der Gegensatz dazu 186 Ttovngtöv, 

tchlechtem , niedrigem 



'. ylyvti yä(i Svrotg] Dafs der 
Wursthandler der 'grofse Mann' 
werden soll, hat DenogUienei schon 
versichert. Da jener noch zweifelt, 
so wiederholt er bekräftigend: Du 
viral wirklich (im Ernste) usw. — 
in Steph. Thes. wird irrtumlich an- 
gegeben, oviaig finde sich beiArist. 
hurFragm. 493. Es kommt ausser- 
dem noch vor Wesp. 997. Fr. 189. 
Plut. 82. 286. 289. 327. 403. 581. 
836. 960. — Das Vorhandensein des 
Orakel spruc lies ist dem Wursthänd- 
ler schon ans 153 bekannt 
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API£TO*AN0rS 



AAAANT0QÖAH2. 

jtä rois fcovg;, 
et ftrj 'x Tiovwtuv y' . 

0IKETH2 A. 

ii ftaxägie rrfi ir/i^, 
oaov zc&cop&ag ctyairdv sig va ^coäyftaza. 

AAAANT0DÖAH2. 
a).). , i'jyäO- , oval ftouotxrjv IfCtaTa/tat, 
iti.r t v ygaftftÜTiov, xai ravza ftivroi xccxä xaMÖg. 

0IXETH2 A. 
tovtI ftovov a' tßXaxpev, ort xal xaxa xaxiog. 
% drj/iayuyia ynQ ov noöc [tovatxov 



. 731: TtovijooTq nihil 



Herkommen. 

XUX TlOlTjptÜl ( . 

ffß. — fiä zoig tttoig] 
330. Ri. 336. 1382. vgl. So. 

186. st fiij — yt vim habet gra- 
vi [er minuendi eetque tantummodo 
iFritzsehe). Bei Aristophanes noch 
Vögj. 1681. Thesro ; 898; plt zw 
Quo, ti/iij KqizvXXÜ y' hyrtiriuv. 
Lys. 942: oi/_ tjä'v zb ßVQOv /itk 
ibv ÄTtö/./.a roiroyi, :■!. ,«j,; 6ia- 
lotnztxov yt xoix ii'iin- yiaiuiv. 
Fragm. 856 Meineke: fl ,uj; 77jjo- 
fnjihiq ;■■' tl/tl' tä'JJ.« iptviofiut. 
Aber auch in Prosa. Xenoph. Kyr. 
1,4,13: zldi. il. jiij uui.ii tyiiaai 
yt...i$ «(>Z»iv .Xi"!""/"^- 

188. ttovaixrjv] zu Wo. 964. 
(tovamtj bezeichnet hier den Ele~ 
mentarunterricht iyoaftfiaru. Le- 
sen und Schreiben) und den musi- 
kalischen Unterricht zusammen : 
denn oft wurde beides, besonders in 
der älteren Zeit, von demselben 
Lehrer getrieben. Quintil. 1, 10, 17 
u. 18 : grammatice quondam ac 
mvtice iunctae fuerunt. liqui- 
dem Arohytas atque Artitateituu 
etiam iiibiectam grammaticen mit- 
sicae putaverunt; et eosdem 
utriuiqne rei praeceptores 
fuisse cum Sophron astendit, tum 
Eupolis, apud quem Prodaituu et 
musicen el literas docet, et Marieas 
(tu Wo. 553), qui est Hyperbolus, 



litteras confitetur. Jristophanes 
quoque non unn Ubrn sie inslitui 
pueros anliquitus sotitos esse de- 
monstrat. Aus dieser Stelle geht 
hervor, dafs der Vorwurf, den 
Aristophanes demEupolis Wo. 553 f. 
macht, nicht unbegründet war. — 
Gewifs gehörte es zu den seltenen 
Ausnahmen, wenn attische Knaben, 
wie der Wurathändler und Hyperbo- 
los hei Eupolis, nichts als die ersten 
Elemente gelernt hatten. Aehnlich 
Luk. Rede lehr. \i:noo/n>ot< ui^'t- 1> 
üxvijanq, fi_ fitj nfiotn-tJ/JÜ/ii 
r-xi-T.i'air: xtjö rijc (it/r»oix>/i^üii- 
ä'sv ya<> avrtov öeqatt, äXi.' «- 
rinroii .riiijit uiHu.iv!:. in- arlnv 

Qwv Sth rovxo, ovo' txv pnäb 
ygäq>Stv ta. ypü/tfiaza el- 

189. xaxu x'<x<ö.:\ Line sprüch- 
wörtliche Steigerung, wie V. 2: 
nur so so (Droys.). 

190. xovzl ftovov a'} wie Wesp. 
1123: iml jiövoq u' 'iaoiat, nicht 
tnd fte novoq. Wo. 1047. (Dind.). 
— Das allein kann dir schaden, da/s 
du die Elemente auch nur (xal Kr. 
69, 32, A. 19) so so gelernt hast: 
besser wäre es, du wüfstest gar 
nichts davon. 

191. ov Tipbg fiovisixov] pafst 
nicht mehr für — . Wesp. 369k 
Plut. 355 : zö Stäoixhvai n^iiq av- 
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'et' eotiv ävÖQÖg oväe /^ijffrotJ tov$ TQÖnovg, 
r/ÄÄ J tig äfia&T/ xal ßdekvQÖv. aXXa ftij JcctQfjg, 
« aoi dtööaa' tv rotg Xoyioiaiv ot &?oi. 

AAAANT01IÜAH2. 
awg di:Ta rp-.u f> -/qiauivc; 

OIKETH2 A. 

tv rij rovg \>toig 
x«i 7iovxl"f.i'>g fttog y.ai aoipijjg jjviyftevog. 
*AlX oitörav f-tctoipi; ßvQaaierog r'iyxvXoxrjXrjg 
ya/itfi^.fjtTt öqäxovra xoäktfiov a'i^caojtojT^v. 
Sil T< ' T£ HaipAayöviiiv /nsv aicü).).vrat ij oxofioöäXftt], 
v.rnXiOJiu\hj(Jiy <)h 'hhg itrya y.rdog rr.-cnüt. 
ai xa fiij itnilMv al/.änag iiul.htv T/.uivrai. 



(V;"'i.: <>n.Sj-j' l'yi:'-, ; ;'tir' titr/Ktjiti 
yov. Xen. Denkw. 2, 3, 15 : äroTta 
'.i-yi-t.j xal oi&aitüg nobg tlov. 
ISIS, c.v./' f(Vl 'I". h. <<;.;.' ,'J.f 

/.i_,<>fr IM/ abiTgi^ango.n) tu dfiu- 
&'~j xal fiä. Mir erscheint diese 
Aiislassiiiic nii'lil auffallender als 
z. B. Fr. 1279: tig tb ficü.tivtibv 
iloi/.v/tat . (idc.r Luk. Zweim. An- 
gekl. 10: t'vtfj Je jäjt£ (i,.)' äs^aTta- 
iUv. Theokr. 15,147: («(j« i'i/iw^ 
xrjii uixov. Xen. Eph. 2, 3: nokv 
fö rtlii&oq tut rhv #tV;r. vgl. Kr. 
63, 3, A. 1. 2. 

196. notxlXwq] noixiXoq von 
Orakel sprächen, wie übeiliaupl von 
der Rede, vieldeutig itk'{. r i'iis. ; «- 
ni.ovq). So von einem Orakel des 
Dionysos bei den Thrakern Herod. 
7, 111; xal ovöhr noixiXwjtoov. 
Plal. Symp. 182AB: ö jit^l r' 



i'ptuia vö/toq £r uhr ra'iq a/latq wegen siegei 



wie es scheint, dem Apollon (220) 

zugeschrieben wifd. Dennoch i'l 

dieser nur der letzte Tlieil von je- 
nem; 129 fr. wurde der Inhalt de? 
Spniches kurz angegeben: jHül wird 
ein Theil desselben wörtlich ange- 
führt. Dafs für ä?J.avzo7i(üXj/Q hier 
xviho.'w/hjs gewälill ist, erklärt 
sich ans der UuuK'iglidiUeit, ä/./.i/.v- 
n^!M/>, s 'ini Hexameter anzuwenden. 
197. Der archaistisch -epische 
Stil der Orakelsprüche ist sehr 
glücklich parodirl. Mit «;,/.' otioi- 
av begannen sehr viele davon. — 

fvpoat'tTog] der Lederaar, d. h. 
leon. zu 47. — ayxv?.o%q).t/c] vgl. 
205. Schot. : o tmxafmtTq rii.: />,- 
lug tymy. 

198." Der Drache (erklärt 207 f.| 
wird, obwohl er ein Dummbart ist 
(188 f.), oder vielmehr gerade des- 



Ttö/.l-m i'oi/r.iyi {iri/fm.; ' iethue yt:(> 
ägiatai a 6' fvSafit xal h Aa- 
xtäai/iovi 7lOixiXoq(venvickoll). — - 
aOfuSf] schlau. Dem Demoslhenes, 
wie den damaligen Athenern, em- 
pfiehlt sich eine Weissagung ge- 
rade durch ihre rathselhafte Dun- 
kelheit. — jjvtyuivoql näml. itnlv 
rpt)Ofi6q. — Es könnte auffallen, 
dals der 129 f£ erwähnte Spruch 
dem Bakis (123), dieser (197 ff), 



•oSdlfin ist hier und 
1095 die übel riechende Gerber- 
lauge, EkkJ. 292 eine Knoblauch- 
suppe, ah Speise ärmlicher Bürger. 

200. Der Yersschlufs ist ganz 
homerisch. 

201. Die gehäuften schweren 
Spondeen drücken das ganze Pathos 
des Unwillens und der Verachtung 
aus, die der Gott empfinden mutete, 
wenn der Wurslhändler sich eines 
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62 APISTtWAMOrS 

AAAANTOIIftAHS. 

izwg ovv 7CQog ffii xavx iarlv; ävadldaoxc f<€. 

01KETH2 A. 
ßvpaaieros fiiv 6 IIa(pXay<öv £a&' ovzooi. 

AAAANT0nflAH2. 
Tt S ayxvXo^Xrjg IotIv; 

0IK.ETH2 A. 

cevrö Ttov Xsyet, 
ort ayxvXaig talg %eQalv afiTtatwv ipiqet. 205 

AAAANTOnaAHE. 
v dftäxav dl n^bg rt; 

OIKETHS A. 

tovto ictQupaveOTazov. 
v dqäxtov yäo €OTt ftaxoov o t aXXäg av ftaxoöv' 
tl& alfiaTOfttoTrfG to& o t aXXäg %oj Sqäxiov. 
tov ovv (JpäjtOJ'Ttt <ffjOt z-öv ßvfjaaltTov 
ij6r t y-oarrjaeLV, aixa fir) d-aXai-fä} Xöyotg. 210 

AAAANTOnßAHS. 
iä fiiv Xöyt' alxöXXet fic &avftäCm <S oniog 
rbv örjfior olög t' hctTQOirevstv s'i/j.' tytö. 

0IKETH2 A. 
(favXöraTOV 'iqyor' zavd-* aiceq icotelg itoiei' 

60 erbärmlichen Kleinmuts schuldig 207. 6 dpäxo/v ftaxpbv] wie 

machen sollte. Demselben Zwecke Verg. Ecl. 3, 60 : triste lupus sla- 

pathe tische r Grandezza bei ganz tri- bulis, Aen. 4, 569 : varium et muta- 

vialem Inhalt dient auch der unge- bile semper femina. Sehr häufig bei 

trSImlicbe Dorismus at xa. Piaton. 

204. avrö nov Xiyet] Das Wort 206. oiu«TOJwfr«] zu 143. 
{äyxvi-OTni-Jiq) bedeutet eben das, 210. ttl'xa (hier «}, bei den Atti- 
dafs — . Lys. 10, 16: ij noäoxuxxn kern ganz ungebräuchlich, ist aus 
avtö iattv, o vvv xaXtliai iv t<o 201 beibehalten. Daher das Wort- 
giiiui StSioitat. spiel in der Antwort des Wursthand- 

205. ayxvXaig] vgl. 1083. — lers, der das ihm fremde atxa mil 
Ttgolv] stall fflltdi, we '' Kleons aixüXXav in Verbindung bringt 
Raublust auch unter dem Bilde des (Meineke). 

krummklauigeu Adlers gemeint ist. 213. ipavlötatov £qvov] spotl- 

206. Sehr launig wird die fol- leichte Arbeit (Vors). Ssehol. Plat, 
gende Deutung, die überraschend Staat 4: tpuvlov zo fyaSiov. Tgl. 
genug ist, als ganz auf der Hand 509. zu Vög. 961. Wo. 778. Wesp. 
liegend bezeichnet: Drache und 656. Ach. 214.; ovx $v in' tfttjt 
Wurst sind beide lang und Blut- yt veözqtoc tödi tpavlox; äv £§- 
trinker, folglieh — bedeutet der iipvyiv ovo av £la<fQ<äq av än- 
Draehe den Wnrslhandler. tnti&zo. Lys. 566: ipailuis näw 
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täffaTTe xal xÖQÖev* Sfiov za ?c(>äyft(t%a 
arcavra, xal iüv örj/sov äel UQOOrtoiov 
liTToylvxaivwv gyitaTtotg (iaysiotzols ' 
tu 6' aXXa aot nqöoeurt dtjftaywyixä, 
tpiüvr} (itaqa, yiyovag xaxiSg, ayoQalog ei' 
t-xetg i't-ir.avra nqog itokirelav a öcl, 
XQrjüfioi re avfißaivovat xccl to Hv&tutöv. 
aXlct GTttpavov, xal GitivSe t(f> KoaXif.i<if 



uhi.'.'.i'-i7ii/iti : zu. ztztiQayfitva ngä- 
yimaö. Lnk. Toxar. 11: ov (fav- 
J.oc rö toyov. Häufig bei Plalon. 

214. xogStva ist ein ganz un- 
Kf'wiiliu'ii'lics Wort, das der Wal- 
ter für den Wursthändler neu ge- 
bildet hat. — bßov] bunt durch 
einander. Aehnlich das o/tüv Tcdvza 
Xpj/iaza des Anaxagoras bei Plat. 
Phäd. 72 C, und in der Beschreibung 
eines Wettrennens Sopli. El. 715; 
o/iov äi nävztq civa/ttnty/idvot 

IpelÖOVXO XbVZpOJV ovötv. 

215. Da yhixaivm nur heifsen 
kann: versüßen, und nicht: mit 
sM/.Vm H' orten betkören, so ist ein 
Wortspiel anzunehmen: z/ir Aij/toy 
■JUHHi.loi'.ii-. h'eti'i.n/te dir das 1 ulk, 
und tÖv Sijuov TiQOaizoiov , thue 
immer dal fett zu deiner U 'wH, 
indem du es {zöv dq/xöp) vergäbest. 
(iquufiots uaymaxotg ist dann 
auf Tipotmoiov (gewinne dir das 
Volk durch — ) zu beziehen. Reiffer- 
scheid setzt 216 vor 215. Dieser Vers 
[215) fehlt im Bar., jedoch am Ende 
einer Seite, mit weicher auch die 
Schoben in der Hds. aufhören. 

218. ipiovrt putgei] vgl. 137. — 
ytyovat xaxoJe) KU 185. Plat. 
Theael. 113 D: ev ij xaxwq ziq 
yiytircv iv nöltt. Herodol. 3, 14! 
a. E. : ovx aSfOq iL av yt ti/itotv 
tioXfiv. yfyoviaq te xaxtüi xtti t'iii- 
ölidpoq. — ayopaioq] zu 181. Fr. 
1015. Hesych. ayopaioi' o't iv 
uyopä üvaoTpifo/iivoi. Bekker, 

Anecd.339, 10: ayopaZoi rove ö 
?iüvi iiitX'igxaiav^petaiSTjq oväi 
■Rtif{>o)'ito!>i.'-i>q- oi yittj äyoQCttoi 



ttvH-Qamoi et/iait £i$ xal anai~ 
Ssvzot. Aristoph. Fragm. 464 
rot; tof; A' äyooaiovt tjzzov tj 
' Flui. Prolag. 347 C 

-"Üie'VeTse 
ahmt von einem Komiker bei Sto- 
bäos 1 4 : Tiäfza yag nQÖatazl (toi, 
oov\Ttf(f %y giv zukkozyat tov An- 
Tivovriii \der fremdes Gut ver- 
zehren U-itt) ihi. hflt'lC. KTtltVOII'., 

Tok/ia, yaazt'y, äpyia. Nach Lnk. 
Bedelehr. !4 sind die gröTsten Er- 
fordernisse zum Redner rö &oaaot, 
}j d/ia9la, ij äratayvvzta. 

219. Dieser Vers wird von Bergk 
als unecht verdächtigt. Er ist nach 
217 ganz überflüssig und unter- 
bricht den Zusammenhang. 

220. evfifialvovot] Soph. Trach. 

1161. '•: ff-1.i)nii <Y (yio rOt'lOtiJKiVft- 

ßalvovz loa ftavzüu xaivä, zote, 
ndXai §vrtiyoga. Mit dem andern, 
was noth thut, stimmen auch die 
ürakelsprüche überein. — zo IIv- 
&ixöv\ tiäml. fiuvztZov oder xfft 



m W. 



i 196. 



oztipavov] wie es bei jedem 
Opfer geschah. — KouX£(tqt\ Wenn 
man durch Anmut der Rede etwas 
erreichen wollte, so opferte man 
wohl den Xafuztq. Der Wursthand- 
ler hat als der Drache Dummbart 
des Orakels andere Götter zu seiner 
Hülfe, nämlich den Dämon Dumm- 
bart oder den Dämelgolt (Vofs). 
Vgl. 634 f. Hut Kim. 4: (Klfiw 
r,$ö£ti\ ivi :Ti:7i:1iy Ki(io)Vi TtQOa- 
lotxaiq zijv ipvGiv, bv 6t svy&eta» 
ipuoi Ko dktfiov nooaayoQtv- 
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APirro*AHors 



Xioiiu>~ «fd-rfi löv äväqa, 

AAAANTODfiAHS. 

xal tig §vfiftaxo<; 
yevrjoezui ftoi ; xal yäg o'i re ulovotoi 
öediaffiv ccvtÖv o ze Ttivrjg ßav't.Xei Xeiüg, 

OIKETHS A. 
bü' elalv in/ifjS avöoeg ayaO-ol %ü.ioi 
/uaoiiTng avtöv, o'i ßoi]\Hj(jovai ooi, 
xal t(jf rrokiTiöv ol xaXol rs xäya&oi, 
xal twv d-eaTföy öang £gtI de£i6g, 
xäyw fter' carvwv #w &ebg ^vXXrj\psrai. 
xal fir) SeSt-9-' ' oh yäo iaziv stflxao/if.vog. 
vftö tov Siovs yao avrov oidetg ij&eXev 
tiöv axevo7coiwf slxaßai. ftävrojg ye [tijv 
yvu>G-th':o~fTac rö yaQ -d-iatqov Se^iov. 

AAAANTOnSAHS. 
o'ifioi xaxoöaiftMv, 6 HaipXayüv e^egxerai. 

ItA&AATQK. 
ov toi. fiä rorg (iwtfi/.a tteoug xaiorjaezov, 



ttfjvtu. BakhuyzetlvergleichtEurip. 
Bakch. 313: xal anivät xal ßäx- 
%eve xal ozsipov xaya. 
' 224. uvzbv hängt auch von .ßivX- 
lu ab, da in dem Worte die Bdtft. 
des Fürchteni enthalten ist. Kr, 
46, 10, A. 2. Lys. 354: T l ßii-i.- 
>.!■(') i)j.iü'~; Euk. Lexiph. t HO : 'iv 
Sta/ioTg tui» vnißSvX'/.iv vnb tov 

225. Über die Ritter und ihre 
Zahl s. d. Einl. § 24. 
239. ö fftos] Apollon. Thuk. 

1, 116: Ö Si 9j()i' Ki'tüS tifif 
OvlXiiytalkti (den Lakedämoniern) 
xal 7iagaxttJ.ovtievo$ xal axi.tjxoq 
(Kay sei), Eur. Temen. Fragm. 3: 
t<j> yutf novovvxi yü ütbi; ii>- 
laftßävet. Menand. 565: TÖ'tyy 
iixuia xal 9tog ov)Xafißävu. 

230. Aus dieser Stelle ist nichts 
zu schließen , als daß der Schau- 
spieler, der den Kleon spielte, keine 
porträtähnliche Maske trug. Ael. 






Vertn. Gesch. 2, 13 _ . . 

I'r/j'UW «iiiiv Jflen SoUrules i 
den Wolken) 6iq ort xäij.wi« t^n- 
zätiuvtf.e. Pol]. 4, 143: ta xiu/uxa 

.ifw;ci;[t !<■.■ ;t<!'.tntl; xyjfi<;iMcti.; 
an; i» noü lüii ;:(f> Urin ot ^ (ov 
ixtoßtpöovv anuxaCfTo. 

233', iii ili'-.iii'jur) dm- Publicum. 

wie bei Arisl. immer. 50«. 1318. 
Ach. 629 (ovnto naofßi nt/bg rb 
a-tarqov). Fried. 735. — öe&öv] 
Es wird also sogleich merken, wer 
Kleon ist. 

234. Dieser Vers ist mit K. Herrn. 
dem Wursthändler gegeben, wäh- 
rend ihn früher Nikias hatte. Der 
Schauspieler, der diesen spielte, muls 
aber schon mit dem folgenden Verse 
als Kleon auftreten. —„Eur. Kykl. 
193 1 ol'fiot, Kvxkaitp o& toxixai' 
xi äoaaojiiv ; 

235. ob zoi ztat>rjOeTOv\ d. h. ihr 
sollt ei noch bedauern, da/t — . vgl, 
828. Plut. 64: ovtoi ftä zijv Jy- 
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Limus. 



othj ici %m är:/tiii ^vvöuvvtov TtäXai, 
tovti xl ÖqS %o Xahiiäixbv norrjQiov; 
ovx ¥<}$■' Oftbig ov Xalxtdeag aipiaratov. 
cmoXeiaöov, aiio9-avetß&ov, ri fuccowraTü). 

OIKETH2 A. 
ovrog, tI qjevyeig; ov (tsvtig; w yevväda 
aXkaiix 071(7} t,a, ftri 7tqoSi/)g ia 7tQayftara. 
avdgeg aejTTJg, itaQayivetjfrR' vvv 6 xctioög. w 
iu Tlavalri , ovx e'/.ärt .itj<]g -in öf^tov xegag; 



im'iuu /utiMjiiF-i:; In. — dulfaxa} 

zu vag. 95. 

236. ial im S^fita] Herod. 7, 
235 : 7IUVI101 1 llelOTiovi^jion- 
owo/tooavTviv inl aoi. " " ' 



2if auv, 



Jifcoftir/j.; aiviorvt: rtib^ 'Ar.y.c.- 
6aq txl t% Sndptß. I, 6t: fia- 
Itthv de o Jlt-ioiargatoe rä^oav- 
fieva ht' ioiVTtji Knu'J.'hiiitxo. 
vgl. Kr. 68, 41, A. 7.— avvöfivv- 
rot>] Er meint die Helarien der ari- 
stokratisch oder oligardiiäch ge- 
sinnten (257. 452. 477}; die des 
Nikias, des Phaax und des Alkihia- 
dfs, die filier bei der Verbannung 
des Hyperbolos so thätig waren, 
werden ohne Zweifel schon damals 
bestanden haben. 

237. 8. Gleich bei seinem er- 
sten Auftreten offenbart der Paphla- 
gonier sein betrügerisches Wesen. 
Aus den iterinftfüijiKitcn i.'msliinddL 

macht er ein ganzes Gewebe sy- 
kophantischer Verleumdungen. — 
X«)jt. .iu-i:,'(i((j»''| dasselbe, woraus 
Demosthenes getrunken liat. Da 
auf Inschriflen_ (i. B. C. L 138) 
wiederholt jiorT/pi« a @y e iiü XcO.- 
xiStxd genannt werden, so ist auch 
hier an einen »iibernen chalkidi- 
schen Becher zu denken, aber nicht 
von Chalkidike her, sondern aus 
Chalkis auf Euböa eingeführt, das 
durch seine Erzarbeiten berühmt 
war. Und aus der Anwesenheit eines 
solchen Bechers folgert Kieon, dafs 
die, welche ihn gebrauchten, die 
Cbalkidier zum Abfall bringen wol- 
Ariätoplianes IL 3. Aufl. 



leii: nm so lächerlicher, als unter 
diesen Ghalkidiern nicht die eubö- 
ischeu. sondern die Bewohner der 
Halbinsel Chalkidike zu verstehen 
sind. Dort halten nach Thuk. 2, 79 
(Teufte!) und 4, 7 die Athener 
schon vor 425 einzelne Kämpfe zu 
beslehen gehabt, und 424 nach 
der Aufführung der Kitter wurde 
die ganze Landschaft durch den 
spartanischen Feldherrn Brasidas 
den Athenern entrissen. Schon zur 
Zeit der Ritter mochte man den 
Plan dazu ahnen. — atpiovuzov] 
wie schon 236 tj-fväßvvtov , d. h. 
Demosthenes und der Wursthändler. 

239. Da Rav. zweimal r-.ioAH- 
a&ov ohne aito&aväa&ov hat, so 
vermutet Meineke dito/.ünttov, 

240. yewäSa] zu Fr. 179. 

241. xh tf^ayßara] d. h. rem 

212. Simon und Panätios, hier 
zwei Choreuten (vgl. Wesp. 400 f. 
Lys. 254. 9. 266. 303. 321. 356. 365. 
370. Ekkl. 293), welche der Scho- 
liast ganz willkürlich zu "nrtafXOt 
(Einl. §. 24) stempelt; denn der Simon 
Wo. 351. 399 und der Vög. 441 ver- 
spottete Panätios sind wohl andere. 
Der Chor rückte in einem Haufen, 
in militärischer Ordnung ein {xatk 
azol^ovq und xaza tyyü), wozu 
der trochäische Rhythmus trefflich 

243. ovx itört jr^ös iö 6. x.] 
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avdgsg tyyvg' akV a/tvvov xaTtavaüTQ&pov näXiv . 
6 xovioQiog drjkog aviiSv ug dftov jcgoaxeiftiviov. 
a'i.X' ä/ivvov xal ditoxe xal TQOTtrjv avtov ftotov. 

X0P02. 
jtals, Ttalt tqv iitivf/rqym- xal Taqa^innÖQTqaxov. 
xal rekovyv xal (päqayya xal %äovß$iv aQitayijg, 
xal 7iayov<jy</v y.u) .urtrovtiyov' rtn'/j.äxig yaQ avx (.- 
xal yäq ovxog yjv uavovoyog n.o'kXaxi.g vf\g fj^iegag. 






■t$'l:<.iXti^ : 



Vög. 353: xov 'o 

i',T:yiroj 10 <fe£ti. . 

244. änvvov\ an den Wurst- 
händler gerichtet. 

245. oftov] anders als 214; hier 
•^iyyvg. Schol. I'lat. I'hiid.: iiimv 
ii!j/if<ii'fi norl i/h-roj'yyr.: Kricd. 
513: y.ai. /:!;>■ ottoi Wir !\Mi (sie 
ist schon ganz nahe). Tilidin. ;i'i'i: 
nplv bjiov yzvioikti (ehe sie uns 
frans nahe kommt). Soph. Ant. 
1180: xal pr/v op<ü Ta>Mtmv Ev- 
t>völx>jV o/iov. 

247. Die Choreuten ermuntern den 
Wursthändler, der wieder zu sich 
gekommen ist. — TapasiiT-xiia rot:- 
rof] li!(t , 'i'ct/rp.tvnrle?imder. Kleon 

hatte sie tetnoru^lov verklagt. 
An den Poseidon T'iotllu.iu.; 
(Paus. 6, 20, 18f.) ist schwerlich 
zu denken. — In dem folgenden is.t 
auf die genaue Symmetrie in den 
Verszahlen zu achten: 247—254 = 
258—265; 255— 257 = 266 — 26^ ; 
273. 274 (wozu noch der vor 274 
ausgefallene Vers zu ziehen ist, s. 
d. Anm. zu d. St.) — 275 — 277. 
Die Vertheilung der vom Chor ge- 
sprochenen Partien, eine immer 
sehr mifsliche Sache, ist versucht 
worden von Arnoldt, Chorpart, bei 
Arist. S. 50. s. zn Vög. 310. 

248. Ttlävijv] habgierig wie ein 
Zollpächter. Die meisten Staats- 
einkünfte, welche nicht, wie z. B. 
die Trifiute der Bundesgenossen, 
auf eine bestimmte Summe iixiri 
waren, also der Ertrag der Staats- 
guter, die Zölle, die Kopf- und Ge- 
werbesteuer der Nichtbörger, wur- 



250 

den alljährlich unter Aufsicht der 
;-k>i-h} verpachtet. .Die Pächter i i.<- 
hüvat), oft in Gesellschaften unter 
einem Tt/.fivfiuyijj., besorgten die 
Eintreibung der Gefalle im einzel- 
nen und verfuhren dabei, da sie im 
Fall der Nichterfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen der ganzen Strenge 
der Gesetze verfielen, mit grofser 
Härte. Oft waren sie auch zugleich 
Einnehmer (die Zöllner des N. T.) 
und als solche meist allgemein \er- 
hafst vgl. Schömann, Gr. Alt. I, 
S. 463—466. — iyuiii.:yya) uner- 
sättlich wie eine Kluft, die sich nie 



est, ne lange simile sit dueta-m. 
syrtimpatrititoni soopnhimli- 
ticntias tti.r.'-rrm, charybdinbo- 
norumvoraginr.m.potins. fueiliii.s 
enitn ad ea quae viia quam ad tlia 
quae audita sunt mentfs oculi fe- 
runtur. Dennoch sagt Cicero selbst 
vom Antonius Phil. 2, 27: quae 
charybdis tarn vorax? Und Krati- 
nos (403) ^ nennt einen gefräfsigen 
•yi'.a TQn/f'iQvßStq, Hippona); 85 (56) 
7iorrii-//:iii;-U\u. ein iirtsrcuantiter 
Komiker (297) ein trunkene* Weih 
ii:lniioyt':(ic.itji~ , und Anaxüas 
(21| vergleicht das habgierige Ge- 
sdiiec.hl. der lieliiien mit Chimära, 
Charybdis, Skylla, Sphinx und Har- 

Eyien- vgl. Horat. Carm. 1, 27, 19. 
pist. 1, 15,3t: pernici.es et tem- 
pestas barathrumque macelli. 

249. avrb f'piu] das Wort nav- 
ov(>yo>: Eiirip. Hippol. 664: /ttaiöv 



tfmZrjofhjOoisci }i.-i't;i:-- 
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a'/J.u jToie xal ölwxe xal räqarje y.a'i v.vxa 
xal ßSelvrrov, xal yög rjfteig, r.anexelfisvog ßöcc 
tllaßoi; öi, ttr. 'y-'pvytj ai m xal yaQ olde Tag oSovg, 
aansq EixQcai-g irptv/fv ev&v rwv xvqrjßiwv. 

nA4>AArfiN. 
w yiqovTEg rjXiaaxal, ffffars^eg TQitaßöÄov, 
vvg lyiij ßöa/.w xtxqayitig xal Öixaia xadixa, 
7iaQußorjd-£i& , tog vm' avÖQÖJv TVTttoftai ^vvwfWTtäv. 

XOPOX. 
Iv öixtj y , hcel zä xotva itq'lv Xa%£lv xarea&tets, 



yuv Ail yao avv We dm xü- 



, oig, 

r (.>'%■ ;-!;'fj'i(7i , aiU .inn/naiii'.nn-. 
254. Evxyth ',-.:] Kleon wird sich 
so aus der Klemme zu ziehen su- 
chen, wie Eukrates. zu 129. Die 

Anspielung, die in fi'.Vi' ttüv *t'(i, 
liegt, ist nicht ganz klar. Bergk 
*. ■■.•im die W'.fU» •■■ •'■ f"- :?*li. ■lpt1.. 
!■('; xtyijfiiit für den Platz des Mark- 
tes gesetzt wäre, wo sie verkauft 
wurden (Bei, com. alt. 355). zu 857. 
Dagegen K, H.: colligimus eum opes 
ex potentiae sitae naufragio serva- 
tas ad rem moiendariam conlulisse 
vitaeque quod relii|iium esset in 
afiluenlia et delieiis Inmsosii^f. 
■2h':i. \Vesf-.J97; r, SryiiixaorrJ 
xrl KHaii-, liiAvri.at. — Er meint 
die Heliastcu unter den Zuschauern, 
welche nicht -eilen in der Komödie, 
auch aufserhalh der Paralyse, ge- 
nannt oder direct angeredel wurden. 
Wo. 1096. 1100. 1102. Fried. 50 ff. 
543 ff. Wesp. 65 usw. Die Heliastcu 
versahen ihren Dienst als Richter 
meist in zehn der Zahl der Mitglieder 
nach sehr ungleichen Atilheiiiir.i;-;en. 
I'fr Hi. lil- 1 "1.1, dir dir * w inr v (- 
Tili (zu Väg. 1541) auszahlten, war 
schon von Perikles eingeführt, 
scheint aber erst von Kleon, der sich 
so oft den Ernährer und Wohllhäter 
der allen Richter nennt, auf drei 



Obolen (zu 51) erhöht zu sein. — 
ifQÜTt {■*■;] So ist (statt fpoäzoQtq) 
nach der ausdrücklichen Ueberlie- 
ferung der Grammatiker bei den 
olfj'n Auike.ru zn schreiben. Fr. 
418. Vög. 1669. Wie die Mitglie- 
der der Phatrien durch das Band der 
Abstammung, über deren Reinheit 
sie zu wachen hatten, mit einander 
verbunden waren , so die einge- 
fleischten Richter (zu Wo. 208) 
durch den gemeinsamen Erwerb, 
dasTriobolon; in diesem Sinn nennt 
sie Aristophanes die Brüderschaft 
des Triobolon. 

256. xal Slxaia mSattt] zu Wo. 
97. Ach. 372 f.: iär tiq aihlihq 
tv'.oyi xiü bixxui xei6ixa. Plut. 
232f.: x\v olx'mv x tSr-T yotjuärtur 
ar n'jUfiiüv uearr/t' noiijaai xal 
fiixtn'<ij<; xndixt-i,:. \ndok. I,l_35: 

•Sfl ZOVTOV f-Worflül' ijßlv fivui 

x<..il <iix«!.fi/x xal äölxioq. Aehnlich 
ir xal, w<:^<~>-: 800. Terelit. Andr. 
1, 3,9: »i tubitum flterit, causam 
Veperit, qua iure quaque iniuria 
praeeipitem in pistrinum dabit. 
Tac. Ann. 15, 37 : ipse per ticita 
ati/iie i'ilit'Hii t'owl'ilii-1 nihil jt-ii^ili 
reliquerat. 

258. iv Mxij ;■; | näml. tüxtfi. 
Ti'/tv /«/ftvl Perlooile Staatsgü- 
ter können wohl nur Eroberungen 
sein, die unter die Bürger oder ei- 
nen Jheil derselben verloost wur- 
den. Das war aber mit den Be- 
sitzungen der Mytilenäer im Som- 
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xafioavxä&ig ittßjav zovg VTiev&vvovg, OxoTttÜv 
oOTtg avrtiiv üftög eartv r\ Ttiniav r\ juij it&nwV 
xav rtv oittüv yviTig anqäyfiov' Svra xa) xsxqvora, 
xatayaywv ix XeQQOvrjOov, StaXaßwv, ayxvQiaag, 



mf r 427 geschehen ; und dem Kleon 
scheint der Vorwurf gemacht zu 
werden , dafs er das Unglück der 
Lesbier zu eigener Bereicherung 
benutzt habe, noch ehe das athc- 
nk. I» V..|k ül"! dir V.tlliril.iu« 
ihres Eigentums einen He-chliit". 
gefafst halte. Thuk. 3, 50 : vatt- 
oov 6i if-öoov ,"(!•' ovst tin^av Jf- 
oßt'oic, xi^tiov.: ii xoti' s oaiTt-; 
tj;s yjji Ti/ijV Tr t q MijOriu'tu'w 
<}■/ J:rixrnöv x/.i^ioiyoiq zovq "/./<- 

■/ovzaq äTiinifiyav. 

259. Wie man beim Abpflücken 

des Obstes mit dem Finger prüft. 
ob es reif oder nicht reif ist, so 
befühlt Kleon die Staatsbeamten, 
die nach der Verwaltung ihres Am- 
tes zur Rechenschaft (i-vIUti:) ver- 
pflichtet und dadurch Jen Ni--hts- 
würdigkeiten der Verleumder bloß- 
gestellt sind, um zu sehen, ob sie 
sieh zu einer (falschen) Anklage oder 
zu dem Versuch Geld von ihnen zu 
erpressen eignen. Es ist aber ab- 
sichtlich das Bild mit den Feigen 
gewählt (dnoavxd&iq), um auf das 
ovxofavtüy anzuspielen. 

260. taßÖq=gam unreif, 71t- 
nwvgan2.reif t (iqit6na>ynt>r,\\ nicht 
gan% reif. Doch ist für /itj nüntov 
wohl zu schreiben ,uj;<!e7J<w. ftyöi- 
?riu — - ki]:i\:j. wie i.iiöinoj ■-= ovtmv 
Wesp. 910. Fried, 327. Lys. 1168. 
Thesm. 667. Plut. 696 und öfter. 
Besonders aber iu vjjL Thesm. 816 
und Alexis 170, 3:6%öyyi>oqk<p&6$, 
Tß ä axpoxiöXt ovdmtu, ganz wie 



rigen V. hineingekommen und kann 
hier, wo es sieh nur auf die v7itv- 
&vvol beziehen würde, nicht richtig 
sein. Denn die &nev9vvot durften 
sich nach Aeschin. 3, 21 bei schwe- 



ren Strafen nicht uns Alheu eii! fer- 
nen, konnten also auch nicht aus 
dem Chersones herbeigeholt, noch 
weniger dji^uypovtt genannt wer- 
den. Der Schol. aber erklärt, Kleon 
werde angegriffen, aq /.inn.yi.i.yov- 
zoq cä-iüi- rolq ai-nnäxovqeiq 
Al}ii>rtq. Ind so auch mehrere 
neuere Ausleger, obwohl nichts da- 
von im Texte steht. Da nun unter 
den von Kleon mifshandelten olq 
i'mu,}«!)-'. o'i <i>'rot (1 \0%) kaum feh- 
len dürfen (vgl. 326. 347. Fried. 
639—647), so ist vielleicht zu lesen : 
x«Y w' nvjvtpzzüvZiivtuv «- 
nii/r/fi'ir 'O-azi-y^voTR. Die Stelle. 
enthält dann eine "merkliche Steige- 
rung. Er peinigt die Beamten, Vie- 
che das Gesetz zur Bechnnngsab- 
leguiig verpflichtet, er quält die un- 

■ ■■ i . ■ ■ ■ ■■ ■■ .i. . . i .. 

idvaxty.) Bundesgenossen, ja er 
verschont selbst die Bürger nicht. 
Brunck hat die Sielte durch Um- 
stellung (264. 6 vor 261) zu heilen 
gesucht. Herwerden vermutet 259 
VTüjXiMn:; für VTis-i-üvvovq. 

262. Selbst aus dem weit ent- 
fernten Chersones holt er seine 
Opfer; denn die Halbinsel war vor 
andern Ländern reich und gesegnet. 
Xen. Hell. 3, 2, 10: df(xif'iz'<i ?L; 
Xioinifij'iiir , :n'i/.!iq «(■)■ h'vfoxa 

j] Siüäixa 'exovaav , t xf'9 av & 

:rt:ii'fi-it}finiri^- xc.i doioztjV . , , 
nn/./.iji- de xayaDijv yrjv G7iö(it- 
fiov , rtoXlljV öh 7KfVTevicivrjV , 
Ttdfml^D-sTq Öh xal 7zayxdi.ovq 
)■(>/<«..■ rjfLVTiiMciifTi xzz\vmt. — 
öiaXaßwv] ein Ausdruck der Riu- 
gersprache: den Gegnerin der Mitte 
des Körpers mit beiden Händen 
fassen, so dafs die beiden Hälften 
(oben und unten) durch den Griff 
gleichsam gelrennt werden. Plut, 
Anton. 33: SiaXa/tßaviov zovq vea- 
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eh ättoürqeipag rov töfiov, avrbv ev€Ko).rjßaaag' 
Kai av.onslg ye rwv nokttäv oang ioriv äftvoxwv, 
itXovaiog Kai /itj novrßog Kai rqifiitiv t« n^äyftara. 265 

nAO>AAröN. 
§vv€rtixetod- vfitig; lyw ä , «VfJpeg, $t' vfiäg Tvmouai, 
ort Xeyetv yviöfttjv %fie),Xov, a>$ dixatov ev rcöXei 
larävat fivr.fte.lov !:ftwv lartv avägsiag %äqiv. 

X0P02. 
lag aXa^iüv. wg de fiäodX^g - elSeg, oV vni^erai 
wOTieQEi yifiovrag fjftäg Kai xoßaXixevetai; 270 

aXX' eav TavTtj yi vixa, raw/ji ;r£Hh)£,iTai ' 

vioxovg ti$v.-/)\'i.iC.iv . — dyxvpt- 
tmq\ Auch das tiyxvfilZstv isl ein 
Bingcrkunsl griff und wird meist 
durch xuui.icO.CiiHi' erklärt. Enpo- 
lis 56: rlyxi-oiüHj tyoi/sev. Bekk, 
Auekd. 1 , 'iZi : ilysioitjc^, x'.;/t>: <;,■ 
tov nöäa. Am wahrscheinlichsten 
Scaliger: den Oberkörper des andern 
unter den ankerarlig umgebogenen 
Arm stecken und so den Gegner 
wüi^ren. 

263. «jtoöT(j('v'«s töi' ei/iov] 
Der Ausdruck wird wohl eine ähn- 
liche Bdlg. haben wie unser: das 
(ie.nick ttm<lrrhe.i\. - iftxoi/i^iu- 
u«<;) Hcsyfii.: xohjjhzln- i-uiUtt, 
xuxanhf.i. Lolieek l'lnyn. TB lei- 
tet es von xoXog (xöXov 455) ab 
und erklärt es in poplilcm ,'. posti- 
eatn inpingere, ingenicalare. Ueber 
den Aorist zu Wo. 350. Ri. 1130. 

261. r/xnnji'sisl -idierlidi unrich- 
tige Ueberüererung und wohl aus 
259 entstanden. Aristnri!iiH!(.'<< li;it 
in seinen Bildern slels sehr bezeich- 
nende Ausdrücke, *gL 326. 393. 4. 
Fried. 639-647 [xomov wunet> 
xvviät' ((fMiQÜtTtxt). Da nun zu 
ißvoxäv nichts besser pafst als 
der Begriff 'icheeren , so vermute 
ich : xal styf'%' ye. vgl den Aus- 
spruch des Tiiierius (Suid. Ttße- 
Qioq, Artikel 3): xflpea&al (tov 



i Tifiofiaza , 
ßovXoftat. _zu Wo. 1356. Lyn. 685: 
noirjaai nf/ifpof xovg fy/iörac: 



ya(t t!7ii<poa<üvrit; y <ue a_ 

r,iv, (i-noatifinvai ir: :i/,u4t:ti:. 

265. Sallusl. lug. 20: Adherbal, 
quem pelebat, quiehis, inbellü, pla- 
fiilo iiij'.rnin, upparlnnus iniitriac. 

266. Da Kleon (255) den Bei- 
stand seiner nalürlichcn verbünde- 
ten vergebens angerufen hat, so 
sucht er seine Feinde durch das 
Vorgeben zu überlisten, dafs sie 
keinen wärmeren Freund haben als 
ihn; kehrt aber, als auch dieses 
nichts fruchtet, 273 seine wahre 
Natur wieder hervor. — j-vvent- 
■Kimii' vfifiq -\ Frage erheuchelter 
Verwunderung. 

267. 7ioi.it] auf der ,4h-upolis. 
vgl. 1093. Lys. 245: ypziq 6h 
xaTaiv iv xÖXei frrinßükmutv 
ihitiiom xovg ftoyXovq. 487 : tnv 
ni'ü.tv ijfiiiiv ilnfxi.t-iaKzs. Thuk, 
2, 15 ; xiü.HXr.tt iS'i. ?) r}xQÖnoXigji£- 
-fj/i lavdi- i'n hi ' )i;ii,i<ufif :i6).t~. 

21*. Kicon giebt vor ein Ehren- 
deukmal für die 595 ff. erzählte Hel- 
denthat der Ritter beantragen zu 
wollen. 

269. fiMMtjq] zu Wo. 449. — 
)';7ii'()^frr((] zw 47. Plaut. Trin. 1, 
2, 23 : nempe enim tu, credo, me 
inprudentem obrepierit. 

270. xoflaX.] zu 635. Toup xäx- 

271. raijrj?] vgl. 337. Zu xavxy 
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AP]ZTO*AN01TS 



r\v ö VTiexxlivij ye ScvqI, tö oxeÄog xvqrjßäasi. 

ILAtPAAraN. 
w uöXig y.ai drjfi', vcp' oi'wv S-tjQhov yaoroi^ouai. 
XOP02. 

xal xexgayag, yneQ ätl ttjv itö'Kiv xaTaOTQ&pet ; 

nAOAArüN. 

aXÄ eyü oe tv; ßoij Tavv-ij ye ;r^wra T^tpOfiat. 

XOPOS. 
aXX eäv ftev tovde vixäs ti; (ioi], rrjvuXlix uoi' 



und r ur nj ist it] -nl/./, als- Sub-lim- 
tiv zu denken. Kr. 43, 3, A. 3. Wir: 
in diesem Gange. 

272. xvgnftaota wird erklärt als 

3 dir/ r.div mtiüitiH- iti':yi;. wi-math 
ie beiden Kämpfer mit R'"u ken 
verglichen »erden wurden. Ucker- 
mann dagegen (De Arist. vocabu- 
Ioniiii 1'i.tnrjiitir-nio S. 'M) möchte xv 
tiijjn'Ci-tV mil. ytv,i'i:i,c; zusammen- 
stellen "A-urz- -und' klein hauen'. 

— oxp.oo\ Schol.Plat.Ges. 7: ri;n 

(tiv V.710 y_tl'1<l>V -HÜhjY iiti-'Ji 
<-hj(lii\:., r'i.r >Y: i::u> <-,/.;, '..ij, y Kl o- 

xviov. Nach Theokr. 24, 109 wa- 
ren in der letzleren besonders die 
Argeier berühmt. Ieh vermag den 
Vers nicht genügend zu erklären 
und habe deiweiren einfach die L». 
des Rav. (die anderen Hdss. meist 
Tr'iii-.; <ixl/.ni\ ui den Text gesetzt. 

T>\\. »v'ii»]'hül. Wo. 184. Vcg. 
87. Plut. 43U: iSiulötutov <7h 
&i,(i!ov. Wesp. 448: w xAzuuov 
dijptov. — y«orpt%oft«i] vgl. 454. 
Suiih ahiuitai f : ; ii,r yuoTi'(i<i. 

274. Vor diesem Vers ist nach 
Sauppe eine Lücke anzunehmen. 
Der Chor mufste, wie 276. 7, zwei 
Verse sprechen. Auf das Verbum, 
das in dem ausgefallenen Verse 
stand, bezieht sich xal, das sonst 
keinen passenden Sinn giebt. W. Rib- 
beck giebt 274 dem Wiirslliiiiuher, 
weil aus 276 hervorgehe, dafs 275 
an diesen gerichtet und also 271 
von ihm gesprochen sei, 'der sich 
seit 240 so weit ermutigt hat, um 



.jetzt seine Rolle anzufangen'. Man 
mag die Personenverlheiiuni.' ein- 
richten wie man will, die Art wie 
der Wursthändler in den Kampf 
einzugreifen beginnt hat immer 
etwas- sonderbares. — i/inf(.] du 
lärmst und schreist, wodurch du 
dir stets die Stadt untertban er- 
hältst. 

275-77. Mit Recht hat Bergk 
275 dem Kleon gegeben, da dieser. 
tiichl der Wursthändler, der gnifse 
Schreier von Athen ist. Ebenso 
lidliiwendig war 276 Porsons Aen- 
deriing: uev röväf f. (iivzot yi- 
und 277 Bergks TtapsAAy o' f. 
n.<n>i/.'.t> ll Q. Kleon holt: den Gegner 
duroli Geschrei zu iiberivioderi. 
Nun, sagt der Gtmr, wem) du diesen 
Miinn. den Wui slhiiniller, durch dein 
Schreien iiherwindesl, (liinii ist frei- 
lich der Triumph dein; wenn aber er 
dicli } wie wir erwarten, in Unver- 
schämtheit überholt, dann ist der 
Sieg unser. Den Gegensatz bilden 
nicht .-ioi} und «vkiAfI«, vielmehr 
bezeichnen beide Worte' einen und 
denselben RegrilT; sondern tövSe 
und oe. Dafs dies auch elidiert ei- 
nen starken Gegensatz enthalten 
kann, zeigt z. B. SophokL KOed. 
S'S2: orr' tfti.trriirorlf. a ' dlyvri». 
Und so oft. — r^vstld aoi] Heil 
dir dann im Siegeskranz (Droys.|, 
eig. : dann gebührt dir ein Tenella, 
n.i-!>./r'. ist ein von Archilochus 
gebildetes Wort, das den Ton der 
angeschlagenen, schwingenden Ki- 
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innns. 



■xidsia rcagikih] a , ypereQog 6 ftvQa/tovg. 

ilA<PAArfiN. 
öv av6*Q iyo) vSflxvvfii xai (piift i^äyetv 
lai ITflonovvrjalMv zoirfgeot Cw/tevftaTa. 

AAAANTODÖAH2. 
i /tä diu, y.aywye tovtov, ort y.evjj rfj yotXta 

• Iq tÖ izQVTavelov elta itäXiv h.&fi -jckia. 
0IKETH2 A. 
vi} Ji' e^i'tyfiy ys 'luitnQQij-d-' , Sit' oqtov xai y.of.ac, 
y.al -ituayog, au Iliyc/j.ii.g oux ijl;uä\h] j 



Iharseitc wiedergeben soll: ein Sie- 
geslied von ihm auf Hera kl es begann 
oi xcO./Ji'ixt, yj'J-i*' , «V«; 7/;)«- 
x/.hz, uvtÖs tf xio/.auq (=-= aal 
'Ui'.A, (ir//ii/'i- fii'o, i: i)vhi.i.<: an.).- 
tJrtzaq. Seil der Zeil blieb u' ; i:i- 
i.a xu/J.trixoQ der gewöhnliche 
Blttckwflnschende Zuruf an Sieger 
in Wettkämpfer! (am Ende der Ach. 
u. Vag.). — atte&flff] wie im Welt- 
Lauf. :t30. 13511. Ttvoniioi .:] ein 
Kuchen, nach Alhen. 3, 114B c'-^og 
Aik ii//ni'.iii:jf ra-in-iiifijq xc.i itiya 
o «VToq Tip oijCa/iiTii (öv, auch 
der Sirgfspreit für den , der eine 



Tivqöag nvQttftovtra Äq\pf.tat. 
Thesm. 94 : zov yko rf/vd'ifiv 
ijfttztpoi; ii nv(ia/ioi'i. 

27S. ivdi-ixi-riu\ ich drim/u-irr. 

279. ^w/ievftaza] Im Kriege war 
es natürlich verboten, Materialien 
für den Bau und die Unterhaltung 
von Schiffen in Feindesland auszu- 
führen (Fr. 364: aax<i/.t«Tc. aal 
Uva xal nhzav). Dazu gehörten 
auch die i'j.togui^pro/starkeTauc, 
welche in ungefähr wage rech ler 
Richtung rund um das Schilf vom 
Vordertheil bis zum Hintertheil 
(Vilruv. 10, 15, 6) herumliefen; 

vermutlich waren sie breiter als 
hoch, um sich besser anzulegen, 
und sie Jagen ihrer mehrere in ge- 
wissen Entfernungen von einander', 
gewöhnlich vier. Uft nahm man sie 



auch nur mit, "um sie erst wenn es 
nölhig schien anzulegen (Apostel- 
gesch. 27, 17)'. Böckh. Die Be- 
schuldigung solche Schiffsgurte den 
Feinden zuführen zu wollen, gegen 
einen Mann, der als Koch geklei- 
det mit seinem Handwerkszeug er- 
scheint, würde niemand geglaubt 
liahen; daher verdreht Klenn nag' 
vnövoiav die r Tw'^i'ifiaza mit 
Rücksicht auf das Gewerbe seines 
Gegners in ^w/tev/iaza , Fleitch- 
brühen. 

2*0. Her Wursthändler antwortet 
mit einem nicht minder lächerlichen 
Vorwurf. Kleon, sagt er, treibt 
auch Schmuggel; er schmuggelt im 
Prytaneion die Speisen in seinen 
Bauch und führt sie so aus. Kleon 
halte nämlich Tür seine Heldenthat 
in Pylos die Ehre der Speisung im 
Prytaneion erhalten, vgl, 709. 7G6. 

282. Bei Zeus, sagt Demosthenes, 
dann führt er ja such verbotene 
H'uarr. \ktiOqq. Fr. 362) aus, ap- 
rnv xid Xftlin; xai t^uH/og. Phe- 
rekr. iZ\: xa yäp a'jtd jijyijr' i£ 
'.<:■■' n; tv. (ig zavvv Si/Üy tSog (wo 
jedoch die La. zweifelhaft Ist}. 

283. zs/iaxog] d. h. Fisch. Schul. ; 
ISlta^ 6'e. zeftaxtzai; l%9vq, zovq 
Hi-yd/.orz xai xntaxomo^ivovq. 
vgl. Wo. 339. — Der Vers bekundet 
entweder, dafs Perikles die Speisung 
im Prytaneion nicht erhalten hat, 
wohl weil weder er noch seine 
Freunde , denen er es schwerlich 
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DA*AAraN. 

a7toO-avttaS-ov avriy.a jiäXa, 

AAAANTOÜflAHS. 
r^CTtkäatov xexqä^ofiat oov. 

DA<I»AArflN. 
xaTaßorjOoftai ßoiäv ae. 

AAAANTOIIAAHZ. 
xctraxex()äl;o[tai ge -/.yaLiov. 

nA"»AArß5I. 
äiaßalio a , eät> OToarir/j^. 

AAAANTOnflAHS. 
y.ivuy.07n]aiM oov rb vwtov. 

ÜAOAATBN. 
jt£Qi£?,iii a 3 alay>r?it:tq. 

AAAANTOnflAHS. 
l-rrore/.iov/iat rag oSovs oov. 



jti'stiitli"! halte, darauf angelragen 
haben, oder dafs zu seiner Zeil 
die Gerichte daselbst noch nicht so 
luxuriös waren. — JhQixh'ij:, Die 
Composila auf xlrjq contra hieit Aris- 
tophanes im Nominativ nur dann, 
wenn die -viertleUleSilbederoflenen 
Form laug ist, dann aber immer. 
So }hi>ix/.i-iji (viermal und Kratin. 
71, Alexis 25, 12), Xoipoxli-qq (drei- 
mal), rhyiizli'-rji (zweimal), 'Ieqo- 
xUrfi(v\um»\),Si-vox)Jr,qUW\m«\\. 
4>iXoxXii]i (einmal und Kratin. 431), 
A'aQiJf/.j'ijq Tclehleid. IJ5; dagegen 
"iiiir.x:.^: Hechsma]} mv\ Ht-iamo- 
sh].; Hi. S84: Ji./ios.lrjQ Anaxandr. 
34, 5. ( Ebenso Meyäxleeq bei 
Leukon, 'leoöxkteq bei Eupnlis. ahor 
-lel« mir W|*. -»'-■!.* Ulid -/.»-'"••' 
Vög. 1295, dagegen buuutfxh* 
Ri. 813^818, J(vil i ioj<;..'i:'Vvr."<p. 11 !s7, 
einmal, aberin Anapästen, 'HoaxXifi 
Vog. 567. In Kirchhof^ iilU'sten 
attischen Inschriften 45, 1 Hoo- 
xUtfi, 45, 7 SgaavxUrjq. Bei Eu- 

folis freilich findet sich in einem 
ragm. (Schol. Arist. Fr. 1036) Bav- 
zaxXitjq. 

284. Das folgende trochäische 
System hat einen sehr bewegten, 



leidenschaftlichen Charakter, indem 
'fast durchweg eine jede erste Ar- 
sis der Reihe aufgelöst ist'. Rofsb.- 
Westph. — ttirlxa /iä?.a so noch 
475. 746. Fried. 237. 367. Vög. 
202. Lys. 739. 744. Thesm. 750. 
Fr. 785. Ekkles. 21. Plut. 317. 
432. 1191 (Meineke und v. Bam- 
berg). 

2Sti. xaTKfio-r'ioo/ia^ - os] Ach. 
711 :_ xazsßötjos ä' äv xfxpayäiq 
zo^ozaq XQtayßAovq. 

2S1). s!t:voxo7iri<3<a\ Schol.: xv 
vtttp <Tf S/p/taTi naiata. vgl, 1/j.aq 
xivuoq Wesp. 231. Dagegen Bekk. 
Anekd.49, 3: xvvoxonyfiai: elcntg 
xvva tu! %bho xctvuxoyitti. 

290. äi.aZ.oviiatq'] 887: o'lotq 
:ri!-hjxiu/ifilq ut "Ti(ii0.avvf.iq. He- 
rod. 1, 60: tCEfaiawöfievoq 6h 
z% Otäai ö MfgttxUijC imxiipv- 
xcvizo nii<rioT(><ita/. Lnk. Her- 
mot. 63: negd^xs f? xal avv- 
thn-vuz f-c ortvöv. _ Demosth. 42, 
32: ixftivw vfiäi^ fi>i (Ut Ttepiela- 
&£vta TicQuöeTv vno zovzov. 

291. vTtorEftoviiai]^ Kratin. 402: 
zovxov i' (ixaaaq dnottfaö rag 
/ujxavaq. Xen. Hell. 2, ,3. 34: 
ih-i'/.iiiiviK (QtjQttfitvqi;) 71 
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nAo»AAraN. 

ßletpov e'ie n' aoxagda/tvxTl, 

AAAANTOII8AH2. 

lv ayoqä v.cr/w r4&Qafiftai, 

HÄrDAATÖN. 

öiu(fiiü>;0(o a' , e'l ti yQv^eig. 

AAAANT0nßAH2. 

■/.oitQoq'OQrjOio a' ; d lakrjffeig. 

IIA<DAArüN. 

oftoXoyw xkiftreiV av d' ov%i. 

AAAANTOnßAHS. 

vi] tÖv 'EQfiijv top äyoQuiov, 

xaiciOQWii ye ßl&it6vntn>. 



i'.Tiirräoi ilv r!;< tJ.TtlÖaq. Das 
Medium, wie hier, Xen. Kyr. 1,* 4, 

19: Tjvlit' txi-iriH-;; i/jitie t/.ßiVtu 
Uli' , vnoiffiovir«! »/,«.« c Tiühv 

292. Bei der allgemeinen Furcht, 
die arme und reich« vor ihm haben 
(224), hofft Klcori (wie Achilleus 
Hom. II. 9, 373), sein Gegner werde 
ihn nicht ohne Blinmin ansehen 
können. Aber der Wursthändler 
läfsl sicli nicht schrecken. 'Warum 
nicht?' sagt er, 'hin ich doch so gut 
wie du ein Zögling des Marktes'. 
iu 181. aoxttpÖti/tiaal von oxao- 
du/jvaata. Xen. Kyr. 1, 4, 28: 
öoäv iStarai aaxupSttfirxzI. Ulk. 
Tim. 14: äaxc<(>A>:tui;ZTi jlh'nov- 
zaq. Katapi 2(i: ticov rör i'jhor 
rlv iis 7 xovzov 'äaxafiÖixtivxzl 
npoat-fiteyw. vgl. Ikaromen. 14. 

-?M. ■;,,<■:<■<:_ Elm-i. yoi^i-t. De. 



sein Gegner zugeben wird ein 
Spitzbube zu sein. Der aber thut 
nicht blofs dies , sondern gesieht 
freimütig ein, er pflege, um den 
üblen Folgen des Diebstahls zu ent- 
{fflicii , diesen selbst Augenzeugen 
gegenüber mit einem Meineid ab- 
zusdnvöri'n. — ri/v äyoimior] Die 
uyofittiot ftfol, dei forerues , die 
Schützer des öffentlichen Verkehrs, 
waren nicht überall dieselben. Oeftei 
werden als solche erwähnt Zivi; 
i}yoi>fdu-: (zu 410 und 500) und 
'/■■oiii' r : ><y<>l>. Paus. 1, 15, 1: iovat 
t)i 7i(iiu; zip' azoav , !}v notxlknv 
(ivuiti'tL.nvatv , taziv 'Eoß^q yaX- 
xiii- : mtAovftzvoq äyoQaloq. Das 
archaische unter dem Archonten 
Kebris gestiftete Culfbild desselben 
ist wohl zu unterscheiden von dem 
Hermes, den die Archonten beiBe- 
der Ummanerung des Peirieas 



Komiker Alkäos 21 y$v&/ia~i. Aber dort weihten (Wachsmulh Athen 1 
-' " : ' : 211). Luk. Zweiro. AngekJ. 8: av 



295. Bflcheler glaubt (Rh. Mus. 
XXVII 418), dafs nur xonQO- von 
Arist. herrühre, der Resl ein un- 
geschicktes Glossem sei für das im 
Urcodex irrtümlich aus 294 wieder- 
holte - tpotp/an} a\ i'i n yqvfu. 

296. xMnztiv] gestohlen zu ha- 
ben, ein Dieb zu Kein. vgl. *2S. 'V 
Fr. 610. 

291. Kleon erwartet nicht, dafs 



yovv fioi , , , , ,...,.... 

Ft'jrots, ait dtaiQißmv 'ev re yv- 
(ivaalotg xal iv_ TJJ äyogä ' xal 
äyogaloq yag et xal iv' rait 
ixxf.tjoiait; xi/QVZTfiq. Die- 
ser Hermes ist der natürliche Hort 
und Helfer der «yopaiot (zu 181) 
und der Diebe. 

29S. ,.>■;.) ■:iövT(oy] in 29. ( Aeschin. 
3, 91 : za ötxa zälavzcc offwvziov. 



«Mb, Google 



74 



APJETWANOn: 



ÜA<t>AArfiN. 

alXÖTQMt Toivvv O0(fit,st, 

xai ae <paivw zolg ftqvtävtoiv, 300 

aöexarevTovg -nav &siSv i- 
qäg %%ovza YOiMag. 

X0P02. 
w fitagi xal ßdelvgl xal xaraxey.Qay.ra, tov aov $(>a- 

Oovg föTpOf/Jjj «'.) 

naaa fiiv yfj n'kia, näoa 6' ixy.lrjoia, -xal riXi] 305 
xai ygaifai xal dtxaorrJQi , w ßot)ßoQOT<i(>a%i xai 
ti]v u6i.iv auauay v : umv avavSTVQßaxwq, 310 

öazig fjftöiv rag j4.3-r.yag h./.fy.to<fiö-/.ag ßooJv 
st«?tö T(5v Ttergwv avio&tv tovg (pöfiovg &vvvoav.oneis. 

</>(tovi>vvzti/v, jttiioi'tui 1 D.«i)ov Akten und Documente {y^nif.rtit auf- 

■■" "■■ ' - : ''•••'■ ■■■' '■ '■'" bewahrt werden. — ßoQßoQOXtt- 

'irsSi\ Efliildfll wie <atox«t«9i, 
no/.r/.vzt:. Lolie.-k. I'hryn, IVlb. 

311). rh-uu- n , ;i.'i'(!rfcj s , | IIa« Sim- 
plex rvtifli':':,: tv \tui-lmre) vom 
.1 ii f)-ii !n-n des Käthes Wesp. 957. 
Soph. Fragm. 720: Jl<njc :t«it« 
■rc;),.Jat>'-' ™-^'''- '' 1!k - ii( ' 1,Mf ' :tu - 
Ai'-thrt ii'ij ilf/i:-ii;-[jjl}iS l'.i' T?', tittfä. 
I'erpgiii]. :t2: \i<t<i?tri!h l v) ;iij nvv- 
cfj/.-itiiji- fr fOiiffi u, T('(f,'V;,. 

312. Die Form ™w/»m ent- 
spricht der Analogie mehr als die 
hier und anderwärts in den Hdss. 
neben ihr ütiesliekTfe hxxtuyi'fi. 

313. &vvvoaxo}ift$) Da die 
Thunfische {Dvvvoi, thunni, zu 354) 
meist in großen Zügen und der 
Sonnen wärine wegen, die sie sehr 
lieben (Aristo t. Thierkund. 8, 19), 
an der Oberfläche des Meeres 
schwimmen, so kann man sie schon 
aus weiter Entfernung sehen. Man 
erbaute daher am Ufer an Stellen, 
die sie gern besuchten, hohe Ge- 
rüste nnd Warfen [D-vvyooxtixtJn), 
die Strabon als Punkte mit weiter 
und schöner Aussicht öfter erwähnt 
(5, 223. 225. 17, 834), um von ihnen 
herab die Bewegungen der Züge 
beobachten und de» Fischern die 
nöthigen Anweisungen zum Fange 



;■' Mi,i'/f .i Jrrur nicht nöthig. 

299. ui.MTQta t. o.] du pfu- 
iche.st also in fremdes Handwerk 
(Bothe), indem du mir meine Kü'risle 
abborgst und dann für deine aus- 
giebsl. 

300. xai Of ifßlrw mit Burges 
;hfs l'iav, U/iiiitS) '■ xai in- ifaviii. 
Die wenigen Stellen, in denen man 
tpüviö zu erkennen glaubte, sind 
entweder verbessert (so Eur. Bakch. 
528 durch Schonet oder müssen 
noch verbessert werden. Das Prä- 
sens, wie 2"8. ipaivui ist das vert). 

Eropr. von den Delationen der Sy- 
ophanten. Dafs an die Art der 
öffentlichen Klage, welche <püoi<; 
hiefs, hier nicht zu denken ist, oe- 
merkt Meier Alt. Procefs S. 218 
A. 16. 

301. 2 entziehen sich bis jetzt 
jeder irgend begründeten Erklärung. 

303. 4. xeiraxtxpiixTa] Wie xe- 
XQfixirfi von xiirtZoi . so xaraxi- 
■xrwy.ii-i von x". ri-.xoätvi (287). 
Wesp. 59B. 

307. t&ij] eig. die Gefäüe (zu 
248), hier die Orte, wo sie erhoben 

308. yQalpa!) Kanzleien, wo die 
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[muß, 

nA<&AArfiN. 

old' lyio ro 7tQÖyfia vov&' o$ev nakat xarrverai. 
AAAANTOnßAHZ. 

el de ftt] uv y' olad-a Kärrvfi', ovo' lyü> yo^divfiara, 
öazig vitoripviDv ircioXetg dtQ/ia ftoy&rjQOv fioog 
rolg t'iyoüUoLfttv jravuvijywg, wiiti; (f.uirta&ai itixyii, 
xat itQiv rj/iigav (pogrjaai, fieitov rjv öviüv doy/tatr. 

OIKETHZ A. 
vi) Jlct, xafie tovr' 'eÖQaae ravrav, wäre xal yilu>v 
näfirrof.vv TOlg Stj/jÖtmoi v.at rfO.otg 7CaQaa%€&£tV 
rtQtv yaQ elvat Uegyaorjotv, eveov sv Talg i/triddiv. 

geben zu lassen. Dazu gebrauchte dend, so dafs das Leder die 
man Späher \!}rrrtjijxt>7iut\ , die scheint als es isl. Schol. zu 2' 
durch lange Uebung oft eine so »im- Ötei'/i-tin 10 it'-ijrFiv aal Tu vi 
derbare und unerklärliche Scharf- Ti'ttvnv. nrav vrtn iirnr/u 
sichligkeit (Ael. Thierk. 15, 5) er- 
warben, dafs sie durch ihre An- 
weisungen den Fischern zum Fang 
ganzer Scbwiinne verhalfen. Wie 
ein solcher Späher von seiner Warte, 
so schaut Kleon von den Felsen 
der /'nf/.i' [rlrtö rar THiot'n-) nach 
den Tributen hinaus. Denn ni-riim 
bezeichnet ofl die steinernen Sitze 
der Pny* (iu 42), dann auch diese 
selbst (Kutten: die HeJiKriinline 
daselbst heifsl jHj/xa, Xt&o$ oder 
ni-CQU (956). — Die Vulg, »w 

vtiazrnuav habe ich in Vfvvooxo- 
ni-r: geändert, da Kleon durch das 
Aussehaneri n;u:li den Tributen die 
Stadt doch unmöglich taub machen 

kann. v. Velsen sucht durch die 
Annahme, der Chor werde durch 
den Paphlagonier unterbrochen und 
beende daher den angefangenen Satz 
nicht, zu helfen. Eine selche Unter- 
brechung des Chors isl mir aber 
sonst nicht bekannt. 

315. zÜTir/j'] Gewifs, meint der 
Wursthändler, wirst du dein Hand- 
werk, das Gerben und Schustern, 
eben so gut verstehen wie ich da* 



tx 



meinige. — xäzrvpta ist die stär- 
ker« Sohle, die oft Kork zur mit- 
telsten Lage hatte. 

316. vnoxiftvav\ schief schnei- 



i'fi.juctv oder (mit hlmslcyl x/x/th 
vr, ,.lt" aviö tovr' äf«. zu lesen 
sein. - <:;«( ™'l vgl. Wo. .,13. 

320. Ar.noi <■><<:„] Die r-'ie'.i.in. djfs 
Demosthenes und Nikias Sklaven 
seien, wird hier ebenso wenig festge- 
halten, wie 335 von Kleon (Enger), 

321. Ihpyaafjotv] ilrpj/aoij ein 
Demos der PhyleErechtheis. Er mufs 
nicht weit von Athen gelegen ge- 
wesen sein, da Demoslhenes Kleons 
Betrügerei damit beweist, dafs noch 
vor Pergase die gekaufte Sohle un- 
brauchbar geworden sei. — Iveov] 
Ovid. Art. Am. t, 516: nee vfigus 
in laxa pes tibi pelle natel. tfor. 
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APISTO*ANOrS 



XOPOS. 
ctQa 6i)i' ovx an 3 a^x^S i6r]Xovg avai- (argotfiTj ß'.) 
öctar, rj7teQ fiövr[ ftQoatatei fyTOQiov; 325 

ij av utOTevbiv a/iegyet, zwv jjivtov iovg y.aQTtlftovg 
nqiÖTog iSv 6 6' 'ifcnodäfiov leißerat S-etäfievog. 



Sal. 1, 3, 31: male laxus in pede 
calceus haeret. Theophr. Ghar. 4; 

ay(W(xoq rnwvioq zrq. oioq (it!t,<a 
rov tioSociu. triod/mait; i/ow-ir. 
— tftßdmv] zu 870. 

325. 7t(ioaraTtT\ Patronin ist: 
denn nooijräTnq = patronus. An- 
dere 1128. 

326. ä/iioyii f. äiti'/.yitq nach 
IJothe \.diu-(iynq) und dem Rav. 
ini.dlyiri). üfii-i.ytiv pafsi durch- 
aus nichl zu dem in xoQ7ii/iovq 
enthaltenen Bilde dos PrnchtpQflk- 
kens. Schol.: äfiiXyuq 6l , üno- 
((••t."(j, : . n-atvil-itaq . i:<»:yrj,: um 
xitord'C.i,. IMimüI dtiilyirti- Uyt- 
rai zb 3iß(i« t'ov izQOaJjxovra xai- 
i;br roh xuQizovQwioanäv, öneg 
o'i. xU-xxut Ttaiovoiv — eine Er- 
klärung, die, wie Bofhc gesehen bat, 
nur zu uftegystv pafsl. Das Wort 
ä/ii^yttv isl seilen und wird stets 
von dem Abpflücken von Blumen 
und Früchten gebraucht. Pausa- 
nias bei Eustalh. 838, 55: o«fp- 
ynv ijyotv xutjTioloyfir. Unge- 
nannt^ Komik. Fragm. lt(i- il/.iio- 
yt-iv rtw f/.i^^Sapnho bei All». 12, 
5S4B: f ((ff«v ßiJ&f' äßeey'ovattv 
nuB ' uyuv analäv. Eur. Ras. Her. 
Mb: j}/.v!h:v i.V/;^«/,;,:) toxi-MOr 
iq «iv.« v, yi,n.i'-.;iv TitrdiMV '""•' 



Ävgvb'i d. 



und Theokr. 

327. n(itÖTOq] prince/n in ch-i- 
tale. Diese Stelle gebührte am 
wenigsten dem banausischen Kleou, 
einem homo novus (vgl. 2); es ist 
eine Schmach, dafs Sohne berühm- 
ter Väter, wie Arche ptolemos, sol- 
che Nebenbuhler über sich siegen 
lassen. — 'Ijuiodäftov] Ilippoda- 
mos, Sohn des Euryphon aus Mile- 



los, ein jüngerer Zeitgenosse des 
Themislokles, war nach Aristoteles 
(Staat 2, 8) unter denen, die nicht 
unmittelbar an der Staatsverwal- 
tung Theil nahmen, der erste, wel- 
cher philosophische Sludien über 
den besten Staat gemacht hat. In 
der Baukunst erfand er einen neuen 
Stil des Städtebaues, b i-i-oiii-iiti: 
oder l Innoöäfitioq tikI.io; ge- 
nannt; er machte den Plan zu der 
Anlage des l'eiräeus, wo ein Markt 
von ihm den Namen l InnoSdnsioq 
dyope behielt, und des neu gegrün- 
deten Thurioi (zu Wo. ICt'J). Sein 
Sohn ArcheptoUmon ist bereits 
athenischer Bürger, aus dem Demos 

' ' der Erechthcischen Phyle. 
on der Vater selbst in sei- 

äufseren Auftreten etwas ari- 
stokratisches gehabt hatte, so ge- 
hörte Archeptolemos zu den xalol 
xtiyaV-tii, später sogar zu den Oli- 
garchen; 411 nahm er an dem Um- 
sturz der demokratischen Verfas- 
sung und den Unterhandlungen der 
Volksfeinde nill Sjüirta Theil, ward 
nach dem Sturz der vierhundert von 
seinem eigenen Freunde Theramenes 
(vgl. Einl. Fr. § 9) des Verraths 
angeklagt und verurteilt. [Plul.] 
Leb. Antiph.: 7ii:uA'o<ji«q uiiflov 
]\ii-/;-.iIi;h : u t) - ''I-iT\ii,S,[u.,iV Ayyr- 
i.ifttv xr'/.. Seine frühere Gesin- 
nung und seineNeigung zum Frieden 
(zu 794] theilte auch Aristophanes, 
nur dafs dieser, feuriger unb leb- 
hafter, mit seiner Unthätigkeit dem 
Kleon gegenüber nicht zufrieden ist, 
— Sonst ist in l lnnÖ6aßoq stets 
a: doch könnte der Name auch von 
äij/tiK stammen, da Dorismen in 
den Namen bei Altikern nichl sei- 
sind (Meineke). — lelfierat härmt 
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äXX* tfpdvr] yctQ avrjQ foeftog rtoi.ii 
oov j.ua^(äieqog, taute fte "/algety, 
hg oe navaet xal rtäoeiai, örjkög eortv airöO-ev, 
rtavovQyLq re xal &odoei 
xal mßaltXEVftaOtv. 
ai.V « roarpsig, o&evitio eiaiv, avÖoeg o'irtiQ etat, 
vii-v dti^ov. /'ig ovdh t.t.ysi tö awipoovüig tqafpfjvat. 

AAAANT0IIÖAII2. 
xal fii)v axovaad- , olög kaiiv ovtooi rcokitrjg, 

_ i nA*t>AArüN. 

ovx av (i idoetg; 

AAAANTOnflAIIS. 

/iä dt, irtei xäyw 7tovi]oög elftt. 
X0P02. 

idv de fii) ramrj y' irtBixij, Xty' ', ort xax novrjpviv. 

, nA*AArüN. 

ovx av ft Säaetg; 



sich ab, slall kräftig aufzutreten. — 
ihi/riifvii-: miifsig und unlholig zu- 
schauend. 

328. illXu — yäo\ aber solche 
Leute brauchen wirjelut auch nicht 
mehr: denn — . 

330. Tcuvau] ohne abhängiges 
Verb, wie Fried. 321: 'Ynttfvh'n- 
Ti navaaq (v. Bamberg). — nä@- 
etai] zu 277. — avrö&tv] eig. 
gleich von hier aus, d. h. allein 
schon aus den bisher gegebenen 
Proben. Ekkl. 246 nach einer ge- 
schickten Rede der Praxagora: xal 
de opatif/bv al yiynixt^ ariolhr 
{schon nach dreier Probe) q&qov- 

332. xoßaXixtv/taaiv] in Kobold- 
itreiehen. zu 635. 

333. Der Chor wendet sich nun- 
mehr an den Wursthändler. — äv- 
äois) zu 179. 

334. Zu ovdir Xeyet ist nicht 
Klean (denn der konnte so etwas 
nicht sagen), sondern xb a. rpß- 
■ipTJvut Subject. Zeige, daß es 
nichts tu sagen (nichts zu bedeu- 
ten) hat, sittsam und vernünftig 



erzogen zu sein. Eur. Schützt!. 596: 
äpftlj ff' ovöi-v Hyti (andre frei- 



nigstens 1059. 

3;iij. ai] wieder, wie du mich 
vorher scholl überschrieen hast. — 
ii/i .-IIa] näml. oi'x iiiavi ae /.iyfiv. 



in diesem Ringen, in dem es sich 
um die eigene Schlechtigkeit han- 
delt, nicht weichen will, dann' usw. 
— xäx novriQÜiv (näml. ft). zu 181 
und 185. Fr. 731. 'Auch ich bin ein 
schlechter und gemeiner Mensch', 
sagt der Wursthändler, 'und habe da- 
rum ein Recht mitzureden'. 'Ja wohl', 
k'Kliiliirt der Chor im Sinne seines 
(llk'iiten.'und wenn er sich dadurch 
noch nicht geschlagen fühlt, so sage 
ihm , dafs auch deine Eltern schon 
gemeine Leute waren'. Wie andere 
sich edler Eltern rühmen, so ist für die 
damaligen Demagogen die Abstam- 
mung aus dem Pöbel der wahre Adel, 
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AAAANTOFJÜAH2 

UA&AATSXS. 

val fia Jia. 
AAAANT0DÜAH2. 

(ia tov ttooudof 
> ?t€Qt tov izQoif.Qog ehteiv jikjmtci diaftaxoiftat. 



otftoi, äMtQgayrjGOftai. 

AAAANTODfiAHX 

xa\ prjv Eyii) ov TTftßijffw, 
X0P02. 

Ttäoeg jcä^eg -;ro<)g ttöy 9-eoiv aunf) diaQoayfjvat. 

nA<t«AArflN. 

ri.il %al itSTZOi&iog äfiois l/tov liysiv evavra; 
AAAANTOnüAIIS. 

äit^ '/J'/i.iv i/i(K rt y.ayui v.rt) xctpv/.o-jcoieiv. 



339. Diesen Vers hält Dind. für 
unecht, «vrö hat keine rechte Be- 
ziehung, und den Kampf um das er- 
sir I! 'ort braucht der Wurslhändler 
Dicht zu beginnen, da er darin den 
Sieg schon so gut wie erfochten 
bat. Auch folgt besser gleich auf 

Sä tov IIoo. Kleons Ausruf: ul'iun. 
och vgl. in dem metrischen An- 
hang die Bemerkung zu V. 303. 

340. Die Hitze des Streites geht 
S'i weit, dafs der Wursthändler, fest 
i'iiIm'IiI'i-m'ii alles zu lii.'k;im|>fi'ii, in 
seiner Blindheit dem Gegner nicht 
einmal gestatten will vor Aerger 
zu bersten. Vög. 2. 1257. — tyw ov] 
Synizese. 1021 und zu Wo. 901. 

342. ztö] — riwflfeulr.). zu Wo. 
385. — xid] Kr. 69, 32, A. 16. — 
Die selinerc Form h'vavra nicht 
blofs bei Hom. (II. 21), 67), sondern 
auch bei attischen Dichtern (Soph. 
Aul. 1299. Eur. Orest. 1476); das 
compositum xarevavtti ein Dichter 
bei Plat. Charm. 155 D. — Da übri- 

Sens die Redekunst erst im folgen- 
en Verse von dem Wursthiindler in 
Anspruch genommen und dies dann 
von Kleon als eine ganz neue An- 



mafsting verspottet wird (344), so 

viTinule ich : t'/ioi Jr.'-.irtr i'vavui, 
mir gi^miilirr auch riur die lugen 
aufzuschlagen, vgl. 1233. Adutni. 
291: 6vvi:iKu ;t(KK' b/i' 'hotfli- 
ntiv. Xen. Kyrop. 6, 3, 33: nur 
t'iv üvrtjV.>-v,'iu Kjj ;/,"<-'»' (IV »'et to 
l'ii.iiut'i, ft i/ri (fi.MfO' aviov tv 
notoövtec. 

343. o)öq ti] näml. dfll. Die 
bei olöv rc sehr häufige Auslas- 
sung der Copula (Kr. 62 , 1, A. 3] 
ist in der persönlichen Constru- 
ction seltener. Thesm. 178: iv 
ß(ia-/H Tio'/.lols xalaiq olög tf 
(näml. i'ori\ i;ivTi'/ir:ii' XÖyoi-y. 
In der ersten Person sicher nur 
noch Lys. 719: iyi\i /cl.v ort f.vri;,: 
tiTtoir/iii oi'xiti ihu r' Ui'/cl) ditb 
niii' tfvt-iu'jw - -■ liKtirzonottlr] xn- 

Sixrj nannte man eine von den l.v- 
iern (Athen. 12, 516 C : ^üroi. 

dl AliSo'i. Tl/l' XKiiVXtjr l-qn'^.urt 

erfundene, aus verschiedeneu Be- 
standteilen bereitete, mit Blut an- 
gerichtete leckere Suppe. Hier in 
übertragener Bdtg. von einer dem 
Volke mundgerechten, wohlschmec- 
kenden Rede. 
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HAQAATfiN. 

idoi) Xiyetv. TtaliÜg ■/ av ovv ab Ttqayfia itQOGitsobv ffot 

toftoOTtÖQaitTOv TtaoaXaßwv fieraxeigiaaio XQ^arüg. 3*5 

aü' ola&' o fiot neTtov&hai doxeig; Öusq to fiXrj&og. 

('i Ttov öixidtov eiTtag ev xcnä ^ivov fterolxov, 

rijv vi'xTa d-ovlMV xal XaXäv h ralg oäolg aecevtqi, 

t'iJwp T£ rtivüiv ■/.(f/ri&Hv.vvg T)vg i/x.Xovg r avtwv, 

uiov dvvardq elvai Xsystv. w iawqe rijg avoiag. 350 

AAAANTOüßAHZ. 
ti dal av ntviav rr(v jtöXiv natoir^ag, wäre vvvi 

344. iöoii] zu 87 und Wo. 818. 
— xttt.iäs] in ironischem Sinn; 345 
-/X»i''"'>-: ' ?t ernst Beweint. 

345. Klenn spielt hier und im 
folgenden fortwährend auf das Ge- 
weihe (Ire WurMliäiidlers, wie die- 



s Kleons 

Qaxrov\ zu ptzuyiiQlomn , nicht 
zu TtttQaXaßiöv. 

3-17. B'i-ov .KtToiKov] Der wei- 
tere. Begriff ^tvoq wird durch das 
hinzugesetzte ii:'i,nxti.: näher be- 
st iniinl, wieSoph. KOed. 452; i.urt- 



gall ata eine gute Vorbereitung zu 

den Studien, die Mühe und Reifs 
erfordern. Pytheas bei Alhen. 2, 
43E: ÖD.a zo'vi vi'v dijtmyniyn'r:; 
OQÜTt , diinneiltivt: xt'J h/.urjAijT. 
i-)-: tvciyzlu/^ toi. ßloij <\iäznrzai. 

O /t£V yUQ VÖQO710Z ■"•■ -~ ! '"=- 



7it>i>vi>.i<nj%i:iv xk'i. ui-iH-uxii/in-fi.; 
xnlü [I. xmi r )',-!■ i;iii-o'.v i-xriiiri/i: 
Li.ik. Ucmoslli. l;i: 0( : / o'i: röj.- vif*- 
qwiii' ö KulhoMvyg ftp; zkc 



Bchol. Plät. fies 






irÜiiSf , iivvq ).6yvi fitzotxoc nvy ovztuq ii .'hjft'Kfbtvi/c Ovvtzl- 

'■'■'■ ' "'■■■* '■■ ^ '■■■■'-■ -' 9fi «pösiK^irpie köyovi, «JU 1 

vÖoiq ntviav. y xul zur Ji t ßä- 
r(j ( r 7(«(i : «i' ( ff-eciii', i'K o't t'iv ai.- 
i.m Trai/g vovig Xtyotev , zbv rftj- 
titi'.iin'viji' rtt jipoc: udoio j'paaitif. 
vgl. Demosth. 6, 30. Dem Kleon, 
der ein fähiger Improvisator des 
Augenblicks war, ist ein solches 
kleinliches Studium Zeichen der 
MUk'lmäM«keU. — i.,zi./i:txvvq) zu 
Wo. 748. — avttöv] i nur hier; 
sonst bei Arist. stets t. (Porson 
zu Eurip. Phon. 1334.) Horat. A. 
P. 474: indoctum doctumque fugat 
reeitator acerbus ; quem vero arri- 
puil, tenet oeeiditque legendo. luv. 
1, 1: semper ego auditor tantum? 
impune ergo mihi reeitaverit ille 
togalas, hie elegosf Cobet tilgt r 1 
vor bvhZv. ' recitando orationem 
ificjinr luimo amicas iuos enecare' 
(unabhängig väatQ—xlvtis xiim- 
dfixi'vq—äviäi)- 

351. Verb.': t/ dar av -nln-n' 



'/.Fi xul rt'.viiit-.; i:rr; A^'/y/u-:,: 
A,v,hs« fnärol. für die Familie) zov 
!-yi(xi-toi ll, 10 iiijtitKjitji' aul 7;» 
t!ifi<'/,ori.-i'yii':iifi';f:'i. Sic mul">l.i>n 
sieh in allen Processen durch einen 
frei gewählten n^oari!!/-.: (zu 325) 
rcrlrcl.cti lassen. Ilaher war ihnen 

'■ l b !■ Ii li''.' I"l'll«™- " ■! 

einem alhenischen Bürger und in 
einem Rechtsstreit mit einem Metri- 
ken gesiegt zu haben konnte noch 
nicht als Beweis von Itednertalent 
gelten. 

348. 3-Qvltüv] d. h. avvzyßz Xi- 
•/<■„: Kur. El 909 : xul uijv Si ' Öq- 
ttliiof y' ti ov.ioz' iSt'/.lii-xavnr ttfiv- 
lova u y' ctofZv jJHfXov xaz' 
öiifiu oör. — ztjv vvxta] So machte 
Pytheas dem Demoslhenes den 
Vorwurf: iXXv^vioiv Sin 
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vfto oov fiopiÄitärov xareyXuiTTiOftivtjv 

UA"PAArSN. 
Ijxo't yaQ avTi&rjXag av^yqioniov tiv ; oarig ev&vg 
d-vvvEia &e(>fici xara(payü)v xctr 3 litmuav ctv-gätov 
oXvov %öa xaaa).ßctau) rovg ey IlvÄ^ UTQarrjyovg. 

AAAAlfTOnsUHS. 
lyw 6i y' fyvazqov ßodg xal xotliav veiav 
•xataßQOx&ioag xär' irtinww tov £wfiov avarcovcrtrog 
laQvyytö) rovg gijroßog xal Ntxiav ra^ä^w. 



(Instrument, f Partie.) ( izmoli/xag, 
töoxe xhv nö)uv xzX. zrjVTtökiv ver- 
möge der Prolepsis in den regie- 
renden Satz gestellt: durch welchen 
Trank hast du es der Stadt an/;e- 
than, da/s sie - 



schiedenerkomisdiKtStiWfo.-l'lut. 
83, übersetzt von Plaut. Tri». 4, 2, 
145: ipsismmus. Aristophanes liat 
selbst einen Super). Aavaiiixaxoq 
gebildet. — xateyXo>zzutui-viji-\ iir'- 
schtvattt. Dagegen Thesm. 131 ft& 
Xoq xaziyXvixttoubVOV in ähnlicher 
Bdtg. wie xazayXwzzia/idrojv Wo. 
51; und Ach. 380 xaztyXmzztt,e 
verleumdete. 

3&4. ihvn-ia' iiäml. zt/nr/fj. zu 
313. Von den Thunfischen waren 
die gesuchtesten die, welche an der 
Ost- und Nordostküste von Sikelien 
und in den bruttischen Gewässern 

fefangen wurden; im Osten galten 
yzantion und Karystos auf Euböa 
für die Städte, welche die besten 
lieferten; besonders schätzte man 
dje vTcoyüozQia des Fisches als 
leckerbissen. — itttnuov] famitiv 
ist nach dem Essen, eig. auf das 
Essen trinken. 

366. Kleo.ii hat trotz seiner Ge- 
meinheit immer noch arislokrali- 
sche Gelöste, wie die Ovvvcia und 
der Wein zeigen; der Wursthändler 
gesteht offen seine olebeischen Be- 
gierden ein und übertrumpft aufser- 



dem seinen Gegner entschieden in 
der Unverschämtheit der Ausdrücke 
ixazd'rayiuv — XctzaßüOyß-luaq, 
dvaTtoviTizoq usw.|. Data nämlich 
wvvgxqov ein durchaus plebeisches 
(leridit war, erhellt aus dem Komi- 
ker fiioxippos 1, bei welchem es 
ironisch heifst: o'liuv Ö' iit&vutl 
fi(i«>liazuji\ <Jiq uovat/etöv' r t vo- 
GT$a, ftyzyaq, yöfaxa<;. 

357. xazaßQoyßloasJ Hermipp. 
43, i: tiq ya(i fiovoq <ov xuze- 
■■,oü/\!,n!v ilr z''ji' llt'.axövvtjaov 
ninrav. Antiph. 189, 6: xoiovxoi 
zivsq, oioi xazaßpoxfti^Etv iv d- 
yopä zä xtßay-n. 

35B. XaDvyyioi] Die Bdtg. des 
Verb, ergiebt sich aus Femoslh. 18, 



231: iTiuftas zljv tfiaVijv xal 
yiyt-fh:')*: xiü /..t'./ii:yy/taiv yJsro 
huov xit-tiiy<n>n~v. Litk. i.e.vipli. >i: 
zb fieev&vtaS-at xullaQvy- 
ylt,etv a.iEOTiu. Redelehr. 19: 
XtiQvyyity xal tTitypt/rnzOv xoiq 
f.tytiiji-vttiq x<:) .iail/^e iiEzaipSQIOV 
tij» -xv/tjv. jl.uk.] Krot.36: Mjp- 
fu'-ri/ </ f})i} tiit,ryyi'C,t,iv. — xa- 
OGgtul vgl. 66. 214. 251. 692. 840. 
902. Plut. Nik. 4 erwähnt aus- 
ilrüi.klidi, ilnl's mit diesen und ähn- 
lichen Ausdrücken die Komiker zb 
ü&uQtxeg avzov (des Nikias| xal 
xaxaneTtXriynivov tadelten. Aelin- 
lich auch Plut. Alk. H: {'AXxtßiä- 
5>jq) zovq k^tjvalovq i&x$äxvvs 
Atü r.br Xixiav tttonvßfL xal >St:'- 
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0IKETH2 A. 

uif li'Ü.a ((' iJQeoag liyiav' tv S' ov noooieictl fte, 
.loayiu'trtijv orir t fiovog röv fafiöv hqocprjoei. $ 

IIA<PAArflN. 
oh laßgay.ag xaTCMfiayiöv Mthjtiioig xlovrjotig. 
AAAANT0nflAH2. 
x oxthidag tdrjdor.Mg wvrjüoftai fteralkct. 

nA*AAräN. 

<J' eTtetOKijdiöv ■/£ trjv /JouJ.ijr ßio: xvxtfoiü. 

AAAANT0JIÜAH2. 
de y.wrjfiw ye oov röv ftQomrbv avrl rpvoxr : g. 



359. Demosllienessagt:Einesge- 
illit mir nicht, (tafs tlu die Kraft- 
brühe (mit Anspielung auf 357) der 
Staatsverwaltung allein austrinken 
willst, — itgoateiai] Häufiger ist 
die Construclion itpoalefial m wie 
hier We*p. 7 12. Hemd. 1, 4S: ttöv 
iilr Ai- rii-ölv niioiiievö /UV. 

36(1. tx(if>i/->'jiifi\ Arislophanes 
selbst hat das Fut. öowriijouat 
(Wesp. 814). 

3iil. /.li^iiisi:..' Der /,v.:',o<:: : . t/l- 
pus (Horal. Sat. 2, 2, 31), Meer- 
hecht oder Meeriwa/A war ein bei 
den Feinschmeckern sehr beliebter 
Fisch: besonders wird sein Gehirn 
gerühmt. Der Schlemmer Arche- 
strams erklärt (Athen. 7, 311 A) 
für die bei weitem besten die, 
welche in dem See und Flufs Gä- 
son bei Milet auf dem Wege nach 
Priene gefangen wurden: und so 
waren sehon früher die läßftaxzq 
i\Iü,ijijiui sprach wörtlich. — Hier 
hängt jedoch MiXtjalovq als Object 
von xlovqaecg ab. Was aber für 
Chicanen gegen die Mifosier, die, 
seit sie von Perikles gegen Sa mos 
unterstützt worden waren, stets 
treu zu Athen gehalten halten und 
erst 412 abfielen, gemeint sind, läfst 
sich nicht ermitteln, vgl. 932. 

3B2. Wieder siegt der Wursthänd- 
ler, indem erden Egoismus, der in 
Kleons Worten versteckt lag, offen 

Sristophanes II. 3. Auf], 



und unverhohlen ausspricht. Kleon 
will noch Ruhm gewinnen in der 
Staalsleitung; über solche Senti- 
mentalitäten ist der Wmslhjnilki 
längst hinaus; er will sich im 
hicii-.lr 1 des Staats den Bauch füllen 
und eine einträgliche Rente sichern. 
— «/(■■;.('[)'[«: | Sehr bezeichnend sieht 
Kleon in seine» I .i c- 1 • 1 1 u fj&.~ pei se n 
noch immer auf die Qualität, der 

Wurslliiimlk'v luiliirlich auHjuaiitUäl. 

idDerbheit. Hesych.: axellies' t' 



■ l-yi itijxi- l'iii/w r«, _ 



Pherekr, 



■ -, 13: tr^eh'i'e^ rf' <ilAxv>iuat. — 
tikTu". '/■<<] Bergwerke pachten war 
ein sehr einträgliches Geschäft. — 
<övt?oo(tai] 'Kaufen statt pachten 
sagten die Alten blofs bei denStaats- 
einkünften, deren Verpachtung ein 
wirklicher Verkauf des dem Staate 
mstehendeii Gefälles ist; von ver- 
pachteten Grundstücken eines Pri- 
vatmanns bedient man sich des 
Ausdrucks /ma&ovv. Böckh. 

363. de ye 'usurpari solet', cum 
duae res ita inter se componuntur, 
ut altera plus habeat ponderis ; aua- 
propter ja iurgiis freqaentisti 



vicium gravius reponentia'. Gobel. 
364. ipvaietis] Schot. : tpiaietjh'- 

tfiiiv -na/v, i'i; ov ylverai «J.- 
Aß q. — ävzl\ anstatt = gleichwie 
gleichwie man die Wurst stopft. 
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DAOAArßN. 

kytit di y l\i%%ta ae ttj$ ttvyrjg &v(>a£e xvßöa. 

0IKETH2 A. 
rij tov Ilooeiddi, xafte tct(> , i}V7t£<> ye tovtov f.J.y.};±. 

nAtUAAraN. 
olov ae Stjaio 'v %(ii 'cfrXip. 

AAAANT0IIÜAH2. 

6ui>%ojAai ae SeiXiag. 

DAOAArßN. 

ij ßvgoa aov &Qav€vaeTat. 

AAAANTOHfiAHS. 
Sequi ae SvXaxov xlonrjg. 
385.^türf£>|'^EAg<u]SoPorsori Werkzeuge waren gewöhnlich 
Tin zweifelhaft richtig, denn im fol- "' 
genden V. sagt der erste Sklave : f.v- 
■SlAK.Tgl.772.Plut.955i 

ä— Ölte, A,',/,r,f' «.!tA.J 



laßviv TiÜv ÖQxmtÖoiv^ Hom. Od. 

16, 276: qvittQ xal Sttt Stüfia TtO- 
3wv %httooi tfiipagf. Kleon will 
den Gegner am Gesäfs packen, Tarn 
über bocken {xvßSa)' und so zur 
Thür hinaus zerren, An die Schwie- 
rigkeit des Unternehmens denkt 
er in der Hitze des Streites nicht. 



'v r<p f.] zu Wo. 592. Ri. 394.— Das 
güXov war (nach Becker) ein höl- 
zernes Straf Werkzeug, in welchem 
ursprunglich wohl nur die Füfse 
festgeschlossen wurden, daher frü- 
her noöoxäxxt/ genannt. Lys. 10, 
16: ij noSoxaxxt) aviö iartv , S 
vvv xetätat iv ib» &X<p SsSiuStu. 
Das Wort (§ölov) kann aber auch 
ein schlimmeres Straf Werkzeug be- 
zeichnen, in welchem der straf- 
fällige mit dem ganzen Körper 
krumm geschlossen wurde, indem 
man Hals, Bande und Füfse durch 
die dafür bestimmten fünf Öff- 
nungen oder Röhren des Holzes 
steckte. So 1049: iv nivzsovQtyyifi 
£tut<j). Der xkoiöq, hin und wieder 
auch güXov genannt, fesselte nur 
Nacken und Hände (Xen. Hell. 3, 
3, 11. Tg). Wo. 592). Alle diese 



Züi:tili[ni 

gonier, ohne dafs der Wursthändler 
auf die Drohnng 365 antwortet, 367 
von nenem beginnt, wahrend doch 
sonst in diesem ganzen Streit Hieb 
auf Hieb folgt. Nun könnte frei- 
lich 367 ganz föglich gegen Demo- 
sthenes gerichtet sein ; aber auch 
die Drohung 363 steht in diesem Zu- 
sammenhang (vgl. dagegen 442ff.) 
sehr einsam, und 370 eignet sich 
mehr für den Gerber als für den 
Wursthändler. Der Text scheint 
auch hier mehrfach gelitten zu ha- 
ben: es wird schwerlich geniigen, 
mil t. Wilamowitz (Herrn. Vll 152) 
369 hinter 371 zu setzen und in 
370. 1 und 369 die Personcnbesei- 
chnng zu tauschen. 

368. AäSounu] persequar, d. h. 
accusabo. 969. zu Wo. 167. Ach. 
1129; ogiä ytpovta deü.iui ifii- 

§OVfltVOV. 

369. »pavfvoirai] Ton fyüvoq, 
Gerberbank, Gerberickemel, iv ul 
rä äep/iara ixzelverat. 9-pavtv- 
OtTat passive, zu Wo. 1022 und 
Kr. 39, 11. — Val. Max. 6, 3: Cam- 
byiei mali cuiusdam iudieis ex 
corpore pelletn detractam tellae in- 
lendi in eaque filium eins iudicatu- 
rum considere iusiit. 

370. St im at #1Ü. xA.] ich will 
dick %u einem Diebssack schinden ; 
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nA4>AAT&N- 

ötajiuTTalevihrpei %a(ial. 

AAAANTODßAHS. 

ftegwöfiftaT* %x aov axiväaia. 

nAo>AAraN. 

rag ßXe(paql6ag aov Ttagarilä. 
AAAANTOnfiAHS. 

tÖv 7tQYjyooo'va aaiv:t:ii.uü. 

0IKETH2 A. 
xal rrj dl i/.tßai,6vreg av- 375 

ry itävtaXov fiayttqixätg 
elg to axö\x , efoa d y SvSoS-sv 
itjv ykwztav kUtloavTeg av- 
tov oxeipöfteod-' ti xärdgixwg 

Kexqvövos 380 

1QV 7CQ10XTÖV, d x r ' /(: ~'<- 

XOP02- 
ijv aqa ttvqog y' 'heoa S-tq/toTf^a xal Xöywv h TtöXu 
(ävTtOTQOifri «'.) 
iiov avatöiov avaidioTeqot ' xal tö Ttqäyfi tjv aq' ov 385 



wie Wo. 442: daxbv ästgetv. Das 
Fell eines Diebes palst am besten 
zu einem Diebsranzen. Anders Plal. 
Tlieät. 161 A: oi'u {pe) ).6yojv nvä 
tivai OvXaxov. 

371. dwCTßiTcAet'Öijtfti] wie die 
Gerber eine Haul an den Enden a 



deten ganz anschliefst, schlägt ein 
Experiment vor, das man mit 
Schweinen macht. Um zu sehen, ob 
sie Finnen (/dXa^ac von der Aehn- 
lichkeit mit Hagelkörnern) haben, 
steckt man ihnen , wenn sie ge- 
schlachtet sind, einen Pflock in den 
den Boden anpflöcken. Plut. Artax. Rachen, nimmt dann die Zunge 
17: üaovaatii xbv Mtoaßät>iV heraus und hängt s 1 - ™ ■»* 



ra&v ixdstfifu %> 
xb iiiv atäfia nläytov ftä TgiüJv 
aravpüfv äveuzq&xi, zb 6h öta/ict 
%iuqlt; SianaTzaXtvottt. 

372. ntuixo/iuaTa] bei den Rö- 
mern minutal, d, h. eibus ex variis 
rebus minulaltm concisis. luv, 14, 
129. — 'ix aov] Wo. 455. 

373. 7iaoatt}.iS] wie die Gerber 
die Haare von den Fellen zupft. 

374. «myogöSva wie die Köche 
mit den Vögeln thun. iiqijy. von 
tcqo u. aytlqto. 



379. 
xeynv ' 



■.üvdQixtäq gehört : 



n wir schon 



t] zu 125 und Wo. 
165. — nvoöq SEOfiortoa] sprüch- 
wörtlich. Kleon nielte 
für heifs wie Feuer; n 
doch noch ein heifseres. Paus. 7, 
12, 2: ßtßuiol <J? zb tey&fuvov, 
wi <t(i' i-f xt.ä afjj iq Tiitiov ä)J.ov 
TiyfbfiealovittdlmeosByfuÖTefos 
Xvxtov äXXtov xal taxvztpos Ugai 
Uoaxoi nittaSHtt. 

3B5. i.öyiov tiäv uvtu&Sv] des 
Kleon. — ävaiäeaiegoü die des 
Wursthändlers. 
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APISTO*ANOrs 



rpavXov (ur)'. * * «XÄ 1 %7ti&t xal argößei, 
{tTjdtv oXiyov ?toUt. vvvyai* extroi fiiaog' 
<Jg täv vi: vi tiahi^iyg arrd)' Iv Tfj ftgooßoXfi, 
dtiXov evQrjaeig' eyio yaq rovg rqönovg Iftlotciftai. 

AAAANT0nftAH2. 
äXX' o/nag olrog rotoizog t»v 'änuvra rov ßiov 
x$t ävijQ Zdo&v tivai, TaXXöjqiov äfitSv &£Qog. 
vvv Sl lolg mä%vq t/.tivoic, ovg l/.ü&ev ijyayev, 
sv £,vi.<i> dijoag ärfauti y.ujco&öa&at ßovXerai: 

nAd»AArsis. 

ov Öidor/ i-fiäg, ewg £v £# tö ßovXevrrjQiov 
xai iö tov drjttov itqöovmov ftax/.oq xad-tjfuvov. 



... J. Es sind zwei Kreliker ausge- 
fallen. Bergk ergänzt ovo] t).a- 
tfioöv. Wtcklein tpuvlov Öoa y 
aä' iitiv, vgl. Fried. 857. Der 
Sinn scheint zu sein: Her Plan dem 
Kleon einen noch unverschämteren 
Schreier entgegenzustellen war 
wahrlich nicht schlecht. -■ or»"- 
ßtt] anders als Wo. 701 und Wesp. 
15'29. Hesyeli. :<;; »oßi-ii- i> m* ß tir . 
oipoßijOtti, ixtfoßf/aui. A ähnlich 
oft bei Aeschylos. Agam. 1216: i-n' 
«v ,ui- dfirt)^ riöriii GT'iußtt. ("ho- 
eph. 1051: xlvsq Oi ff(ff«( OT(iO- 
ßovotv; 

388. iirjSh- 6/Jyov noiti] Wir 
sagen: thue nichts halb. Thuk. 8, 
lä: no)JJj r,v i. i oft fl via'c: , xiü 
öXlyov iii(>B.aatTo ovöhr &: ii;r 
ßmUiti.r.r (■),■)' i-:ü irjf Xtov. vgl. 

2, 8. 7, 59. 87. Luk. Alex. 6 : ot!#- 
in i'ixfior ovStv i tntvöfi ,^ dw.it 
ntoimauv yontivovTtq. — P/i-iiti 
fÜaosi zu Wo. 1047. 

389. fiai.üsgq] wenn du ihn 
mürbe maekit. Wesp. 973. Soph, 
Ai. 594: jrpoe Stwv, /lakdaaov 
[laß dich erweichen). Luk. Hela- 
rengespr. 4, 2: o ä' ovo' oraoaTiovv 
v7i$tiaXä%&n. Hier ist ftafazooeiv 
zugleich = äiipttv (woher ßvQoo- 



nach dem l'articip, zu 
Wo. 40!*; Kr. 5G, 10, A. 3 u. 69, 
24, A. 2. — «vr)Q\ zu 179. — «tA- 
/.('it'iiov diaoi- .V. J spriieh wörtlich. 
Suid.: (pj.öiQtov äftri: Qt'pi><;' int 
;wi-' ri. dllöroia. xapnov/tivwv. 
Dasselbe Bild AescJ\ Pers. 621: 
i'fy'Z '/i<P i'iizvß-oto' ixdpxaiiif 
Ciidyiv i'-ti;.:. o'&ci- :uiyxf.iiiirn 
,:&iw !ji v o^ I'laut. Epidic. 5,2. 
53: pro liene f actis mali messi>m 
meiere. So hat Kleon geernlel, was 
Demosthenes gesät hatte. 

393. toi>« axäxvg] die auf 
Sphakteria gef an Knien Sfiai-liaicu. 
die Kleon jetzt im Kerker i» &'■'? 
zu 367) schmacliten liifsi uli/ttif'i. 
von kxhji, meist ctvia geschriebeu, 
vgl. tvc.va, Ttoilonim, t'$r;{iu'h »»1 
sie hei gelegener Zeit für ein gut 
Stück Geld auszulösen. Allein mit 
Bezug auf diese, nicht auf das in 
dtä/vg liegende Bild, wozu er nicht 
l';isM'n würde, ist der Ausdruck ge- 
wählt (iv &X<s> 6. a<p.). —Thuk. 4, 
41: oi kfhjvatO< ißov/.i':oav öt- 
(süoTc Kvzovii tpv/äaauv , ijv S' 
OiH(i.07ti)viijr,ii>ii< iijr yijY i-.fx- 
ßcO.f.ojgi.y , i§'c/t;y6vTCq dnoxTei- 
vu.t. Nikias und Alkiblades suchten 
ihr Schicksal möglichst zu erleich- 
tern. Frei gegeben wurden sie eist 
nachKlcons Tode und dem Abschluls 
des Friedens, 422. Thuk. 5, 18, 24. 

396. paxxoä] zu 62. 
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X0P02. 

wg de nqog ?täv atatdsverai xov /ie&i- (avTtOTQOtfrj ß~ .) 
(TTijfft tov xQwfiatog rov rtaQeOrtptörog. 
et oh firj (tiatä, yevol/njv tiöv Kqazlvov xtiötov, 400 

xrc't dtöaOxoifiTjV Ttgooqduv MoQot/tov T(>ay<<)oiq. 
w rteQi Ttavt' Itii näal ie nqäyi-iaoi 
dwQoaöxotoiv In av&eoiv i'£wv, 
e'i&B (faii.o>g, wotieo cvqsg, hßälotg trv h&eoiv. 



398. xov fttSiortjot tov m] 

und er ändert nicht an (von) 'der 
Farbe, d. h. er wechselt seine 
Farbe nicht, bleibt so unverschämt 
wie immer, vgl. Wesp. 748. Eurip. 
Alk. 113: oySh tpvTiiOP xaxöv ßi&- 
larTj xQturbq tveiSij ipioiv.^ 

40l>. tiSv Rpaxtvov xto$iov*= 
xviAiovTtüv KiictT.xwtiltov. Ebenso 
Fragm. 84: yüit xrirf«i.).i)r Sit« 
xal 7tQoaxt<fa).ctwv twv hviSv. 
Luk. Zeus Trag. 16: tivyov vtqt- 
/.i)t rtSv nrcintSv nt Qißt"ßXrili(voq. 
l'lihhll. 20: i-oV^tt^ r<av ftal9a- 
xoiytrtniavTO. Schaa/fede wurden 
bei den Griechen auch als Unter- 
betten benutzt. Die des Kratinos 
waren, da er den Wein fiberrnäfsig 
liebte , jede Nacht der Gefahr 
der Überschwemmung ausgesetzt. 
Aehnlich Hermippos 62: (Wenn sie 
Mendäerwein getrunken haben,) 
IvovQOvaiv fleoi r.vrol ermi- 
ßaaiv tv fiaXaxoiq. Ganz anders 
Bergk: 'locum obscurum pessime 
interpretati sunt grammalici. Ari- 
stophanes poesin Cratini, nun mores 
autmorbos exagitat: $v Kt/aztvov' 
(so die Vulg.) 'nihil aliud est quam 
$v Kgccrivov xaiftwöt«; respicit 
autem poela Cratini Diohytalexan- 
drum, quae comoedia videlur paro- 
dia fuisse tragoediae, qua Morsi- 
mos Paridis fortunam traetaverat.' 
Doch vgl. Meineke Bist. crit. 56f. 
13. — Eine nicht minder über- 
eugende Betreuerung Alexis 140 



i Ttvuqji.aXt.ov tti),<5 vjacSv . ■/?.■• 






■101. :u,oariS(tv zpuyo/diq] Chor 
sein in einer 'Tragödie, wie'jrpotf- 
ilfinv iy xiflaon zur Cither singen. 
— Morsimos, der Sohn des Tragi- 
kers Philokles und gleichfalls Ire- 
gischer Dichter, war wegen seiner 
kalten und geistlosen Dramen eine 
Zielscheibe des komischen Spottes. 
vgl. Fr. 151. Fried. 800 wird der 
Frühling als die schönste Jahreszeit 
gepriesen, wenn Morsimos keinen 
Chor erhallen hat; gleich darauf 
heilst er leckermäulige Gorgo, Ro- 
chenspäher, Harpyie, bockstinken- 
der Fischfresser, und die Muse wird 
gebeten ihm ins Gesicht zu speien. 

402. Dieser Vers ist, wie der son- 
derbare Ausdruck und die ganz ab- 
weichende Erklärung der Scholien 
(<u iitl nday $&xa%,6tAtve xa- 
xlo] zeigt, jedenfalls verdorben 
überliefert. 

403. D. h. der du auf den Blumen 
der Bestechung sitzest und aus 
ihnen deinen Honig saugst. Athen. 
7, 288 E: XmoniTtoq o J>vx<uq 
t/i/.oiitjtioq xn) Trtyi -jT/ii-f' äv'-y. 
VÖg. 749: <So"7tl(l % fJihTr/i <{>{>{:- 
n/jn: r.tijiaoolotv ftfMwv änißo- 
axiza xttQttÖv. Auch Kleon scheint 
mit der alle Blumen umflatternden 
Biene verglichen zu sein. 

404. i'v&fOiv] Aniiphanes 202, 
12: ov ßißaiov oväev iariV äXX 
öxav rijv ivStatv ivrbq ijr% xwv 
oäövTtov xvy%avtii xattanaxiiq-, 
rovr' iv aaipaXft vöutte ri3v 
vxttfxövrotv ftövov. Luk. Heti- 
rengespr. 6, 3: täq tv&joeiq ovx 
in' a/jiportQttq na.QttßviTtit räq 
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ifOaitti yaQ tot av fiovov 
'ntve, rflv inl ovfKpogaig ' 

tov lavXtov t «r otofiai, ylqovio: TrvQQOrtiTtijv, 
jjfft^ir 1 Iqnatavtoat Kai ßaxx^ßdKX ov ?<*«*• 
DA*AArfiN. 

ov toI fi V7tef>ßal£la& ävatdslq, ftä tov floaetSüi, 
ij /») tcot' ayoquiov Jtbg aTtXüyyyoioi 7ra(>ayevolftt]v. 

AAAANTOnfiAHS. 
i'yo>ye ei) tovq xovövlovg, ovg nollu <Jij 'nl nollolg 
Tjveoxöfttjv ex ttaidiov, fiaxaiQidcov ve Tiktjyag 
vrtEQßaXeXofral ü o'io/tat TOVTOtfftv, jj (laTTjv y «c 



yvüihtVG- Hier wird wieder auf die 
Speisung im Prytaneion angespielt. 

406. mve, jmV inl a.} Anfang 
eines Liedes von Simonides. Unser: 
Freut euch du Lebens (Droys.). 
ovft'fioQulq in gutem Sinn, wie 665. 
Lys. 1276: 4n' äya&at^ tiviiifiii- 
(•aT; iloyy.ai'iiiii-iH i-v/.u:iJ>ftfiht y.i, 
'gaftapTävtii/ hi. Eur. Alk. 1155: 
ivvmia /opovg in' ioQ-X&Tq irvp- 
yopataiv iardvai. Vgl. Wo. 1205. 
tnl, wie bei den Verbis des Affekts 
(las Freude über), Kr. 68, 41, A. 6. 

407. 'lovllov] Dieser Name ist 
ganz ungrieehisch und palst am we- 
nigsten in die Zeit des Aristophanes. 
Meineke sehr wahrscheinlich Bov- 
Ä/ot>. Demetr. nt ol Ip^i". 153 : b 
napd SciqiQOVi (t/zopevcvv Bov- 
kiag. oi'fe yap dxö).ov&ov avxüi 
Myu. Apost. 5, IIa: inl ttüv tag 

xM<UI.\ V'!i(IXlih:tü':VUIV StXatJTljjV, 

dno Bovllovtivoq, oqtitl toaovza 
AveßttlXeTB ri/v Mkijv, ötnxt </&d- 

- i ztktvTfjaat Ttaörtgor n rl/v 
' mvaaäai (W. Ribbeck). 

Manu, der immer will. 

— nvpponlnr/v] flavorum jmero- 
rum spectatorem. hoc oplime con- 
venit cum yiQovta, quoa incrs est 
el üaccescit, si nvQonlnrjv scribitur 
(Meineke). nvQonlnnv, wie andere 
schreiben, soll nämlich einen (allen) 
Geuhalsbezeiühnen, der die Weiien- 
lieferungen Tür das Prytaneion über- 
nommen hätte. Das Wort ist gebildet 






wie Tiap&f vojt/ni^Hom. II. 1 1, 385. 
iiai6oniitrtQ bei Athen. 13, 563 E, 
yvvio/.oTdn-i'i Euslath. II. 651, 54, 
zweif. vivtixlnn.: I'hesm. 391. 

408. ir/7iaiiuvhai) ein Loblied 
auf Apollon singen, der mit den 
Worten j'ij Ilaiuir oder Ilcudv an- 
gerufen wird. Hom. Byrne. Apoll. 
517 (2,339): K^res 'l>p«i>jov' 
fifalov. i"0i Tt A"(i/,T(»i- Tratfjovf-i, 
ohii it Miivnit iv <>T''<ihtji7ir :!h;*t 
!tn\ nt'.iyijiivv noiödv. — Ebenso 
ist der Name des Liedes ßaxye- 
ßax/og aus dem wiederholten An- 
ruf iii'.syt. Bdxyt entsanden. 

410. ayopalov] zu 297. Dem 
Zeus dyopatog (Herod. 5, 46) 
scheint das Reinigungsopfer (er 
neffltma), mit dem jede Volksver- 
sammlung eröffnet wurde (Ach. 45. 
Ekkl. 128), dargebracht worden zu 
uiii t'iqr hK<l*i-il» iuli-i .in ,\i|»i 
von ihm stand auch auf der Pnyi. 
Sehn].: dyopaTo: '/.:>::: 'ifiivrni fr 
r ',i '!;"';"/ r-tti. t§ inx).T t alit, Der 
Sinn ist also: oder ich will lue mehr 
an einer Fblksvertammlimg Theil 
nehmen. — ?tapayevol/ii/v] Hom. 
Od. 17, 173: xai o<piv napcylyvero 
Scurt. Pial. Symp. 172 C : Ttagaye- 
vlo&ai avvovala. 

411. Sn-l noXiotg] zu 402. 
413. 17 ftärtjv xrL] d. h. sonst 

hätten sich meine Lehrer in der Un- 
verschämtheit vergebliche Mühe ge- 
geben. 
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imihi, 

ctTro/iaydaltag atrovßBvog toüovxog bcTQcupeiijv. 
nA*AAräM. 

afto/4ayda/.ias wOttsq v.vtav; w TCafinövrjqe, TCtag ovv 
xvvbg ßoQav airovfievog i«a;r;e( °v xvvoxeip äÄXijt ; 

AAAANT0DßAH2. 
xal vi} dt' (xXXu y iarl fiov xößaka jcaiöbg ovrog. 
e^rjTtäriuv yaQ xoiig fitxyelQOvg av Xsytav toiuvtI' 
GvJlpao&e italdes' ovx Offä-f}*; WQa via, x^tdoiv. 
ol d' ¥ßl£7tov, y.ayw v tooovtüj T(öv xoewy ^xlemov. 



414. rino/niydaXiag] Athen. 4, 
149 C: dnofiarrößEvoi roiq 
Wiopoig x'ijV äiZOftay'ö'ctliär 
t'xaoToq (gegen den sonst herrschen- 
den Gebrauch) änlnp^Qe. Da die Al- 
len wederTischtuch noch Servietten 
kannten, so bediente man sich zur 
Reinigung der Hände beim Essen 
der zu einem Teig zusammen gekne- 
teten Brotkrume (Becker). Nach der 
Benutzung warf man diese Abwisck- 
brocken den Hunden vor. Mit sol- 
cher Hundekosl aufgenährt zu sein 
rühmt sich der künftige Beherrscher 
Athens. — roaovzoq) proleptisch : 

zu einem solchen Kerl. — ixzga- 
y.-hirjp] Hier bezeichnet der Optativ 
aor. mit av dem gewöhnlichen Ge- 
brauch zuwider (Kr. 53, 6, A. 4 u. 6. 
Madv. 135) eine Vermutung über die 
Vergangenheit. So ziemlich häufig 
bei Hom. (II. 1, 232, wo man Nägels- 
bach sehe; auch zu 2, SO. 4, 539. 
5, 311) und Herod. (9, 11. I, 10, 
hier selbst Präs.), sehr selten bei 
den Altikcrn. Piat. Apol. 33 E : ovx 
kv txtivöq yt uvzov xara6etj- 
ih.iij. Kriti. 1UB; rädtii/ov, ÖTtip 
av zijv inlxXrjGiv zavtrjV Svoutt 
nagäozoi [gegeben haben mag). 

416. Wie Perikles von den Ko- 
mikern der a-/ifOxi<paXoi; genannt 
wurde (PluL Per. 3), bo hat Arial. 
für Kleon den Namen des xvvoxi- 
fa'/.oq erfunden. Das Wort enthält 
eine Anspielung auf die Affenart 
mvoxfy aXot (Plin. N. H. 8, 54, 80: 
efferatior eynoeephalii natura 
Haut latyrii). Zugleich wird behufs 



■120 

des Wortspiels auch die Etymologie 

des Wortes festgehalten; Du, wie 
ein Hund aufgezogen, willst mit dem 
Hundshaupte streiten ? Die Schreib- 
art mit dem doppelten ). überliefern 
die Grammatiker, wenn auch immer- 
hin nur aus dieser Stelle, als at- 
tisch; ebenso afi<ptxs<palkot; am 
Schlufs eines Hexameters, Eubal. 
105, 10 (nach Schweighauaer und 



stellen: xwox.ef.«i.ii> ^n^ei av; 

419. Die Griechen achteten nicht 
minder sehnsüchtig als wir auf die 
Ankunft der den Frühling verkün- 
denden Vögel. (ü'pK v4a,Y(Xtä<öv 



der noch etwas früher kam, 
warf man sich sogar nieder (Vög. 
501: nqoxvktvteia&ai toTq txxl- 
voiq. Becker). Simonid. Fragm. 
12] : ayyete xXvra Sapoc aövö- 
Siiov, xvarta y.c"m6oi. Philemon 
215: q nhv xcÄiSäiv ro &tQOt> ß» 
yvvai, Intel, vgl. Höret. Epist. i, 
7, 13. Plin. N. H. 2, 47 : Favonium 
quidam a. d. VIII Catendat Martii 
CheUdoniam vocant ab hirundinit 
viiu. Daher das xehiö vits/ia der 
Kinder beim Beginn des Frühlings 
(Athen. 8, 360 A: >jA»', qk&t Z e- 
kidtäv, xakäq arfiat uyovaa xrL). 
420. iv roaoVTai] in dem kürten 
Augenblick , dofs sie nach der 
Schwalbe sahen. Das ist des Wnrst- 
händlers Art, in den April zu 
führen. 
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APISTO*ANOrs 



X0P02. 

tu de^iwraiov v.oiag, ooipiög ye Ttgoi-vorjoio' 
wötKi? axakrjqtag ea&lav ir$ö y_£).iöov(s>v tixteiiTtg. 

AAAANTOIIflAHE. 
xal Tarnet Sowv Ü.avSm-öv y' d ö ovv 'idot rig avriSv, 
ttfiOK^VTTTOfievog fitg ™ VLOjfhva rovg xrtovg cnKo/irtv' 
i&üt tüit' avijQ tuiv ^i^ÖQiav idiöv fte iovto dgiuvTa' 425 
oix %0-d-' omag 6 italg od' ov iöv drjttov eitiTOoirevaei. 

OIKKTHZ A. 
bv ys §vvißakei' a'vr'' arao öi]/\öv y ä(f> ov BvveyrW 
örirj 'ntägxeig O- 1 r^caxiiig v.ai xotug 6 now/.Tog eix iv - 

IIAcpAArfiN. 
lytä oe Tiavü«) tov &(>äoovg, ol/iat 61 fm/.'/.ov a/iifo). 
'ij;eiftt yäo ool lafiTtoog ijdi] 

421. XQttiq in diesem Sinne nur 
hier und 457. — n^oivoijnui] Häu- 



figer ist 7tQOvvoqihp> , 
Med. such z. B, Antiphon o, 43. t,ur. 
Hipp. 399. 6B5. Es ist deshalb 
nicht nöthig, mit Cohet tiqoitoi'j- 
Shjc; zu schreiben. 

422. Die Griechen bereiteten aus 
Neueln einen für sehr gesund ge- 
haltenen (Athen. 3, 90A) Salat, den 
der Feinschmecker ArHjpf.li «tos 
(Athen. 7, 285 B) vorzüglich zu 
Sardellen als pikante Zugabe em- 
pfiehlt. Die Nesseln wurden dazn 
jung gepflückt, so lange sie noch 
nicht stachen, also vor dem Beginn 
des Frühlings, ehe die Schwirlben 
kamen. Plin.N.H. 21, 15, 55: mor- 
dacitas (urticae) nun protimu cum 
ipta herba gignitur, nee nisisolibux 
rohorata. ineipiens quidem nasci 
vere nein ingrato, muttis ctiam re- 
ligioto in eibo ett, adpellendot lo- 
ÜU3 ahni morbos. Wie andere im 
ersten Frühling Nesseln zum Salat 
pflücken, so beginnt der Wurst- 
handler in alter Frühe zu stehlen. 

424. nti xo/äva] Kr. 14,9, A, 2 und 



kr( f-teyag v.aihfig. 


4511 


425. Wie sonst 
oder Freund die z 


W„hl PI 


n Lehrer 


ukiiiiftra 




eines Jünglings ai 


IS iksSP 


n gluck* 


liehen Anlagen vi 




■rk findet. 


so weissagt hier ei 


[■,'SHim: 




Markts' dem Wu 


[■Mhälldl. 




künftige Macht au; 


; der vol 


'iVmlpiVn 


Frechheit, mit <!. 


Jion al? 


Knabe auftritt. 






427. Swiäatev 


in Fr. 


030. 


428. Ks ist seht 


■ auiTnlk 


:nd, dafs 


bei xjiimq der Artikel fehlt, 


da doch 


an kein anderes 


Fleisch 


gedacht 


werden kann als a 


ii das gestohlene 


(420). Da nun der Bav. & 


' ilN.~läi'Sl 


und xul tö xgiut 


■ hat, so 


ist viel- 



leicht zu lesen : ort!/ tucÜqxhs rjQ- 
■xaxcöq, io xqias 6' q ji(i. Mei- 

ir'Kp: zi:l. n'i Z(n'-a~ ti.// ii .*:(>. 

430. i'tlH/n' >«/i werde hervor- 
brechen, wie ein Wind. 760. Fr. 

i th : rn/t'K :'(!/i i x.lah'n >■■ yiitnn- 

Ciy.l-Xt-CtUlt. rtijlhüüSi ü-1: T/ 7T.VT 

i'cixiv; wc paydatoc (reifsend) £l~ 
thjiA-lHv. — luiinuoq] vom Winde, 
wie 7G0 : r>-ü<:h. kräftig. Hetod. 2, 
96: Ttttrrk t« ri.nTi: elvi.; znr net- 

,_ . _ — rtifiöv ov ävvtrccu rcXtetv, 15V ßij 

. , . k. 3. Aristophanes hat immer J.aftTtpöt; ctrffiog inbm. Alex. 44: 
die Form iiu auch für den Dual der ti nrei-aut jio(>(i5$ y voroq £v x% 
Feminina, dagegen für den Genetiv 9aKärx% Xa/tnpös, iz&vg ovxivijv 
und Dativ nur xtuv, nie toTv. ovStvl fuyecv. Verg. Georg. I, 
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IDDHS. 



oftov raQccTTitJv %r]v i£ yijv xal ttjv S-akarrav dxrj. 

AAAANTOIIÜAHS. 
lyüi 6k avareilag ye rovq aXXävras elv' ä<pr]0(ü 
xarä xvft' ifiavxöv ovqiov, x?,äst.v ffe f.taxQa xefavoag. 

OIKETH2 A. 
xayay , luv ri uaQay_a).q, rrjv avrllav rpvkä^b), 

IIAOAArSN. 
ov zoi fia tt v z/tj/i^tqu v.o.% anqoi%si zälavia itoXXa 
xXeipag '4!rr.vuii»r. 



OIKETH2 A. 



a9-f)£t, xa'i tov TioSbg itaftUt ' 

ai- 6' iav xküttv juiüq« zi/v xt- 
ifc/.TjV. Acli. 1131 : f. (.■(((■,■/. (!»■ yi'(.n-iv, 
x'i.ihir xü.tviav AÜ^myov. Vög. 
01*2: i'oci lhjtu^s«,-y/.tl:ir f r'.-j >; i f 
zblomAv. I'lut.fii: xiArtv •■■■< ;l yl: 
im i.i.ym. vgl. Wesp. 584. 
n 434. » i'uvi TtaoayaXif] näml. 
vätog, ist leck, Der Gegensalz 
atiyuv. Thuk. 2,9-1: «J vf/ec <>v- 
iV:.r GThyui-ücii.- ->') 7 /./«f\ drt/.ic, 
senfc'na, ist bald dasunreim:, -.linken- 
.. ^ . de Wasser, das sieh im untersten 

itßXtiiv livxtq. Paus. S, 29: ni-p Schiffsraum sammelt, bald dieser 
v -" ' ■■■• ■' '■ " selbst. Demosthenes ist bereit, 
sich zu dem niedrigsten Dienst auf 
dem StaatsschilTe herzugeben. Soph. 
Phil. 481: i/ißakov n' ottij »i- 
Imq, el$ «vrktav . t >-i.- miäpai-. 
f! 1 ; ::ii{-fi.riiV, onoi ijxigtu (ifJUiu 
loh ■hronn; t'tlyvftTv. Cic. Ep. 
Div. 9, 15 : sedebamvs olim inpttppi 
(am Steuer); nune via: in sentina 
locus est. 

435. ov xazanpol^H] du tollst 
i-s itirfii umsonst haben, dals — . zu 
Wo. 1240. ( üesydt. xatt: 7100 Itt-r 
Z!.:r<><itit}v>'j<;tiS >\ Aviiitur >.i'y'\y!- 

käottt; (ifü>t). 

436. novf, pes, Schote, ist das 
Tau, das am untern Ende des Se- 

Sels befestigt gleichsam den Fu/s 
esselben bildet. Daher nö5a %a~ 
vd }mA. alles böse anwiinschen, doch käaai oder imSovvat, auch zov 
auch wie xXütiv iäv nva jrad. heu- no6oq (näml. zl) nttgiivai die 
fen lassen, ohne sich weiter um ihn Schote nachlassen, wenn der Wind 
zu bekümmern. Fr. 34. Flui. 612: heftiger bläst, und a6Sa ngoo- 
XQttzTov yaQ iiot nkovzeiv lattv, äytiv, die Schote anziehen, wenn 



460: e( claro Silvas aernes gqui- 
lone moveri. — xa&isL] näml, 
t/iuvzöv. und so gleichbedeutend 
mit wtüv (Thuk. 2. 25). Aehnlich 
voin Flusse Plat. Phäd.!l2 E: 'tozt 
lil. « xrx)xo nniif:).ihjvz« tlq zö 
fiviTiiöv xc.it» xulHrzu nähv 
ifißaktei. fivrcrbv 6' tath- ixu- 
, :'ini)iji lo'yjii tov niaov xa&t i- 
vai. xiQ_« 6' ov. StraKis 4fi : 
Hsx'. "» f'-h' P-f- Aristid - 2- 
314: xi'.rrtiiyäxTai vnhQ Xtül 



.vlnai (Lobeck). Xen. Jagd 5, 3; 
«(/■■«j'/^f-t dt ixlt r/v>j\ xcaI >i 7io?.Xr, 
rfpoify? xut aiptqovaa. 

432. Bei starkem Winde ziehi man 
dieSeg-e/ein (ai-arüJ.uv tii hniix. 
vgl. Fr. 999). Dafür sagt der Wurst- 
händler nuii' viövotuv seinem 
Gewerbe gemäfs qvoz >'-/.',. tn- zuz.: 
uXlüt-zaq,. Er will seine Würste 
einpacken , die sonsl der wülende 
Kleon, wie der Wind die Segel, ver- 
nichten könnte, und hlcons Toben 
als günstigen Fahrwind benutzen. 

433. xkäeiv — xfteiaaq] Analog 
dem Ausdruck yal^fir xt'/.tvui 

(rii>ß), jmd. alles gute wiinsehen, 

' ■ bei der Bewillkommung wie 
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APIZTO*ANOr2 



tag oviog i\6i) xatxlag tj ovxorpavTlag itvü. 

AAAANTOIISAH£. 
<je <J' ix TloTeidaiaq %xovt' ti olda dixa zäkavta, 

nAOAArüN. 

ri diJTa; ßovlet twv raXavriav ev kaßutv ousstcüv; 

0IKETH2 A. 
avt]Q av ijdewg Xäßoi. tovg zeft&Qiovg nagiei' 
to Ttvevft %Xottov ylyverat. 

ÜAflUArflN. 
* * (pev§et ygatpäq 
IxaTovrakdvrovg Thzagag. 

AAAANT0Ü2AH2, 
av d* aUT^aveiag y' s'ixoaiv, 
xXoTtijg de vrXslv rj %t'Mag. 



er mlfsiger wird. Eur. Oresl. 706: 
xrcl vuvg yap ivta&tiao: npog ßlav 
:nuYi !^a\:-ti' , tan/ cV' t:t;Sig. Sjr 
%a).ä Tioäa. 

45 ( 7. xaixlag und ovxi.xf.o'n'iu 
sind Nominative. — xttcxlag] Plin. 
N. R. 2, 47, 46 : eaeciam, media (re- 
giom;) iuter aipdlvnem et exurtnm 
iieqiänoclialemab ortu lohtitiali. .. 
caecian aliqui vocant Hellespon- 
tiam. Gell. 2, 22, 24: est etiam 
ventiis nomine caecias, quem Ari- 
stoteles (Meteorol. 2, 6. Probl. 26, 
1 u. 32) *'" ftare dicit, ut nubes 
non procutpropellat, leätitadteie 
vocet (vgl. Plin. N. H. 2. 47, 48). 
ex quo versiim istum proverbialem 
factum ait: xaxa tip' lavxbv 
t).xviv, afore xuix/ac viif.og. 
Gerade weil der Kaikias die dunke- 
len Wolken herbeixt'ekt, isl er hier 
gewählt. — Der Sykopkantcmeind 
ist eine komische Erfindung. 

438. Der Vorwurf, der hier dem 
Kleon gemacht wird , ist dem von 
diesem 23B erhobenen ganz ähnlich. 
— HotuSataq] Die korinthische 
Pflanzstadt Potidäa war vor dem 
Ausbruch des Kriegesron den Athe- 
nern abgefallen, hatte sich aber 
nach längerer Belagerung im Winter 
430-29 ergeben müssen (Thuk, 2, 



70). Die Form IlotfMcts (f. IIa- 
ti'ktiii:} ist nach Thicrsch aus den 
Inschriften hergestellt, in denen der 
Diphthong (ei) durch anxwel Tel hafte 
Schreibung gesichert ist. 

440. uvr/ii isl der Wursthändler, 
der als armer Lump das Talent, wie 
Demosthcnes mit Sicherheit bahau- 

Sten kann, freudig annehmen würde, 
eswegen läfst ihm D. nicht Zeit, 
sondern ruft ihm zu, die Segeltaue 
nachzulassen. Aus dem Anerbieten 
des Paphlagoniers war zu ersehen, 
dafs er bereits an den Bückzug denkt, 
oder wie D. sagt, dafs der Wind 
schon schwächer wird. — rtq&Qioi 
sind die Taue, mit denen die Segel 
an die Raaen befestigt wurden. Nach 
deren [.i'.snng kann das Segel wieder 
aufgespannt werden. 

442. Im Texte sind zwei Ianihen 
ausgefallen , die durch Vermutung 
nur sehr unsicher würden ersetzt 
werden können. Meineke ,j-fi'^i 
yoa<p(iQ GvAiO.if/.:;.-- i-xtapriu'/..' 
zu Wo. 473. 

443. äatfiaTelctg] Schot. Plat. 
Ges. 12 : äüTQardaq dlxv iatl 
ypaiph xata zov xarf/Xfyfiivov 
ßhv tv 0Tpazitarix§ to&i, /nj 
tsramtvou/tki-oi: <!i : . Die Drohung 
ist sehr lächerlich, da Kleon eben 
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nAtfAArasf. 

ex t<5v uXiTrjQtiöv ai yij- 
fii yeyovivai nor vtjg &eov. 

AAAANTOÜfiAHZ. 

tÖv nünnov elvat fprjfii oov 

TtOV SoQVfpÖQWV — 

llA*AAI'fi.V 
noltav; qiQäooy. 
AAAANT0IISAH2. 
tiZv BvQaivtjs ^S 'Iftfttov. 



xößakog el. 



IIAcpAArßN. 

AAAANT0IIßAH2. 
jtavoiiffyos el. 



erst siegreich 
kehrt war. 

445. Die kämpfenden überbieten 
sich in unwahrscheinlicher und 
lädier] idicr Uliertrcitiung. Nun soll 
der armselige Wurslhändler gar der 
reichen Familie der stlkmäoniden 
angehören. Im J. 612 v. Chr. hatte 
sich (Herod. &, 71. Thuk. 1, 126) 
der Athener Ky Ion, aus einer mäch- 
tigen und angesehenen Familie, 
Schwiegersohn des megarischen Ty- 
rannen Theagenes, der Burg be- 
mächtigt, um mit Hülfe seines 
Schwiegervaters eine Tyrannis zu 
begründen. Aber von den Athenern 
belagert und aufs äufsersle ge- 
brach!, entfloh er; seine Anhänger, 
dem Hungertode nahe, flüchteten an 
den Altar der Athene irijc 'J-mv). 
Um sie nicht in dem Heiligtum ster- 
ben zu lassen, versprach man ihnen 
das Leben; dennoch wurden sie er- 
schlagen, selbst die, welche beim 
Beginn der Metzelei im Tempel der 
Erinyen (zu 1312), zwischen der 
Akropolis und demAreopag(Wachs- 
muth Athen I 253J, Schutz gesucht 
hatten. Die Veranlasaer des Fre- 
vels, die Alkmaoniden, deren Stamm 
den Athenern ihre berühmtesten 
Manner schenkte (Kleisthenes, Pe- 
rikles, Alkibiades), waren dadurch 



I'ylos zuriickge- dem Zorn der Göttin verfallen, ti- 
aysig xai ähirtf/toi tiji 9tov. 



Zwar mufsten sie gleich nach jener 
Thal aus dem Lande weichen, und 
die Stadt wurde durch Epimenides 
von Kreta entsahnt: dennoch Buch- 
ten die Spartaner die alte Blutschuld 
wieder hervor und verlangten vor 
dem Ausbruch des Krieges die Ent- 
fernung der Alkmaoniden, d. h. des 
Perikles (Thuk. 1,127). Mit diesem 
wird hier der Wurslhändler in 
gleiche Linie gestellt. 

447. Die Alkmaoniden waren die 
Feinde der Spartaner, aber stets die 
Freunde ihres Vaterlandes. Kleons 
Grofsvaler dagegen ist nach des 
Wurstliändlers fruchtbarer, der 
Wahrscheinlichkeit nicht achtender 
Phantasie ein Freund der Peisistra- 
tideh gewesen oder vielmehr einer 
ihrer Trabanten. Ja, einer Frau, der 
desHippias, hat er gedient, die aber 
hier nicht Miipp/vij oder Mvoalvjj, 
wie sie wirklich hiefs (Thuk. 6, 56), 
sondern mit Anspielung auf des 
Paphtagoniers Gerberei '(vgl. 59) 
Buotf/n; (von «iWcr Fell, 369) ge- 
nannt wird. Zugleich erinnert 'irr- 
iftov an S'jrjiw. So wirft der 
Wurslhändler auf den Gegner den in 
jener Zeil (Wesp. 4S7 — 502) ver- 
breiteten Verdacht des Streben s 
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API£T0*AN0r2 
0IKETH2 A. 
nA*AArflN. 



TVJtrovol /t ol ^vviüfiörat. 

0IKETH2 A. 
Ttal üvtov avöoetöraza xal 
yäüzoiCe xal rolg hrtgotg 
xal TOtg xöXotg, 
ytojttog xoXä tov äyS^a. 

X0P02. 
ui ytvvixüzaxov xqiag ipw/ftv r aQtarn Ttavtav 
xal rf nölet ocottjq cpavelg ^fitv re iolg ;to).irai^:, 
wg ev rov avSqa izorAlXcog r' eTtrjk&eg sv hJyoiOiv. 
TtiÖg av a ifcaiveaaiftev ovriag, woitsg ffiöf-iEüO-a; 

nA*AArsiN. 

zavul fta rijv ^/^ftrjTQa fi ovx kXäv&avtv 
rexTawö/tevct tä ftgäyfiaT , aXX rzttaTätpijp 
yoitrpovfifv' avrä Ttävza xal xoXXaifieva. 



nach dei'fyrannis. Vols : der Aerirat- 
ten (berühmten) Frau des Hippias. 
* 455. Kleon soll mit den Einge- 
weiden und Därmen {xölvv (irimm- 
dorm), die det Wursthändler mit- 
gebracht hat, seine verdiente Züch- 
tigung (zölaaiq) empfangen. xo>.ä= 
xoläast, 2. p. sing. fut. med ; We'sp. 
405: äxtTvO rovZjv&vfiov, v'i xo).a- 
E<J(K*ffS«. Plat. Protag. 324 C: 
xolä t,ovrai ol avQoamoi ovq 
av oioivzeu äötxetv. Menex. 240 D : 
xoXuoäfievoi ihv vxtQwnrii'.v 
(Sauppe). Thukyd. 6, 78 xoXäaa- 
a9ai. Im Futur ist das Med. sogar 
häufiger. Wesp. 244 {xolai/Uvovg). 
Kom. Theopomp. 28 (xoläfTOftai). 
Seeger: Hau' ihm den Bauch mit 
Schwarten mürö, daß ihm die 
Schularten krachen. 



456. ; 

dem er den dazu gedungen Satz i_. 
xal zoTq ivrifoig beginnen läfst 
und wegen der ungewöhnlichen 



Stellung der Conjunclion Wo. 257 
heranzieht, vgl. auch 360. 

457. yEvvixtäzazöV XQsaq] du 
herzhaft tüchl'gei Rippenstück 
(Seeger}, mit Anspielung auf die 
gedrungene Gestalt des Wurst- 
händlers, vgl. 842. zu 421. 

459. äijJUtej] Durch offenen 
Angriff, nicht durch Ueberlittung 
ii:i)]/.!nS\, ist Kledn besiegt. Eur. 
Iph. Aul. 349: zavza fiev <fe 
Tigiäz' &t^A3ov, 'ha ns Jtjiiuff' 
ivqov xctxav, Andr. 688: zavz' ei; 
<pqovmv u' inrjkÜOV, Ovx OQy^q 

462. Kleon bedient sich mit Vor- 
liebe solcher Ausdrücke, die aus 
der Sprache der Handwerker ent- 
nommen und darum dem gemeinen 
Haufen allgemein versländlich sind. 
So gehören zfxza/vca&at zimmern, 
yo/tipovv nieten, xolXäv zusam- 
menleimen der Sprache der Wagen- 
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AAAANT0II2AH2. 

OVY.OW ft iv *14.i>yu y ola itQÜzret XavQävu. 
icqotpaam (ihr l4t>yeiovc; tpi/.ovc; fifilv ttolzI- 
tdiq 6 exsl jiaxeÖai/tovlotg ^vyytyvEtai. 

XOP02. 
o'ifioi, av a' ovöiv t§ afia^ovqyov Xiyeig; 

AAAANTOIIflAHZ. 
xal lavr Itji' ololv iori avf.itfiv<Jii>fi£va, 
lyi.:)ö ■ Liu yät} ralg SeÖefiivote yalv.tvtiai. 

X0P02. 
ev y ', ev ye, %üXy.ev avr'i twv xoXkiofit'viov. 

AAAANTOnfiAHS. 
y.ai avyxgoToiJOiv avdgeg avt' ixel-9-ev av. 
xal TCtVTa ft obr aqyvqiov ovre xqvtslov 



465. Durch einen Vetlrag mit 
den Lakedämoniern waren die Ar- 
geier im Beginn des Krieges zur 
Neutraliläl verpflichtet ; man wütete, 
dals dieser Vertrag im J. 42! zu 
Ende ging (Thuk. 5, U und 28); 
Aristophancs konnte daher leicht 
Kleon die Absicht unterschieben 
ArfiöS luv die Athener zu gewinnen, 

466. mJÖtfaaiv] vorgeblich, an- 
ders als Wo. 55. Kr. 46, 3, A. 5. 
Der Gegensatz zu Ttpä<r-uotr /ttr 
wäre eigentlich tu rf' ähftlq ixii 
A. £. Ebenso wie hier blofs mir. 
,Vt _ ein geleitet Eur. Bakch. 224: 
x/.vtil ywairnq tvi-Kiq ('(iti/vail 
171 1/IIITHI', TtQÖlptttSlV ii\v wg ätj 
/lan-aika; ',)vovztJ(>vj . ;l,y <) ' 
k<pQoilrrjV Trpo'öS' äyttv roi- 
Baxrlov. 

464. Dieser Vers ist von G. H. hier- 
her gesetzt. Der Wurslhandlcr hat 
zwar die Verleumdungen Kteons er- 
widert, aber bis jetzt den tfagner- 
ausdrücken (£§ afia&viiyav! des- 
selben nichts entgegengestellt. Der 
Chor fürchtet, dafs er dieser be- 
liebten Sprache nicht mächtig ist; 
aber sogleich widerlegt er den Ver- 
dacht durch eine Auswahl wuchtiger 
Worte aus der Schmiede. — ^ 
r'i/iaioioyov] Der Genetiv hangt 



nicht unmittelbar von &f ab, son- 
dern ist nach der Analogie von yut- 
rüv (',• Si6injy.dloi- zu erklären. 
So PJat. Prolag. 326 C: ix Siöaoxd- 
/.«»■ (hc/./.ama&tti. Plul 84; ix 
IlaTQOxHovq eoroftai (aus dem 
Hause des P.). Fried. 1149: xä£ 
iftov ä' ivsyxürin Tis xi/v xiyj.iji- 
[aus »ici/f/i! 1/n/i.w). ilf,4: //;■;).,/- 
vaz T* ahijuor ;'s AiT/iviiov. 

463. t-:ü rofs Seö.] zu dem 
Zweck, die gefangenen (von Spha- 
kteria) vorlheilhaft zu verkaufen, 
vgl. 394. inl ähnlich, wie 236. 

470. %äXxtvl] schmiede, d. h, 
überbiete seine Wagnerausdrücke 
durch deine Redensarten aus der 
Schmiede. Denn aus dieser sind 
ixiu'fi-aäv , zusammemchweiften, 
•/'.O.xiitiv schmieden und 471 avy~ 
xQoitiv iusammenhämmern mil 
der Nebenhdlg. gemeinsamer Bänke. 



(avvwfiooiaq). Eunuch. 13 (xartj- 
yoelav). Zeus Trag. 33 ii'^r). He 
lärengespr. 5, 2 {nötov). Gaslm. 
18 (txvänataia). Anders aSvyxo6' 
ri;i>,,: Thuk. 8, 95. 

472. rcivra ist zuerst vermöge 
der l'rolepsis in den regierenden 
Satz herangenommen und dann mit 
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didovg avaiceiüstg, ovrs TtQOOrtifirtiov iptlovg, 
otttoQ lyw Tavr' ovx 'Ad"t\vaioig (pqäcta. 

HA<I>AArfiN. 
iyti /ier ovv avtixa fiäX slg ßovkqv lov 
ifidiv äftavTOiy tag ^vvtofioülag £gw, 
xal rag j;vvödovg tag vvxteqiväg Irtl tfj itöXei, 
xol feäv-9-' ä Mrjäoig xai ßaaitel ^vvö/irvte, 
xal Tax BoKordiv tavta avvrvqovfitva. 

AAAANTOIIflAHS. 
7tuJ$ ovv o xvqog iv Bmiaxolg ävtog; 



einer grata negligentia 474 wieder- 
hol!. 

473. 7lQ0O7tiit:ituV i(i/.or^\ lim 
durch deren Vermittelung die dro- 
hende Klage abzuwenden. Herod. 
9^108: t d>$ 6s ol TCQOOTiijt^ovii 
uvx i'diruTO xttTSgyaa&ijvut (ij 

475. Wie den Verhandlungen in 
der Volksversammlung über eine 
Angelegenheit gesetzlich eine Be- 
schlußfassung der ßovh'j i. ;t;«> [loi.- 
levfut) vorausgeht, so messen sich 
die beiden Gegner zuerst im Itath, 
dann vor dem Demos. 

477. iid tjj nölsi\ zum ' msturz 
der Staatteerfassung. zu 236. Die 
erste Hypothesis: zovq ivavuov/ts- 
vovq iue owo/MoftoxoTaq xata 
r;;c ti o ktw:j i)ii: : h:).äiv rioii.: n t i- 
^ov).r,v 't'e.iat. Thuk. 8 % 54, 3: rag 
SWtuuooluq_, a'msQ hvyx avov ßv 
rj> -Tcöktt or'Uu t-ii öix'u; s.a> «<i- 
%aZq- Da §vvoioq als Substant. ver- 
bale zu ovviiwt gelten kann, so 
ist die Wiederholung des Artikels 
vor i ji t nicht nöthig, Kr. 50, 9, A. 
9 und zu Thuk. 2, 52. Cobet t« s 
vvxTioiväg zäq iv Koka, d. h. auf 
der JkropatU. zu 267. Wo. 69. 
Y«g. 832. 

478. Nach Thuk. 4, 50 wurde 
im Winter 425 — 24 ein von dem 
groben König an die Lakedämonier 
abgesendeter Botschafter Artapher- 
nee von einer Abtheilung der athe- 
nischen Flotte in Eion am Stryrnon 



aufgegriffen und nach Athen ge- 
schickt. Da man aus seinen De- 
S eschen erkannte, dafs der König 
en Spartanern nicht recht traute, 
so brachte man Arlaphernes nach 
Ephesos und gab ihm athenische 
Gesandle mit, die aber, weil der 
König unterdes gestorben war, baid 
wieder heimkehrten. Dies ist wohl 
die freilich sehr entfernte Veran- 
lassung zu Kleons abenteuerlicher 
ISesr.huldignns. wenn dieselbe nii'lit 
blofs Scherzes halber erdichtet ist. 
Fried. 108. Thesro. 337. 865 (W. 
EUbbeck). 

479. BouattSv] Wegen des oi'zu 
139. — Bald nack der Aufführung 
der Ritter begannen nach Thuk. 4, 
76 Unterhandlungen böoiischer De- 
mokraten mit Demosihenes und 
Hippokrates über einen Versuch 
zum Umsturz der aristokratischen 
Verfassungen in Böotien. Die Folge 
davon war die unglückliche Schlacht 



Versuch seinen Gegner in banau- 
sischen Phrasen zu überbieten. .De- 
moslh. 19, 295: xal o jil.f tjXty 
aya/v rovq^tvovq, ö 6' tviov irv~ 
otvtv, vielleicht nach dieser Stelle; 
weswegen ihn Pollux tadelt <6, 130); 
el 6h xal Jyftoa&lv/ig yijolv' 6 
dl iivfifiv tVyfwv, ui.X ovx iyuiye 
t\noöi%o(ttin xb TVQtvetv. 

480. iciüt;] qvanti? Ach. 758: 
nüq ö Otto? wvtoq; 
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nAOAArCN. 

tytä oe vri tov 'HqokXecc Tttt^affio^w. 
XOPOS. 

aye 6rj ov riva vovv 7] %iva yftüfttjy l--x ei -£i 

vvvt Öiöä&ig, eXrteQ aTtsx^tXpm töis 

elg tw xo%<öva tö x(>£ug, wg avrög Xiyetg. 

3-evoei yaq q%ag elg rö ßovlevzrjQiov, 48h 

iug ovrog eloneaiav exetae SiaßaXel 

y/täg arcavcag xal xqäyov xexQaierai. 

AAAANTOnfiAHS. 
all' flfW scqwtov d' Sg e%w rag xoüiag 
xal zag ftaxalqag ev&aäl xatairr}oo{tat. 

OIKETHS A. 
sx.e vvv. aXetxpov tov TQÖyrjkov tovtmI, 490 

tV e^olta&äreiv dvvß rag ätaßoXäg. 

AAAANTODßAHS. 
aXV ev Xiyetg xal naidoTQißixtÜg zaviayi. 

ich hier bin, d. h. ohne viele Um- 



481. 7T(tpaötOj)iü] protfernam. 

Das simplex (auch bei fhuk. 6, IS) 
in der Grabschrift der Marathi 
kämpfer, Lykurg 109: '£jUm 
7tQo/iaxovvif<: 'lOt/vcäot ;>/«, 

'H-'ivi yjv-i't't Oi>oi\- Mr-'lwv liitö- 
otaav ih'.vfi/iiy. a 

483. toTt] näml. oze axoxpv- 
ijrtw&ai Mync. 4M. AetmJirh Fr. 
136. Lys. 1023; aü.] i-n' ögyijq 
yibp Ttovrjffäc xal zöz ' ttiteävv iyr 

484. re> xo%töv«\ zu 424. 

485. Denn wenn du der bist, für 
den wir dich halten, dann wirst 

du -. 

4S7. y.näyov xtXQa&Ttti] wie 

MJQOV IwjeTv. Kr. 46, 5, A. 2. He- 

sych.: xqäyov ßotjtia. Ein ande- 
rer Grammatiker nach _ Meineke: 
XQayöq , 6 XQavyaaztxög. zb & 
x^äyog, ri ßorj, ßaQvvtrat. Gerade 
wie hier Arist. aus xp«£m ein Sub- 
stantiv xgäyog gebildet hat, so Vög. 
42 aus ßaäit,vj das ungebräuchliche 
ßäSog (xövfc rov ßäSov ßaSl- 
goftsv). 

488. af k^oi 0. Schneider. <ac 
e%io, wie die Hciss. haben, 10 wie 



sliiiiilc und Vorbereitung, würde 
richtig verbunden werden mit i-ha. 
nicht mit xazathjoo/iai. 

490. Der Diener, nicht der Chor, 
der ja in der Orchestra bleiben 
mufs, bereitet den Wurslhändler 
zu dem Wettkampf mit Kleon vor 
durch eine Einreibung mit Fett oder 
Oel (zovzwl) und durch den Genule 
von Knoblauch. Das Oel diente 
dazu, den Körper geschmeidiger 
zu machen und den Griff (zag X<r 
ßag) des Gegners an der glatten 
Haut abgleiten zu lassen. Für Xa- 
ßdg hier nag' vnövotttv , da der 
Kampf kein wirklicher Ringkampf 
i=t. r«; JtaßoXäg. — Nach Enger 
ist rorz/iil (490) der Wein, der seit 
längerer Zeit auf der Bühne steht, 
und mit dem der Wursthändler sich 
zu dem beginnenden Kampfe er- 
mutigen soll. Jedoch mit Wein 
kann man wohl die Kehle, aber 
nicht rov rffävrjXov schmieren, 
und welchen Sinn gäbe dann 'Iva 
il-oXitjlhivctv övvtfl 

492. nutSoTQißtxäq\ Die Kna- 
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0IKETH2 A. 

exe wv, £7t£yxa<pov Xaßilv radt. 

AAAANT0IIßAH2. 

rl Sai; 
0IKETH2 A. 
IV afisivov, (i) Tav, soxogodcaftivog ftäxj}; 
xal Onevde raxitnQ. 

AAAANTOÜSAHZ. 



0IKETH2 A. 

fiifinfjao vvv 
däxvetv, diaßäXkeiv, zovg Xöfpovq xareolrieiv, 
XWTtcog rä xakkat ajiofpctywv ijs~eig naXiv. 
X0P02. 
aXl' i'lri xaiqiav v.al nqü^etag 
y.aza vovv tov s/iov, xai ffe (pvXärrot 



ben wurden von dem Teai^nt ni t i /:: 
zu ihren Leibesübungen in ähnlicher 
Weise vorbereitet, 

493. zaäl] näml. ra oxöfioäa. 

494. Seit den Perserkriegen wur- 
den in Athen nach dem Gesetz jähr- 
liche Hahnenkämpfe veranstaltet 
(zu Yög. 70), und sie waren bald 
in ganz Hellas ein nicht minder be- 
liebtes Vergnügen, als bei den Rö- 
mern Thierhetzen und (Iladiatoren- 
kämpfe. Um die Thiere mutiger zu 
machen, gab man ihnen vor dem 
Kampf Knoblauch zu fressen. Xcn. 
Gastm. 4, 9 : iviot tovg aXtxrpvö- 
va^ axogoäloavits (so Cobet für 
gxoqoÖu ttixiottweq) av/ißäUovci. 
Zuweilen bewaffnete man sie auch 
mit einem Sporn (Vög. 758). Der 
besiegte Hahn hiefs dovi-og (Vög, 
70). vgl. 946. Aehnlich Ach. 166: 
ov /iij ntföoei tovroiaiv iaxopo- 
Aia/iifoig. 

495. omvÖe xa%Ltn$\ im Gegen- 
satz zu dem Sprüchwort OTievÖt 
fiQttäemt;. 

496. Die Ausdrücke sind vom 
Ha kn enkampf entlehnt: daher wird 
für öiaßäXXeiv aus den geringeren 



Hdss. xcraßäU.eiv aufzuneh- 
men sein, tür xanafin^ Mei- 
neke THiucultifti: — toli; >.6<ft>v$\ 
den Haktienkamm des Gegners. 
Der Kamm {crista), gleichsam sein 
Helmbusch, ist die grofste Zierde 
ilc> Hahnes: verliert er ihn in der 
Si:h!adU, so int er lic-Jpgt. Hin, 
N. H. 11, 37, 44: speetatissimum 
insigne gallinaeeis , corpareum, 
swiitmn, nee carnem i<l esse nee 
cartilaginem nee eallum iure di- 
.rrrimut , verum peenliare. Nach 
Vög. 185 ff. trägt der Hahn als per- 
sischer Fogel allein seinen Kamm 
aufrecht , wie der grofse König 
seinen Turban. 

497. to xd)J.aitt]palea, der Bart 
des Hahnes, die rothen Läppchen 
am Schnabel, welche ihm nach Art 
der Vatermörder zum Putz dienen. 

496. du' i&i — ißöv] nach den 
Scholien aus einem Drama des 
Sophokles. Aber mit ganz ähn- 
lichen Worten pflegt der Chor auch 
sonst die vor der Parabase abtre- 
tenden Schauspieler zu geleilen. 
Wo. 610. Wesp. 1009. Fried. 729. 
vgl. 54g. 
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Zeig ayoQcäoq' xal vixrjoag 500 

av&ig Exsl&sv Ttältv wg tfftäg 

%%-d-oig aretpäroig r.aianaoTag. 
ifietg <i J rjftiv nQÖaxere röv povv 

Tolg ävctTTalorotg, 
w navTolag rät] fiovorjg 505 

7tetQad-ivrsg xa&' eavTovg. 
et (tiv vtg ävi](> tmv ä(>%aitav xwft(;)dodiääoxakög qftäg 
rji'ctyy.aUr '/.iiortag eWij itqög ro d-iaroov ttaQaßrjvai, 
ovx av (fiuvXiog 'erv^ev tovtov ' vvv <$' &§iog eo&' 6 Ttoiijr^g, 
ort rovg avrovg r}(ilv fiiael roXfiä re Ityeiv tu dlxaia, 510 
x<xi yevvaiojg jtQÖg röv Tv<ptH xwßfi * a * T V V SQicoktjV. 



S00. ävooatoq] zu 297 und 110. 

502. Die Sieger in den öffentli- 
chen Festspielen, beliebte Redner 
und Volksmänner pflegte man mit 
Kränzen und Tänien zu schmucken. 
Thuk. 4, 121: ol SxitovaTot tbv 
Byaoiöav iyftotjiif fihv rovaiä 
dTKpdviji dvitfrjaav cot; ti-ev&e- 
povvxa xiiv l EXf.afa, löln ti Sk 
tTttiviow Xlt't TtQoarioxovTo'iüa- 

sfii ii.Ul7-i.7j. vgl. Xenoph. Hell. 
5, 1, 3._ PluU Per.28: xaxafiuL- 
vovta rf* aviov dno rov ß^/iaioi 

cd. ■/'■■y.üy.fi arfipivoii aviäovv 

Kttl Tttirlui; v/071 tQ (lit}.TjT/JV 

VlXI/lfÖ t?ov. 

503. Es ist sehr auffallend, dafs 
nach dem vers. paroemiacus (502) 
das xo/t/tänor nochmals aufge- 
nommen und 5ÜG mit einem zweiten 
paroem. beschlossen wird; und die 

Au.dfPj. k-" 1,.lt"l.-, "■•• ■!■,,* 'l'lll 

xa&' iavTOvq, wofür Deventer 
#«#' £opra's vorschlug, was um 
nichts besser ist, sind unklar und 
ohne rechte Beziehung. Daher hat 
G. Hs. Verm. viel Wahrscheinlich- 
keit für sieh, nach der die Verse 
502 — 506 aus einem anapästischen 
Tetrameter entstanden sind: v/teis 
3' jtftiv jrpdözete tbv vovv xed 
rotg tifitöv ävanrtlatotq (Meineke: 



Möglichkeilen der Ergänzung er- 
dacht werden. 

501. cp^tt/ßti»] d. h. der frühe- 
ren, die vor Aristophanes sich aus- 
gezeichnet haben. 

508. sl — rivayxa^ev] v/enn er 
uns hätte noudgen wollen; dagegen 
d tjvdyxaatv wenn er genöthigt 
halle, tivayxet&tv , durch Bitten 
nülhigen, entspricht in seiner Bdlg. 
ganz dem ntlfruv Kr. 53, I, A. 7. 
Fragm. 377: o ä' avvov tjväyxa^ev 
Jipttltdiov fiikog. — ).t§ovzctq 
&nj] zu Wo. 541. — ■StWpoi') zu 
233. — naoaßiivat] in der Para- 
baae auftreten. 

509. <pavi.<aq\ zu 213. — ti&ös 
fori] dafs wir ihm die Auszeich- 
nung gewähren. 

510. fifitv] mit uns, den Rittern. 

511. Der Twpu'iQ, Tv<poiEvq oder 
Tvij'wi; der mythologische Vertre- 
ter aller aus der Erde strömenden 
feurigen Winde (Fr. 848. Lys. 974) 
und ihrer zerstörenden Kräfte, ein 
Ungeheuer mit hundert Drachen - 
häuplern (Hes. Theog. 821 — 874), 
entsetzlicher Stimme und glut- 
iprühenden Augen, in einer Grotte 
Kilikiens erzogen (Find. Pylh. 1, 
32—55), wollte dem Zeus u ' ' 



können j 



■ auch viele andere 
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a Sh &avfiüfyiv vfttSv q>r]aiv JtokXovg uvttp ngoaiövrag 
xal ßaoavl'Qeiv, nwg ovxi ftäXat x°Q° v oholrj xa# ietvröv, 
fjitäg vfilv exiXeve (pqäaat rregi rovrov. <prja\ yaq ävt)(> 
ov% vit ävoiag tovto ii£7tovdii>g diarglßstv, älkä vofiiCiov 515 
xtüftipdodt-Sctaxallav elvai x a ^ sltt ^ Taroy '^syov äitavTtav' 
TtöXXföv yäq 6i} JzeiQtxaävttDv avirjv okiyotg xaQioaO-9af 
i/iäg Tf itaXai ditxyiyvvioxwv htezeiovg ttjv <pv<Jtv ovzag 
xal vovg Ttgotiqovg tüiv Ttoiyttov a/ta T({> yrtfia itgodtSov- 

Tagr 
jovto fiev eldwg a7ta-&i Mäyvrjg äua Talg nakialg xutiov- 520 

aaig, 



des Zeus Blitzstrahl gebändigt und 
lag nach Homer (II. 2, 182) im 
Lande der Arimei (d. h. nach Slrabo 
13, 626 in Mysien), nach den spä- 
teren unter dem Aetna begraben, 
Hier trägt Klean den Namen dieses 
Ungeheuers wegen seiner ungestü- 
men, glühenden Leidenschaftlich- 
keit. — £(H(öÄy nur hier und Wesp. 
1184, und später erst wieder bei 
Apoll. Rhod. 

513. Schol. Plal. Gaslm.: ßaaa- 
vl&iv] äoxi/iä£etP, t Siazplvtiv. 
linfvijVfXiui <)l dnb ztjn Avü-qq 
kl&ov, &' 1)6 o xc'-'ii'j pna<n-;i>.- 
zai, zovziozi öoxiiiä^fxai.^niSi 
m'yi 7iiif.cn aholij] wie es komme, 
daß er nicht schon lange gefordert 
habe. Der Dichter alzel yoQ<iv<iu& 
f.a/tßävct (zu Fr. 94), der Archon 
älämai, Kratin. 16: 6t aix idiux' 
altovvti Soipoxliu^ X0(>ov. Ari- 
stot. PoSt. & : xal 7«p xofov xvi- 
ftaiätüf ou-t ri.t/-,t '<> amuiv nUuxtv. 
— Zu der Auflührung der Ritter bat 
Arislophanes zum ersten Mal um die 
Gewährung eines Chors für sich 
selbit, da er seine früheren Dramen 
andern überlassen hatte, zu Wo. 
529 und 53t. Wesp. lOlSrT. 

515. roiko mnoy$ki>q\ in Wo. 
234. 

517. Die Komödie ist wie eine 
schöne Jungfrau dargestellt, der 
ihre Liebhaber den Hof machen 



wenigen ihre Gunst schenkl [rafft- 
Z.izat). Lys. 1, 12; innStj &' i'yio 
txiXsvov avr^v inihat, "!va ev 
yi' ttpr, l n.eiaäq i'vzavQa zi;v 
TiuiiS'itixijv' zm ' n.(iorriiov 61 ftf- 

ftüiuf ti/.xf-c uvTi/y '■ _ Arist. Plut. 

106": Tttniii ni-.v oi.v l'c,v>; Ot xal 
läv zizüitöv tffa-mfTf.il nov. Ein 
nicht minder sinnliches Bild von 
der Tragödie Fr. 95. 

518. ätctyiyi-wtixuiv] Weshalb 
Cobet au dem Verb Anstofs nimmt, 
ist nicht ersichtlich: es ist auch 
in dieser Bdtg. nicht selten. — 
r.ifTfloi::] deren Gunst höchstens 
ein Jahr anhält; also wetterwen- 
disch. Es ist das eigentliche Wort 
von Pflanzen und Thieren, die 
nicht über ein Jahr avsdauern, 
Theophr. Pilanzenk. 4, 6, 4: U- 
ycrai di £ni:if.i.ov_r.i.vf:i xal ifvt- 
tt&ai /ihr zov ijQoq Xi\yovtoq, 
(lxiia{.tiv iK cor IJtoart;, zov fitz- 

OTZlällOV Ah IfillVtlV. XC!!t\ Ah. TVV 

vgi/uSva änoXlva^at. p Demosth. 
33, 27: (6 rößoq)_xtf.ivei ik; £y~ 
yva; tTitziiovg Üvai. 

520. zoiro ßhv] Das entspre- 
chende Glied hat nicht zovzo Öt) 
[theiU — theils), sondern beginnt ' 
526 mit eiza (eha Kfiarivov). 
Soph. Philokt. 1345 : xaf.i] yao jj 
'nlxTtjats, 'EXtyvwv h'va xp&evz' 
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og Ttleiara %oo<Zv twv avrtitäXiov vixrjg lüTtjos TQortata' 
rtaoag &' Vfttv tpioväg tele xat tpaXXwv xai ret eQvyl£a>v 
xal Xvdttfav xai yptjvityav xai ßanrofiivog ßargoxeloti; 
ovx e£rj(>xeoev äXXa xsXevriJJv e n\ yijQiag, ov yäq l(p' ij'/S-flS, 
eÜeßXy&rj frQtaßizyg äv, ort tov uxtümstv .ansXstfp&rj' ■ 
elza Kgazivov [leityrjfiivog, og tcoXXtß $evoag iiox' htaivtp 



d(l«!TOP, tOVTO l/t-V TiniOlViaC ik 

ytlpag iÄ&HV, f-iiu rqv xoi.voTQ- 
crti' Tiidiuv i-loi'tu x/.FogvniQTCL- 
rov /M.titlv. —Magnet aus Ikaria, 
einem Demos der önelschen Phyle 
ist einer der ältesten attischen Ko- 
miker; Aristoteles (Poet. 3, 5} 
scheint ihn in dieselbe Zeit mit 
Chionides zu setzen. Seine Blüte- 
zeit etwa 460. Er soll elf Siege 
gewonnen haben; im höheren Alter 
dagegen blieb er hinter den begab- 
teren jüngeren Dichtern zurück. 
Zur Zeil der Ritter war er schon 
todt. Von seinen Stöcken waren 
etwa neun, zum Theil in L'eberarbei- 
tungen. bekannt. — r«J xohuif. 
näml. &Qtglv. Kr. 43, 3, A. 3. Ti- 
bull. 1, itj, 43 : lieeatque Caput can- 
deseere canis. 

621. ZQonuTii] Schol. Thuk^ 1, 
30; zQOiialuv q tikhuk .'lr- 
l)Ji, !)■(,' taut' t'.vno'/.ii, H(it<Th'ü::, 
ÄQiaTotpärqq , BovxvSlär/q' tpd- 
n a i o v .ij via Är&lg. 

522. Magnes suchte durch grofse 
Abwechselung in überra Bebenden 
Erfindungen zu ergötzen. In den 
BecQßtrtoTcti tiefs er einen Chor 
von Lautenschlägern{qi/</.i<in). in 
den "Öpwlrfc einen Chor von Vö- 
geln {xtfffvy-), in den AvSol ly- 
dische Sänger oder Tänzer, in den 
Wirts sogar l-nllirmpen und in den 
Bätgavot Frösche auftreten. 

524. Wegen der lästigen Wort- 
fülle in diesem Verse will G. H. 
lesen : ovx igqpxtof n^iaß\)tnt <ü'e 
mit Weglassung der dazwischen 
stehenden Worte. Enger setzt das 
Komma hinter fäefiltj&tj, so dafs 
KpeaßvzTig wv zu änetelipS-t} ge- 
hört. — xetevt<5v\ suhlst. Kr. 56, 



8, A. B,— &xl yäowg] Wesp. 1167. 
119» £ri vt-ÖTT/TOg (R. B. Hirschig). 

i'ti' üiiqs yt vtOTtjzog Ach. 212. 

525, :-'ii-ßlq!h{\ wurde ausge- 
pfiffen, mit Schimpf und Schande 
davon gejagt. Es ist der eigentli- 
Ausdruck von ausgezischten Schau- 
spielern. Demosth. 19, 337: £§- 
1-fku.i.fft avxbv (Aesehines) xid i£- 

.'■■jlV'/rffi-f l-X (HF Strizotuv. Luk. 

Nigr. 8: f tj6i/ ,f<ti'Xoi\ liiow.tg 
l'THixtiirci;. 7 c'ii- <ivt,nT>>!i(v?>r 
f.i-yi.,i tovtojv xai ll) rtf-lr.VTt'dttV 

ixßuiJ,ofiivtov; Statt des Passivs 
so auch fxnlittttv. Demosth. 18, 
2tiä: f'r/iirti^iuytijing (Aesehines), 
fy<o d' j-',9foj{iOi , i' ' i'p-Jimrrs, iyoi 
>V' i'.n-iiiTTOV, Luk. Apol. 5; (ot 
rniix'uiiii) btnlmovTtt; xal öv- 
unroufvoi. Man brauchte das 
Verb aber keineswegs allein von 
Schauspielern. Isokr. 8,3: iiti&uiF. 
.'['din,' tovs uJ.lovq (die andern 
Redner) ixßaXXttv ni.ijf zolq avv- 
uyontvovzaq zatq vut-iiijMx i'-'ii- 
!>iftl<;i.;. So bei den Römern eicere. 
SenecaEpist. U5: cum hi novitsimi 
versus in tragoedfa Euripidis pro- 
iiiiiitinfi fisent , latus populus ad 
fico-ndum et actorem et Carmen 
contiii-rvj'il. vgl. Cic. pro Sest. 55. 
118. 

520. Kratinos, Sohn des Kalli- 
medes, der öne'ischen Phyle ange- 
hörig, war nächst Aristophanes un- 
streitig der gröfste Dichter der alt- 
attischen Komödie. Sein Leben fällt 
in die Zeit 519 — 422, doch ist er 
erst als Greis (etwa 452} mit Ko- 
mödien aufgetreten. Ein wahrer 
Verehrer des Dionysos und seiner 
Gaben, verband er die Kühnheit des 
Aeschylos mit der Strenge de6 Ar- 
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diu tiÖv aqiehav ittShov 'eftgei, xai rrjg oräoeag naqaavqiav 
lq>ÖQei rag ÖQvg xal rag irlaravovs xat robg lx<?£Otg ftf/o- 

&eXvftvovg' 
(fütxt ö' ovx tjv hv ov/tTtoolii) nXrjv ' diaool ovxottiSiXe 
xal ' Tixrovsg einalä^aiv vfiytuv 3, ovrtag tjv&qüBV exelvog. ; 
vvvt d' vfislg avzov öowvreg naqaXriQovvr ovx Heelre, 



xqovvov tö orofia' ^IXiabf iv t^ 
<pä(?vyC tl av ttnoißi aot; eif} 
j:c(> i-Tii.-irnti r<,- avzov zb UTtifia, 
ÜTlUVTtt tovtu xazaX'xnii ;inn' l - 
/laaiv, — äfnXöiv] durch weite, 
ebene Gefilde, campt aequalet, pa- 
tentes (Ruhnken), die ihm kein Hin- 
dernis darboten, strömte er mäch- 
tig dahin, und von ihrem Standort 
in}-: <;F".<S£<aq) sie losreißend (rtß- 
iia<jv(iwr) trug er mit sich fort 
Eichen und Platanen uaw. Aebnlich 
das Lob Pindars bei Horat. Carm. 
4,2,5rT. Doch ist es zweifelhaft, ob 
ätpeh'jg die angegebene Bdlg. haben 
kann und nicht vielmehr durch ein 
ähnliches Adjectiv zu ersetzen ist. 

528. rot's t^S^ord seine Neben- 
buhler in der Komödie. 

529. Die Lieder äotfioT. uvzoni-.- 
öü.t und Tixzovti tinaläptuv 
vjivmv sind beide den Evvtldm des 
Kratinos entnommen. In dem erste- 
reu feierte der Dichler, einen alle- 
ren Hymnos etwa mit dem Anfang 
"//(>« xQvaoTtidiXe parodierend, eine 
von ihm fingierte Göttin der Bestech- 
lichkeit (duiQUj), der er Sandalen 
von Feigcnhols beilegt mit Anspie- 
lung auf die Sykophanten, deren 
Beschützerin sie war. Ebenso hatte 
Kratinos eine /ttfyi als Göttin der 
daiooöoxovvzeg gebildet» Donona 
und Aeeipttra (Meineke). 

530. rfxtoveg] d. h. Dichter. 
Pind. Pylh. 3, 200 : iE iniaiv xtXa- 
fyvvtöv, xtxzovet oia ooipol ap- 
ftooav. Eur. Androm. 476 : rextö- 

VOtV v/tvov GVVtpyÜTCUV ävolv 

?piv Movaai ipiXovai x(/<xivsiv. 

531. naoahiQovvia] faselnd, 
wie Fr. 594. 



chilochos; seine Angriffe waren 
rflclulchttlM und ohne die versöh- 
nende Anntut, welche die Alten an 
Aristophanes rühmen. Kr gründete 
den charakteristischen Stil der äl- 
teren Komödie und gab ihr vermut- 
lich zuerst ihren großartigen poli- 
tischen Gehalt. Das schönste Zeug- 
nis für ihn ist die hohe Verehrung, 
die Aristophanes trotz mancher 
nicht böse gemeinten Scherzo, vor- 
züglich über seine Trunksucht 
(zu 400 u. Fried. 700—703), stets 
vor ihm gehegt hat vgl. Fr. 357. 
Der Ach. 849 ff. u. 1173 erwähnte 
Kratinos ist nicht der Komiker. 
Durch die Acharner des Aristo- 
phanes war sein Sturm (Xn/aiio ■ 
/xtvoi) besiegt worden ; den Rittern 
erlagen seine Satyrn; dies und der 
im V. 531 (vgl. 536) enthaltene 
Scherz bewirkte, dals er sich noch 
einmal aufraffte und in der Flasche 
(Einl. Wo. § 24 u. 50) zeigte, was 
er selbst in einem Alter von 96 
Jahren noch vermochte. — $tvoag 
ist sicherlich verdorben. Das Fut. 
ptvoofteti ist durch drei Stellen 
attischer Dichter gesichert , der 
Aorist EQOfvna aber unattisch ; 
denn Plat. Staat 8, 544 E ist ebenso 
wie Lykurg. 96 (diese Stelle durch 
Frilzsche) emendiert. Hier wäre 
fevaaq schon wegen des folgenden 
logei zu verwerfen. Eine sichere 
Verbesserung ist auch in neuester 
Zeit trotz vielfacher Anstrengungen 
noch nicht gefunden. 

627. So rühmte Kratinos von sich 
selber in der Uvtlvtj 187: äraS 
'Anotäov, twv iniäv räv $evßä- 
xiav xuvaxovai mjyai' öwdsxä- 
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txTttTiTovoiüv TtSv rjkexr(>(i>v xal toü Tovot) ot'X ?» ivövrog, 
züiv &' aqftovuSv Sia%<tGy.ovo<Üv ' äXXa y&qtav t»v nefft&QQtt, 

wOtisq Kowag, otetpavov [ilv %wc avov, Siiprj 6 anokm- 

hag, 
ov xqf-v 6ia rag fcgOTigag vixctg niveiv iv ttß ftQvraveüp, 535 
um fti) XtjQtiv, aXXä &eaa&ac liftoQov rtaga rifi Jiovvoov. 

532. al nXtxzfiot sind die bern- det: eo9it xal <j% yaazql älSov 

steinernen y er liemn gen der Leier. — ■■■ - ■■■■■■- ■'--" ■■■' ■ •■ 

Schon das Feminin z ' ' 



i Metall nicht zu denken ist: 
denn diese sind alle maaculina. 
Elfenbeinerner Schmuck daran wird 

Vög. 218 {tXiifatzo'JiToi <fQ(>- 
iKf/vfii erwähnt. Ovid. Metam. 11, 
1 ti7 : mstriciamqae fidem gemmis 
!■! ihniibus 1/tdi.s iitstinet. Von 
Apollon selbst heifst es Luk. Zeug 
Trag. 10: oipd xäxtivov ävzto~zt- 
aurwiiu-üv yi- i'.n'i rtüi; /.i^üjch- 
xal tovq xoXXojzcg rijg xtSagag 
n(QiatavXt(!iivov. — zöroc) der 
Klang, den die einst so schön tönen- 
deLauteverlorenhat. Acli.lSl nerinr. 
Aristophanes hinfällige Greise th:,,- 
t&jvkiftivoi's , und Luk. Zweim. 
Angekl. 21 heifsen die Stoiker, 
weiche in ihrem Leben die Strenge 
der Lehre nicht festhalten, %ahav- 
teg tov zövov. 

533. RMwnw] die Fugen der 
Leier klaffen aus einander. Epikra- 
tes 3, 19 von der Heläre La'is: zog 
äouoviag StayaXä zov a<uuazog. 

534. Konnot, ein berühmter Ki- 
Iharöde, der selbst einen olympi- 
schen Sieg errungen hatte, auch 
sonst als Meister in seiner Kunst 
oftmals bekränzt, Lehrer des So- 
krates in der Musik (Plat. Eulhyd. 
272 C. Cic. Ep. div. 9, 22), war in 
seinem Alter blutarm und so ver- 
gessen, dafs man zu einem nirgends 
beachteten Menschen sagte: Kövvov 
ffpiof tjyovvrat at. Wesp. 675. 
vgl. Enpolis 69: ävaelarijTog vlv 
xov&v StjiQioxurg, a).X.a yäQ axi- 4 
tpavov ifitov. Auf ihn hatte Kra- 



dijoj, Diese Parodie kehrt hier 
Aristophanes gegen Kralinos selbst. 
Auch diesem ist von seiner frü- 
heren Herrlichkeit nichts geblie- 
ben als der welke Kranz. Die Fol- 
genden Worte Öiifg 6' ä~7ioXa>X<ög 
erinnern noch an einen aridein, 
aprflchworÜich gebrauchten Vers: 
Atltpbg ävijt> isrifurvv ii't.v l'/ji, 
Myu 6' anöXwitv. Die Form 
Kovvdg für Körvoq in verächt- 
lichem Sinn: 'verba enim quae in 
dg lerminantur hominibus humili- 
bus, abiectis, sordidis conveniunt'. 
Bergk. Die Unterscheidung eines 
Kitharöden Konnos und eines Flö- 
tenspielers Konnas ist unbegründet 
|Meineke, Bergk). 

535. ov] Kralinos. — vlxag] Mit 
21 Slücken gewann er 9 Siege. — 
nlvtiv] Ttito VTzövotav(. dtiTtvetv, 
Dem Freunde des Weines wäre mit 
der SpeUuvg im Prytaneion wenig 
gedient gewesen. Jacobs Delect. 
Epigr. 4, 65: olvög toi xac/tvri 
7tEJ.fi r«Jtic 'Innog doiSw, v6wq 
6h itlvtuv ovö'ev av zixoi aoyiöv 
tovt' 'tXtytv, diöwot, xal tnvttv 
ovx fybg aaxop Kaarivoe, dX/.ä 
navzög wöoiäojg nlSvv. toiyafi 
V7iö oxtifüvoig (tiyacfßQvev, el%e 
dh xioaiö (tirtoaov (u'antp xal ov 
xtxQoxaifiivov. 

536. Xijaiiv] vgl. 531. — fona- 
gor] mtiaum, lautam. — dtow- 
aov, näml. itpä. Ein Platz neben 
dem steinernen Bildnis des Diony- 
sos (dt&vxrtw, wie meist gelesen 
wird) wäre für Kratinos eine kühle 
Ehre gewesen ; er zog es vor, neben 
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o'i'ag de Kgäryg o(*yäg v/itov fjve'OxeTO xal OTVfpskiyiiovg' 
dg änb ofttxgas Sareav^g ipag ctQtovluov cmiizm-rtev, 
anö x^aftßorÜTOv arofiazog ftmttov aotetOTÖrag httvotag' 
%ovjog ftivzoL ftövog avrr$x.st, tots ftiv tiitztwv, rote <}' l 

ovxl. 
■ kccvt oQQwdwv dieTQißev äei, xal ngög Tovrotaiv eg^aaxev 
SQfarjV XQtjyat ngoJta yevio&at, iiqlv /rtjöaXioig lftt%e tqeiv, 



-dem Priesler des Gottes i'lv' ui aoi 
Sv/tnöxi-fi, Fr. 297) zu sitzen. Ans 
.Hesych. {vf/n/anq d('«ii und In- 
schriften (C. 1. 101) wufste man 
»chan früher, dafs die Priesler im 
Theater die Proedrie hatten ; die 
neueren Ausgrabungen hallen erge- 
ben, dafs der Priesler des cieu- 
theri sehen Dionysos (diesem Gotle 
gehörte das Theater) den besten 
Platz von allen, den mittelsten, die 
anderen Priesler einen grofsen Theil 
der übrigen Plätze der unler- 
■sten Sitzreihe einnahmen (Vischer, 
Schweiz. Mus % 1863, S. 13. 35 ff.). 
537. o'tttg OQyaq\ welche Aus- 
mache des Zorns, welche Launen. 
— Kratet aus Athen, wird von 
Aristoteles (Poel. 5,5) der eigent- 
liche Schöpfer der Komödie als 
eines dramatischen Kunstwerks ge- 
nannt: er legte dem bis dahin 
Tegel • und zusammenhanglosen 
Spotte der Komödie zuerst eine 
.fortlaufende Handlung zu Grunde, 
die er entweder der Wirklichkeit 
«der der Phantasie entlehnte. Seine 
Komik ist nicht so politisch wie 
die des Kratinos oder Aristophanes, 
are acheint sich vielmehr der Weise 
'des Epichannos genähert zu haben 
(Meineke, Bergk). Zu Kratinos 
stand er in einem ähnlichen Ver- 
hältnis , wie Philonides und Kalli- 
-Stratos zu Aristophanes. Seine Blü- 
tezeit fäHt ungefähr 449, und es 
■werden von ihm etwa 9 Komödien 
erwähnt. Er bewirtete sein noch 
igenflgaames Publicum mil schlichter 
Hausmannskost, wurde aber auch 
tm'dht ungeduldig, wenn man damit 



nicht zufrieden war, sondern suchte 
sich durch gefügige Nachgiebigkeit 
auf dem Platze zu erhalten. 

53*. rct(> GiazHtii Amriv'/i' 
Xen. Denkw. 1,2, 14 : £>7r cii ' (-).k- 
yiatu/v yQijuaTuiv. Auf die Be- 
schränkung, welche dem Dichter 
sein Talenl auferlegte, geht auch 

539. ttttttpfioratov (nur hier) 
<fr ö(t<x bezeichnet einen niiehlurmm. 
reinen, durch den Genufs leckerer 
Speisen nicht verdorbenen Ge- 
schmack. Des Kratinos Komödien 
glichen reich ausgestatteten Zech- 
gelagen. Hesych.: xqafi86t(aov' 
xanv&oitaTOv. Theokr. 7, 37 : xal 
yep iyiu xanvQov Moiüäv azößu. 
(Meineke). — pätttov] Vag. 462: 
-niioTiKf-viittrai : i.öyoi i iig /tot, Sv 
A/nur'crrtiy nv xialvu, — int- 
roli-.S Ideen, Vgl. Wesp. 1050, 
gleichbedeutend mit fvmjfMtT/t Wo. 
561 und tfkti Wo. 547 (Bergk). 

540. avrnoxei] kielt aus. — 
' '- " ' —■ -u525 

2,8: 
eieactus, par- 
tim vix steti. 

542. Die Dichtkunst verlangt 
ebenso sorgfältige Vorübung wie 
die Kunst des Steuermanns. Die 
erste Stufe zu' dieser ist der Dienst 
des Ruderers, die zweite die Be- 
obachtung der (finde und Meeres- 
strömungen auf dem Forderdeck. 
Dann erst darf man xqSaUot$ £m- 
jrttpetv oder Tevflepvav ai-iin- ietv- 
Tip. Gregor, v. Naz. Rede 20: ex- 
teivii 6i vijl'tijV vö/iov, oqxijviaö- 
Kt/v npörepov iyxuqiloas toT vvv 
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K^r' ertev-9-ev ftQtjjQaTevGat xal roig aviftovg diafrQrjoai, 

X<fT(i KoßSQVm' aVT'iV ittl-Tfj). TOVTt'IV OVV ii'lVEXtt Ttüvxtav, 

ort oaMpQovtr.wg /.ovv. arnijzojg eofrrjdytjag etpkvaQSi, ! 

atQ€G&' avTifi nokv Tu qo-d-iov, rcagansfiipar' i<p' 'svöexa 
Y.iönatg 

&6(>vßoV %Qt]GTÖv fajVa'lTtjV, 



Xl'/il-.ltVl'jttj j XtcXfTÜt-V L'Ttl TtjV 

njfiuj^K)' i\yayC-iv xol -ttnttvattl 
ck i'/'.:c:nui!)t}\ »\'ri<uq (so erst] 
tni ^äy oliixo/y xtziH'Cu /itiä 
rijf xoi.XijV ivifjhtaav \hu.ar,r,ai 
unl tijV teil' ih'bfiwv Siäisxi- 

ipiv. Claudian. De consulatu Flav. 
Mall. 42 : velut arcrtus lentandis 
navita tonsis praeftcitur lateri 
riitltix ; kinc ardita prorae teniperat 
et ftuctus tempestatesque futuras 
educcl: adsiduii ctiinDorida vicerit 
7i tu, tum chwum suhlt So hat der 
Dichter sich in seiner Kunst zuerst 
sorgfältig geübt, darauf etliche Ko- 
mödien anderen zur Aufführung 
übergeben und erst dann selbst 
einen Chor verlang). 

543. ivrev&iv geht auf (t^Ttjv 
yi-vi'ijljai. :i(ft/oi'.Tt:f>ci' Xi-n. 

Oekon.8,14: rov zov xvßeQrr)- 

ZOV ÖIBXOVQV, 8$ IZQWQihqzTli 

vtöii xrxXiirai. Derselbe heilst 
lioi'itir'..: !■ .1 i n t/.ijTi'jQ Luk. Zeus 
Trag. 49.„ 

545. ozi eiof(iovix<äg] niml. 
inoiwstv, wofür in dem Gegensalz 
sogleich ein prägnanterer Ausdruck 

fewählt ist. — i'o-jiqdqatxc] vgl. 
r. 945. Luk. üb. Geschieh i'-thr. 20 
von einem tölpelhaften Sklaven : 

)U7l7i<h]l}C.., V7!t:(litl.7lilllatCtl 't't- 
vovq TIVÖS. 

546. zb hö&tov} Ueber die Ver- 
längerung der kurzen Sylbe vor $ 
zu Wo. 344. — Aö&tov (xvfia), 
das subätantivirte Neutrum von $6- 
&tog, bezeichne! zuerst die brausen- 
dt Afeeresutoge (Eur. lph. T. 435: 
•Pivddaq axzag inigaaniv , ntt(? 
ahov ttlyiaXbv in' 'Afi<piz^lzaq 



qoIHoi ÖQti/iQPZfs), dann das Bau- 
schen des schnellen Ruderschlages 
und des dadurch fortbewegten 
Schiffes i hier den rauschenden 
Donner des Bei/allklaticliem. 
Aehnlich Dionys. bei Athen. 15, 
669 A : ap/afoi» ztiXtfianöv tf tpl' 
}.ov tiQiai!! yXüooriq äno- 
7ii\t/t<:(i,un' f/j iiryctv ahov. Wie 
heftig dieser oft gewesen sein mag, 
zeigt Luk. vom Tanz 83: zb &£ct- 

ÜQOl- N7ll.!>- ai'Vt-,UF/.ll}vft CCl) Al'ccrZl 

xid fai'i<hjv ziü i'i'ioiov xal rag 

tll(t>}TP.:: ävt(>Qt7lZOVV. £lp' tV- 

StXK xo'ntcuq] Der Sinn dieser 
Worte ist durchaus räthselhaft. 
H. Diels hal (Rhein, M.XXX 138) be- 
merkt, dafs unler den xiÖTttzi nur die 
Finger der Zuschauer geraeint sein 
können, und unter Benutzung der 
Variantevon Sd xapttnt/ttpcivzfc; 
Atzte xtt'maiq geschrieben. Naher 
liegt naQUTZt'tiipaziz' tv d°£xa 
xv>yi.;u.nnAA\ts wäre aufgenommen 
worden, wenn nicht ähnliche räth- 
seihafte Zahlenbestimmungen zur 
giöfslen Vorsicht riethen. So des 
Perikles x&paXi] hvdgxäxXtvoq bei 
Telekleid. 40 und das äoiStxaxQov- 
vov azöfia des Kratinos Fragra, 
187. &of>vßor hängt ab von na- 
pani/xtpazt 'gebt ihm sunt Geleite 
das wackere Beifallklatschen der 
Lejiäen. 

547. jj^ijirröi'] denn der 9-o'py- 
Sog an sich kann eben so gut ein 
Zeichen des Mifsfallena wie des 
Beifalls sein. — JUp-orftm-] da die 
Komödie am Feste der Lenäen ge- 
geben wurde. 

548. vgl. 498. 
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xazä vovv fiQa^ag, 
(pai&qog löftitovri fterwTC^. 
'inni ava^ ÜöueiSov, $ 
%afotox(>ÖTtx)v 'iTZTttov xTVTtog 
xal %^c^tE%iC(ibg äväävei, 
xal -AvavifißoXot &oai 

/.ao&otpÖQot TQiYjqug, 
(UtQav.twv &' af.uXXa J.O/(- 
nqvvofteviov iv afftaOlV 
xal ßuqvduti-WVOVVHov, 



{ar^ocprj.) 



550. kiifiTioi'ti fttitÖTiw] hilari 
fronte. Auf der Stirn prägt sich 
(vgl. Homer II. 15, 102) die Freude 
aus. vgl 631. Zugleich spielt der 
Dichter mit dem Ausdruck auf seine 
Glatze (zu Wo. 540) an, 'quoniara 
eorum ijui calvi sunt frODB dilatari 
8olet(Hor. Epist. 1,7, 25)'. Bergk. 

651. Inm ] zu Wo. 83. Ais Gott 
der Rosse und des Meeres wird Po- 
seidon auch bei Aesch. Sieb. 130 
ki .9-' 'i-i7ii<>.: Tun-wui-dtuv <:rui) 
UDdSopb.OKol.7DT— 7 19 gepriesen. 

552. %a}.itox(>QTOiv\ deren Huf- 
schlag scharf und hell -wie Erz 
tönt. Unsere Art der Hufeisen war 
den Alten unbekannt ; und die eiser- 
nen (Catul). 17, 26), zuweilen sogar 
sübernen oder goldenen Schuhe 
(Suet. Ner. 30. Plin. N. H. 33, 11, 
49), die man den Thieren wohl un- 
terband, kamen erat ziemlich späl 
auf und scheinen nie allgemein ver- 
breitet gewesen zu sein. Xen. Keitk. 
.1,3: xal rü \pdyw Ai qn-at 27- 
ttiav Srjlovq tivat loi-i (woJt; 
(VnTiin't). xdMu; i.kyiov' tuaneu 
yuQ xv/iSuXov foifift n^öi; r<3 
äaniiSw !j xo'ii.i, onh'i. Schon Ho- 
mer (iL B, 41 and 13, 23) nennl die 
Rosse xatetÖTtodtq; ebenso Vergil 
(Aen. 6, B02) die keryneTecbe 
flirschhuh aeripes. 

555. /iiaS-otpoooi in dem Sinne 
toig noUraic. ttio&bv (ptpovaai 



(Kayser) ist unerträglich matt und 
in der Bdlg. mit Söldnern bemannt 
(so die frühere Ausg.) ganz unge- 
wöhnlich. Vielleicht ist an die 
Wetlkämpfe der Trieren zu denken, 
die im Cult Poseidons bei Sunion 
(Lys. 21 5. Preller Myth. 1 463. 
Bursian Geogr. Griech. 1 355 Anm. 2) 
und an den Panathenäen erwähnt 
werden, und bei denen der Sieges- 
preis in einer Summe Geldes (Schü- 
mann, Gr. Altert. I 447) bestand. 
lua&oßoQoi Bergk, lazoqiiiint v. 
Velsen, mit Hinweisung auf Hesych. 
'iaxtü<f:6fjo:' dQutvoipoQoq' xal 

ioTOipopOC. 

556. /moaxl-uv] zu Wo. 15. 25. 
28. 69. Der Wettstreit der Jüng- 
linge im Rosselenken und dem Be- 
sitz schöner Pferde galt in Athen 
nicht nur für untadelhafi, sondern 
auch für löblich; der Areiopag 
konnte die vermögenden sogar dazu 
zwingen (Isokr. 7, 45). Die sich 
darin auszeichneten, galten für fit- 
ydi.mq f i'i.f«( iio vovvTtq. [Aber 
bei manchen ging diese Leidenschaft 
so weit, dafs sie, wie Pheidippides 
in den Wolken, sich und die ihrigen 
dadurch zu Grunde richteten (daher 
hiernap' vnövoiav ßaqväatft.). 
Xenonhon rechnet es zu aen Pflich- 
ten eines Hipparchos (1, 12), dno- 
aTQEtintt roiic natöag x<öv tioXv- 
ifXiüv xal fiavixiäv htTtiovttöv. 
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vj regalorts nal KqÖvgu, 
(Dogititavt re <fl\ta% ex 

VaiOtg TZQOg TO TTCtQEOTQS. 

evXoyijOai ßovXöfieo&a zovg jtazsQtxg r^itÜv, Ott 
avö^eg rjaav irjcÖe «je yfjg a^iot xal xov ninXov, 



vgl. Wo. 1264. — v. Velsen sieht 
in dem Epitheton nur eine Hindeu- 
lung auf die unmittelbaren Gefahren 
der aQUaztjlnoia. 

560. Sowiä^axi\ Bei dem Vor- 
gebirgeSw/iio« pfleg tcndie attischen 
Seefahrer den Poseidon um glück- 
liche Fahrt anzuflehen, wenn sie 
von dort aus in die hohe See steuer- 
ten, vgl. Vög. 869. Vom Tempel 
der Athene daselbst, der allein von 
den Allen erwähnt wird (Paus. 1, 
1, 1), stehen noch 13 Säulen; Bur- 
sian glaubt auch noch Reste eines 
Poseidontempels entdeckt zu haben 
(Geogr. Gr. I 355). 

561. Geräslot auf der äufserslen 
Südspitze von Euböa. Slrab. 10, 
446: tois SK.iijioraiii tu nje Jluici 
n',' rijv liTrizijV t'xtxattjitoq xelzcti 

f(;i lo'lli<;l Tli.liilliii'ir TÖ -/lulriov' 

sXft J' ie&bv Hoatiöwiü,; thia/j- 
/ioznzov ztäv zavzvxal xazoixiav 
flS,i>>.oyot: Eurip. Kykl. 295 : Te- 
(/ctlozioi zf xatafvyal. 

562. Phormion, &ohn des Aso- 
pios , war ein allgemein verehrter 
Admiral der Athener, ein Muster 
alter Sittenstrenge und Einfachheit 
(Lys. 804). Schon in dem samischen 
Kriege 440 v. Chr. hatte er neben 
Perikles eine bedeutende Rolle ge- 
spielt; bei der Belagerung von Po- 
tidäa befehligte er ein Hülfsheer von 
1700 Hopliten; im Anfang des pelo- 
ponnesischen Krieges wurde er nach 
Akarnanien gesendet und erreichte 
den Höhepunkt seines Ruhmes durch 
zwei glorreiche Seeschlachten, die 
an die Tage von Salamis erinnern 
(Thuk. 2, 83. 84. 86—92). Das Jahr 



seines Todes läfsl sich nicht genau 
bestimmen. Er bli eb ste ts a rm . Vor 
seinem aka manischen Feldzuge war 
er bei einer evQvva zu einer Geld- 
bufse verurleilt, die er nicht be- 
zahlen konnte, und in Folge dessen 
mit Atimie belegt; deswegen wollte 
er den Oberbefehl nicht annehmen, 
bis ihm durch Volksbeschlufs Ge- 
nugtuung gewahrt wurde. Pausan. 
1, 23, 10. (Anders von Wilamowitz 
Obs. crit 33.) Die Strenge seiner 
Kriegszucht wird Fried. 347 und 
ausführlicher in den Fragmenten 
der Ta^la^/ot des Eupolis ge- 
rühmt. 

564. TCQoq zo naQeazöq\ Erst 
kürzlich hatte Poseidon den Athe- 
nern seine Huld bewiesen, als Gott 
des Meeres durch die glückliche 
Seeschlacht in dem Hafen von Pyloa 

I •■« Itt.-: duiih .len ii»i( A't 

Ritter in Korintliia |.V.i;i [f.). 

566. aitoi zovnfnXov] würdig 

der Unitin den Peplos darzu- 
bringen (H. Diels). An dem Fest 
der Panathenaen, das alljährlich, 
und prunkvoller alle vier Jahre, ge- 
feiert wurde, brachte man am 28. H e- 
katombäon (August) der Athene 
itoXiaq zur Bekleidung ihres alter- 
tümlichen Bildes ein von attischen 
Frauen gewebtes, kostbares Safran- 
gewand in den auf der Burg befind- 
lichen Tempel (K. Herrn. Gotteed. 
Altertümer 54, 13). Dieses Gewand 
(3zi7ilog) war mit herrlichen Sticke- 
reien geschmückt, welche Giganto- 
ma chien darstellten (Plat. Euthyphr. 
6B. Eur. Hek. 466): Begebenheiten 
aus der menschlichen Geschichte 
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olriveg 7tet,alg f.iä%aiaiv ev te vavrpQaKzq) ar^arnff 

rtavraxov vtniÜvres ael ri]vä' exöo/irjeav rcöXiV 
ov y<i(> ovSeig ttw/cot' airüiv iovg evavrtovg iöiov 
TjQl&fOjOev' aXX' 6 \h>fto$ evSvg rjv ^dfivvlaq' 
ei de tcov itiaotev eq tov wftov ev (iä%fi tivl, 
tovt' ajcexprjdavt' äv, eh iiQvovvro ^tij iteniiimivai l 
äXXä StenäXaiov av&tg. xal OTQartjydg ovd' av elg 
luv tc(>d tov airtjaiv }}Ti}e' egöfievog KXeaiveroV 
vvv d' eav ftrj rcQoedgiav tpegwoi xal i« Oiiia, 



werden in der klassischen Zeit 
nicht erwähnt. Erst in der make- 
donischen Periode (Plut. Demetr. 10. 
12) webte man Darstellungen von 
Thaten berühmter Menschen ein, 
was aber die Götter durch furcht- 
bare Naturereignisse rächten. Die 
feierliche Processen (no/nii/ Ila- 
vttSTtvaixj) der ganzen Bürger- 
schaft bei Ueberbringung des Ge- 
wandes, von Pheidias auf dem Fries 
des Parthenon nachgebildet, wurde 
besonders verherrlicht durch die 
Pracht der in ihren besten Rüstun- 
gen unter der Führung ihrer Hip- 
parchen und Phylarchen paradiren- 
den Ritter. 

56 7. Das Adjecliv vavwoaxToq 
scheint von Aeschylos gebildet zu 
sein (Pers. 950 ; 'lävwv vuv<pf>axroq 
'Äqi/q. 1027- rr.{'fiif:^i.i'i' iuubn-\. 
von dem es [Eur.] Iph. A. 1259 (r. 
tjroältvfia) und Arisl. (auch Ach. 
95) entlehnt haben (Todl). 

570. ypl&fitjöt] Diesen unver- 
zagten Mut der Vorfahren suchte 
Phormion stets seinen Soldaten ein- 
zuflößen. Thuk.2, BB: ütl uvioiq 
lAsj'tv, läq ovShv avroiq nl.ij&ij'.; 
vso/v roaovTov, > ; i ka-niJ-i.. ä n 
ov% vno/tevet4ov avrotq ianv. — 
jH/tovlaq] Casaub. übersetzt nicht 
ganz wörtlich, aber gut fincentius 
zo 615. 

571. itiaotev] Ein einzelner Fall, 
oft nnr erheuchelt [tpsvödmwim), 
um den Gegner Sicher zti machen 
und sich dann mit aller Kraft auf 



ihn zu werfen, galt im Ringkampf 
nicht als Niederlage, zu Wo. 126. 
5~2. ÜTciipqaavro] wie der ge- 
fallene Ringer den Staub der Pa- 
lästra abwischt. Auch hier scheint 
der Dichter an Phormion zu denken, 
der in der von Thukyd. 2, 90 ff. 
geschilderten Seeschlacht von der 
mehr als doppelten Uebennacht der 
Feinde erst besiegt wird, dann aber 
seine verlornen SchifTe wieder er- 
obert, dem Feinde sechs der seinen 
abnimmt und die anderen in die 
Flucht jagt (MüUer-Slrtb.). — ™] 
vgl. 1072. Kr. 67, 12, A. 3. Ganz 
ähnlich sagte Thukydides, Sohn des 
Melesias.über Perikles (Plut. Per. 8) : 
oxav üyii, ■/.azußü).u> jtaXaltot; 
ixtlvnq dvxi/.t'.yiov, t-jQ ov 7ciiftc>- 
xf, vtxn xal /iirttneiftu tove 

jil. lüsiinetos ist Kleons Vater, 
Die jetzigen Strategen wollen für 
ihre zukünftigen Dienste die airtf 
aig iv nQVtavelio und müssen da- 
rum den allmächtigen Kleon ange- 
hen ; unsere Väter dachten an keinen 
Lohn für ihre Thaten und noch 
weniger daran Kleons Vater da- 
rum den Hof zu machen — als ob 
dieser damals denselben Einflute 
gehabt hatte wie Kleon jetzt (v, 
Wilamowitz). 

675. npoedpiKv] Das Recht eines 
Ehivnntxes in Fes [Versammlungen 
und bei den öffentlichen Spielen (tu 
536) ertheilte man oft verdienten 
Männern, namentlich Feldherrn 
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ov fiaxela&at rpaoiv' yfieig S' ä^toiiftev rij nökei 
rtQOixa yevvalatg äfivvuv xal &eotg lyxwqlotg. 
xal nqög ovx ahovftev ovdev tt?.j]v rooovrovl fiövov' 
r\v not ft^TJyj) yivrjTai xal ttövwv Ttavotö/ted-a, 
/Ar (p-d-ovelö' rjfitv xofuoot fttjä' ctTteorlsyyt.Oftivoig. 

w ftoXiovxe HaXXäg, to {avnarQorp^.) 

Tijg leQwiäTyg, aixa- 

aiÜv TtoXefwj re xal Ttoty- 

raig dcväfiet & vttEQrpeqoi- 
aijg fieÖiovaa yüqixg, 

6tvq atpmov Xaßovaa rijv 

bv (XTQuTialg re xal ftce%aig 
rjfiereQav ^vveqyov 
Nixtji'. n Xaqlriov sartv haiga 



(702), auch den Waisen der im Kriege 
gefallenen. — r« oaia] tI,v £v 
npvtavdiu tUripjtv. 709. 

51s. iatki) Tioög (als Adverb) Fr, 
415. 611. Wesp. 1420. Fried. 19. 
Lys. 628. Plot. 1101. 

580. teofimaiv] zu Wo. 14. — 
dm-'i'./.i-yyini.iivoiQ\ sorgfältig ge- 
striegelt. Die or/.i-yy/'i. Striegel 
oder Schabeisen, auch ci'-urj)« gc- 
nannt, gewöhnlich von Eisen und 
mit einem hohlen Griff versehen 
(Thesm. 566), gebrauchte man, um 
nach anstrengenden Leibesübungen 
oder im Bade nach dem Salben den 
Körper von den Unreinlgkeiten zu 
befreien, die durch Schweifs und 
Salböl entstanden waren. Wer 
grössere Sorgfalt auf sein äufseres 
verwendete, den konnte man vor- 
zugsweise a7ttt7t?.t:yy«}ftiv(K; nen- 
nen. Luk. Redelehr. 17 empfiehlt 
dem , der durch ungewöhnliche 
Ausdrucke Staunen erregen wolle, 
ännarl^yylaaa&cti zu sagen für 
axoSi'au'jftia; also war zu seiner 
Zeit das Wort 'selten, tinter den 
ans erhaltenen Statuen des Alter- 
tums ist eine Nachbildung desanso- 
§vöufvtH; des Lysippos (im Valiean). 

5«1. TtoXtovze] Wo. 602. Vög. 



827. Thesm. 1140: IlaMü4tt 6evpo 

zaf.HI' VI>fiO< t.£ ZOQÖV, 7j 7lOf.IV 

fj/teripav $xe>- 

582. UptaTÜTifg] Wo. 302—313. 

583. noltyoi] vgl. Einl. § 21 ; — 
Verb. : [ttöeovaa T?Jg isjxof «ri^ 
■/_<u<>'c- , v7Xf.fff:f^ovijrjii anaatöv 
I rtüi 1 ruj.tav) noXs/ita r( xal noitj- 
tvj± Anrif/e: re. 

587. ötp«Tiß(s] Aristophanes hat 
das Wort oxQutetu in den erhaltenen 
Komödien gar nicht, sondern nur 
aroaiiä in der Bdtg. Heer und 
Feldtng, In der letzteren z. B. 
Wesp. 354. 557. ^Lys. 592: /iovo- 
xoiri.n'/nv faä r«s OTfMxttdg. 

581). ft'ixiiv] Die Nike wird als 
beständige Begleiterin der Athene 
gedacht, weil von dieser als der 
Kriegsgöttin der Sieg unzertrenn- 
lich ist. So trägt die kolossale Sta- 
tue der Athene von Pheidias im 
Parthenon eine Nike in der rechten 

SPaus. 1, 24, 7); zuweilen hat die 
!ötlin selbst den Beinamen fc. 
Soph. Phil. 134: Mx v t' Ä&äva 
ilohag, S ovicm /t' ael. vgl. auch 
zn Vög. 574. — XctptTW v. Wila- 
mawilifüi yopxtöv, was unmöglich 
isl, da doch anter den Chören immer 
nur einer (oder zwei) siegen kann. 
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roig t* ex&Qoloi (te& iy;«Jv araatä^et. 

vvv ovv dsvqo (pävt]&f äst 

y&Q zolg ctvöodat TotaSe jtd- 

atj ii%vj) noQtoai ae vi- 
xrjv e'insq rtork xal vvv. 
a ^vvia/isv toIoiv %t7toig, ßovXöfitaö- htatvtoai. 
S$tot 6 eia' evXoyeia&at' noXXä ydo ärj nodyiiata 
j;vvdtrjvsy/.av fted-* fjftwv, daßoXäg re xal ftäxag. 
aXXä t<xv tjj yfi fiev avrtSv ovv. ayav ^avfidtp^iev, 
wg oV eis tag lunayiDyovg eiasm^tav avÖQtxwg, 
itQiäfiSrot xu&wvag, ol de xal axoQOÖa v.al v.o6(tftva 
dra rag xoifiag Xaßövreg öiöTtto rj/.teig ol ßoorol 

Die Chariten werden bei dem Well- 
kampf der Komödien mit demselben 
Recht genannt wie Fragm. 326 : 
jkjjk MovaaQ dv«.y.r0.tlv 'ü.iy.oAo- 
argvxovq, f ntjTf .Xtlpixa.; fioäv 
£% X ° P * v 'OXvfinlaq' iv&üSt 

590. xoTq fy&p. axaa.] inimicis 
adversatur, den Feinden im Kriege 
und im Staale wie den Gegnern 
im Wettstreit der Komödien. 

59?. xoTq iviQaat loiaöt] uns, 
den Rittern. — näav liyvn] zu 
Wo. 885. Fr. 1235. Der Dativ 
kann keineswegs immer zu einem 
in dem Gedanken enthaltenen 'ich 
bitte dich' gehören. Es heifst wei- 
ter nichts als : auf jede mögliche 
Art und Weite, d. b. jedesfalls, 
Lya. 300: xäaxiv yt Aqpvtov xb 
uvq xoixo näaj/ ttnxavg. Thesm. 
271: rjv ye /aj öfiöagq avaamauv 
ipk nädaiq xtyvatq. Lys. 13, 95 : 



(tqre zijfMl /inre prfravg wäe/xict 

itavaxov Ixttvtav xututi'tiq-tGifilip. 
Thuk. 5, 18: onXa filj f££<nat im- 
ipiottv ßnxs xiyvQ fi^xt miwy 
ftqdtfuq. Demosth.59, U:i&v§hos 
«<ny aii-dzy uyv^ ,} m y<» (, i,u- 
vtovv, YQaifioä-iu o ßorv.-.-iitro-.:. 
Eurip. Fragm. 729 N.: tlxöqöhxav- 
xl xal Xöyip xal fix av V itaXQtäoq 
ilfäivzaq ixnovelv motnoluv. 
596. itQÖytiaxa] Abenteuer. 



599. Ueber den Feldzug der 
Athener nach Korinthia und den 
Antheil der Bitter daran vgl. Ein). 
§ 19. Um dem Tadel des Selbst- 
lobes zu entgehen, überläßt der 
Chor das ganze Verdienst der That 
den Rossen, wodurch der Dichter 
zugleich ein treuliches komisches 
Motiv gewinnt. — inTio.yviyoi-.:] 
Die vrjtq <7t7iaytoyoi, bei den Per- 
sern schon früher üblich (Herod. 6, 
48. 7, 97), waren damals in Athen 
noch ziemlich neu, Die ersten hatte 
man 430 aus alten Schiffen gebaut 
{Thuk. 2, 56). 

600. xiöS-uivaq] Der xatSiov ist 
ein lakonisches Trinkgeschirr, des- 
sen- sich, weil er im Tornister be- 
quem verpakt werden konnte 
(Athen. 11, 483B), die Soldaten, 
und weil er nicht leicht umfiel, auch 
die Seeleule (Archil. ebds.) bedien- 
ten. Plut. Lvkurg^. 9: xal xiöSaiv 
ö Aaxuirtxoq iväoxt/irt uafoaza 
Trpbqxaqat(iaxilaq. xayaQavay- 
xnUoz nivöfttva xiSv vöäxiuv xal 
tiiti<!>:iovi'xa ir,v oipiv dnexQv- 
Tixixo rj zQoa, xal xov dofagov 
{das schlammige) n^odioxoßkvov 
xotq äfißwat {erhöhter Boden) xa~ 
äaywxt oov ixiqalugt xyi aiößttxi 
xö ntvontvov. — oxöqoäa xal 
xpöft/iva] die einfache militärische 
Kost, die der Soldat stets selbst 
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IpßttXovTeg aveßqva%aV tit7tajtaZ, rig IftßaiM; 
Xrj7iTiov fiäklov. iL SgtSftev; ovx IXyg, ta aaftipöga; 
e&rerjätov i* ig Köqtv&oV elva 6' oi veiöraroi 
7 «f- - üir).atg ihffVTTOv ivvag y.al (terf/tjav ozQwftara' 
tjod-tov öe rovg uayovqovg avri rtotag MTjdtxijg, 
ei' rtg e§ep/ro( -irvQaKe, xäy, ßv&ov &r]Q(öftevot ' 
war' 'ecpt] &4io^og emetv xagxlvov KoqIv&iov' 



mitzunehmen hatte. Ach. 1099 läfsl 
sich Lamachos zum Ausmarsch 
tx/.a; Offtlrag v.tü xi>6/i/iva brin- 
gen, und unter Phormion (zu 562] 
war es die Regel (Ttiipuyth- lajÜv 
all. ' i] *()i>;;;<i'<>i'<EupoI. 253]. Für 
Bergks Äenderung oi öl oxogoS', 
j'/fi«,- s|irich.t Ach. 550: oxopö- 
Swr, i/.txöir, xpOfitiviov (Meineke). 
— Was sonst die Menschen thun, 
wird hier auf die Pferde übertragen. 
602. tftßalövxts — iftßatet] 
näml. tbs iiünaq eis xqv &ä?,«r- 
xav. Fr. 206. — iimanat] in der 
Pferde spräche dasselbe, was in der 

nien-schlirlKui ■'iv.i:n^r,l ('Wcs]>. 

909. au Fr. 1073). 

fiüJ. fv.risl Fr. 203. In anderer 
Bdtg. Wo.' 1299. — oaitwooa] zu 
Wo. 23. 

605. uszqaav] Die in der atti- 
schen Prosa ungebräuchliche Form 
" ■ bei Arist. noch 



Fragm. 216: 



wohl nu 



•iimöfi.rna} Rav. hat 

n Wort, das bei Arist. 

n der zweifelhaften Stelle 



606. Die Pferde hatten sich so 
an die See gewöhnt, dafs sie sich 
in der Noth freudig auch mit See- 
krebsen statt des Futters begnüg- 
ten. — nolaq Mr)Sixijq\ Der me- 
ditche Klee (Luzerner Sehn ecken - 
klee, Bothe) galt als das beste Fut- 
ter der Pferde. Slrab. 11, 525: x^v 
ßoxävtjv zijv uaJjoxa rpitpovoav 
ini::; 'i'x.iovi dnb zov itksovcXftv 



ivTiivlhi (in Medien) l&liog Mqöi- 
xi-t y.r>).ov(.tsv. Nach Plin. N. H. 
18, 16, 43 ist die Pflanze durch 
die Perserkriege nach Europa ge- 
kommen und wird an dieser un- 
serer Stelle zuerst erwähnt (Hehn 
Kullurpfl. 2 353). Homer hat nur 
ttö/jj, die spateren Dichter (Pindar, 
Euripides und die Komiker) notet, 
die Prosaiker n6a. 

G01. fti'pcgf] aus seiner gewöhn- 
lichen Behausung, dem Meere, aufs 
Land hinaus. So schon Hon. II. 16, 
4f(S: \i/.xu\ h'iör ;>9lt tx xöv- 
toio li-iv^.!-- 21.29: rok(7V>ür.<..-i 
i&jn *vj>(rE* * aus dem Flufs '- 0di 
5, 410: exßaai? ov x>j 'jair;'&' 
albq Ttoliolo DvQctQi;. 12, 254. 14. 
352: uä?.a rf' tuxu fripsfr' ?b aus 
dem Meere). 

608. Der hier erwähnte Theoroi 
ist schwerlich einer von den Män- 
nern die sonst bei Arislophaiies vor- 
kommen ; noch weniger kann die 
Behauptung der Schol. richtig sein, 
es sei ein Dichter, der sich damals 
iti« tag -rxÖQvttq in Korinth aufge- 
halten habe; was des Krieges we- 
gen mehr als unglaublich ist. The- 
oros ist vermutlich einer der in 
Korinthia thätig gewesenen Bitler, 
der in der vollen Freude über das 
kühne Abentener diesen damals un- 
ter seinen Kameraden gewifs all- 
gemein beliebten Scherz erfunden 
hat. — stamttvov Ko(/lv&iov] See- 
krebse scheint ein Spitzname für die 
Korinther selbst gewesen zu sein 
(Reiske); heute heifsen im nörd- 
lichen Deutschland die Dänen so. 
Nur die Korinthier hatten sich vor 
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110 APISTO*ANOVS 

Setvü y', oi Tlöaeidov, et fttjö' hv ßv&iß dvvyao/tat, 
fiqre yf[ |*ijt h d'aXattfj öiarpvyelv rovg litniag. 



X0P02. 
tu (pllrat' ccvdgajv xal veavixiütaTt, 
oorjv amör itaf>ia%es rifilv (pqovzlda' 
xat vvv iTicidij aws elykv&as ftähv, 
oyyetkov i)füv, mSg rö it^äyi^ tjytovtüfo. 

AAAANTOÜfiAHX 
xi d' aXlo y' tl fix) NatäßovXoe eyevoftrjv; 615 

X0P02. 
vvv «g' a^töv ye iräolv kariv &ftoÄokvj;ai. (<JT<)0(pr).) 

<i) xaXä Xiyiuv. 7toXv <S' aiielvov' evt tüv löyiüv 
iqyaaäiiEv' , s'iir' &7tik- 



den Ritlern (Siaqivyäv roig i n - 
Jttac), die Krebse (nach 606) vor 
den Bossen zu fürchten. 

609. /«/de — ^ijte — /ajxt] Es 
ist doch zu tül), wenn ich nun auch 
nicht einmal mehr in der Meeres- 
tiefe, also weder zu Lande noch zu 
Wasser den Bittern soll entgehen 
können. — Bei yy fehlt iv, wie Ach. 
533: («e ynir) Mtyafdus fti'jxt yi) 
Hiii' i.'r nyoq«, fiyr' iv ^a'käxxtj 
pnr' tvniztlQW /ttveiv. Timokreon 
aus Bhod. 8: äipefjy o', ai nipXh 
W.ovT£, /tritt yij [i>)r ' .'')' HiüAaijij 
/njr' iv q7lt!#<j> ifavmitv. — An 
Poseidon wendet sich der Seekrebs 
Behr natürlich als an seinen näch- 
slen Schutzherrn. 

611 ff. Diese vier vom Chorführer 
gesprochenen Verse haben ganz 
tragischen Charakter. — veavtxw- 
xate] in derselben Bdtg., wie Plul. 
1137 xeiai veavatov, ein iüchtigei 
Stück Fleisch. 

615. xi ä' äUo y' (l ml In 
demselben Sinn gewöhnlicher xi ä' 
äM.o y' n, wie lat. nihil aliud 
quam und nihil aliud nisi. Tgl. 
1106 xi äs, e^/aj. Xen. Oekon. 9, 
1 ; xl de, ei ß>] iniayvettö ye foti- 
ftekqoecS-ai. 9, .2: xi öi, tl pif 



tijz olxiaQ tijV imva/jjy :'i)ih~i //Ol 
i(,t')Tor t-Tt$zZ%ui tsvxij. — JVuto- 
,.V»>fÄ«,;.i Der Sinn ist; ri;i- fiovf.l/V 
i'vixi/au. I'icse Anwendung der no- 
mina propra a in ihrer ursprüng- 
lichen Bedeutung (als nom. appella- 
tiva) ist bei Arist. nicht selten, zu 
570. Fried._991; liaov 6i iiä X uq, 
■■V« Achiih'cw ai- zcÜMtifr. Adm- 
lich Thesm. 806 die Namen ÄQiato- 
««/'/. Zriniftirixi;. hi.-im'/.ij. 

616. Der Chorführer fordert zu 
dem Julielliede für den Wurst- 
liändler auf, welches der Chor dann 
absingt (Arnoldt Chorpart. 127). — 
iaoioiS&u] vgl. 1327. zu Vög. 222. 
Das Verb bezeichnet eigentlich das 
feierliche Aufschreien der Weiher 
bei einer heiligen Handlung: eine 
Sitte, die nach Herod. 4, 189 aus 
Libyen ta den Hellenen gekommen 
ist. Ueberlragen bedeutet es das 
Aufjubeln der Freude. Aesch. Sieb. 
825: x&tt (rov xaipui %ä7ioXo).v§to 
Tiolttot; üaivst awnJQi. Ag. 587 : 
i}vüi'/.o>x'S<i i:\i- jui'uu yuiiüi 'il-io. 
Kur. EL. 6*3 1 : -.aW«™ ;«>■ iMmc. 
vgl. Med. 1173. 1176. 'in eis' verbis 

S' lae tonutn aut voeem aliquam 
ere significanl, paenultima produ- 
cilur, ut adparet in yQv&ti. ex 
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■&otg anavrä ftoi Gaff lüg' 

dg lyu> fiot doxtö 

xav ftaxQav oöov dieX&slv 

(iiaz axovaat. JiQog lad' , üi ßi/.- 

rtare, -9-aQQ^öag Xfy', tog «'- 
navTeg rjdöftta&ä ooi. 

AAAANTOnflAIIS. 
y.al ^rjv cr/.ovaai ■/ a£iov tu'iv ngayiiiirtoi: 
tvS-vg ya(/ ai;ioi: y.ixin-.-iiv Iv&evä lifirjv' 
ö o' aß* üvdov elaaißqovT* civaQQ^yvhg * ; ;Tr; 
ztQarevöfievog r^tiöe xcrr« t(i,v hcTteiov, 
XQtjfivovg egeiniov xai ^vvoi/iÖTag \iywv 
fTi&av<iJTa& 1 ' r} ßovXi) ö' anao' rixqowfitv^ 
iyive-9- 7 vti avvov ipevdaT^aq>ä^vog Ttkia 



üXo'/.vtfii nascitur ölo'/.vyi) , ut es 
oln«it,o> ol/Moyi Homer. II. 6, 30t. 
Arist. Av. 222.' Cobet. 

1121. fit(x(i(iv ofibv Sts).&siv\ 
sprüch wörtlich von einer Muhe, die 
man gern übernimmt um einen 
Lieblingswunscli zu icrwirklir.!» :■». 

621. Der Bericht des Wursthänd- 
lers über seinen Sieg parodirt die 



Kleons, die noeh weit größere Un- 
■ier-ciiiimltieil seines Gegners und 
die einfältige Schwäche des Ralh.es, 
der sich von beiden abwechselnd 
übertölpeln laTst, geben zusammen 
eine Caricatur von der ergölzlich- 
slen Wirkung. 

redet den Zeus an: ilarrjp inttp- 
raze ßpoyiäg axuftavzonoSog. 
Fragm. 108 : tixtoißoovTt mxtPsag. 
Als der Nachfolger des Olympiers 
Periklea hat Kleon auch den Donner- 
keil der Rede geerbt. — ävappTj- 
yv'vc) Wo. 960. Fr. 824. Pind. Fragin. 
68. 69 {Schneid.): fit/ npbq arcuv 
11:.: iivuijpi/cnt Tv> äyj>:J<ir"'.Öyov. 

Soph. Ai. 302 : löyovs dviana. 

627. Ttpartvo/itvog] prahlerisch 
übertreibend, wie ripuTttu Wo. 



318. rgl. Fr. 834 und Lys.,762; 

Ti:i',)':„/!!i!'tl- Tt'lf lHjClH-flä-twi; 

Luk. Todlengespr. M,B:jü>iz xai 
n-,if'.Ti!t.u uyrroz. — viiad't] zu 
Wo. 1375. 

626. i&ctnuiv] Felsblöcke los- 
reissend. Hom. I). 15,356: kltöl- 
Itov (>ti' ü/iki; xnxi'-TOtO ßa&fltjg 
TTiimiiv l'('J-/7i(UV (',.- (itoiJOr xut- 

ißaiXe. 

KM). u-i-tihirorxrfciSvoi;] von Lii- 

tfe.Tiknhl'. ein von Aristnjiljaiics gebil- 
detes Wort, rirpdipizgvi, auch -iq, 
nannten die Griechen ein sehr schnell 
aufschiebendes Gartengewächs, et- 
wa wie Spinat oder Melde, nach 
einer Glosse — \%(>vGo).ä%avov, 
atriplex, Pherekr. 74: ääQa<pu&\' 
(' praeslat fortasse ätodwttSvv ' 
Mein.) bw.', fh' äx>M xaih r 
liiv^. Pün. N. H. 20, 20, 83: atri- 
plex silvettre et sativum est. Py- 
thagoras, tamquavi concoqueretur 
d>i > ftri.il/mc, ac ne in kortit quidetn 
iuxta idnasci quiequam niti 
languidum eulpavit. addidere Dto- 
nysivs et Diocles, plurimat gigni 
ex eo morboi. Wie die Melde 
schnell emporwächst und nichts 
neben sich duldet, so sättigte Kleon 
die ßov)jj mit seinem hügenkohl 
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AP1IT0OAN0YS 



v.aßXeipe vaitv xa\ tu fteroiTt' aveanaaev. 
xaywy' ore rJij yvmv ivdexoftivrjv tovg Xöyovq 
y.cti TOlg (pevaxiOftoiOtv l^aTiavi'jftsvrjV 
aye dij 2xira).ot xai Oevaxeg, fj¥ <5 tyw, 
Be(>£a%e&oL te xal KoßaXot xal Mö&tav, 
ayoqä t', iv ij tiaig wv efraideti&rjv eyü, 
vvv ftoi S-qÖoos xai '/h. : 'ifrv.v i'v/voqov doze 
fpfovrjv r' ävaidij" Tatra (pQovrttovri (tot 
Ix de^iäg hniftttQ&E xaraTTvyuiv uvr}Q. 
xayio TtQoüixvOa' v.ära T<f> 7to(üXT<ji fhvwv 
tyjv xiyxHd' iltfoaga, xavaxavtih (tiya 
dermafsen, dafs sie nichts anderes 
sehen oder hören mochte. 

631. ißteipt vänv] schnitt ein 
Gesicht, wie wenn er Senf gegessen 
hätte. So ßtintiv xü^a/ia (Wesp. 
455), oofyavov (Fr. 603), önov 
(Fried. 1184), imörpifiua (Ekkl. 
292), &vtiflnowayov (Ach, 254). 
vgl. auch Wesp. 643. 847. 900. 
Fr. 562. Vög. 1J69. 1671. Plul. 
328. — xv fdrui-nov i>'(.' öfftv-i) 

Üvaanäv eine drohende Miene 
machen (zu 550). Ach. 1069: oät 
Tis Tai ötf^v^ «v)-iinrxx<!)i C:>a.iri> 
a Sttvov ttyyektör iitflyiiw. Ort 
auch ein Zetchen des Stöbe*. Xen. 
Gastm. 3, 10: ftäla affi.vFic. o.vu- 
anäcac t'o noooomoii (genauer 
ldxomov\. Degensatz xct^äaaq rö 
ßhwnov Wesp. 655. ^latine con- 
trahere frontem et explicare'. 
Cobet. 

634. Perikles betrat die Redner- 
buhue nie, ohne vorher zu den Göt- 
tern gebetet zu haben (Plut. Per. 
8) t und auch Demosthenes beginnt 
seme Rede vom Kranz mit einem 
feierlichen Gehet. Serv. zu Verg. 
Aen. 1 1 , 30 1 : maiores nuliam ora- 
tionem niti invocalii numinibui 
incohabant, sieut sunt atmet ora- 
tiones Catonit et Graechi. So auch 
der Wurslhändler ; aber er betet zu 
Göttern, die seiner würdig sind. 
Tgl. 763. — Sxlzui.0,} Dämonen 



.__. Bioiaxt&oi] Rüpel, M- 
montn einfältiger Dummheit, denen 
der Ralh zur Beute werden soll. — 
Köftüi.m] Kobolde als Dämonen 
vprsclimtizli.T Kclilaulifit, ursprüng- 
lich die lustigen Begleiter des Dio- 
nysos (Lobeck), Daher 332 xoßa- 
rjxi-vitiaa und 417 xoßala Kabald- 
streicke, 370 xoßahxfitiilha tele 
ein Kobold äffen. — Möüwv] ein 
Dämon frechen Sklavensinnes ,- denn 
ftöd-ojv — vema. Die im Hause ge- 
bornen Sklaven pflegten mutwilliger 
und unverschämter zu sein. Anders 
697. Plut. 279: <u S ^o'ffiuv d xal 
iii'-'ii .' xöBaXoc,. 

639. Blitz und Donner von der 
rechten galt für ein gutes Zeichen. 
Hom. II. 2, 353: äat{iänriuv ini- 
$i$t\ i'i-ahnia anfiara falvotv. 
Pind. Pyth. 4, 40: al'awv «' int 



der Unzucht und TJn Verschämtheit. waren 



vertritt hier die «oq6^ (Wo. 394). 
— ininaods] Das gebräuchliche 
compos. ist änon&ffSoftai: da aber 
hier die nooöfj als Vorzeichen gilt, 
so hat der Dichter die Form im- 
ncpJe gebildet nach der Analogie 
ran bt&mapt (iu Vög. 720). Hom. 
Od. 17, 545: tibc htimape nämv 
haxratv. vgl. Hom. Hymn. 3, 297. 

640. nooaixvoa] zu 166. 

641. xiyxUSa] Das Sitzungslocal 
des Rathes und die Gerichtsstatten 

Athen mit einem holzt r- 
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av&.QayoV <i> fiov/.rj, köyovg aya&avg {peqwv 
CvayysXioaad-at. icQwroq ifiiv ßovXo^taf 
1% ol yctQ fjfilv 6 nölffjog y.areqqayrj, 
or-iiörrnr' äcpvcrg eidov aStfiri'guc;. 
rj Ö ev&iiog rä Ttqöatana dieyakrjviatv' 
elr' latefpavovv fi' evayyeha' xayiü 'q>(>ao~a 
avrotg ct/tnQQiyioi 1 ;iott-tiäiievog, tayv, 



neu, nii'.lil ;ehr hohen ((17. Vi Lattm- 
gekege umgeben ($(r6tpa%ios Wesp. 
SUD, Aoi'ijtiztoi lii. (175, auch rioi'- 
tpaxta, von dfivq und (pQuoooA, 
um die, welche zum Kath oder zu 
dem (ji'riHib|>f.TSOi:sl geliörlen, von 
den vor diesen Hehürdcti ersditimen- 
ilen ah/usondirni. .Durch ili"-! 1 » Ver- 
schlag führte eine schwache Gitter- 
tkiir \xiyxi.iq Wesp. 124. 775), die 
nach dem Anfange der Verhand- 
lungen geschlossen wurde, aber 
von aufsen durch das Gitter leirht 
zu offnen war. Privatpersonen war 
es nicht erlaubt; in d;rs innen"- ein- 
zudringen. Demosth. 25, 23: zo zi;v 
ßnri.tjv Torv ■Xf-vraxoahv; linö 
[/";(: f!-;iU;-r.ii\; imr'.rTi/n} ttyx/JAai 
riöv ättOQptfcair xvQiav itiai xal 
flij zolrt; iöttorag tlöiivcu. Dafs und 
wie der Wurslhändler es hier doch 
thut, bezeugt am besten seine Unver- 
si'liÜmlticif. — ctvti%avtt)v fäytx] 
den MitntI wril aufrui/'send. 

SS43. ivayyeXlaaa»ai] bei den 
Attikern entweder absolut gebraucht 
oder mit dem Dativ verbunden, 
wozu bisweilen noch ein Accus, der 
Sache tritt. Lykurg, 18: ä/onep 
r>; nrcrw'rfc /ttydiac ii-zvyjt::^ :v- 
a.yy0.iC,6(rtvo$. — TtQiöxoq} Der 
Wiii'.tliiiudler will nichts weiter als 
die gute Nachricht bringen, und er 
wil der erste sein, der sie bringt. 
Soph. Track. ISO ::■(;,( w n>.-<lyy/ : ,.u,i 
oxvov oe ).vaw. 190: än^S', o7ia>$ 
toi nQiöxoq äyyeiluQ zaSi itqbq 
oov T( itiQÖavuim. Aeschin. 
2, 171: änayydXaz toIwv tioiü- 
TOt T)\v rijq jtoÄfw; vixijV v/täq 
änatTw x«?iv (Saappe). 
Arisloplunas II. 3. AuH. 



Unwetter." Ach. 528: xävzfv- 
SSV ftQ/lj zov 7ioi.iji.ov xazspoäyr, 
"Eierst' Ttäatv. Herod. 1,87: yu- 
utovä Tt xazttppayrjvai. Luk. 
Wahr. Gesch. 2, 3i: ßQovzrjq ße- 
yahjq xuxaQDaytt.orfi. 

645. äsHoztpas] wohlfeiler. 672. 
895. 896. Wesp. 491. Xen. Ein- 
künfte 4,6: tt$lu>v yzvouh-wr rai- 
Xa).xtVTtx<t>v iir/mr und n'.zU-jv 6r- 
zoiv ziäv xaprttür. — Die äipvat 
{Sardellen, Anchovy oder Heringe) 
waren in Athen ein auch für den 
gemeinen Mann zugängliches Lieb- 
lingsgericht. Chrysippos hei Athen. 
'""D: zi/v^ a<fvi,v tr,v ^ihi lv 



Uih'/i'isis öiti zi,v Äaivl/.!a 



OQW 



xai 



fi- 



itf 7iöi.taiv 



•v, iv izepats 
.imä^ovoi noXv 
■fflqto ytvouivmi. Daher war das 
Steigen und Fallen des Preises von 
grofser Wichtigkeit, die von Aristo- 
phanes hier komisch übertrieben 
wird, zu Vög. 76. 

646. tj Si] näml. }/ ßov/.i}. 'VI'). 
631. Der hochwohl weise Rath, der 
631 die Stirn kraus gezogen hatte, 
glättete sie jetzt wieder aus, wie 
nach dem Sturm die Windstille das 
Meer glättet. Alex. 173: rä Sa- 
fioünttxt' tvytzai, iSfic.i Ji'fOiw 
xai y'ah;vuiai nozk. 

647^ £oz€<pävow} vgl. 656. Plut. 
Vi'iJ; cif-iiSijaai ßovXoftai evayye- 
Xid rst xpßarojTtih-Jift/ialhS. 

648. Verb.: xayai , n7ii<(io>jT0r 
Ttoir/Grifitvog , £.ip(ittoa tzitoTq 
(machte den Forschlag), ?va — 
zovßo't.ov , ta rovßXia r<öv &tjß. 
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iV« rag OKfiiag vJvotvzo noXXag TOvßoXov, 

T<Sv Örj/AiovQyiÜv ovXXaßelv %ä TQvßXta. 

ol d' avexQÖvijüav aal nqog 'sft' hxiyj.n.r.rtr. 

o 6 virovorjciag, o HarpXayiav, etSuig & afia, 

olg yasir' jj ßovXi) /tü/aara ^rj/iaaiv, 

yvvjftrjv 'efejiev üvöoes, jj^ij ftoi Öoxtl 

irtl OvfMpOQuig aya&ctloir f.ioqyyeXtievaig 

svayyeXia Sveiv ixaxöv ßovg rfj #£(;'. 

ittivevaev etg ixeivov fj ßovXi] rzäXiv. 

xaywy ozt <JiJ yvo)v zolg ßoXaoii; ^rT^iievog, 

ötaxoolaiut. ßovaiv v?te(>rpt6vvioa' 



vfj ö' Hyqoziqa ; 



i yiUo 



layv aviXaßtiv. — tl.ii'niy. ji.i 
Herod. 9,45: :TO<>e !>»;*»; i' vuiv tu 
%7iEa täSe rl&e/iai, aitäqiniiu ;;oi- 
!-•'■ u :->'>-; :tntu- ;t>;d;')t; f.:-ytiv I '/(.•■ f.'.;. 
— DerRath, den der W'uretti amtier 
den Buleuten gibt, ist der, bei den 
Töpfern die fertigen and zum Ver- 
kauf fcilstehenden Töpfe in Beschlag 
zu nehmen, damit kein anderer ein 
Cicfüft iiiibe um darin Sardellen zu 
kaufen. Sie geringe Anzahl der 
Käufer mutete dann den Preis noch 
weiter herabdrücken. Zonaras : 6tj- 
/tiovpyol' otxt pa/ttic; uioxtvu- 
TtoHii, n'i zf.xxovtq (und jede andere 
Art von Handwerkern). 

651. ävtxoözijouv] Wesp. 1311. 
Hut 13fl: t ^(u ( Sl zw X efy' av- 
Exportja vip tfSov^q. 

B52. vJtovontJag] erralhend, arg- 
wöhnend, data der Ralh sich mir 
zuneigte. 

'" ' peilfc&wf] Thuk. " 



■'yi/M-ro 



xoaitiu; ilkijov ()'' ir tw ßorltv- 
■i'H'ü-' ii/xaHy/avot) , und öfter 
ionyytUh' i'zujv nn xxl. (gegen 
Cobet S. L. 327). 

( 656. Xen Hell. 1, 6, 37: tfct 
tÖ ivayyfXia xti'noTi (it iinTitvTai^ 
-T (:(>;■;;'! i/.f äunvonoielG&ai. 

658. ßoUzotq] durch die Kuh- 
fladen, mit verächtlicher Anspielung 



!■ jtaQfjVEGa 660 

auf die von Klean beantrag!« Heka- 
tombe (656). AehnÜcli Ziji i'y :iüqi 
ßoXhoic, von Landlcutcn (Ach. 
1025), für das spriic.liwürtlidic iv 
näaw ayaSoiq. 

«;"><]. Dia Hdss. haben diijzoö/'tföi, 
Heber die Endung »<k Kr. Diät. 15, 
6, A. 1. Porson zur Med. 479: [ per- 
petua in bis formis confusio. qaare 
priorein {i-ai) ul/i dajit Codices vel 
codicuvi pars, accipio; contra uni- 
vcrsos codices non obtrudendam 
opiuor'. vgl. C. I. 71: |>',T<i]7ir#- 
Oiv und avzijai (ohne ( subscr.), 
73 C: rijai. — i'Tijn/ni'inicl Vöj;. 
363 : i-i!Qi:>!Qvi iCi-ti av y' fön 
Nix luv Tuiq nqzavaiq. 

66«. jl™<> !-<■'(<'.■; So licilil ./H<- 
mü als Jägerin. Lys. 1262: cvpo- 
«■(/ ."t(»Tf,(« ih^iox! ort. Xen. Hell. 

-1, 2, 20 : (j-ty ;.;;.■'( Llf/Iilt!-)-»! Tlj 'A~'Qt>- 

tiqk. ii o n. 1. 1> voai'ljx lll , xr t v 
yJuluQav. zu Fr. «47. Der Wurst- 
Mndler spielt auf ein Gelübde an, 
das die Athener in den Perserkrie- 
gen der Artemis gel hau hatten, 
Xen. Anab. 3, 2, 12: D&qvxwv 
lhij<;rir kävvacoiiasch Ael. Verm. 
besch. '2, 2.i .MilliaJts) tvet/arOi 
ti~ Äoit/it')/, oTtoaovi: av xctza- 
Xf'ivuitr r<vr :i of.yii.iojv, TOaavzae 
Zi/taif>as xctTcctlivirtv !',, ihtii, tritt, 
ovx f.iyor \xavas tlftcXv , liioSev 
av-t oiq xttT ' f vi anof ■xfVTaxoataq 
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svxqv jtotriaaa&ai %i{iäf>iüv elaai^tov, 
al TQtxiSeg el ysvoiaih' zzarov rovßo).ov. 
ixaQadöxrjosv elg 'f/i' i? ßovXfj rtdfav, 

di tovt' crr.oüaag ly.;rj.«yds iylrjvdrpa, 
xq-3- etÄxov aviov oi Ti^vrävag yoi i<iti'mn. 
o'i ö l&oQvßovv itfpi ziöv arpv ojv e m ):y.6jtg ' 

6 f)° rjVTißöi.ei y 1 avroig öUyov iitlvai y_qövov, 
"t'v atir 6 xfjqvj: ovx yltxxedtxlftovog Xiyet, 
ttvihja-d-'' atpl/aai ydg TtEQ'i anovdwv' liyoiv. 

01 d 1$ irrti," nroj/aioQ a.iöiTfc ärfxgayov' 



JliW' nall-tixal vir ihnih'oran: 
— xata] c. genet. bei Gelübden 
und Opfern. Demosth. Brief I : roi-q 
Otovq TKtoazu'/j'ürii'TFq xol xaia 
;<-~ir rtn/jTr/(ilfi>i> Uxuau' tirzlriq 
tv^äfitvoitltviJtoov'.!.-ifi\."S'l::/:/,)i- 
vuq._ Plut. Mor. 2S14B: thi-f-vytv 
u-ini'ivo.: n;i 'ÄTiö/J.fjri x:;'.y i-zn- 
i'H':'>,~- v g'- aucn ' Fr. 101 und Kr. 
zu Trink. 5^ 47, JO. Luk. Tim. 7: 
ii 1/ittc xaff IspiÜv xslciiuv tazid- 
atiq. — -fih.ö>v\ iikimv 7tfiio:n/i- 
„iv Anisoi. Schul. Ach. 1055. 
vgl. Fried. 1237. Diese Betonung 
(des feminini) überliefern mehrere 
Grammatiker. Fried. 1237 schreibt 
so auch Rav. 

662. i',n-/j,hq] Der Name kommt 
von den haarfeinen Grälen. Ekkl. 
55: o yä(i drijo '<, : v vir/'-)' \ii.rjv 
£'/fijrrf, inr/JAwv iwroa-j :ii.7th' r 

664. D. h. als er diesen meinen 
Vorschlag gehört halte, verlor er 
in der Ueberzeugung gegen mich 
nicht mehr aufkommen zu können 
den Mut usw. 

665. m>vi«veis] der aus 50 Mit- 
gliedern bestehende , permanente 
Ausschufs der ßovXtj. Nur ihrem 
imataii/i; Standes zu, einen Red- 
nerungebührlichen Betragens wegen 
verhaften zu lassen, — yol rog.] 
d. h. auf Befeh! der Prylänen die 
llo^i-mciiiitzen. Diese, nach dem 
Vaterlande der Mehrheit auch Sxv- 



Hai genannt, bildeten die Stadt- 
wache und versahen den Polizei- 
dienst unier eigenen löcKoyj;,. Sic 
lebten unter Zelten auf dem Markt, 
später auf dem Areiopag. Bald nach 
der Schlacht von Salamis (Aeschin. 
2, 173 ff.) wurden 300 angekauft 
(denn sie waren Sklaven), später 
stieg ihre Zahl bis auf 1200. Die 
von ihnen vorgenommenen Verhaf- 
tungen bezeichnete man durch das 
Verbump Kttv. Ekkl. 259 : ixüvo 
fi.oviiv cioxiTuuv.^v a' ol Togörai 
'thuooiV, ort öndattc nore. 

tffifi. rt't'i' Tiüy vj)vv)v\ abh. von 
iffaavßow. 

6ö7. Cobet qvzsädlet nach Ety- 
mol. 112, 52 : tö 6t nao<: ■Ujt^r'n- 

•qäva iv Ätiq>ict(>üip Siä tov e 

8it:.'!ti/.ijOi: di-o y./.innq vrciurt;. 
iese Bemerkung beweist durchaus 
nicht, dafs die Altiker stets so flec- 
tiert hätten. 

668. Uebergang aus der orat. obl. 
in die or. reeta. Das Par(iri;> )J- 
yoiv 669 gehört zu qvnfiöXu. Er 
bat sie nur noch kurze Zeit zu 
warten, indem er sagte: (Wartet), 
damit ihr erfahret — . Man sagte 
stets nur: o xijgv£ agiixrcu ne^l 
07101 -ik'iv , nicht mal anovämv 
Uy<ov. Vög. 1532_ (vgl. 1577): 



H 05te d by Google 



116 



APISTO-HANOrS 



'vvvl vtE^i anovöi-iv : i.ajuh] y , ii /.teXe, 

fta&ovTO tag aipvag rtag' ■rj/.tiv a^tag;^ 

ov deö/itda OTtovdtSv ö TtöXs^tog sQniro)! 

IxexQaysaäv re rovg TtQvrävstg atpiivai ' 

el&' vrttQenr.den' touc dQvq'äxiovg ;cavrax>j- 675 

iyiö ö' ettQtäftijv rä xoqiuvv ifTfxÖtja^auv 

anavza, ra re yfjret' oV i)v Iv rayog^' 

'ineira zalg acpvatg tdidnvv i dvofiara 

anoqovaiv airolg n-qoZxa xäxaoitofirjv. 

oi §' V7t(,qi.nf i vovv v7tEQ€7törfn:at6v ri fie 680 

anavrsg ovtwg, eoore tijv ßovXi)v ohqv 

oßoXov xogiävvoig otvaXaßwv tXyXv&a. 

XOPOZ. 
Ttävta rot TtirtQayag oia yoi : . tov tiTf/ocvia' (avTKSTQOfpq.) 
evqs <T o nuvovqyog theqov ftoXv 7C<xvovqyiatg 

!iei%oai xexaoftivov 685 



671. Adudich Fried. 217 : (Wenn 
die Lakone.r unterhandeln wolllen) 

ili'-ytx' «V i'/ifiäFiSi'' t-sKnartri- 
(ii4a, vtj tt/v kSt/väv ?')/ Ai\ 

oryt Ttiinit-ov' jjjtti'OV xuvfhg. sjt' 
tyiofitv zijp IlvXov. 

673. Lys. 129 : ( ovx Sir noirj- 

<li;i)/.' . i</./.' ü ■xÖi.flLOZ 1:11711:7(1/. 

Es scheint dies eine damals allge- 
mein beliebte Phrase gewesen zu 
sein: mag der Krieg seinen Gang 
gehen. 

674. ixexaayzoav] dem Sinne 
nach = txitevov. Daher der acc. 
c infin.: sie schrieen, die Prytanen 
sollten den Rath. entlassen , die 
Sitzung schliefsen. Man sagte: 
kvetv %i)v ixxlr/Gtav (Ach. 173), 
aber äipilvtti i>/v ßovXr)v und tr 
ÖixaotjjQta (Wesp v 595). 

675. lobt; äiivifdxioic'. '*■» G4I. 

676. Während die Rathsherren 
das niedrige Lattengehege fiber- 
springen, eilt der Wursthändler, 
von ihnen nicht bemerkt, hinaus und 
kauft auf dem Markte das Würz- 
kraut auf. Alexis 123 nennt in 
einem Verzeichnis solcher Würz- 
kräuter xoplavvov avov, oglya- 



vov, yi/itiov. Has letzte wird auch 
Wesp. 496 als beliebte Würze, und 
zwar der vornehmeren, er» ahnt, 
678. ySyattttta] Erot. Gloss. 

Hipp.: ij<ti'<:ficiOt r ' tot; yi.io ;>(»>; 
y.iii Pi'ji>:j (>{•■<{■ ui'.mv (Gewürze). 

t>70. r:.T'i/j («"■(/[ t'i weil er selbst 
alles vorweg ürknut'i hatte. 

690.^ ßekk. Anekd. 69: irrt» 
71v7r.71aC.Hf ■ r.ii-oJI-vuiiiCttv . tV 
Tih'jTTtijtirti. .T«(>« xo nt<7i7ta§, o 
i'arn- t7u\itiijfi./:i ttcr/Ktofiov. Plat. 
Euthyd._3U.iA: TlvTtnäq (potztau- 
send), vi 'H(i(ix /.:■/.:, y.isi.oi t.nyov. 

ty-,2. (J.Vfj/.rtrl (JciiKl, des Preises, 
wie 649 und ü62. — iiv«i..« : luv 
i>.r,).i] bring' ich den Rath hier in 
<!?r Tasehe. mi'((Scctser). Die Phrase 
bezeichnet die gänzliche Bethorung 
eines hintergangenen, so dafs man 
mit ihm machen kann, was man 
will. Demoslh. IS, 40: ix (oi'twv 
ly'/Ji'o i'xi h'OVi hißojv li: tu urfi' 
oriorr :i(iOO^äv läv fiexa lavici 
/ii;:t' ni.ü!hh l uj()-at. 19, 19: tirrt 
dt intovtovi i.öyovf, ruoH-' anui- 
rw; vfäc. Xaßtav iu);«ru. 

6S3. nmpaytii; oia] zu Fr. 302. 
"- "■- " ' 339: xul ov, 
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imms. 

Kai Sölottjt noixiXoig 

§r}ftaoiv &' alfivkoig. 

aXX oTttiig ayiavtei q>(>öv- 

xtte xänt'koiTt agtOTcf 

avuftäxovg 6 3 riftäg %%iov tv- 
vovg tTciaruaat Ttalai. 

AAAANTOIIßAHS. 
xai fiijv o Uaffkayiov ovtogi 7tQoaiQX f -' lal 
w&wv xolöxvfia xctl xaqärnov xctl xvxwv, 
iug dr) xaTatitöftevös (t£- ftog/iw toi &(iäaoxg. 

nAO>AArüN. 

et ftij a' ct7Ko)Jaaift' , et n töiv ccvtiüv tftoi 
\pevdt5v evf.ii-, diatieooiiit rtuviuyi}- 
AAAANT0IIQAH2 

yafhjv ä-net'lalg, lyilaoa ipokoxoftftiatg, 
aneicvSaQiaa iio&tuva, 7ceQiexöxxaca. 



xuxnliii ihi/.uiai xt xao/ii vt , xtQ- 
iakeötpQov. _ (i 

692. xolöxvfw;. «,-(t;i: ;-i{ji i fi.i.- 
vov, eine langsam dem Ufer zuslrö- 
mende Welle, die den nahenden 
Sturm verkündet. ioH-t.lv xi : uu 
sagte man vom Flufs und vom 
Meere , das seine Wel In» ihihi-i-- 
wätel. Metagenes 6: o 6' 'irsQoq 
[TTOT'iuirA üib-tlxc/ia moT.äv xai 
xotwv. — TaoaiTtov xtü xvxwv] 
wie 251. 

693. Moi)fi<o war, wie Jdijui 
und "E(movaa (Streb. 1, 19. Arisl. 
Fr. 293), ein in weiblicher Gestalt 
gedachtes Spukbild, mit dem man 
Binder zu schrecken und zum 
Schweigen zu bringen pflegte. Luk. 
Philops. 2 t /iv&tSia nartiur yi- 
Xn-J. xijkt.lv tSvrd/itva 'ixt TijV 
Mooftm xal rw Aa/uctv 6s6tö- 
ziov. Xen. Hell. 4, 4, 17 : oi Au- 
xtäai/iöyiot IniGxwnxav höh 
filov , mq ol oi-jina-'/in. ifo-UiTrtv 
zohg ntf.raoT.dg , i'tanto ßoouö- 
vaq naidäpia. zu Fr. 925. Vog. 
1245. Ach. 582. Fried. 474. Thesm. 
417. Hier bloße Inlerjeclion : Au, 



hu, der Wut. Theokr. 15, 40: 
Umtixi:). if.xi'ti imioq. 

!>iU. >iicht selten steht ein hypo- 
thetischer Nebensatz, dessen Haupt- 
satz einen Wunsch im Optativ ent- 
hält, vermöge einer Assimilation 
des Modus gleichfalls im Optativ. 
Wesp. 1431. Ach. 476: xdxtax' 



b'05. <hi;7ieootfu\ zu 540. Audi 
von Sachen, dicmifslingen. Aeschin. 
2, 39: xb avKotpavxtjua ädrtntziv 

CtVXW. _ 

696. %a%r)V\ zu Wo. 174. Kr. 52, 
6, A. 3. Eine grofsartige Anwen- 
dung dieses Aorists. — yoi.ox.} 
ipo/.oq ist der nicht zündende Blitz; 
also tpoXoxofinlai Drohungen, die 
viel Dunstund Rauch machen, aber 
nicht schaden. 

697. t Etym. M. : wätty/tt'" inl 
xov alkta&ai, qrot noöafd.- 
tfiv (?), tuq övöfiu oir/n: at'ob- 
x<ög. Hesych. dtaxoWäaol&t (d. h. 
tht.:;ti<h:' 1 >fr.tf'i ' 6ui.vußä IXtzai, 6t- 
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ÜAttAArSiN. 

ob rot (tä tvv jJr>ur:TQä y , si ftrj u ixtpäyio 
h. rijade tfjg yijg, ovdhcors ßiwaofiai. 

AAAANTOnSiAIJ.2. 
et fii} '-/.fpäyjjg; eyvJ de y', el (ty a ix.7ttto, 
y.uv i/.n'Xf r.oag ah.ög Lt;i.i)t<toutty.:). 
nAOUAFflN. 
inr.oh.~j ae vi) rrjv icqoiÖQiav tijv l/. TIvXov. 

AAAANT0HÜAH5. 
löov TiQoeÖQtav' olov bipoftai a iyiu 
h. rrjg nQoeciQiag 'ioy/.n.ov 9ecift£vov. 

IIA<I>AArflN. 
ev t(i> £üX<i> 6rjG(>j ae vij %hv ovqcivov. 

AAAANTOIUUHS. 
i'ig ö^i&vtiog. <pige, iL aoi, öiS v.mmpuyfXv ; 



f<Vfi(l(lh Tl-T'tl. Ito'lvjV'i] Itt'l'ttUV 

(anders als 635) ist ein plumper und 
unanständiger Tanz (Pol). 4, 101. 
Phot. /toSwv), wohl unter Flöten- 
begleitung ausgeführt, da nach 
Athen. 14, 6S8 C m 6Sü,v auch eine 
Art der arÄtjtu:; ist.. ■ ■ iliesfrSk'lk' 
sehr ähnlich Fried. 335 : 'ijAititKt 
yäo aiti. y:yi-Ch; xul .ii'noffhi xrä 
ytXw.^ Eur. Schutzfl. 7 19: iyo, S' 
(ii-i;/.ti?.ti?.r: xfif<o{,yrfta(ii\v xa- 
x(ionTU yit'jri-:. — .aiurxoxxt'.'in] 
Rustaüi.: oiov xiit tb inixnxxü- 
Z,w vß!>ei. Phot.: ni-QirxöxxKCu' 
■n.fin-y!:i.i:r,u xrä xtrcwjtxijGtXfJijV, 
So heilst die Echo Thesm. 1059 
).nytt)v c'i7 (;>■*''.'.■ ■'.trxijxxdijTQtr.!. 

698. jia zijv dqfttjTQÜ y' hat 
der Rav. Aber 'post iusiuraudum, 
qualia sunt vr^ /IIa, vi; röv Akt, 
fttt Ata, ov fia Ata, vi/ zbv 'A;i6>.- 
Aiu et cetera huius modi numquam 
sequilur particula yi, nisi alio vo- 
cabulo interposito'. Porson. Daher 
Reisig wohl richtig: ua tijv Atf- 
uijti>' it ', t! xxX. — txjf.dytu': niu 

te exedero = 

Ueber 



(ottsaufen, und wann ich selbst 
darüber platzen sollte, Lulc. üb, 
Geschieh Ischr. 10: xii.v <htn>ijr;yoi- 
ynfoefinl- 
Stapgayq 
ia&tiov. 

702. 7tgot6giav\ vgl. Ein!. § 18 
und zu 536. 575. 1401. 

7M. (.i-'M zu 57. — otnv\ ad- 
verbial, wie 307. zu Vög. 224. 

704. tx] nach deiner früheren 
Pre-ixlrie wirst du dich jetzt mit 
einem Platz in der hinterher! Siiz- 
reihe begnügen müssen. Dort schei- 
nen die itj'iii gesessen zu haben. 
Alexis 40 : iyzav&a 7t?(tl ttjv 
t'.tlZt'tTiji! foi x.'/jxttk: riiti^ xrtHt- 



705. iv tw ^.] 

706. vgl. 269. Fried. 257 ; tu? 
äpt/tig (Meineke). Fragm. 136: <ue 

ri <'> {l i)»;ibjis.~ Senec.Deira2,19: 

senes difficiles et queruli sunt: in 
eadem causa sunt siti fameque 
rabidi et quibvx ej:$ungtie coi'ji'is 
est. Daher das Sprüchwort: ;i£t- 
vtävn ftrj 7iQOotl&$q (Theokr. 15, 
148). Durch Stillung des Hungers 
ixQo^aaq] Du drohst, meint der Wursthändler höhnisch 
mich aus diesem Lande wegzu- den zornigen Kieon zu besänftigen, 
fressen? Sun gut; so will ich dich wie ein wildes Thier. 



H 05te d by Google 



t:Tf roi 



tjnytor 



mmz. 

1 ijäoiT^ av; £7tt ßakÄavrlfft ; 
DAO>AArHN. 

h.iiQ:ri<.iiiuu:ti am: rolg bw^t ravreQa. 
AAAANTOIISiAHZ. 

anoviytcj am: xnv ;ini:mvil<!) OlTta. 

nA«>AAraN. 

'fl^ai as Ttohg vbv dfjuov, 'Iva dys fioi Sixrjv. 
AAAANTOnflAHS. 

xayv> de a fäEu v.o.) dii'.lah : > ;i:'f.tiova. 

nAi>AArüN. 

äXX' , to ttovrjQt, ao'i /ihr ovSer itei&exaf 
eyoi t?' ixeivov xazaye/.dJ y' öffov &sXio. 
AAAANTOIIflAHS. 

i-iq arpüSga aii zöv dijfiov oeavrov vsvdfuxag. 

nAOAArüN. 

Iftloraftat yctQ alrbv otg ipoi ^tiuerat. 
AAAANTODfiAHS. 
xad- 1 löartBQ al Th&ai ye atri^ug xcauög. 
fiaaiüfievog yag toi fiiv öliyov ivrid-ys, 
alrog S' ixeivov tqhcXuOiov xarioicaxag. 



? Die 

Construction £o&iuv int uvi (s, 
den krit Anhang) ist hier ganz un- 
zulässis!:. Wim knrin wohl sagen Aß- 
ßiävai. itü yoyyv).ioi nävt« zbv 
yjWvtiv hei Hüben sein Leben hin- 
bringen, aber unmöglich ia&leif 
t,Tt yoyyv/.im (bei Rüben essen). 
Da Kleon auf die Frage 706 nicht 
fci'iaiilwoitet hjl. *o wendel sich iIit 
Wursthandler mit 707 an den Chor. 
Der Wechsel der Personen ebensa 
und noch auffälliger Ekkl. 662—664 
und sonst. — liü ßai.luvi itp) tiu.q 
vtiÖvoii/v, da man die Nennung 
eines leckeren Gerichtes erwartet. 
Dem Kleon ist aber ein lieutelchen 
mit Geld noch lieber, lieber die 
CoBstrnctlon zu Wo- 1411. 
v 709. ajtovt^iml hier = toTf 
ovvl&v ttwat(mao(tai. So nur hier; 
sonst heilst a7tow/Jt,uv die Nägel 



beschneiden (z. B. Menand. 1 018). 
712. ntifezcti] näml. ö Srjiioq. 

714. atuvzov vtvöfaxug] Der 
Genetiv, wie 860. Terent. Adelph. 
5, 6, 10: paullatim pUbem primu- 
lum faeio meam. Ovid. Art. am, 
2, 259: fac plebem, mihi erede, 

715. ipe»u(&tv ist das verb. propr. 
von dem Auffüttern kleiner Kinder. 
Lys. 19: ?) Si zb ti<w5!ov xazi- 
xXtvf.v , n S' e).ovaEV, !j 6' ttptö- 
fuotv. Thesm. 692. Es geschah 
so, dafs die zhft-n die Speise vor- 
kaute (fiaatatiiv>i) und sie dann 
den Kindern in den Mund gab tlgl- 
z&v). 

716. Aristo!. Rhet 3, 4: i A^- 
fioxQdzqg ei'xaas rtivg ;5/ ( '?o/w: s ' 
■rrif; iii!h.ii.;. dt rh ijiui/ua/ia xa- 
Tnxt'rnvaai z<ü aiaX<p zä rtttMa 
n£Qia).sL<poviit. 

718. xazioitaxag] Das Perfect 
zur Bezeichnung einer Gewohnheit 
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APISTO'MNOrz 



nA*AAraN. 

xal vi} Jl vitö ye 6eS,wri]TOS rije e/trjg 
övvafiat. iroiEiv rov drjftov evQvv -xal Oievov. 

AAAANTOHÖAHS. 
X<ü fiQwxrog ovftog xovxoyi oorpi&rat. 

nA<DAArflN. 
ovx, (uyä-fr 3 , Iv ßovXfj ftt d6£eig xa&vßqloat, 
tutftev (og tov dijftov. 

AAAANTOIIßAH£. 
ovSev y.ciXvn. 
iöov. 

nA«t>AAröN. 
ßääiU. 

AAAANT0nöAH2. 
ftyöev ftftä$ iox&iü, 
T nA<PAArsN. 

u zfrjfie, Ö£i>(>' {&/.■!)■£. 

AAAANTODßAHS. 

vrj dl' , tu Ttäceq, 
%g~eh$i diji 1 , w JrjftiÖtov w iflXxaxov. 

4HM02. 
riveg oi ßooJrzeg; ovx a.r.ii' aito rrjg -d-vffag; 
Xi\v sif/eoiwvyv fiov y.utcan iiattturi. 



wie noch häufiger der Aorist, zu 
Wo. 350. Das Perfect so Wesp. 
494. 561. 691. Fr. 970. — xaxa- 

OTläv, gierig verschlingen. Fr. 576. 
Antiphan. 202, 12: ihav ti;v h$t- 
aty Svxog ijrfjj twv däovriuv vvy- 
XÖ*y$ xattajcaxvjt. 

7 20. Kleon meint, er könne des 
Demos Herz weil und eng machen, 
ihm nach Belieben Lust und Leid 
schaffen ; der Wurslhändier ver- 
steht den Ausdruck absichtlich in 
grob sinnlicher Bdtg. Wesp. 638: 
nv§av6ft7jV axtrvov, tjinni-rii-; '/.!- 
yovxi. Aehntich doppelsinnig Fried. 
1170: xäxa yiyvoßtti na/vt;. 

72t. xovioyl) zu 1357. 

722. Kleon meint: wenn wir erst 
vor dem Demos unsere Sache wer- 
den ansgefochteo haben, so wird 
kein Mensch glauben, dafs du mich 



durch deine Frechheit im Rathe 
wirklich zu Boden geworfen hast. 
x(tüvß(ilZ,tiv ähnlich wie xazaxo- 

723. xoikvio hat im Trimeter v 
(972), in Anapästen 5 (Fried. 499. 
Vag. 463. Lys. 607). 

724. it)<>r.\ sieh, ich bin bereit, 
zu 121. — ftr/ähv jj/i. igx.] ebenso 
Wesp. 1264: wohl formelhaft, [Eur.] 
Iph. A. 661: xid vvv yi- /.: «r/f» 
Äq ti /in ox^lf.eiv azQatöv. 

726. <J äwMiov öS «jttr.] zu 
Wo. 41?. und Kr. 45, 3, A. 6. Fried. 
1198: oi rpiXiar' ro Tpiyatt. 

728. Diesen Vers und 729 spricht 
der Demos noch in der Thür stehend; 
ganz heraus tritt er erst mit V. 730. 
— ovx o.tw] Kr. 53, 7, A. 4. 

729. Die UQeaitävr), etwa un- 
serm Erntekranz entsprechend, ist 
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ÜA«I>AArfiN. 

s£ei.&', iV' eidfjG, ola ?ze(>ivß(>ltofiat. 

AHM02. 
rig, w Tlwplaytiiv, aöixsl ae; 

nAO>AArüN. 

dia ah rvitrofiai 

vno tovtovI yf.cn rtäv vettvlov.MV. 
AHM02. 

TUj; 

HAcpAArüN. 
onr) (piXüi o , tu 4i]fi', eQaüTrjS t' fift'i oog. 

, , AHM02. 

av ä el rlg kteov; 

AAAANTOHÜAHS. 
avreQctOTqg rovrovi, 
iQtüv rtaXui aov ßovXo/.icvos t£ a' ev noitlv, 
allot ze icoXXoi xat xakoi tc xäya&oi. 
ak'f. ov% oioi r 5 etj/th dia tovtovi. av yäq 
ofiotog ei xolg /caial rolg iQ<.o/.i4voig' 
-ir/rg i.thv xalovQ ri: y.aya&oi:C ov iiQOddi^f.t, 
aavzbv 6i iv%vo7iwXatoi y.al vev(io(>(iä(potg 
xal oxvtOTÖftotg xat fivQ<so-icii)).aiatv didiüg. 



ein mit allerlei Früchten des Herb- 
stes, mit Backwerk, Fl äschchen 
■voll Oel, Honig und Wein behange- 
ner, mit weifser Wolle umwundener 
Oelzweig, der am 8. Pyancpsion, 
als dem Tage der dem Apotlon ge- 
feierten Pyanepsien , unter Ab- 
singung von heiteren F.rnteliedern 
durch die Strafsen getragen und 
dann vor dem Tempel des Gottes 
aufgehängt wurde. Eben solche 
Zweige steckte man vor die Haus- 
thilren und' liefs sie dort bis zum 
nächsten Jahr (Plut. 1054). Plut 
Thes. 22: tr,v dl: ctfif(f!OJw;i.- i'x- 

ipf(IOVOil' tWlt'ü ITf ;,' " Elof'jaiivij 

arxn rfiiin xal -ihm!; aQT.<ir;xril. 
fAt/J. (v XCITvh,-Xtäp.Kl.fir fU-mvn- 
0"«ö9ki xal xvltx' tv^miiDV , mr; 
av /((ÜvpHOK xa&tvög. Cobet xa- 
taOTiaim^fTt. 'non est factum, 
aed meluit »e fiat, ut Acharn. 2B4: 



I(tnv tii:vr(iliptxe. 

731. vtavüjxtov] Junkern (Droy- 

7.35. itXi.oi^ xe TtoXlol] näral. 
tiiw'ii <;ov rioi-kovtai iL <j' tv alle 
Eic. — xu).ot te xay.] zu Wo. 101. 

737 verwirft v. Wilamowitz Herrn. 
X111I 134. 

739. auvTov] freiwillig giebst du 
dich ihnen hin, selbst ohne dafs sie 
sich um dich bemühen. — Xvyyo- 
TTotA.] iu 1304. Der Wursfhändler 
scheint ganz zu vergessen, dafs er 
ais xotktoniäXrn noch unter den 
von ihm genannten Liebhabern des 
Demos sieht. — Ekkl. 181: toi/t; 
tyO.hiv u'.r ( -?o r'i.ojihov; ösöolxars. 
roh "' "i'x tH/fMvra-!; dvnfioim 

EXßöTOtf. 

740. Gewöhnlicher ist wohlan; - 
'hihlvai icivröv rivt (Cobet: ßv$- 
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APl£T0*AN0r2 



nAOtAAraN, 

ev yäio icmM tov Örjfiov. 

AAAANTOnflAHS. 

eine iiot, ii ößiui 
UA<I>AArS2N. 
o ti; Ttiiv oroazty/üiv v/enTQefiövitov ex Jlt 
ttXevoag exeiae rovg sfäy.Mvas ijyayov. 

AAAANT0ITOAH2. 
eyiit öe neqinaTiZv y ajt egyaUTrjfjiov 
e'jpovrog eri^ov vyv yvTQav v(peth6ftrjv. 

nA*AArflN. 

Kßi ftr/v itoirjOag «it/jc« fiäV hmhqolav. 



G<t~t«>hit± irnAiiVuc:., doch ist aisoh 
das simplex ganz gebräuchlich. 
Thuk. 2, 68: diäöamv iavrovq 
/ixKQviiat. Soph. Phil. 84: Söq (tot 
rxeaiiov. vgl. Demoslh. t?, 9T. 

741. yä)>] Kleon merkt wohl, 
dafs unter den Schustern und Le- 
derhändlern (740) er selbst zu ver- 
stehen ist. Er sagt also: mit Recht 
g-icbt sich der Demos mir hin: denn 
—. — ttntftoi'i so Aristopliaiii's im 
Trhneler und Iroch. Tl'ir. yiivjlil 
hei vorangehender wie bei nachfol- 
gender Frage 12 mal und 26 mal 
(t. B. 102. 178. Wo. 52. Vöc. S8. 
366. 906. 998. 1430. Fr. 39) und 
in erweiterten Ausdrucks wriM-ti 
(vgl. z. B. Wo. 500. 748. Ri. 1215) 
noch 6 mal. Einmal (Wesp. 996) 
flni vvt> ixfivö (tot, aber nie 
allein irgendwo, wie liier die Hrtss. 
außer Rav. haben, eine wv. Auch 
in den Fragmenten der anderen 
Komiker dne /iot 4 mal der Frage 
vorangestellt, 3 mal nachgesetzt, 6 
mal eingeschoben, nie eine wv. 

742. S Ti;] zu Wo. 214. — Die 
La. der besten Hdss. ivnoÖQa/tuiv 
zoiv) liefse sich am leichtesten so 
verändern: '6 zt; zbv azQaztjyov 
(Nikias) v7ioä(xt,ti'-/v, rot? ix flv- 
Xov, nk. ix., z. Aux. r,y., wo ino- 
Sftatuov in dem zu 1161 eri'ii leite» 
Sinne zu fassen wäre. Aber offen- 
bar sind 742. 3 und 744. 5 in 



strenger Symmetrie Behaut: zt\v 

yi'i(it:>- V'ful. rot; Aas.. >}■/., 

an' fQyct<j-i>j(/tov — ix ItvXov, 
rifi/i.tarifiv - n/.iinr'.; ixilfi', ; 
nur zu k'ipovzog Ire'poi; fehlt das 
entsprechende Glied in den Genct 
ahsol. Deshalb halte ich an meiner 
Vermutung inozgeftövzojv fest, 
wofür iniiii iiiii'li üri \:inrit:i-,i':rii.-r 
denken könnte. Verb.: özi x<öv 

liTQfiT. vnOIQl/l. TOVQ AlIX. ",yU- 
yov ix Ifihtii ■ , n./.ii'it:.: ixiTm. 
Ms die Strategen, <1. h. Nikkis. der 
nach Thuk. 4, 25 auch die Athener 
bei Pylos unter seinem Oberbefehl 
hatte, vor der GröTse des Wag- 
nisses :,urückbebten, segelte ich 
hin. vnozgeiietv z. B. bei dem 
Nachahmer des Aräst. Luk. Peregr. 
33 (lüxeiäv xal vnoroi-uityi. 
Krön. 2. vgl. Plat. Staat 1, 336 E. 
Das simplex ähnlich oben 265. 
Thuk. 4, 27: xal ij Nixiav nioa- 
ryybv ovza ü-nem'jiMtivr , (ntSiov 
tivm -T«rjf«rzj:tjj , et ävdQeq 
tief ol az gazijyot, nXevaav- 
TKs Äß.Vf ("c zn'yq ivitj iTj'öiu, xal av- 
tihy' <;Y, el>iQ-/e, 7rai>j'Xni rerro. 
I);ils ilic Athener ziemlich wie Kleon 
dachten, zeigt Plut. Nik. 8: ov yaf? 
äantioq pftpic. aXl' ata/jov 
zt f'iJ'ijfft ii'i liei.liq zijv azQtizij- 
yinv ^:,^(■^i?«/f''). , exavitltuv , «LT'ür 
änoxeipozovii'ittrii! ri}.; ''■>y> i ;- 
744. Da hast du, meint der 
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itj yjf.f.1 ', iV £(d^S, l5?tOTfpoe OT;*? fO"rf <J0( 

BvvovGTtQös, diaxQtvov, Iva tovtov tpiXfjg. 
AAAANT0I1SSAHZ. 

rot r«(, dtäxQivov diJTa. rtl-fj-v ftrj 'v rjj nrwtvi. 

AHM02. 
oix dv xa&iLoiitijv iv aXXuj %wqmi>' 750 

»XX', wg to itQÖG&t, XQV naoeiv' eg vrjv nvxva. 

AAAANTOIIflAHZ. 
o't/toi xav.odaiiiwr. t)g c:i6X<oX . o yäo yeowv 
otv.ni ftev ävöqtZv laut at£tn'nai;ag' 
otav d' lul rctvrrjöl xaO-rJTcu rrg ft6u(>ag, 
yJxrjvsv (aaitEQ f.utr.oölZwv iaxadag. 755 

X0P02. 
vvv örj ö£ Trävra äel xaXiov i^iivai aeovrou, (oTQötpi].) 



Wursthändler, nichts gethsn als 
einem andern (dem Demoslhenes) die 
Erfolge seiner Mühe vorweg ge- 
nommen. Das kann ich Mircli, mni 
zwar mit weit weniger Mühe und 
Kosten: .Tipt.itavii-, amlndans, ni- 
hil agens. — c'iTt' l!(iyr!i,ril!>!i>i:\ »II s 

einem Handwerksladen, gehört zu 

ilfH/.OllljV, 

747. Herwerden ,..; Jtjuidtov, tili-' 
»xotsiioq xzX. 

749. nvxvi] zu 12. Schol. Plat. 
Kriti.: ixi.>;fhjde i/vrojq e.to zuv 
mxvfli:r>!ic![ rhv i'iyt.ov fall. Aus 
dieser Ableitung sind auch die ca- 
sus öbliqui leicht zu erklären, der 
Nominativ konnte von dem Stamm 
nvxv- nur durch Umstellung gebil- 
det werden. lieber die Frage wo 
sie lag vgl. Wachsmulh Athen 1 
369 ff. 

751. iu^ rö 7Tj)o'o9*] more ma- 
iontm. toq ra 7tt>6oi)e ganz wie 
hier wc r ö xi>. Aesch. Ag. 19 und 
nicht seifen tu Tttiöolttv idie .-Ih- 
nen). Thuk.8, 97: tstxi.ipU'.v 'iw 
f'uyov f's n/V flvxva xaXov/tivnv, 
u/'Tifii xi'J ni.hiit. flio&f-uav. 

755. Eine verzweifelte Stelle. 
Man erklärt: Auf der Pny\ sitzt der 
Demos gedankenlos gaffend da wie 
ein blödsinniger Greis, den man zu 



nichts mehr brauchen kann als zu 
dem Geschäft die Feigen zum Trock- 
nen auf einen Faden zu reihen. 
Aber inTiaiU&tv ist nicht einmal 
in der Bdtg. am Stengel anbinden 
nachzuweisen, noch viel weniger 
kann es heifsen auf einen Faden 
reihen. Dafs man dies letztere Ver- 
fahren beim Trocknen und Versen- 
den der Feigen anwendete, zeigt 
Varro R. r. 1, 41 : ut si quis quando 
Irans mare semina mittere auf inde 
petere villi: (am enim restieulas 
per ficus, qua* edimiu, matums 

ruerunt, eomplieant ac quo vo- 
iunl mittunt. Nur noch donkeler 
wird die Sache durch Besych. iu- 
rtoSttyiv' /iaaäaSai. ol 6h la%d- 

Sni fttiüüi-Aiai rt.dq f/fkiisisaii, ij 
Ü/.irfnv rolq no<sl i ihq hsyjiStc, 
iiüd iinii^i^i-ii- i.iv/d&'i-i' umuaiit- 
voq~ zovio Si <ff«iiv f-iQijo&aiiiil 
Ttüv imiüm laiq ttti.inimiq IffväSaq 
fiiAGoifiivaiv. tovio Si ipaai ziveq 
i-Moq taai rcuiStü-;. Und ähnlich 
Aristarchos und Symmachos in den 
Scholien. Wie demnach Bergk Bei. 
cnm. Att.259 die Stelle verstehen zu 
können meinte, ist nicht ersichtlich. 
756. itävxa xäl<iiv\ sprüchwört- 
lich: alle Segel- Taue herauslallen, 
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AFJZTOtfANOri; 



xal Xr<f.ia &ov(>iov rpoQStv xal Xöyovg aifvxzovg, 
oroiai rövd vjiSQßaXel. nmxLhtg yä(> avi^Q 
xax rwv a/tijxävwv noqovg ev(ir t x<*vos Ttogi&tv. 
itQOQ Taü& öniog i'£« -/colvg v.tu iaftir.gog ig rov SvÖga. ' 
aXXä fpvlartov, Kai itQtv h.elvov icQotr/.elo-9-al aoi, itqö- 

TSQOV OV 

Tfig dtfaplvag tuzswol^ov xal ttjv axarov 7CaoaßäX't.ov. 

nA-DAArfiN. 

tfj ftev äeaitoiv-rj ^i&ijvai'y, t% vre no/.icig fiedo/vo:,, 
ti'XOftai, sl fiiv hsqI rov drjftov rov lä&yvaiiuv ys.ytvqi.uxi 

losmachen, entsprechend unsprm: 
alle Segel beisetzen. Schal. Plat. 
Sisyph.: itdvra xiu.mv fifivxfq. 
tnitüvavct'i 1} xivltmvttq jj ati- 
atiVtti, 7ii:(iouilri tili zoiv näo% 
■nimtyrßii! yoimtirtuv. Tta^ijxittt 



... a 6i] xäXoiv. Plat. 
A: %ttXdaui zaq Iji-iaq zoTq >.('iyoi.c 
zusammengestellt mil nr.rin xt'ü.w 
txrfifaviatffiytiv ;\: ib zii'/.ayoq 
ti-iv loytui'. Luk. Skyth. II: XQV 
- '~a /ihv xäXtuv xivttv, - 



6't XQtt_ 



» xal Xt 



757. Xij/ia &ovt?wv] mit Anspie- 
lung an aaa homerische /tv>jo«o€-f 
ie Sovmäog dXxijg, 

759. Ekkl.236: xwfun« noql- 
teiv evitoowxazov 71;™. Aesrli. 
Prom. 69: Suybq ■/(:() h-[if;i x<;q 
aiiijyävuiv noQOvq. 

760. tStt] zu 430. — tzoIvc) 
Vög. 488: tO"/vl Tt xui idyaq r,v 
ri'irf xr.ü nai.vz. Ilemosth. 25,57: 
noXvg ::i:(i' ijfuv 7xvti xtll Xa/t- 
itgög. 40, 53: noXvqyäq, noXvg 
xal zoXftTjpdg iaxiv. Thuk. 4, 22: 
KMoiv 61 TioXvq ivixuxo. Herod. 
7, 14: äg xal /.li-ya-q xcd 7111't.i.bq 
ty/vio, o'i'ltn xii) rtc.TfilüC t'iitui. 

— ig] inlCobtl. 

761. 7t<}ÖTiQt>v\ nicht jrpowpoj. 
Denn die Aufforderung ist nicht: 
holte dich früher ah jener in Be- 



n-itsi-hnff, sondern: halte dich, be- 
vor er dir xu nahe kommt, in Be- 
reitschaft. 

7G2. Ti'iq t!-/.ijT.t><^\ als wenn 
eine S('i^i:!iI;ii'!iI. i>i'Hr.lil;i!;ei] worden 
sollte. Die iskptvtc (Thuk. 7, 4t) 
waren grofse Bieimassen in der Ge- 
stalt eines Delphins, der Schwanz 
von Eisen und von schneidender 
Schärfe. Man liefs sie an Tauen 
von den Raaen mit grofser S-hncl- 
ligkeit auf das feindliche Schiff 
hinab, um den Boden desselben zu 
lersebmetttra (Heilmann). Pherekr. 
10: b tädi; dürft; tart {ttütrtmy. 
SeX'fivoipÖQuq m xtoovyo.-, oc 
äHtxöy'ft Toi-iku/oq Bt'ldjv l'jl 
Htm tut' xal xaraäviov. — Wie die 
thj-tflrtz Km- Vernichtung des feind- 
lichen Schiffes dienen sollen, so 
das Boot zur Bettung der eigenen 
Mannschaft im Fall der Noth. axa- 
tov 7iuyi;jiüi.).!-<i!lat (ähnlich tu 
napaSXy/iaTU TictpaftaXolv , die 
Schuttdeck«n herablassend, Xen, 
Hell. 2, 1, 22) das Rettnngs&ooi an 
der Seile des Krieswliiffcs in die 
See hinablassen. Plut. Pomp. 73: 
ixO.fva? tovq vavzaq xb itpöA- 
xiov Tcuocßalftv xal 7100a- 
txä'.i-i xbv Fhftntjiov {das Boot 
ins Meer zu lassen, um den Pom- 
peius aus dem entgegen rudernden 
Boot aufzunehmen). 

'03. Äti ijvuhj] Die ionische Form 
iF. 'Attiji-atri bieten fast alle Hdss. 
zu 659. zu 'Wo. 614. 989. 
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ßf'/.noi og avrjß i.teia yh.Gr/J.kii y.al lir.i'vav y.at 2a/.aßaxy_<jj, 765 
oiafceg vvv't ftqdev dgaoag deucvelv iv nii /cgvTaveltir 
ei di ü£ ftiaw y.al in. .'iti>l out: fidyouai /iövog avtißeßrpt.u>$, 
ctTioÄoifttjV y.al diarTQto-d-elqv y.arar/2'rj-9-fiitjv re Xi-naSva. 

AAAANTOIlflAHS. 
y.aywy', w sJijft , et /ty ae tpildi xal fir, ariQyoi, y.ataT(ir]d-elg 
Etyaifttjv Iv 7CE(>riLOfi/-taTioig- xet jmj toviotai ntnotd-ag, 770 
hei T.avTijOl y.aiaY.vi-jOÜetyv kv [xviitavfp uerä tvqov 
xal rjj xqeayqa tiÖv oQymtdiov iXxoifiijV ig Ktoafieixöv. 

nAO>AArß\. 

y.al iztÖg av iftov /tallov oe (pihov, ui /Jfjfte, ytvoiTO jcoiii^g ; 



764, tv^o/tai] zu 634. Diese 
Parodie eines Gebetes hat einige 
Aehnlichkeit mit dem Anfang der 
Dernnsthenisflif:] Rode vom hiiin/ 
(18, 1). — Ttt^'t] Diese Construetion 
häufig bei den Rednern. Lys. 31, 
30: rotig dyuäoi; t<vä{M-± ytyvo- 
ixivov:; TXiiji r) t v :i6hv niw.it.. 
vgl. 831. 873. 

Tfiii. iura AvotxtÄu) Man er- 
wartete die Namen von wahrhaften 
Patrioten; statt deren nennt er 
Ttan' VTiüvoutv den Sds.'uifhiindln 
(zu 132) und zwei berüchtigte ler- 
nen als diejenigen, denen er allein 
in echtem Eifer für das Wohl des 
Staates nachstehe. Ott Kynna wird 
Kleon nach Wesp. 1032 und Fried_. 
755 an Frechheit «leic-h gestellt (<>■;■ 
Sf-trÖTKjat /ilv «V <>•/ ih'./.ituiv 
Kirr/j- t'txrin-.g (ka/iTiov), und 
Salabakchu wird Thesm. 805 dem 
Demagogen Kleophon ebenso vorge- 
zogen, wie hier dem Kleon. 

766. fcmvüv iv TtÖ ng.] zu 280. 

767. livTißißijxiäq] näml. ro, ; . 
i-yüoou r.or. Soph. El. 575: 3,a- 
i;!t:i-.: -nn/Mt xdvr<Jl<„ ao/.i; Xh- 
<;.'■>■ ain'jv. [Kur.] Iph. Aul. 1016: 
%v 6' ävußtt/vg. Herod. 6, 73 : o't 
Ar/ii;~/T/;i vir. tätzaitvr t-Y( «VW 

ßatveiv. 

768. xrtTar/in&ili/r linaäva] 
%u Halfterriemen (Seeger). Kr. 46, 
14. Ach. 300: KUiava xaiart/im 
TOtmv tüTitvat xattv/iara, Alexis 



183: Tfi it' vl'i.ii isiüiin •y.r.r^.ii.-jiviV 
nof.Mvq xvßovq <ft(io/. Ephipp. 
21 : T>jvjSar.l<)a Ttiiäyj; y.iMi'.riiivn- 
i'\)>w. Kleon zeigt sich wieder als 
derber, wie sein Gegner als Wurtt- 
macher. 

770. iv Tttptx.] diliectus in te- 
nuissima minutalia. zu 372. 

771. inl tavzij<sl\ iiiiml. t>}-; 
TyrizriÜijS . dem küchentiseh, der 
nndi Hin 152 auf der Bühne steht. 
(1165). — /ivnwrog ~ alliatum. 
Krot. Lex. Hipp. : /ivztwtov ol 
Am*/./! rnöipt/i/ia zi /iETU axo- 
qoöov yiyvö/tf.vov Äiyavai. 

772. xal] An wem das 771 be- 
schriebene Verfahren ausgeführt 
ist, der wird kaum noch zum Object 
des 772 erwähnten tauglich sein. 
Aber ebenso Verg. Aen. 2, 36 f.: 
pelago Danauta insidias suspeeta- 
que äona praeeipitare iubent snb- 
ieclisque. itrere flammte. Und in 
Mozarts Entführung aus dem Serail: 
Srit geküpfl und dann gehangen . 
— tiüv öf/tK .] zu 365. Der 'Wurst- 
händler ersinnt, um den Gegner zu 
überbieten, eine ganz neue Strafe. 
Ferbreeher, die zum Tode verur- 
teilt waren, wurden, wenn man sie 
nicht durch den Schierlingsbecher 
oder das anorv/ixavl^tit' ums Le- 
ben brachte, in einen Abgrund (ro 
ßi.i;i((!t/iov, zu 1362) gestürzt; die 
Leichen aber mit einem Haken (u Il- 
eus), wie es bei den Römern Sitte 
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OS nqiÜTa (tiv, ryviy' ifiovtävov, ool xQ^ftara Ttlslar' an- 

h Tfii xotvip, rovg (isv ar^eßlaiv, roig <T ay%ix>v, rovg de 775 

fisra tTcäv, 
ov (f.QOVTl'Cüw ruiv ith.<:>i<jr oi:dn//C, vi iso'i y_i.fQioi.in-r. 

AAAANT0Ü-QAH2. 
tovto ftiv, oj ^/rjii , ovSsv ocfivöv xayo) yaQ tovto öe ÖQaOw. 
ÜQität,(i)v yä(> Tovg txQrovg aoi zovg ixXXorQlovg ?r«£a5-tj(Tio, 
u>S $' ovx'i tpiket a' ovÖ' eW evvovg, tovt' avzö üe Ttqwza 

Sidäfr, 
etil' rj öiä tovt' av-9-', oxvi aov Tijg üv-lrqav.iag ä.'cokavei. 780 



war, kulzusehleifen war in Athen 
nicht üblich. Nur als aufserordent- 
liche Strafe verlangt dies der 
Wursthändler ; aber man soll ihn 
nicht in das ßaQU&gov, sondern 

\.%uii' v:i6iini:r) in ikri iiirlscri'u 
Kerameikns schleppen, die schönste 
Vorstadt von Athen (Thuk. 2, 34), 
wo die im Kriege für das Vater- 
land gefallenen Bürger prächtig 
bestattet und durch Denkmäler und 
Inschriften geehrt wurden. Anders 
Fritzsche Ouaest. Arist. I 290 Anm. 
64, der daran erinnert, dafs im 
(inneren) Kerameikos auch das Ge- 
fängnis war, so dafs vlxoii.irjv v< 
Ktftantueöv nichts anderes be- 
deute als in carcerem rapiar. 

774. diritefd] zeit 1 "™ üno- 
ifiy.vvvai, einen V.rldbestandnack- 
vieisen. Aehnlicb Herod. S, 36 i 
oxaiq ii r/.r/ott fi t c: r» iijov '<> i-'v 
ävXipotai ÄityiVf « 7i o Se Sa i v. v 
{i.-Oi'Vjieaeii) rö: /ov.uaia. So hatte 
Kleon als Mitglied des Rathes der 
fünfhundert die Privatleute be- 
raubt, um dann hei seiner Rechen- 
schaftsabi egung, wozu die^«t'/ij als 
oberste Finanzbehörde des Staates 
verpflichtet war (Aeschin. 3, 20), 
nachweisen zu können, dafs durch 
seine Bemühungen der Öffenliiehe 
Schall bereichert sei. 

775. iv tu) xoiv<ji] Arehidamos 
bei Thuk. 1, 80: j^/zaro ovteiv 



V<ä xotvw iyo(u-.v ort(- vzoi/iwq 
ix TIÜV ItttlBV iptpo/av. 

776. H ool zamou.u.:-\ Madv. 
132 d. Xen. Anab. 1, 4, 1 ■. Styiav 
xal Tlaaiwva mmv-.iQnv , vi aiw- 
aoivzo. _ Plat. Mencx. 21S H : ,.?«,„- 
Afi'L.'^ i'Syin zove'fö.hji-uq tovt; iy 
nj ij;rn'(KD, vi fii'J./.oi ov/i/iu%q- 

77Y. ./i.yt;-i- ■/v/n-ih'] Wir: n-ickls 
jt.ijuiiensinrrthes \hnpiraie.pe:ides). 
Theokr. 5, 21: ovÖhv leoöv. 

778. vgl. 745 und 1196 ff. 

779. ov äiSä^at] zu Wo. 369. 385. 
Plut. 58'2, und oft bei den Rednern, 
z. B. Aeschin. 3, 24: Tivujiiov/iai 
v/iuq äi6aoxviv ix xiiv önfiooiwv 
yQafi/taiaiv. 32: xr:! ruf' fr i:nü. : : 
i.ifiVr.L-ti'. II : ;';■'<■' 'i"l«sts vßäq noo- 
ukÜv x;l. iv. Bamberg), und 3,238 
{ganz wie Wo. :t6M) : t'yt'u ;n-tQt.o7o- 
ii ut n:,.:'tÜM oij/tvivi ötöäl-ai. 

780. «U ' rj] Kr, 69, 4, A. 8. zu 
953. Fr. 439^ 1130. Wesp. 984. 
Fried. 475: oiirS' o'töt t y' f eihtov 
iwA'iv a'iyrioiTtah.u. il'/.'i.' i" xaz 
tyl/.mv luv rc:/.i'.i7ioj(iovnvvo>v. 
Lys.427: oväkv Tiotiüt äXl'Sxa- 
ntjltTov iixonüiv. Xen. Anab. 4, 
6, 11 : avifft^ tn-Arif'.ij •ruwi,üi 
vt'ot.v !Ü-">. y xuia ifivrijv zijv 
oööv. Xen. Eink. 3, 6: ovd'e ttqoo- 
6<frte<yijOcn <hi ovA'ev aXX i] ifnj- 
<pia/iuza tpüAv&fwita. Auch ohne 
vorhergehende Negation. Lys. 928: 
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as yaq, oq MijdotOi die^icfioto ttlq'i i^g x°>Q a S Maoa&wvi, 
xal vixijßag Tjftlv tieyä/.aig iyyhjzroTvutlv /cagidtMag, 
hii talßi Ttitgatg ov tpQovTiC.Et ar.lriqöis an v.adyttevov 

rirrvjg. 
oi'X ö'GrtSQ iyt'i öctijjäft f.vög ßoiTovri fpsQti). aXX ijtavalqov, 
y.aza y.afHCoc /ta/.ay.wg, 'Iva fti] Tijißr^ ri-jV iv 2a).a(ilvt, 765 



i}l/.' >j tu ■itoq inp' "Htjt'.yJ::,.: li- 
rv:.iiat () ( : '.'i. - ■ dv{)<it',xiäx d:\o- 
'/.avti\ sjirürtiwürtücli. Er liebt 



dich n 



, als 






deinem Kohlenfei 
nem Heerde) wärmt. Die Kohlen- 
becken vertraten bei den Griechen 
unsere Oefen. 

/Itntv, Phrasen ilrfcl/.,vhi iDruy?.). 
Isokr. 4, 156: svqoi S' äv Ttg ix 
rvv miiJ-imv. toi nobgzovg ßaQ- 
>:doüi\; i/n/it.-.; runoiijiu'vrifi nul 
iv rui .; h>'j f (•'(".; f'iJoiü'j-ot;. xc.lzf.iv 
i'i-l) cyr )/'iiür(i '.'vdincQißoßiv zotq 
TototxoZQ xal HfQoixolq. 

783. zahn niroatg] der Pnyx, 
zu 42. — <ff] mit einer grata ue- 
glegenlia aus 781 wiederholt. 

184. ov/_ tuontp] Im deutschen 
viel umständlicher: Er vernach- 
lässigt dich, indem er es nicht so 
uiadil i'.-ie ich, der ich dir —bringe. 
Kr. 69, 64, A. 2. Plat. Protag. 341 
A: <«> <fö Tai-T'iC [i'i^ oqif-ia-) 
r'-TKiw; i-/i'f.'i '/.-Ef'j'ff. (>i7 i.'J'J.tj-;i 
t'yt'j t!-ji;rm>o.L öiii 'b /full/yri-; 
tivai JlQoSixov. t Gorg. 522 A: 

dno(tl-CV TtOltf ii;UU<;) JllXoÖzi'.Za 

rrbiif.u! liftW.;, oiy_ ulaniQ^lyu} 
ndiJ.k xut i/dtu tvo'r/orv init,:. 
Gaslm. 179 E: iitoinoav zbv 9ä- 
vazov aizoi^vnb yvvaixo'/v •/.'.- 
viaSai, ovx i/JOAfn AytliJjK ni- 
iujr,ur iHeindorf). Gastm. 189 C: 
[(/aU-ftvöitu-ol ;■.'■ (iWoro-i'lwyii;; J 
«V avtov ("7T(ir«ro;t if-(>« *«r«- 
Oxnvdnai. . . .. ov% ü>tj7it(} vvv tov- 
to/v ai-äiv ylyVitai 7t£pt ovröc. 
[Brief.] 1, 333 A: 'dzoifiov tivat 
, . . o'ovi.toGaiJ&ai Kap%ndovlovq 

, . .' OVX watlH! "*"' ■"»■im'iJT/nij 



y Tovfair/oi' 



Ö naZTjQ «»ruf yäijov trti.;a- 
Tti rpt.ifif ;»('_■ j$a(>ßci(iOt£. Kur. 

Bakch. 92S: & ßptg oot t jrtd- 

x'.ititll i'.p.tiu-y^ ois . iny tag iyu'i 
vir v:ib iihga xaSrqQfiooa. Eubul. 

44: j'rffi'.'rrn ifi i««('( ij,;. 017 <jJ!J:i(-(> 

kAAüI . . . TCÜ1' XQllöl Knijiiji- 

xov nlöyjiäq. — touri] näml. iö 
jrplurxfyKAciov (bekanntlich auch 
Üi&kissrn , vgl. Kralin. 268. Her- 
mipp. 54). 

785. Auch die Malrosen halten 
beim Hintern tili s-tüc^' zur Unter- 
l;i!, r i'. hjiijtd.fiiov genannt (Thuk. 2, 
93). vgl. 1368. — ij)jj ff ZaXrtiiivil 
xiaioinav w/i^v iv vaviicyjtf. 
Schob Aehnlich brachy logisch St- 
monid. Epigr. 13B: röi' T'tayonovv 
;■','(:■ Iläfo., tIv Apxrifat, zov m:zn 
Mi-itviv. lövut-i' A'hjvaiwv ort}- 
trjiTo MiXnuih^. und Friei 241: 
ö'p' otico'g (ö lIö).t\uoc) ia-t' ixü- 
vot;, 6 xazü r<>ir wthii'v ; Ulcr 
einem in die Glieder fährt]. Plat. 
Gorg. 516 D: MiXuaSijv zbv iv 

Jlnt/l!',)i:IVl fiqtb ßäoub-QOV Eftßtt- 

lt.lv itpypiaavzo. Thuk. 2, 34: 
(im Keraiiieikosjß'fi üuxzovmi tut-.: 
ix Ziüv noHßviv , :t/.},v coii; iv 
Mr.(tul>iÜn. Drmosth. 14, 30: Ol 
Zniaitlvi xa't Miiifi.it) tön nahm ' 
ixv ttAtiiv. vgl. Thesm. 806. Sehr 
liäuii-i l.nliijn in solchen Fügungen 
wie Hahn 14: 6 za lidxia t<< ~tt- 
vaffä. Tim. 7 : ovzöq itjav b zu. 
olac. sxazö/ißaq. 48: ioi-,- xo/jj- 
xii,, zoigiai rtj!; TfiaTii'Zjji; ti.övov. 
Fisebei 13: b^äg xrjv änb tov 
G/juaioq ^ Phalaris 2, ': zi.vl-c tojv 
vni-.o !■())■■ 'loviov. Elektr. 2: e'jiJ 
riij tiiyiinovq d<f>tg6tit&a zog zb 
?l''.txT(mv. Ki. 50, 8, A. 12. 
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AHM02. 

avd-Qome, zig ii ; f.iu>v txyorog ti iiJv l/JQttooiov %tg exeIvidv; 
tovto yi toi aov alij-9-üJg TovQyov yiwuhiv xal tpiXödrjfiov. 

nAOJAAriiN. 

mg artö fttxyuh' fbvmg ai-nö !)v.mi:vj.tariMV yeye'vrfCat. 

AAAANTOHäAHS. 
xal av yaQ avrdr irokv fttxQotfyotg tovtojv delecitjftaotv 
stieg. 
ILA<PAArßN. 
xal ftrjv ei Ttov reg ttrijp ((pari- i<[> ör ; ii';i fia/.'/.ov a;i.vv<jiv 700 
7} ftüllov euov ae rpt).wv. E&iXiu iteql rijg xerpalrjg ?ce^t- 
äöa&ai. 
AAAANTOIIfiAHS. 
xal mag av ipiltlg, ijg rovrov vt)u>v olxovvi' ev Talg m- 

D-äxvaiGi 
■xal yvrtaqioig xal nvijyidioiq ~'hng üydoov olix llsalqeig; 



786. Das Geschenk des Kissens 
isl so grofsherzig und volks freund- 
lich, dafs es nur von einem Nach- 
kommen jenes llarmodios herkom- 
men kann, der mit Ariatogeiton 
nach der irrigen, aber allgemein ver- 
brd toten, von Thuk. 6, 54—58 ver- 
geblich bekämpften Ansichl durch 
die Ermordung des Hipparehos Athen 
von der Tyrannis befreit hatte. 
Beide wurden gleich Märtyrern 
verehrt und ihren Nachkommen 
vielfache Auszeichnungen gewährt. 
Demosth. 19, 230: iroh äy 'A^,o- 
öLov) roitiu die '?(;.; H'fQymUtg 
i-v ämxat totq itpotq im talq 

xoivuirovi. Ti.t-TioitftiHt- xal ridttf. 
xal TifiÜT? f'g i'aov rot-; r t Qtt>- 
ai xal rotq StoTg. — fiutr] zu 
Wo. 3 15. 

790. ei] ob, abh. von nepiäo- 
o&ai. Wo. 644. TtEQiAöaihu so 
schon Hörn. II. 23, 485. Od. 23, 78: 
autßp iyaiv lntQtv iiF.Qiiiaioo/jat 
avrijg {um mein eigenes Leben), 
al'xii- r;' ttanüif-ui. vgl. Ach. 772. 
1115. 

792. Als die Landbewohner auf 



Perikles Bath ihr Eigentum dem 
JViudt 1 preisgegeben und alles be- 
wfM-liclii.' Gul in die htiidl gfiliidilel 
hatten , wurden die Tempel der 
Götter und Heroen (mit Ausnahme 
der Akropolis), dann die Türme 
und zuletzt der Kaum zwischen den 
Innren Miniem und alle freien Plätze 
im i'eiräeus ?.u menschlichen Woh- 
nungen umgestaltet. Daher richtete 
die Pest in den engen, dumpfigen 
Hütten im Sommer eine so grofse 
Verheerung an (Thuk. 2, 17 h. 52).— 
IIa« Wuhnen in (irdenen) H'iissern 
war'nicht etwa blofs ) eine cynische 
Marotte des Diogenes'. Waclismuth 
Athen I 104. vgl. 573 Anm. 1 und 
über die yxmäoiu Hohn Kulturpfl. '* 
S. 462. 

7w3. 6;.'i')'nn\ .\ri;li>[ilmne- rlimmt 
sonst in der Berechnung der Jahre 
des Krieges ganz mit Thukydides 
iiberein und setzt die Acharner aus- 
drucklich in dessen sechslcs ,hhr 
(Ach. 266.890) ; man sollte daher statt 
des achten das siebente Jahr erwar- 
ten, da von diesem zur Zeit der Auf- 
führung der Ritler etwa noch l'ji 
Monate übrig waren. Aber Tür die 
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ctlla xa&eiQSag ahov ß/.iiTHig- 'AQy^iTri'/.iiinv 6'e cpeQovrog 
rrjv eiQrjvijv i&oxedaoag, rag ngsoßelag z aizeXavveig 
£KTrjgno/.£iug Qad-unvyiKtov, ai rag onovdag !tQoxa).ovvrai. 

nA«UAArüN. 

'Iva y 'EÄ'/.yvtov öß£)j navrwv. 'tan yä$ Iv rolg koyioiGw, 
ijjg zovrov det nox' er $4(>-/,adla uEvrioßö?.ov rjktaoaa&at, 
■ijv ctvatiilvfj' navriog 6 avrov -itottpio yiu y.al &EQa7C£vaio, 
Ig'evoiaxiov ev Y.al fuagwg, otrö&ev rö rqiwßoXov e&t. i 

AAAANTOnflAHS. 
ov% 'Iva y CQ^fj i"<* di ^4.qv.aäiag HQOvoovfievog, ai.X i'va 

fiu'/jj/v 
ab (liv aQTtaUijs v.at diogodoxijs trcagä zöjv rtöfatav , 6 ök 

örjftog 



eisten siebe» Jahn' ist Kleon nicht 
veranittorllidi: dagegen hat er 
allein es verschuldet, dafs im sie- 
benten Jahr der Friede nicht zu 
Stande gekommen ist und die Ein- 
pferchung des Volkes nun auch 
noch das achte Jahr fortdauern soll 
(nach Ullrich). 

794. xt&a/e&q] Demosth. 3, 31 •. 
o'i. noXcttxautvoi iv Ht'15 iff 7to- 
Xtt xa&f!(tßax<iss i-ftäq riäaatv- 
nvai /t-iiitiijltii; f.viiüQ noioirrtg. 
— ß/driti:i\ tob fji-Xi , wie ßXu§ 
von tmi.uxöq, ßXaioxto von ftoX-, 
/tXo-. Ein Gramm.: ß/.i'Ctir xal 
Arrixi-'i; ß/.liTHv, ix- äft!i.(>t-ir tu 
tthi utio TtSv rrjQiviv, rorri-azir 
txmi&iv xal »Ufietv. — Arne- 
nnj/.!/n327. Arislophanes erwähnt 
Fried. 66" ausdrücklich, dafs fiträ 
rar Ui'/M der Friede von den 
Athenern in der Volksversammlung 
dreimal verworfen worden ist. Ar- 
cheptolemos mochte, vielleicht ohne 
Auftrag, im Interesse der Friedens- 
partei nach Sparta gegangen sein 
und dort annehmbare Bedingungen 
erhalten haben; er brachte aha den 
Frieden von Sparta mit {tpeQovzo'i), 
ohne aber das Volk zur Annahme 
desselben bewegen zu können. 
Thukydides erwähnt diese Verhand- 
Aristoph.mes 11. 3. Aalt. 



lungen sehr summarisch (4, 41), da 
sie ohne Resultat blieben. 

796.^a»ajiiy/?(üv] Poll. 9, 126: 
10 Si (ja&aitvyVCfiiv ot/iiji r<w nodl 

luv y/.nvibv Ttuinv. - rat; a-rcov- 

$äq jrpoz.] Die vollständige Con- 
struetion npoxaXeio&at xivä t< 

Ach. 652: Si« rail)\vfiiic; Aaxt- 
öaiuQVioi !>.)■ i-ioi'j vr,i- nniyxt.'.- 

lovvrai. Wie hier, Thak. 5, 37 : 
xal ov noXXqi vartpov TtpeoßHt; 

Ttasiijaav ra e/pyfttva ngoxaXov- 

798. irevrtuSöXov] für fünf Obo- 
len, wahrend der Riehtersold damals 
nur drei Oholen betrug. Phrynich. 
66 (nach G. ( H.); xQuäßolov y\ 

sprechen e Heliastensold in Arka- 
dien, wo 'unter der gleichen Be- 
zeichnung wie in Athen' (aXi anal) 
'Voiksgerichte bestanden' (Fränkel 
Geschworenenger. S. 55 Anm. 1), 
konnte nur nach der Unterwerfung 
des ganzen Petopannesei gezahlt 
werden. — Fried. 251: ZETiio>8ökov 
xovr' int. ' 

799. tjv ctva/tElvg] wenn er aus- 

1 256. 
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vito tov noXifiov xai rfjg 6fiixXj]g a Tcavovpyelg fiij xa&- 

oQct aov, 
akX in: amyxrj$ äpa xal xpetas xat ftto&ov ttqos üe xexyv!}. 
tl d£ itox dg etygov ovrog antXd-wv ugr^ratog rWrßfi/ijj, 805 
xat X^9 a faywv ava&agQyO'ft xal aveftipvXfi) etg Xöyov 

yvüoerat, o'itov aya&tÖv avzov iij fiio-9o(pOQ$ uagexo/irov. 
elfr rj^tt aoi ÜQtfivg aygoixog, xotcc aov rr t v iprjqjov Ixvevwv. 



803. Wie die Bienen durch den 
Rauch (794), so wird das Volk 
durch den von Kleon erregten 
Staub und Qualm des Krieges ge- 
blendet und bemerkt deswegen die 
Schelmenstreiche nicht, die jener 
unterdessen ausführt. Ebenso vom 
Kriege mit geistreicher Benutzung 
von Hom. Od. 12, 198 Luk. Ge- 
scbii'iitsclir. 4: tovtov ftiv xa- 
nvov xal xviuxtoq tirtfi Qi:o:' ii.av- 
töv. — fitj xafto(iä is oi- cl "idi- 
ovpyttg = ftij znitooK ti'< acr- 
vroyy,!u:;ä aov. Kr. 47, 10, A. 8. 

804. ftio&ov bezeichnet hi.i, 
wie 807 tAiQ&otpoQ&, den Sold im 
Kriege; denn der Richlersold wurde 
auch im Frieden gezahlt. — Sehr 
wahrscheinlich übrigens Cobet xal 
XQtiai rov fua&ov. 

805. Der Gedanke, dars das Volk 
durch den Krieg nicht blofs mate- 
riell geschädigt, sondern auch sitt- 
lich verderbt wird, und dafs es erst 
dann wieder genesen kann, wenn 
es durch den Frieden von der Enge 
und Fäulnis des städtischen Lebens 
frei und dem gesunden Landleben 
zurückgegeben wird, ist ausführ, 
lieh im 'Frieden' dargelegt, wird 
aher auch sonst mit Vorliebe aus- 
gesprochen. — d — Statottpft] Kr. 
54, 12, A. 3. Fried. 450 folgt nach 
zweimaligem xd c. indic. : xd' ziq 
avoatnyilv SovköjAivos «ij £t:l- 
ittPf. vgl. 698. 700. Cobet will in 
allen diesen Versen £ät> oder (je her- 
stellen. Da von Kratinos (Fragm. 29. 
30) ausdrücklich zwei Stellen mit 



ei' und jtQtv c. coniunet. angeführt 
werden, so ist, namentlich in den 
älteren Stücken des Aristophanes, 
eine Aenderung bedenklich. 

806. /(dpa] ein Lieblingsgericht 
der Landleute, aus noch nicht ganz 
reifen Weizenkörnern bereitet, die 
zu Graupe gestofsen und mit wohl- 
riechendem üel gekocht wurden 
\-/Jii>,nv ifr oi iipSoi TtvQoi Athen. 
14, 648 B). Man afs es zu Geflü- 
gel oder Lamm- und Ziegenfleisch 
(Athen. 3, 126 BC); wie beliebt es 
war, zeigt Fried. 595 : tot? dyQoi- 
xoasiv yäg tjolkt (Eirene) jt&foa 
xal ouitiiplu. — dg Xöyov t'kSij] 
Wo. 370. Wesp. 472. Aehnlich 
Ri. 1300. Hier dg köyov 6i.9(Tv 
— vesci. So Telekleid. 41: $vy- 
ytveaÜKt . ■ ÖuVTimfai. jiüg~uiq. Eu- 

polis 35 : xal geveyt/yvoftijv etri zotg 
äyuSoig tpäypoiaiv. 110: oitXäy- 
vvoiai avyy£Viöftt9a. vgl. auch 
Fried. 557 : TtgoattiitTi- fivvi.o- 
uai rag äfinilovg^ raj te avxäg 

507: et (Eirene) r« r' d/jneha 
xal tä via avxläia ngooytLäoe- 

807. nia&oipoQa] zu 804. Plut. 
Per. 11: ktpjxovza T^tnong xaü' 
bxuaxov iviavzov ixnhr.iuv . i-v 
alg noXXol ziSv nohrwi' itimov 
öxreu f!i])tt:: i'/iinoH-m. — :iiti>i- 
xotitov] zu Wo. 640. vgl. 859. 
Hier ist das Verb conslruirt wie 
das synonyme änoazt^tlv. 

ano 2' i Oenuo , 

o (Bothe). 
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a ov ytyvuiaxoyv tov6 e^aTZaripg xal oretoo/zoXeig tceqi 
actvTov. 

nAa>AArfiN. 

ovxovv öeivov tavil as leyetv drji' £'<7r' ifte xal diaßäkkeiv t 

?rpog l4$t]valovs xal rov dijftov, usTtotyitöza ixkelova 

rr ttjv JriftriTqa Qet-uoroxXiovg itoXXty iceqI ttjv itöXiv ijäij; 

AAAANTOOaAHS. 
u> fiöXig liqyovg, xkve&' ola Xiyti. ov Otfuatoxlsi avrt- 

og iiioirjoev rijv aofav rjfiwv ixsottjv evooiv eTtt^etkij ' 

xal 7tobg rovrotg äqtoxtaoTj xov Hetqatä Ttoooe^a^ev, 8 



809. övuooTiolüq] bringst ar- 
ilii'lili'/r (crträiirlilt-) Orakel nir. lue 
von dir als einzigem Retter desSlaa- 
les handeln, zu 61 und lf05 — 1095. 

811. jtfhptttovs xal xbi- dijftov] 
sehr sonderbar ausgedrückt , für 
xov dijftov ziäv Äfrpiatotv. Cobel 
npbq xov Öftttov xov Äthjvaltav. — 
Die Construction 7io).iJi ayaftu 
itottiv 7it(ii Tiva ist mir sonst 
nicht bekannt, während Slxaic 
TtQoarixovxa Tt^äxxeiv ntoi 
und ähnliche ganz gewöhnlich 
zu 764. Wo. 994. 



dok. 1, o4: iinoVj oxi vo/tl^oi/u. 
ovx i/ii fctvbv üvcu, äUä ftäX- 
),ov avzb rö 'ioyov no)XtS. 

813. Die erste Hälfte des Verses 
(gleichlautend P!u(. 601) ist aus 
dem Telephos des Euripides (zu 
Wo. 922). Ter Telephos wurde mit 
den Kreterinnen, dem Alkmäon 
iA'ii; ''l'tutf.Uot;) und der Alkestis 
bereits 438 v. Chr. aufgeführt, wird 
aber von Aristophanes bis in die 
späteste Zeit unablässig verspottet, 
am häufigsten in den Acharn ern. 
Im Telephos fand sich nämlich vor- 
zugsweise jene zugespitzte, leicht 
bewegliche und charakterlose Dia- 
lektik, die den Hohn des komischen 
Dichters immer von neuem heraus- 



forderte, vgl. 1240. Bei Euripides 
scheint Menelaos die Worte zu 
sprechen. — ß'irtyepftjFiv] ein epi- 
sches Wort, hei den Attikern äufserst 
selten. 618. 

Sil. Die La. der Hdss. kann un- 
möglich richtig sein. tnt.%tii^q 
kann seiner Zusammensetzung nach 
nur heifsen bis an den Rand voll; 
und wenn auch nach den alten 
Grammatikern (i. B. Pol). 2, 89. 
vgl. 4, 170) die Bdtg. nicht ganz 
(gehäuft) voll darin läge, so würde 
es doch hier um so weniger einen 
passenden Gegen salz zu fteex^v 
bilden können, als Themislokles, 
wenn auch schon 493 Archon, spä- 
ter doch die Stadt aus wiederholter 
Zerstörung (durch Xerxes und Mar- 
donios) wieder aufrichtete. Durch 
.-i(>u- roi'rots (nicht nobg xovxai) 
815 wird es wahrscheinlich, dafs 
vorher mehrere Vortheile genannt 
waren, die Themistokles Athen zu- 
gewendet hat: es dürfte daher zu 
schreiben sein: fuortjv, txvadv, 
imxedij. Er hat die Stadt wieder 
bevölkert, befestigt, bü tum Rand 
des Meeres autgedehnt. 

815. Als die Stadt beim Früh- 
stück safs, d. h. kraftvoll heran- 
wuchs, knetete er ihr noch den Pei- 
räeui an (in dem Doppelsinn : er 
fügte ihn zur Stadt hinzu, und: er 
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a<pe"kwv t' oiäiv rdtr aq^aimv tx&t'S v.atvovg naQe&tjy.ev. 
ov d' ^4-9-tjvalovg ewqTijOag fiixQo/ro/lirog awoij ry«/ 
öiateixl&v xal X9 7 ]°l ll !'^ v > ° ®sf*t<JTOKXel avTiq>e(>l%<i)v ' 
xav.eivog fi£v tfevyei tyv yr\v, av 6 A^OXsltäv attofiattet. 

DAtPAAriäN. 
ovxovv ravTi äetvov axoveiv. w sfrj{t 3 , lariv (t vitb tovtov, 820 
orii, üe mihi.; 

4HM02. 
w nuv ovrog, xal n»} awqßoi.Xe jröwjß«. 
ttoVkov öt icoXvv [te x<}° vov * ai v ^ v eAeÄ»;^ijs tyxQvqitäfyov. 

bereitete ihn ihr als ein schöne? 
Gerieht), durch welchen sie dann 
zu ihrer vollen Macht und Gröfse 
kam. Die grofsartige ümmaueruiig 
des Peiräeus begann zwei Jahre 
vor der Schlacht bei Salamis, ward 
aber erst 477 nach dem Mauerbau 
der Stadt vollendet, vgl. Thuk. 1, 
93. Eine halbwahre Polemik gegen 
diesen Vers führt Pbjt. Them. 19. 
816. txSvt xaivovg] Denn nach 
der Befestigung und Bevölkerung 
des Peiräeus blühte der Verkehr 
mit der Meeresküste erst recht auf. 
i 817. iMCQonolixaq\ Pol). 9, 25: 
ö (iiv /leyäXi/g noÄtcts itollzm 
fityaXoTioXhtjg ov i.£yoi ' '' 



Brote gebacken, die man /tä'gat 
'A/i/lHiii^ nannte. Pherekr. 124, 4 : 
nota/iol hxMEtoig /tä^aii; xory- 
iVrrf.'j. Di oysen : Franzbrol. Die 
Sc-liol. criählen, diese wegen der 
Feinheit des Stoffe besonders ge- 
schätzten Brote seien im Prylaneion 
gegeben worden: und Kleon war 
übermutig genug, sich damit die 
Hände abzuwischen (zu ii4). Man 
sollte freilich 'Aytl/.elotq erwarten 
(Demosth. 18, 259): der Genetiv ist 

,..,. ,. ,■■■■-■■. -~ aber daraus zu erklären, dafs dno- 

fjaegäq /tixQ07toi.ltt/t , ÖS-sv xtd ftäzzci nap' vnovoiav f. «no- 
Äfiiazoipavei (Fragm. 619) tiontai Xavug eingetreten und die Con- 
TÖ /iixooTtoiinxöv (die klein- struetion des letzteren absichtlich 
itädterei). Das Wort scheint von beibehalten ist. 
Aristophanes gebildet zu sein; es 82t. <u nav ovzog] lieber den 

ist auch später selten (Xen. Hell. Hiatus Kr. H. 11, 3, A. 2. Hier 
2, 2, 10. Aeschin. 2, 120. vgl. wird er fast unmerklich durch den 
auch Stob. Anthol. 39, 29). Personenwechsel, vgl. 972. Anz 

818. diareix^otv] Wactismuth (Progr. Biidolst. 187 ^S. 19) özirj 



Athen 1 342 Anm. 5 und 572 Anm. 3 
macht es wahrscheinlich, dafs Kleon 
auf der Westseite der Oberstadt 
von dem Gipfel des Museionhügels 
quer über die Höhe des sog. Pnyx- 
und Nymphenhügels eine Quer- 
mauer ziehen liefs, um Athens Ver- 
teidigung auch im Falle der Ein- 
nahme der Hafenstadt sicher zu 
stellen. — x^tjaui^Stäv] zu 61. 

819. <ptiyti] hat in die Verban- 
nung gehen müsten. Herwerden 



Cobel Tiäv' ovztoal (?) xz?., — 
nyJ.(ijio7M] ein «nag d^/tsvov, 
wohl aus der Sprache des gemeinen 
Volkes. Kaliimacli. Fragm. 281: 
axigßola /tv^^acevro. Der Demos 
redet zu dem Paphiagonier. 

822. jioUoü] Dieser noch nicht 
recht erklärte adverbiale Genetiv 

Ssehr) findet sich noch Wo. 915. 
'r. 1046. Eupolis 79: noXlov /iiv 
ovv dixata (nüaxug). Karkinos 
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■.foiraTog, fö Jrßtccxiöiov , xal nlelOTa Tnxvovqya ot- 
dpaxoig, 
hnöxav x aa ^> K «i Tovg y,avXovg 
t<3v ev&oväv hatavM&ov 825 

xarafiQOX&l&h xäfMpoiv xeiQoiv 
(.ivarikärai T(Sv Sijftoolatv. 

üAOAArsir. 

ov X al Qt ati S; aXka ae xXinrovd' 
aigrjOto 'yw r^etg ftvgtddag. 

AAAANTOIIÜAHS. 
vi &aX<xTTOX07teig xal 7tXaTvyß s ug, 830 

(ttctQtÖTarog wv Jtsfil röv äijfiov 
iov i4&rjvaliov; xal ff' emSel^w 
vi} ji}V drftir]T(> , i] ftij Cyrjv, 



bei Stob. 33, 1 : nollov yaQ dv- 
SQiunoiai. fap/iaxov xctxiäv aiyij. 
— ße] auch von £yxov<pt<x£wv ab- 
hängig; du hast mich lange genug, 
ohnedafs ich es bemerkte, bemun- 
kelt. 

823. rfttfiazlötov] nicht unmittel- 
bar von dij/xos, sondern von 6ij- 
ftciq abzuleiten. Fritzsche : migcns 
non deminuens forma, ut /lelgag, 
i>tu£, nlovteq, xtvdak, V/Aß£ 

624. Er ist ein schändlicher 
Mensch, der das schlechteste zu 
thun gewohnt ist, wenn du nicht 
aufmerkst; und von den li'.ltrrai 
nimmt er sich das beste. Der Satz- 
bau ist etwas lose, indem stau der 
streng logischen Verbindung der 
Sätze eine lockere copulative An- 
einanderreihung gewählt ist. — 
vnikiiv yjitiuii] wenn da .wldir/h';; 
gähnst (Seege'r). — ioiq x:iv>.ot:q] 
Wie der Feinschmecker sich aus 
einem Gericht Kohl die zartesten 
Stengel aussucht, so Kleon aas den 
Rechenschafts-Processen die, wel- 
che den meisten Gewinn abzuwerfen 
versprechen. 

825. h&mojv] zu 259. 



827. Löffel scheinen erst nach 
dem peloponnesischen Kriege all- 
jmnfHKTi; Verbreitung gefunden zu 
haben. Die grofse Masse des Volkes 
begnügte sich, um Suppe zu essen, 
mit einer ausgehöhlten Brotrinde 
(potttij, 116S-). Wir würden frei- 
lich übersetzen: er löffelt aus der 
Staatskasse. Luk. Lexiph. 5: 6 Sh 
«paiäs noiäv zetq QaipaviÖac, i/tv- 
oxiX&zo zov i%9-vi/(tov i^oi/iov. 

828. ov /ai^aetg] zu 235. — 
xltTian-Tal zu 296. 

829. ahmaia] convincam. zu 
Wo. 167. 

830. »aXatroxontlq ] Bekk. 
Anekd. 42 : DaXazTOxontlv , xb 

üäi.uaaav xöizzoi, ftarriv av xö- 
TTzot. 4tü ziäv fiätnv ti Atyövzoiv. 
— n&arvyl&tv , mit dem breiten 
Ende des Ruders auf das Wasser 
klatschen, während man beim Ru- 
dern mit der Schneide eintaucht 
und dann die breite Fläche wage- 
recht fortstöfst; also auch — /ta- 
zaioloyeXv. Die Variante nzigv- 
yi&tg ist entstanden aus Plut, 575: 
aXlä tpXvaQtTs xal nre^vyl^ftq. 
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ÖtoQodoxijaavT iy. jyiiit).rrr;g 

7iXslv tj ftväg TeTTaQÜxovTQ. 835 

X0P02. 
w itäatv av&Qomoig (pavelg fiiytaxov fafpihjfta, (arvtatg.) 
£jjÄw ae rijg suyltazzlag. et yaq (öS tftoloeig, 
ftfyiarog 'ED.rjviäv 'eau, xat /lövog xa&ib\ug 
tav T-ij itölei, tiöv Gv(t(tä%iov t aQ^eig ^fwv TQiaivav, 
fl noXlct xQW ar ' sqyaßEi aeiiov re xa't toqÖttidv. 810 
xal /ii] tteS-fjg zöv avÖg', ETtfiörj aot Xaßijy ÖiöiDxev' 



S34. yivTth'ii-iji | Die*; licerhu!" 
digung, die man geneigt sein konnte 
für eine der vielen unbegründeten 
zu halten, welche die beiden Gegner 
in der Hitze desSlreites gegen ein- 
ander erheben, erhält doch einigen 
Hintergrund durch ein historisches 
Fragment (bei Scliol. Lukian. Tim. 
30), auf welches Frilzsche aufmerk- 
sam gemacht hat, und in welchem 



Ambrosianns gefunden, Dannmüfste 
man V. 756 ändern, wo für il-rivat 
iiiclil ifu[ Uvut gesetzt werden kann. 
837. ixolaeiq wird schwerlich 
anders als etwa, indem man oeov- 
xöv hinzudenkt, erklärt werden 
können. Ich vermute: ixotaei. 
Denn das Medium wird vom feind- 
lichen Angriff sehr häufig ge- 
braucht. Thuk. 3, 23: o) tniaxo- 



Be mini scen zen aus Thukydides mit oioi avxotc. £7ti<f>Eoovxo. Xe'n.Kyr. 
anderweitigen Auszögen, wie es 2, 4, IS: ätxög xaxtöwv Xayö> 
scheint aus Theopomp, verbunden .»•.l™...™ i-«.,^™..^,^ K™,..„., 
sind. Was man auch von der Glaub- 
würdigkeit desselben denken mag, 
die Erzählung geht so ins einzelne, 
dafs sie kaum ganz erfunden sein 
kann. Es lautet: So>ooS6xoq eis 
vTtSQßokijV vnifoxev (o KXiiovjxaX 
zovxo StjXot t/ ygatpElaa vn 
ttvtov MtxvXijvaiotq ini- 

OXOlq... ZtjV [tiv ÜßTCQQOÖEV 

jy.«/.;.«*- oi-u.ifioat zöv liijuov^ w-i 
yor, Afaßliuv zovq qfitovxaq ano- 
XZEivai . . . zijq de vvxzbq^ £n- 
tovonq eXD-ovziuv cu^ayzbr 
xtäv iniärjuovvxiuv Ä&iivnai 
Aeaßlwv xal Sixu rdo- 
zoiq avzbv ugyvotov (dage- 
gen sind die vierzig Minen des Ari- 
stophanes allerdings auffallend we- 
nig) ftsiEkSöi'xiBv fiEXarttZaut 
ndhv zbv drjftov. 

836. Aesch. Prom. 613: tu xoi- 
vbv (äfpihjfttt UvqzoTotr ifßvn'q, 
ri-ij/iov IlQOßrj&tv. Und xoivbv 
<i'iij-:-).t t ut>. hat auch hier Her werden 
(Stud. cril. 50) freilich mit überge- 
schriebenem (t&yujzQV in dem cod. 



tpnvyovxa inupepoitevog c . 

Xen. Jagd 6, 10 : im xi'vtq] /'.itviäf 
7Zt(il xhv Xaytö <oai, HjXov 7iatr r 
aovat noi.ejjuxdi; ^■■nufi-oiiiitvii.i 
.... näuv ini<fi{ir>iitvai. Auch: 
mit Worten losfahren. Herod. 8, 61. 

839. rpfaivai-] Wie Poseidon 
wird der Wursthandler den Brei- 
zack schwingen als oberster Ge- 
bieter des seeherrschenden Staates. 

840. <seI(uv\ in dem Doppelsinn: 
die Erde erschütternd, wie Posei- 
don Urheber der atta/tot ist, und: 
t'/iifiinirend. Suid.: tifiirai, xö av- 
XfufttJ'-rij/iai.. Phallus attttat' zb 
ovxtxpai'Tijiiaf d;o) imv r<\ <'<:s.i>{>- 
ÖQva auövxtov. Fried. 639: ziüv Si 
avfi.itB.yinv tctiov xovq mr/sw. xul 
7tJ.ovai.oi-i. Frajtm. 20: t'ttiov, 

■'■■««'••II, iavxo- 

xotv üaxaiv }.<pQtoi Ottaai xal 
7i/>ooxti/.ioa<j&c<t, Ttavaaa&E dV- 
xivv cui.'iXoipäytav. Antiphon 6, 
4&\&ti.0KQttzr,q ij!-(ior'i avv bxer- 
Üvvujv soitE xal iavxo<f-iii'ifi. 
Sil. /.cß^i- SeSojxiv] er hat eine 
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xaTtgydoei yao QaSiwg, nkevoäg fytav rotavzag. 

aAO>AAraN. 

ovx, tayad-oi, tüvt' eazl tiüj ravrtj, ftä tov JlooetäaJ. 
iftol ydq eOT elqytta^ivav xoiovrov \qyov, iugtc 
aita%ait(tvzaq xnvg eiiovg ey&oovg i/ttOTOfii^etv, 845 

eiog uv r t twv uoitidwv tcov ex HvXov tt Xoiitov. 

AAAANTODfiAHZ. 
BTtiaxsS iv ?atS aOTtiotv Xaßr)v yao Ivdi'dcoxag. 
ov yaQ ff' t.'/(fF;v, ehtsQ ipilelg röv Sij/xov, ex itgovoiag 
ravrag eäv avTotOt xolg fröoizag'iv avars&fjvat. 
a?.X eavt tovt , ä tJfji.it-. tityavru , 'iv , jjv ov ßovXrj 850 
tov aväoa xoXdaat rovtovi, ool tovto ftrj 'yyfrtjrai. 
ÖqÖs yao aurffj (nupag oiöv lari ßvgooTtwXbJv 
veavuüv' Tovvavg de iregwixovat tteXiTomöXat 
xal tvqoiciUXui ' tovto ö eis sV £o~ti avyxexvtpög. 
aar' el Ov ßQtfiyaato xal ßXeipeiag oaroaxlvÖa, 855 



Blöße gegeben. Die Metapher ist 
vom Ringkampf. In diesem Sinne 
sagte man laß'nv SiSövui [De- 
mosth.] Proocm. '?. i i i>i".;; ihu-lin-/.!- <.'- 
oroi /.i::irjt- Aioatit), tvdidövut 
847. Lys. 671. Luk. Hermot. 73 
i-f ■!,')' 711,0,1 in- /.«-Ihr ivfSiäxaie), 
KttQttötdoym Wo. 551. Plut, 
dir. :>.i! (f.aßljv oväeftiav TtagiSui- 
xev). Mor. 51 F: [äxQtQ ov laßrp> 
7in(i«ti<ri) ^Kjit'/H >- Plat. Staat 
Ü41IJ im.r.'if;) Titü.aiozi/v rjje 
svvhv Xttßriv nähere). 

842. ;i~/.iV(iuq\ Vom Parasilen 
sagt der Korn. Nikol. 57: nlfv- 
oai> t./fty nytöuriTQv i'.v tovr.oioi 

oh, 7i <i\'i<iuiitov irtifiöv. Cic. Verr. 

4,30: quaevox,quae laier a, quae 
uirs luiiiiK unius criminü querimo- 
niam possunt siistinere? (juinl. 12, 
11,S: nrqit? scii'/'trti modo Conslal 
orator, seil voci'. In t ■:/■<■, jiriiulute. 
545. ?-7itott>fiit,£tv] den Mund 
stopfen. Plat. Gorg. 482 E :< &r rew- 
rijs rrjq o/toloyiaq avtbqynb aov 
av/txoätG&dq iv totq Xovotq in- 
touiiiix-lh:. Luk Zeus lrag. 35: 
tä ys äXXa i%&vv ae anoqmvü 



ixtozO(Ai%<üv. t Philops. 29: im- 
ozofittl ytxQ avrovq o aotpotz avt/Q 
ovria -zzQttozttj. •hi-^ini'ra,:. u.*on?.1.. 

817. inlaxtd] half an. Kratin. 
Tu: i:\ioyj-: aviot:, /tij Tiioa tiqo- 
i'ii^ >.,Wov. zu 915. Wo. 1017. 
Wc-ji. y.<>. Fr. 522. Vög. 1200, 

849. Erbeutele Schilde wurden 
.-> J i e ] e 7ii>o;zax;:7: nls Weihgeschenke 
idrixörj/iaia) in dem Tempel der 
4iAene lafgehingi. So die Schilde 
aus der medischen Beute. Paus. I, 
27, l. Aeschin. 3, 116. 

851. iyyfrqzai] zu Fr. 690._ 



einander die Köpfe 
sLi-rkt unter einer Decke. Etwas 
anders Wesp. 570. Ganz so wie 
hier Herod. 3, 82 : ol xaxovvreg 
zä xoivk ovyxvil'avrtq noievoi. 
Phrynich. }, 6: (ol ijävXoyovvreg) 
avyxvipavrsq anavvas ytlmat. 
Luk. Zweim. Angekl. 4: iq rö ipct- 
vi- P in- ßlv ov zolfiäiat ).4yeiv, 
vizozov&oQvgova-t 6h ovy 



855. Suid.: 



■ pi/iijffßio' opyi- 
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WXiiOQ xaTa<J7iäaavT£S av tag aoitißag &eovti:g 
rag eioßohäg i<5v aX(ptTiav av xaTakäßotev rjfituv. 

4HM02. 
o'iftoi raXag' 'sxovat yäg rtögnaxag; <a Ttovijge, 
ooov fts 7tct(>GX07tT0t> x$övov TOiavTa XQOvatdrjfuHv. 



rT.'ff /),.,. .3pi(ta£<ttv m tf zov Itovzoq 
XQiAßtvos <po>v%. Das Wort wohl 
nur hier. — Sazpaxlvda] Durch die 
Adverbialendung -Ivia werden die 
Namen von Spielen gebildet. So 
iivtvi'.t. tfaotJ.h : tin. •/violviU:, {■•fi- 
ztvSa {Fangball), noalvSa (Xen. 
Hipparch. 5, 10). if-ox-vlvAu . xi;v-<j- 
livStc. it/.nmoflat.lv&u usw. Poll. 
9, 110 ff.). Das Scherbenspiel der 
"Kinder beschreibt am deutlichsten 
der Komiker Piaton 145: et^ctotv 
yä(> voZf ntutiaQiois iovtok, o'l 
ixaorotf ypa/ifiijv £v ztüatv oöoic 
Sictyifä-ipavttq. ötavajiantroi M^ 
turrov-i , hriäii avzwv ol fiev 
bxtÜJbr rijiV ■/(■afiit-ijs , ol S' ap' 
ixti&ev' tlqö' ä/o/ozi^iuv öoT{>a~ 
xor avzoZq £navlr\tj' elq t (i4apv 
iaztüc, xäv fliv xi:ri>,ot lu h-i:y.' 



Poll. 9, 111. 112). Die eine Sdti: 
der Scherbe war nämlich weifs, 
die andere schwarz: und so oft 
bei dem Aufwerfen der Scherbe 
die Seite wechselte, so oft wech- 
selte das Loos der Parteien : daher 
SaiQaxov ftetiiztoev sprichwört- 
lich = das Blatt hat sich gewandt 
(Luk. Apol. 1 : öozpdxov ptzant- 
novioq). Mit Anspielung auf dieses 
Kinderspiel sagt der Wurethändler, 
der Demos könne sich einmal nach 
dem Scherbenspiel umsehen, d. h. 
Lust bekommen den Kleon durch 
den Ostrakismos zu verbannen. Ein 
ähnliches Wortspiel Ach. 234 t äU- 
nuv BuXtfvafc (mit Anspielung 
auf den Demos IlaX^VTj und ßäh 
leiv Xl&ott). 

857. ras ttaßol&c iwv äXtplzaiv} 
die Zugänge tum Brotmarkt. Diese 
sollten besetzt werden, um den De- 
mos auszuhungern. Die Theile des 



Marktes wurden nach den dort feil- 
gebotenen Gegenständen benannt. 
So oi lytiifsfatFUchmarkt Wesp. 
789 und Fr. 1068. Antiphan. 121. 
Ekkl. 303: ivroU tnb<ft;v<»!ti.o:tv. 
auf dem Kränzelmarkt. (Antiphan. 

Sil: 7lt(Jt:il!T!l iW TIHQ <}T'.(f llrOl.:.) 

Thesm. 448: iv zixZq tM-paivais. 
Lysistr. bbT-.Jv zciZoi yßzQats 
xäv rüLz'Uc/uvotc.t. Vrig. IS: orx 
toiv opv£e>v der vom Fogelmarkt. 
Fragm. 285: zosy' sie tbv olvov 
[Weinmarkt). I.y's. 23, C: rllüiv 
eiq zov yla^ov ttipöV. Eupolis 
HUT : ■.rt'jtt'iiä-ovilsra ateÖQoSa xal 
r« ^aiiö/i/ivci xal rbv >.ipavujzbv 
xtv'-tv itäv äpia/iaTatv xal Tiffi 
za yikyq. Antiphan, 205: Ix xiäv 
uuyi-iofioi' i ii:\)u.mv iftßaXwv fi^ 
'■ivv,iov. 'I'imocl. 11,9: an&TQV/. 
" Mer-- 1 
, - - s 05 
1015: xa&ttüvti fiiv h-loz tk r 
0i7(fß/(«. Diphil. 43, 29: tig zov 
xc(>anov ' i. e. in eam fori partem 
übt coquorum erat slatio'. Meineke. 
Catull. 55, 4: te (quaesivimus) in 
eirco, te in. Omnibus libellis. 

zu 1375. Xen. Oekon. 8, 22: /tv 

(JW!ti.ama rjiuiiv a-rcavza l'./fi tj 
näua nöhg, ä'/l' rluuig, ÖTtaTny 
ctv zarv olxtzojv xf/.ivo'^ tioik- 
jxbvov zi ooi_ £% äyo(iäs ivtyxtiv, 
ov6üg eatpQ-qar-.i. loizni pt.iTi>t 

ztzv-yiiivq. ( vgl, Pol'lux 9, 47. 
859. TZaqtxonzov] zu 807. — 

x(ioruidi;/i<->v] ein von Aristophanes 

gebildetes Wort, mit Hindeutung 
auf xpovat/iexpew, beim Getreide- 
messen an das Mafe stofsen, so 
dafs das aufgeschüttete wieder her- 
unterfiel. Phokyl. 13 : o-za&iibv fti/ 
xqovuv. — Luk. Tim. 57 : ßiäv 
napaxExpovo/iai at; 
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um hs. 137 

HAtPAArflN. 

u) Öaiftövit, fti rov Xiyovtog 'Ladt, /oj«?' olrj-d-rjg 860 

ifiov vtod-' m>or]aetv ipUov ßsfaiov'- Zotig dg wv 
'iizavoa roiig ^vviofiörag' xal ft ov XeXr/9-ev ovöiv 
Iv zfj TtöXsi g~vviGTäftevov ' akV ev&eojg xixoaya. 

AAAANT0IIAAH2. 
onsQ yao ol rag lyyeXetg xh]Q(ö(tevoi Ttijtov-9-ag. 
GTuv /iev i) lifivi] xaraovij, XaftßävovOiv üvSiv' 865 

läv 6' avto re xal »diw rov ßooßogov xvxojoiv, 
atoovoi. xal ov Ictftßäveig, i\v vr\v noXtv ra^drrfjg. 
ev ö* shci /tot rooovrovi' axvtij rooavra itwXtUv 
iäwxag ijdtj rovrtiu xärrvfia ttaqa oeavtoi 
Talg t/ißäotv, rpaoxoiv tpiketv; 870 

AHM02. 

ov dijra, fia rov jiitöXXta. 

AAAANTOnfiAHS. 
%yvtaxag ovv ärjr avrov olog eoriv; aXX' lyu> oot 
&vyog rzotüftevog ifißäöoiv rovrt ipoqelv 6ido)tti. 

65. xazaazy] Lya. 13, 25: '4<pa- 
owsxTzAevotioSai , eoiq ta 
ay/iaia xataara In. 

e xal xaxui] zu Wo. 



b&>. ui, toi Üvovin^ i'uJ>d Kr. 
47, 6, A. 4. Soph. KOed. 917 : äXl' 
%oti rov ktyovzog.rjvipößovgliyn. 

863. l-vvtozä/iivoi'] von auf- 
rührerische!] Zusammenrottungen. 
Xen. Anab. 5, 7, 2: xal m'-Äloyoi 
tylyvovxo xal xvxXol ßvi-lr.ravjo. 
Luk. Phalar. 1, 4: ol dh fön ovv- 
latavzo in' i/ii xal avvuißoolaq 
awtxoözovv (auch Alex. 25}. 

864. iyifteifi zu Wo. 559. Suid. : 
iyztte'i vnQtoßsvoi^ inl i 
x/'jd'o-.; i'dt'ir rf:o'.<yh-. :-tok 
ozav yäp zo vSoiq xataarfj 
(still di'hti, oi-'Vir '.('./< fldi ovo !i\ 
zuFr. 1002. Athen. 7, 29SB: 'Aqt- 
gxoi&fais<fnjalTaQ$yxi).ftz %«i jifii' 
xa&aotiizazio vÄciti. nvlytaäat 
yäo 4v Tut S-oAepiü. Sio xal 



i ; r». 



,V t 



Plin. 



'nvlyiuv 
N.H.9,2t,38: (anguillae) hiemem 
exigua aqua non tolerant, nee 
turbida; ideo circa TergiKas 
xime capiuntur,fluminibus tum 
aecipue turbidii. 



616. i 

867. Diesen Vers hält Cobet für 
unecht, irrt aber, wenn er a'iottv 
'de caplura' für unaltisth erklärt. 
Ephipp. 3, 1; bnörav . . ly_9vv ztv' 

870. i/tßdaiv] Die ifißäStg, ver- 
schieden von den imoo^/iaza, die 
man unter die Fflfse band, sind 
wirkliche Schuh«, in die man kin- 

rinlrill. (von (iitfalra/), und zwar, 

wie sich aus Ekkl. 314. 319. 342. 

liifi f]-git:bt,an«fhlii>]yid] Männer- 
schuhe der ärmeren Klassen. Isä. 
5,11: eyxttlü a&xw, ozt i/zß«Stxc 
xal zQlßtuva ipopei (Becker). 

872. tyvyoq] ein Paar. Islros 
bei Athen. 478B: xvUxuiv xovar 



velar, 



Y,,V- 



18: zb ^evyoq zovxo, o xaXetzai 
&ijhl xal ÜQQtV, — nfiiäßevoe;] 
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API2T0*AN0rZ 



AHMOS. 

xfflvia a oovtr tyttida ftegl röv Öijftov &vSq' aotOTOv 
svvovoiaröv ve ifj itöXei xal Tolae daxzvloiffiv. 

DA^AArflN. 
ov öeivöv oiiv SiJT Ifißaäag toooviovi dvvaO&at, 8' 

ifiov Sk fiij fivetav tysiv oaiay 7t£nov&ag; oattg 
suavöa rovg ßivovfiivovg töv I'qvttov t^afaltpug. 

AAAANTODfiAHZ. 
ovxovv ae diJTa zavTa Setvov lort rrowxioTijgeiv 
Ttavoal Tf rovg ßtvovfievovg ; xovx eff-3- onojg exeivovg 
ovx'i y&oviüv trtavoug, Iva }trj ßyrooeg yivotvxo. 8S 

rovSi S ooiay avtv x iTt >>vog ovra ti]Mxovtov, 
OVTtwieoT a/.tfpi/iaaxä?.ov röv Jr^tov r}§io>aag, 
Xsiftwvog ovrog' akX' syu> ooi tovtovI didio/u. 



874. Sttxrvloiat] wird zu dem 
hoch klingenden tj7 tto?.(( launig 
hinzugefügt, wie 1208 izeqI <s't xal 
xrjv yaaitpu (Kayser). Die Zehen 
werden durch die Socken vor Kalte 
und Steinen geschützt. Aehnlich 

Alexis 1 IS : o ;YütÜTO; fi'UIUl' Ul- 
li', ixyioir/ov Ttf.pmaztTv rif? 
vvsnbq rjv ng y.ijSfßöiv Tiür äa- 
xrvi-iuv. 

877. ßivovfdrori] passive, wie 
1242. — Der ijtaipijxais verfiel 
ebenso wie der xaztStfioxaiq xa 
jrarpifin der schwereren Alimie, 
welche ihn von aller Theilnahme an 
der Slaatsgemeinschaft ausschlofs. 
Wagte er, falls er deswegen nicht 
schon früher seine Bürgerrechte 
verloren hatte, nachdem er heran- 
gewachsen war, in der Volksver- 
sammlung zu reden, so wurde er 
mit dem Tode bestraft (Aeschin. I, 
21}. Kleon muis also den Gryttot, 
von dem wir sonst nichts wissen, 
als einen Tjtai^rjXiüq denuncii t und 

die Streichung {£qa}.f-iymü seines 
Samens aus dem Xn&agxixbv ygaß- 
/latetov bewirkt haben. 



visilator spielen (Seeger). 

wj. (ii'iT.DQEQ] Der Scherz erklärt 
sich aus Ekkl. 112: Xiyovai yag 
xal rüiv vtaviaxviv ooi.ii -ih-Tor'a 
onoSovvzai, 6nvazätavi;ilv«t U- 
yuv. Das zu 877 erwähnte Gesetz 
wurde so selten angewendet, dafs 
man eine Anklage auf Grund des- 






i» der freigebor. 
' aß<pt/xäayciXoe, 



■ bedeckte den ganzen Kücken 
und beide Schultern und halte zwei 
Armlocher (hier vielleicht auch 
Aermel); der der Sklaven dagegen 
und auch der ärmeren Bürger war 
hepofiüoxaXog, d. b. er hatte nur 
ein Armloch für den linken Arm 
und liefs daher die rechte Schulter 
l'iei (ibliei ^aißlf). (Becker.) Xen. 
Slnat d. Ath. 1, lü: go&iJTtt oväh 
if/'-J'"' h ! < '< *7«rtv <..'t!h';r>;tt/i> 
jj o'i rioüJ.oi xal o't fiiroixoi xal zä 
h%;- ai Ah- ßf/.iivvq tialv. 

883. %ttiu2vos\ da die Lenaen 
im Februar gefeiert wurden. — 



jril t 



ml. T 



H 05te d by Google 



IlfHHS. 



AHM02. 

toiovtovl Qsfitoroxlr.g ovitditox ht£vör\ow 

xairot oocpov xäxelv 6 üeiQatevg' eftotye fisvrot S 

oi; fteitov eivai <palvet' eg~evQjjf*a tov xtrtivog. 

nA*AAraN. 

o'iftot rälag, o'ioig itt&rjxiOfioig fte TteQiekavvetg. 

AAAANT0IISAII2. 
ovx akX o/zeo ftiviur avr)i> it£nov& , oxav jfffff/ij, 
toltjiv Tqörtoiq xolg aolaiv itioTreo ßXavrloiat ygdin<xt. 

OAOAArfiN. 
aX), ovx vn;e()fiakel fie -d-innsiatg' iyw yäo avxör 8 

7CQoaa(iq>m xoöi' av <T o't/tioZ', to irovro' . 
AHMOS 

iatßol. 
ovx ig xÖQaxag anof&SQEl; ßvoffijg xaxtoxov oCet. 

AAAANTOnfiAHS. 
x<tl xovxö y' InlTfjSig ae Ttegirjfiieeoxev, 'iv' icTtoftvi^rj' 

BS6. roiJ %mävoq\ abhängig von 

!j* i. 7ii!h/Xitjiioi.:\ Ajfi'itslrv.rhi:, 
ä. h. hinterlistige Schmeicheleim. 
Plat. Staate 590 B: xoluxtfa 6t, 

hrnf t.ic to Uviwfttfi-.: i-'vtaa ZOT 
udrioviUi:.!, i'xylov rtvii Uovroq, 
Ttibtjxov yevtaSai. Luk. Fisch. 
34: xokaxuvtixiirfjiOi tiüv jriJ}?,'- 
yi.:iv. St) hcifscu ilii; iimlcrlistijmi 
Volksschmeichler Fr. 10S5 Öy/io- 
niäi/xot. vgl.Wesp. 1290. — n'toi- 
tlavvtig] zu 290. 

888. Die ßlavzai oder ßlttvxitt 
waren leine, weihe (Heimipp. 42, 
4) Halbschuhe, die mit Riemen an 
den Knöcheln befestigt wurden, und 
deren man sich besonders bediente, 
wenn man zu einem Gastmahl ge- 
laden war (Plat, Gastm. 172 A|. 
(Becker.) Im Hause des Gastgebers 
nahmen Sklaven den Gästen die 



Unter dringlichen Umständen, > 



den Hof zu besuchen. So, sagt der 
Wuisdliiindler, mache ich es. Wie 
man um schnell seine Nothdurft 
zu verrichten in fremde Schuhe 
schlüpft, so bediene ich mich jetzt 
deiner Kniffe. 

891. 7it>oaa/Kp""] zu dem von 
dem Wurst banaler geschenkten Chi- 
ton fügt Kleon ein Oberkleid. Alao 

T06i\ TO ifldtWV. 

W2. tii-x ihiuy-frr-efl;] zu Wo. 
789. — o%u f. Ötrov eig. Verm. 
Kleon mag" immerhin auch nach 
Fellen stinken; das ist aber stets 
der Fall gewesen, ohne dafs der 
Demos ihn deswegen von sich ge- 
wiesen hätte. Hier kommt es darauf 
an, dafs das Oberkleid, In welches 
er den Demos einhüllt, einen un- 
erträglichen Geruch verbreitet. — 
xäxiorov] Wie man sagt ytb öXttv, 
nicht «Storg, so auch xäxiorov, 
nicht xäxtata. Wesp. 38. 913. 
Fr. 338. Ach. 852: Stmv xaxbv 
xiSv ßaaxatöv. Thesm. 254: ijSi 
■/ »&<. TtooMov. Plut.1020; öZeiv 
Tnj^pOCTj t'qiaaxev rjöv /tov. Phe- 
reKr. 65: tov orö/iatog o£« xa- 
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APisTO*A?iori: 



xal itQÖTeqov STießovkevoi aoi. ibv xavXöv oiad-' ixttvov 

tov oti-tpiov tov S^iov yevöftevov; 895 

4HMOS. 

olSa jiivTOt. 
AAAANT0TIÖAH2. 
iTTiTtjäeg ovrog avrbv eofteva' a^iov yevio&at, 
'iv sa-9-iotr iavov/ievot, xantir iv i : Xtala 
ßöiovreg äXXrjlovg anoxziivuav ol ötxaaxaL 

düHHOX 
vri tov üooetdw, xal itoog e/ti tovt' elit arto Kortostog. 

AAAÄNT0nfiAH2. 
ov yao töd- vfielg ßäeöftevot Öjjtiov yiveofre Ttvqooi; 900 

AHM02. 
xal vfj dC ijv ye tovto ÜvQQävÖQOV tö /.tyxävyfia. 



xöv. Krales 2i yXvxvxazov tu?£ 
ßaatldov ftvQov (Elmsl.). 

894. 5. xavXbv] d. li. das Sil- 
phion. Hermipp. 61, 4: ix /tiv Kv- 
pij™e xavXbv xal Si^fia ßouov, 
— Das Silphion, laserpitium, die 
ferula lingitana oder thapsia gum- 
mifera, wuchs zwar auch in Persis 
und Medien und anderen Landschaf- 
ten Asiens (Arrian. Anab. 3, 28, 6. 
7), aber am schönsten westwärts 
von Kyrene bis zur grofsen Syrte 
(Herod. 4, I69>; hier in so grofser 
Menge, dafs es einen Hauptarlikel 
des kyrenäischen Handels ausmachte 
(Hermipp. 61, 4). Es war so ge- 
schützt, dafs' xb Bäixov otXtpwi* 
(Plut. 925) sprüchwörtlich in dem- 
selben Sinne gebraucht wurde, wie 
bei uns : goldene Berge. Man 
brauchte es als Würze zu Speisen 
(Vög. 534. 1579 ff., x*« v ("*?'OV 
ototXwuop&ov Philoxen. 2, 31); 
sein Saft, önbq Kvpnva'ixöq oder 
nar' feny^i' bW« "-ri'iq genannt 
(Ekkl. 4U-I. IVul. 7l9),ff»:t als ein 
viirzfiKli. !..■< Ileilmitlel (l'lin. N. H. 
22, 23, 49). /nr Zeit des Plinius 
(19, 3, 15) war «e in Kyrenaike 
durch die :."miM hi'ii puhi.iani aus- 
gerottet. Der Ornufs des Silphion, 
namentlich den Schafen sehr ange- 



nehm, bewirkte bei Vieh und Men- 
schen, die daran noch nicht gewöhnt 
w;m:[l. ItefUtfe Diarrhöe (Plin. N.H. 
19, 3, 15) und Blähungen (22, 23, 
l'.'i. 4-« «hei |h>i i-.ik-rtiri i..ih,I> 
nachliefsen. — In wie fern Kleon 
auf den Handel mit Silphion ein- 
gewirkt hat, ist sonst nicht be- 

898. ßötovxeq und 900 nvppot 
deutet auf die beiden zu 894 ange- 
gebenen Wirkungen des Silphion. 

899. KonQHoq] ein Mann aus 
dem zur Hippothoontischen Phyle 
gehörigen Demos Kongos (Kirchhoff 
I. Alt. 185 % 189 b), hier mit Anspie- 
lung :uii ?6:njo., Min!, ein Misliker, 
bei dem die stark abführende Kraft 
des Silphion zu Tage getreten war. 
K6nii[:'iioq findet sieh Demosth. 18, 
73 und auf Inschriften (C. 1. 145 und 
172). Aehnüch 6 xonoEatog Ekkl. 
317. Plaut. Mil. glor. 2, 1, 12 : (miles) 
stercoreus. 

900. fidtöfiEvot] passive, ange- 
fietfet. — TcvQool] wird erklärt 
durch Ekkl. 329 : xi xovzö aot xö 
nvQoöv iaxiv, ov ti nov Kivrfilaq 
aovxaxaxExO.ijXEv; 1060 : tcvqoov 
Örjiet ß' avxlxa, worauf die alte: 
tvdav XEtfff. 

901. UvQQÜväQQv] Der Name 
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TIAtPAAlTftN 

o'iotal fi', iii itavovQyt, ßMiioloxev/iaOtv vaQaTTetg. 

AAAANT0nfiAH2. 
i yaQ &e6g /.i' htekevas vixrjoal C aXa&velaig. 

HA<PAArßN. 
aV' ov%l virnjoEig. syoi yag (ptj^l oot Ttaqi&iv, 
tu <di(iE. fttjdiv Sqwvti. (ti<f&ov TgvßXtov goq>rjaai. 

AAAANTOIIiUHZ. 
iyui de v.vUyyiöv yi aot v.a\ tfa^ftaxoy didtai.ii, 
räv rolatv avTixvrjftiots elxvÖQia iteQialeifpuv. 

IIAttAArSN. 
lyü ö's tag 7coXiüg yi oovxMyiav veov ftorijOio. 

AAAAHTOnßAHS. 
ISov, dex ov xfyxov kayd, TWfp&aliiiSiio Ttegixpijv. 

nA«>AArfiN. 

aHO/iv^afiEVog, w Jx^-C , Iftov itQog nr)v x€tpaki}v aitoi/ito. 
AAAANT0IK1AH2. 
IflOV fiiv ovv. 



ist nur gewählt wegen des voran- 
gegangenen miopol. Zwar findet 
sich ein Pyrrhandros Kirehlioff I. 
Att. 447, aber ohne TJeikutiniK. 
Wenn Klean (nach Droysvn) ein 
Rothkopf gewesen wäre, so würde 
der Witz freilieh treffender sein. 
Müller- Strübing vermutet Bvpaäv- 
Soov und in 900 tivqooI, eine Form, 
die den Komikern ebenda fremd 
ist wie Sülaaoa usw. 

902. Schol. Plat. Staat 10: ßto- 
(to).oyja iovl ngoatäfttla Tic iffii 
rotig P<uji.ovq vn'so xov rt Jtepa 
xiäv fhiövxwv XaßiTv. tiexatpooi- 
X(äg Sk xal rj ttapaTthjUiio.: rr;rr;,- 
vtftfitaz i-'vtxä rivog xo- 
Xaxeta. Pherekr. 140: 'Iva fth 
nobq xolai ßm/ioiq Kavxayov an 

).fly m OJl'l'!-: ■'u.illllfl'v/üi xiOx-hi.tif'<. 

905, rnvßktov] Kleon verheirst 
schon weit mehr als 798, und zwar 
für nichts (jiydhv äoiävxi). ; Der 
WuMthindlei bietet weniger, aber 
nicht blofse Versprechungen , son- 
dern etwas reelles. 

906. xvXlxnov] ein Arzenei- 



l/üchsvhen. Athen. ll,490B: kä-tj- 
vuToi Si xal rni 1 taxiiixi-v TlVfiÖrt 
xulovat xvltxl&a, 
907. Theophr. Char. 19; o Sva- 

ytOTjg... AtifO,: xril s'i.x >/ t'zfiv 
iv xolq avttxvt/ßtoig xal 
7i(i<m;iri:jijiit:ra i'i 1 roizikizri'/.oii 
xal it<<Ta /i>/ fecunevoat. 

90S. Fragm. 360: ääaytt ^ yäa 
avxov tov äy_oo' ixliyti x ätl ix 
Ttii: yi-vr-lor lä- noiiaq. vgl. 
Phaedr. Fab. 2, 2, 7 : capilloi legere 
coepere, Theophr. Char. 2 (vom 
x6/.<,:U\: i:7io loi: ifiniiot- t~:tf:-'.tti' 
xooxvSa, xal iäv xi Ttaöf xb xal- 
yw/ia xiji xiyaXijc vnb nvev/ta- 
70.; ^'ji.iii'ii-tyi>ij i!/i:^i.iv, xat>if;u- 
Xoyijaat xal ..thtitV ogäc; oxt 
SvoZv aoi tjftSf/W ovx h-avi-fi,ya, 
■TO/.UÜV tayrjxaq tov naiyoiva ftt- 

910. Der Demos soll, wenn er 
lieh schnäuit, die Finger an Kleons 
Haupt abwischen. Athen. 6, 249 F: 
(l.iirnTi':ovxoq 6k xov dtowalov 
noUdxig jiKpfi^ov zä noöaama 
xazunzvta&ixr xal anatetyovxtq 
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HAIMArsiN. 

hfiov (ihv ow. 

QaQ%slv [ävaMoxovra näv 
aavrov,] TtaXaiäv vavv %%ovt' . 
etg rjn avakrijy ovx lipi- 
%etg ovdk vavtttjyovftevog' 

^tai!ryavriaof.tai &' , oicwg 
av iatiov oanQov 'KÜßfig. 

X0P02. 
ävTjQ Ttatpkäüf 7tave. itav 



zb alatov, 'ixi tii top tuttov ai- 

T.ov, fiihro-; ft.r/nv tivni y).vxc- 
ZtPOV. — ißOV Kpbsx'hV Xt'l c/'h l'l 

Krueg. Gr. II 47, 9 A. 5. 

913. Demoslh. 35, 48: ol axpa- 
xqyol Zohc. rmi'tieoyov: xaü- 
i'jittaiy n'ur.:yiii'Tn: n; u) liixrt- 
azt\ptov. Nach dem Erlöschen der 
alten Einteilung in 48 oder 50 
Naukrarien bestimmten jährlich die 
Feldherrn die nölhige Zahl von 
Trierarchen aus den hoChatbegü- 
lerten, einen für jedes Schiff. Der 
Staat gab das Schiff selbst, der 
Trierarch hatte es auszurüsten und 
in Stand zu halten. Diese ohnehin 
kostspielige Pflicht (man kann sie 
durchschnittlich auf 50 Minen, d. h. 
etwa 1300 Thaler veranschlagen} 
konnte höchst lästig werden, wenn, 
wie hier, Sykophantie ins Spiel 
kam. Antiph. 202, 7: xonunur/äi- 
<l-u,-/ü:;o (W. Rihbeek). DieTrie- 
rarchie gehorte zu den aufseror- 
denllichen Xuxovpylai. — Die ein- 
geklammerlen Worte hat Gobet, da 
alle Trierarchen avakloxovoi xä 
iavxiäv, namentlich im Hinblick auf 
915 mit Recht verdächtigt. 

915. ovx ifi&tf — ov Tiavoei. 
Menand. bei Stob. 20, 6: inloxtg 
öeyiZö/ievog. zu 847. — vawzn- 
yoviievog] Das Medium nicht sel- 
ten; z. B. Isokr. 9, 47: xpiqpttq 
ivavwqyiiouxo. 



018. Der Staat stellte dem Trie- 
rarchen den Rumpf des Schilfes 
nebst dem Mast und, wie für die 
spätere Zeit aus vielen Zeugnissen 
feststeht, dem hölzernen und han- 
genden Gerät; dafs im Anfang des 
lif'l[)|nii]ni'!iiscfieii Krieges wenig- 
stens auch das grofse Seqel am 
ersten oder großen Mast (toxlov) 
geliefert wurde, zeigt diese Stelle. 

919. anpJLägn] Das Verb be- 

zeii'.linet oll. (las Aufbrodeln kochen- 
der Gegenstände und in übertrage- 
ner Bdtg. das Aufwallen leidenschaft- 
licher Rede. Eubul. 112; lonas 
7ta<pXo£,€i ßapßäpm XaJ.yfiazi (v. 
Leuiseh). Fragro. 423; xb. ö' %zvoq 
xovxl S-epfibv xal xovro tiatpXä- 
Zov. Antiphanes 217, 4 : tyvei.vq 
Boitazia evtrat , n<apXe&tKt. 
Von dem Paplilagonier Kleon ebenso 
Fried. 314: tvlaßetoft , fä/ na- 
tplaCyjiv xal xlxpayiuq i/ixoätüv 
•ifiir yivtjzat. _ Vog. 1243: navE 
xwv nmpXaa/iäTiov. Timokl. 16: 
iöi /' i/livn (,oori- xoxri[i.bv l Yn£- 
psiöwv nepäi, oq tptlaiq tpiaval- 
aiv 'i-u'i iiav'oq Xöyov xOßtpbq na- 
i/ '.f'.'.wr i.://.n-lor; n i'xvai/inftiv x>. "/.. 

(so nach Dobree]. — Ttave] Meineke 
und Vahlen naipld&t, xtti-e nav ', 
ra! ( u'(» f , so dafs vlttgim» in 
nixifla^ma ziehen ist. Dann würde 
in .T(,'ft (Bi'rüi' Txittf).a%ovz«) als 
Subject der Wursthändler zu denken 
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vrtE()£eu>v ' vtptixriov 
twv daÖiwv artaqvaiiov 

re tiSv aiteti.tav Tavrtjl. 

JXAtPAArHN. 

öiiaetg iftol xakrjv dlx^v 
iitovfitvog ialg eiaif/j^al^. 
eyw yü(> slg tovs TcXovulovg 
OTtevoui a orcvjg av eyyqa(fi^g. 

AAAANT0UÄAH2. 
eyii r}' cmetXrjOw ftev ov- 
öer, evxofiai dt aoi radl ' 
t6 ftev Taynvov revO-ldtav 
itpearävat ai'Cov, ae de 
yviifirjv eqelv fieXÄovra tteqi 
Mllyoliov xal xegdavelv 
ralarrov, tjv -Aare^yäotj, 
anevöeiv, otttag tiSv rev&iöiuv 



sein. Aber Fried. 32G: nvit.nai' 
i'i(i/ni\iiiroq räth dieselbe Aus- 
drucksweise auch liier anzunehmen. 

!>21 . A(tMuii-\ hl''! 11 irfspaltt'Hi's 
Höh, wie man es zum Brennen 
braucht. Thuk. 7, S3: o)xcnSana- 
Xaikv xlrj/iartSoiv xal öadbq ye- 
filaavteg. 

922. Man mute abschöpfen — 
von dieser Brühe, sollte man er- 
warten. — TtniTj/t] näml. rjj Z,e>t&j- 
Qvatt (Antiphan. 258). Einen Koch- 
töffel tragt er als Wurslhandler bei 

t 923. Hotipr] Wesp. 453: xä% 
fjftTv äiöaexov xa)j}v Slxnv. 

924. htovftevof] ein sehr selte- 
nes Wort. Aesch. Prom. 365: (Tv- 
t(äi'%ttrc;i\ (xov/itvO!: (andere Itii'i 
ößZauttv Alxvaiat^ Mio. Lys. 291 : 
inovyexäi Bila tov «iio-r f.;moi- 
xaxov. Kratin. 94. Pollux 1,41 : ioixe 
6h xö UovoS-ai, irtl toi cno- 
&XtßEo&«i xal mi£ea9tu, xva- 

?ievai 7i po arix 1 1 v. Hesych. 
vfat]ovf*ev mik,opEv, — tlayo- 
paic) Vermögenssteuern wurdennur 



in Kriegszeilen, dann aber von jedem 
nicht ganz unbemittelten Bürger 

IJrh ' •'J'.W.'V'» :rutrt F<K"il»m- 

erhoben. Sie waren (Trink. 3, IM) 
erst seit der Belagerung von Myti- 
lene (s. Einl. § 4) in Gebrauch (K. 
Herrn.), scheinen aber seit der Zeit 
ziemlich oft wiederholt worden zu 
sein, da Arislophanes davon wie 
von einer alltäglichen Sache spricht 

925. Tilovatovq] Die reichen 
wurden von der eio~<po(>d natürlich 
stärker in Anspruch genommen : für 
einen armen, der nur durch Hinter- 
list in das Verzeichnis der reichen 
kam, mufste sie unerschwinglich 
sein. — _ In dem Steuerka lasier 
waren die höchst besteuerten ge- 
sondert aufgeführt; später, seit 377, 
waren es 1200. 

926. onevaai ae] Ueher diese 
Art der Prolepsis zu Wo. 493. 

929. zdyijvov xev$tg(ov\ wie 
(uo&ov tffvßhot 905 oder bÖciöi?« 
yurpn Plut. 673. Ein ganz ähnlicher 
Wunsch Ach. 1156 ff. 

932. Ma n ola>v\ zu 361. 
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EftrctyfieyoQ ip&airjg er' dg 9 

txxhjalav eX&elv %itu- 
itx itq'iv (puye.lv avrtf> itt-ttr)- 
xot, y.cti öv to läkavrov kaßslt 
ßovXöfievog e- 
a9-ii.iv äf*' anoTtvtyeiijg. 9 

X0P02. 
sv ye vfj xov dia xal vov ^4.7i6).X(ü Kai ttjv ^fr: : ur:tQa. 

AHMOZ. 
y.äftol doxst y.a.1 taXXa y' elvat y.ata<paviiig 
aya&og fcoUtijg, olog ovöeig it<a xßövov 
ävrj(t ysytrytai tolat noXXoig rovßoXov. 9 

üv 5 , ü> HacpXayiiiv , ipüov.iov rptXelv (t kaxogadiöag. 
xai vvv anööog rov öaxrvXtov, <i>g ovx eti 
ifioi ra/Aievaeig. 

936. &8«i'] Es ist wohl if.9oiv 
herzustellen, was Ven. bietet, zu 
Wo. 1384. Herwerden yHiüij-;. n(ü.v 
tk ixxL 0.9-., nicht sehr wahr- 
sciifiinlich wegen des folgenden 
tylv ipayitv. 



937. lit&Tjxu,] Scliol.: (itril&ot, 
xakwv as JrjXovön. Ekkl. 531: 

tiÜTQ 6h ijlltp fltfHjX!: II ' Üglivat 

nä<}% T&yv%. — Her Wunschsatz, 
vorher (abhängig von tvyi>ti!u , : im 
acc. c. inf-, geht jetzt in den Opta- 
tiv der oratio reeta über. 

940. Sjt'] Ekkl. 85: xl y«p äv 

IMemeke). 

941. Eine Zeile ohne Metrum, 
vgl. Ach. 237. 241. Vög. 865 ff. 
1661 ft Thesm. 295. Eupolis soll 
dergleichen noch öfter gebraucht 
haben. — Ueber die Sitte bei drei 
Gältern zu schwören zu Wo. 1234. 

944. xQÖvov] wie unser teil Jah- 
ren. Kr. 47, 2, A. 3, Häufig so 
TiosJ.ov y_(iövov seit langer Zeit 
(Plut. 98); aber ohne Adjetliv wohl 
sehr selten, bei Aristophanes nur 
liier. Luk. Lexiph. 19: Ttvv&dvo- 
(tut gpövov ijSij äxä&KQTOV elvai 
avt<f T7)r yvvalxct. 



945, Tovfto).ov] Jiap' 
f. rov A>}/wv, in demselben Sinn 
wie 255 <ppätE ptc. zyuaßoXov. 

948. laxopödiaaq] hier nur = 
ejwcerbasli, hast meinen Zorn ^e- 

947. 8. Die Leitung des Haus- 
wesens in der Stadl wurde, wenn 
sich der Hausherr oder die Haus- 
frau nicht unmittelbar damit be- 
fassen wollten, einem bewährten 
Sklaven oder einer Sklavin, ra- 
(ita<; oder ra/iia (Xen. Oek. 9, 
11) übergeben. Sie haben sämmt- 
liche Vorräte unter Sehlofs und 
Siegel: denn zu gröfserer Sicher- 
heil wurden bei den Athenern die 
Thüren , besonders der Vorrats- 
kammern , auch versiegelt (Lvs. 
1198 ff. Thesm. 414— 427). Daner 
mufs der ta/tlas nicht blofs die 
Schlüssel, sondern auch den Siegel- 
ring des Herrn besitzen. Es wäre 
möglich, dafs Kleon, wie erder 
tafttai im Haushalt des Demos ge- 
nannt wird, in jener Zeit auch rtt- 
filag oder im/tEXijzhq zijq xotvr/q 
jtfOaöSov, d, h, der Finanzminister 
von Athen war. Da dieses Amt 
durch Wahl des Volkes alle vier 
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IIA*AArfiN. 
exe' tooovhov 6 ia-9- du, 
et ftrj // eäaetg entroo/ievetv, 'itsoog ah 
tftoü jtavovoyÖTeoög Tig ava<pan]o8zai. 9ä0 

ÄHM02. 
ovv. i'aS' ofciag 6 SaxTvkiög sa&' ovroal 
oh flog' ro yovv atjfielov evegov (palverat, 
aXX ri ov y.a&ootS. 

AAAANTODfiAHS. 
ipty' Xöto, ri ooi OTjfielov tjv; 
ÄHM02. 
ärj/tov fioeiov -d-qiov eg~u>fiTi]ft4vov. 

[ > AAAANTODßAHS. 

ov toC-r' ivEOTiv, 953 

4HM02 
oh to 9-olov; itXXa vi; 
AAAANT0HÖAH2. 
'Lagos xqtijvwg exl itizQag drftirjyootZv. 

AHM02. 
aißol rälag. 

AAAANTOnflAHS. 
%l eeriv; 

4HM02. 
am'iifF.o Ixitödwv. 

Jahre und zwar stets mit Anfang yag ovy ö§<ü 6.v6fto&ö&v' ivS-ütf 

Winters des drillen Olymp unten- iivtu, Ar^'i^r rf' atim. 

1 'ihres besetzt wurde, so hätte 954. Wortspiel mit öq/ioq und 
;ieon im Herbst 42S dazu ernannt %ios, Feit, wie Wesp. 40. 4L. Bei- 
sein müssen. uoc zu dijfiöq in seiner ursprflng- 

952. öj/ffioi] das Siegel des liehen Bdtg., zu dij/ioq in der Bdtg. 
Ringes. Xen. Hell. 5, 1, 311: gni- dumm, Ihöricht. — &qZov, eig. 
ätl&q ö Tipißatos tot ßuailiwq Feigenblatt (Wesp. 436); dann ein 
arjfiila ävtyiyvvxsxt r« yiypaft- in Feigenblätter geivickelter und in 
ptiva. ' Honig ge backener Klumpen aus 

953. n'U g ij ov] Synizesis. — Schmalz, Weizenmehl, Eiern und 
dU. ij durch einen gedachten, »her andern Ingredienzen (Fr. 134). 
nicht ausgesprochenen Gegensalz 956. i.ä(>oq\ £" Wo, 591. Ma- 
zu erklären. Das Siegel scheint mir tron bei Athen. 4, 134 E: i/c mt- 
nicht das meine, Jondern e/iiweder pß<r<ros JfaipCfpoa» 1 , TistriöeTi 
sehe ich es nicht recht, oder es ist Xäpo> opvt&t ioixiäq, vyaxnq, 
ein fremdes. Wir: da* Siegel scheint il'/.lnzpliov ev tiSuif feirtvoov- 
mir ein fremdes, ich müfste es denn väiov. — JtEtjiKj] Die Seemöven 
nicht recht sehen, zu 780. Thesm. spähen von den Felsen am Meer 
97: «AA' ij zvtpXbq ßiv tt/i'~ iy<ä nach Beute; so Bleon auf dem XI- 

Arlstoptianes 11. S. AuB. 10 
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ov tov Sftov eryev, alla zov KiLsiovvftov. 
■/cuq Ifiov 6e zovrovl laßwv raftieve fiot. 

nAO>AArflN. 
firj dijrä mi> y' , o> öeotzot , avttßoldj G lyio, 
fiQiv äv ys Tdiv x.oijoittöv ay.ovo-i-g ztov ifiiSv. 
AAAANT0niiAH2. 



(tokybv yf.vi.aitt 



ipoi'köv yevio&c 

9-os «*- *S nvxvl (Fried. 680), d. h. 

dem HTjt'm <le'/ Heiners. ZU 313. 
Aelinlich Wesp. 34 ff. 

958. xov Kteaiviiftov] näml. Sa- 
xrvltov. Denn auch dieser ist, wie 
Kleon. ein räuberischer, habsüch- 
tiger und gleich der Seemöve ge- 
fräßiger (1291) Mensch. Das Siegel 
pafst also für beide. hleonyinos 
ist der griechische A'iV John Fat- 
sla/f, ein dicker, grofser (Wesp. 
1>'V>;\, iiul'iirnilii'her Svkophanl. einer 
Ki-fijil'gniis ähnlich (Vög. 'im, wol- 
lüstig, meineidig (Wo. 40U) und 
dabei ein armer Teufel (Ri. 12(«1; 
daher ein demütiger Sc h nie ich: er 
(Wesp. 592) aller reichen und mach- 
tigen. Am häufigsten aber wird er 
verspottet wegen seiner unglaub- 
lichen Feigheit; daher sein Heliums 
1 der Sehildwrrfer' (Wo. 353. Ri. 
1372). Am liebsten thut er alles, 
um sich aus der Liste der Hopliien 
streichen zulassen; und mun-erj;i in 
den kri<% -o ist er stets ikis Tliier, 
das auf der Erde, im Himmel und 
zur See allemal den Schild \erliert 
(Wesp. 19 ff.). Eine launige Allego- 
rie, welche alle seine Eigensdiiirien 
zusammenfafst , stehl V6g. U'ltfl, 

959. xovxovl] Er giebt ihm einen 
anderen Siegelring. 

960. ßrj <fijT« not yt] näml. 
iovtov za/ilav xuza<jnjG$q. 



OA*AArftN. 

all' eav zovrqi scid-i), 
t 6tt oe. 

AAAAHTOnflAHS. 
xav ye vovtipt, 
Set (Je ftty.Qt zuv nv()(>lvof. 



\iii>/.yn,\ toxi, xaxa zijr ztov tu- 
i/KViiwii' y/.oiTTKv fiottoq aaxoq' 
tut. /l(«rjro(rc !■/,;■ Ah yyijoi/ov 
rn« nai'^u ' Mi', jiim _-l.'i/,iT,ior,; 
aivttV i/.o'/.yol_yi.:t> iaovxot, zb 
elnhjOrov uvrcöv VTirttvm u/in-o^. 
vgl. Aiistnph. Fragm. 101 und 694 
meiner Ausg. der Komilierfiaain. 
Danach scheint fioi.yoq ein abge- 
schundener Schlauch vim gcsferlilrr 
(also haarloser) Itindshaut zu sein; 
hier also = abgeschunden, d. b. 



iihnliches, aber trostreiches, viel- 
leicht gerade ütier (kis vmsteln'nde 
beruhigendes Orakel steht Plut, 
Thes. 24: aaxhe ßanxl^- Svvtu 
Si toi ov Ü-tfitc; iozlv. Hier hat 
imÄyo, zugleich eine obseöne ßdtg., 
rmi-h l.olicck = corium, teorhtm. 

964. Wenn der vorige Vers eine 
Steigerung unserer Drohung ''du 
wirst Haare lassen müssen ' ent- 
hielt, so schein! in diesem der Sinn 
zu liegen : ' dir wird das Fell über 
ilir Ohren ^e.zii;;en werden - Eig.: 
•Iif wit-t dj. f-r ... j...l.un> jl-f>ri.<rii 
werden bis zu dem Myrtenkranz (tö 
(ixtiiiivo\t\ hinauf', Jen man näm- 
lich auf dem Kopfe trug. Doch kann 
möglicherweise mich i'ö fw(}<in-ov 
eine nbscüne Hdtg. haben, näml. xö 
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nA*AArflN. 

cfÄJ. 1 o'i y tfiot Xiyovoir, iig l<(i£at ae 6eI 
XM^ag än.iiarg tnTErfxtvwuevov §6dois- 
AAAANTOüßAHZ. 
otfioi. d£ •/ av Myovoiv, uig äXovQyiSa 
i'x'ov xazmcaorov y.al Uierfäri-v hf' aQftarog 
XQvöov OuöSei Staxv&yv xui xvgiov. 

XOFOS. 
xa) fitjv 'ivf.yx' airoig iiiv, 'iv' ovtoo'i 
«/.rwi 1 U-/.OVOJ]. 

AHMOZ. 

ftdvv ye. xal av vvv (fSQE. 

nA4>AArßN. 



, w, 1 



AAAANTODfiAnS. 

' z// " ovösv y.wkvei. 



7UJ)r tii aldoZav fJtf-ifürimta Tili- 
•/wv. Lys. 1004 hat rö /ivprnv 
einen ähnlichen Sinn. 'sisriifkat 
insiciarius Demiim, si Cleoni fidem 
habest, coactum iri cum paeilicare, 
iriifue vsqite ad jiiihem riipiihiiitijur 
rnlenrt/m' '. Bmnrk. vgl. auch Bi- 

phil. 38. 

967. «Aoi'pyi'iJtj xttiiiTrunriiy) 
ein bunt durchwehtes, (mil (inUlj 
fi-i-stü-ktex Piirpwkletd, Bic Farbe 
der Kleider war damals meist weite, 
und ein Purpiirkleid (zu Wo. 70) 
etwas ganz ungewöhnliches. Aber 
Herakleid, bei Athen. 12, 512 C er- 
zählt ausdrücklich, dal? die aite/i 
Athener vor und zu der Zeit der 
Marathonsschlacht e.Xnri>ytj iiiv 
■^/tnluxovxo l/idita, nriizi;.m\ A' 
rro'irvor priin;;, vgl. 211 1331. 
Der Wursthändler verspricht also 
den Demos, auch in der Kleidung-, 
ganz zu der alten Herrlichkeit 
ziirikkzii führen. — Meineke will 
(iTft/ßi'ov f. axttpuvTja ; da dies bei 
den Attikern nur einen weiblichen 
Schmuck bedeute. 

969. Ötäxitv hier absichtlich 
doppelsinnig. Nach dem grofsarti- 
gen Eingange erwartete man: wie 



ein triumphierender Sieger wirst du 
rille deine Feinde vor dir hertreiben 
(tSif!=!-t I ; statt dessen folgt mit 
| ■ I ■ r > i , . h ■ r '.V. i.Iiiiiii Jri l:.-iliir viu 
dioixo) (zu Wo. 161): wirst du 
Smtkythos und seinen — Gemahl 
liplnnffr/i. Denn eins Processieren is( 
di'm Demos nicht minder angenehm 
als die gröfsle Waffenthat. Smiky- 
thos ist wohl der in Inschriften je- 
ner Zeit (C. I. 138 ; vgl. 102) er- 
wähnte yguftfictifvc der ra/itai 
Ti-iv tfQ<äv XQtl'ütw < zugleich 
einer der vielen jjraip^xözii;, da- 
her sein Name die weibliche En- 
dung auf-äj annimmt (vgl. Wo. 680). 
Ja, er bekommt sogar, wie ein 
Weib, einen xvowc. Denn die 
Frauen wurden nie selbetindig, 
muteten, sich also auch vor Gericht 
von ihren nächsten verwandten, 
gewöhnlich dem Vater oder dem 
Manne(als xvqioq) vertreten lassen. 
Beim Aufrufen, eines Proteges (711 
Wo. 779) gegen eine Frau wurde 
daher der Name des xv(iio<; stets 
mit genannt. Vielleicht war der 
Gemahl Ars Smikythos Kleon selbst. 
970. ovroal] der Bemos. 
972. töov] zo 121. 
10* 
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XOPOZ. 

rjdtarov rpäog r^igag 
earai rolai itagovai \-rca- 
atv\ v.ai rolg ätpixvovfttvotg, 

tjv Kliwv ctftölrjTai. 
xairoi rtQeeßvrigav rtviöv 
o'iwv aQyaXsiüic'tTwv 
Iv ti{> Seiyftart rüv dixtÜv 

rjxova avTiÄeyowtov, 
wg st ftrj 'yivsih' ovtog iv 
TJj jcoln fttyctg, ovx av ij- 
arijv axetJij ovo xQijoiftio, 
973. Diesen Gesang theilt Arnoldl i 

Chorpart. S, 177 zwei Halbchören 
zu, deren zweiter mil 985 anhebt.— 
Schol.: ravTu de TtaQCt t« Evqi- 

975. ToTg atptxv.] Schol.: xot$ 
litxa tctvza ioo/itvoif, nnsein Kin- 
dern undEnkeln ('). Cobe(:ro<s« 
ziapovoi xal | rotoiv tttrufptxvov- 
fi£vote,wo daiifixv. in demselben 
Sinne zu denken wäre wie Plal. 
Menon 92 E: al TtöXtis {jittivov- 
rai) iwaai {roi;^ notf nno;! f«;- 
atpixvüeä-aixalovxt&/-!M'ioiyj<t. 
Xen.Eink. 3, 12: xalhv oUixioiul» 
TOiqtitJK<piy.vo\!tt'i-ot<;[anl;ti?itiiicii- 
ilrfl frrmil-m ih^ii'tsic. wu'.yiiyiii. 
5, 1 : {>) Ttiv ti.fir,vO((.v>.äx<„v ßp/'i' 
•xoiSi uv 7iiii)i!<fij.tmi.(iar xtd :ir- 
xvotIqclv tiaatf txvi-iülH'.i ■i^i^nni- 
ij.j- 7i6hv. Doch vgl. dagegen Vög. 
1418 und Isokr. 2, 22: rSv «<p~ 

IXVOV/iEVIOV. 

9"6. In den Chorgesän^en werden 
oft Personen , die i» dem Stücke 
nicht handelnd auflreleii, heiläufi;; 
verspottet. So hier Klean, der als 
handelnde Person nur der Paphla- 
ganier beifst, gleichsam als ob er 
von diesem ganz verschieden wäre. 

978. oloiv äeyaX.] Kr. 49, 10, 
A ; 4 ; Ach. 3b4: inm-vrlfjnGihti 
H olov aSthtotator. Die Greise 
sind treue Anhänger Kleous, die 
ihn ve rtlieidigen. 



SITA. Aiiyuuzi] Im Peiräeus, wo 
die meisten Ginkäufe im grofeen 
gemacht wurden, lag, und zwar in- 
nerhalb des eieeutlii'lid) Em]ir.niiri, 
ganz dicht an der Küste (Waclis- 
muth Athen 1 323. 4), ein besonderer 
Platz zum Auslegen der Proben 
irVf/yuG?»), nach denen der Handel 
gewöhnlich gemacht wurde. Dieser 
Platz hiefs selbst äeiy/ia, Bazar. 
Nach Schümann gab man dem Platz 
auf dem städtischen Markt, wo das 

Velülltllil -i- . ii. i- •■ I. r, 

Gerichtsställen zu verhandelnden 
Processe ausgestellt war, ähnlich 
wie die Waarenproben im Peiräeus, 
nach dem eben erwähnten Bazar 
den Namen Ötty/ux ziÖv dixorv, Ce- 
rii-iits-llainr. Droysen : auf dem 
Recht- und Gerr.ciitigkeüs-Triidfl. 

980. i).vTi/.työvT.civ\ wie sie an- 
dern, die den Kleon angrilfen und 
ihm den Untergang wünschten, ?/■/- 
i)i-r.ijirm-/ii:n und zu seiner Recht- 
fertigung anführten, daß—. 

983. 4. In jedem Haushalt finden 
sich wohl die beiden genannten Ge- 
rate, aber im SfaaC würden sie feh- 
len, wenn Kleon nicht wäre: als oh 
im Staat Mörserkeule und Mhrnapf 
ebenso nnthwendig wären wie im 
Hause. Wie sie hier in Kleons Hand 
dazu dienen alles zu zersiampleu 
und in Verwirrung zu bringen, so 
heifst er seihst Fried. 054 xixr r 
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IDUHJE. 

doiöv§ ovSk zopiJcjj. 
aXXä xal töÖ' iytuye $av- 
Hcc^v) rrjg voLiovalag 
avrov' (paal yaQ aviöv ol 

naldeg, o? ^vveipoiTuiv, 

TYjV JwQlOTl ftOVijV IVCtQ- 

aXlrjv d ovx töefeiv fta&tiv 

x(ito tÖv v.t&a$iijTrjv 

oi/ytoüivr' äitäysiv xtXei- 

Eif, tag ctQttoviav 6 ?taig 

ovtos ov dvvarat fta&tiv 

r ; v (ifj diDQOÖOTnjazi. 



0-nov xcl rdgaztonv, und Fried, 
259 ff. verlang! der Krieg, der Hellas 
\~t)%\\\< k bereiten will, nach den bei- 
den Mörserkeulen Kleon und Brasi- 
das, um die Städte damit zu zersto- 
ben. Ach. 936 heifsl ein Sykophant 

xfiiai,!! xuxäy, (.wsn,;i 6ixiS v xul 
zi'j.iS i.h Ttgäyuar' iyxvxäafhu. 

'AVi. _\:ot.tt>vai«i] Kin Spruchwort 
liit'fs: i; xiibq töqväv, oder nach 
Theokr. 5, 23: v$ nox' %.»avain 
tmv fotoe. 

i*8. £i:i-f.<poha>v\ zu Wo. 916 
und 938. 

989. Die dorische Tonart Ul die 
ernsteste und männlichste von allen. 
Luk. Harmon. 1: trjg tc/mrin.: 
ixdaz>,i iiaifi-läxctiF to ifaov, 
i% Aiuolov tb aifivbv xtk. Ari- 
siot. Pol.,8, T; izepl Si xTfi J,u- 
Qtoxl TtävtEq öuoXoyovatv de 
aia<ri(ta>tütr,<; orniji y.td iu:/.i'.n' 

? , #0£ l^oia-qg ävSgüov' ( %n de 
n:l rö fii'/iov //(:>■ toiu ■t-.xl-ii.h)- 
Itüv (die Mitte zwischen zwei Ex- 
tremen) {rtKtVOV/ltV, JJ 61 dlOQtOXl 
z<:i:ti,v lyn r/p tf.vöil 1 jl^Öe xäg 
aW.aq aQUOVtctq, tpavEQOv Ott xa 
JtoQia itil^ 7l(ilntt mxtÖEVtadai 
u.üi.Xov xovq vetuxtfrovg. Aber 
Kleon verstand den Namen falsch, 



indem er ihn seiner Gemütsart ge- 
itiiifs hui dtäfiav und 6uit>o6oxttv in 
V(.'i|.iii(lnng lirachte, so daraus der 
tl'w;»c;rt eine ötufiodoxi/oxi wurde. 
Ai'!)iilii , l] de?. Kralinos doiQw av- 
yif.xlAü.o'i 529. Seeger ahmt das 
Wortsjiiel nach mit Dorisch und 
l.ouisilofisch. — t'vtipfiÖTtta&ai, 
wie Pind. Ol. 3, 9: dtoQlu> tpiovav 
t'vaiiitöcta. Tit&LXtsf (Khylhmus). — 
x\v i.vynv t'vt<(ifi6xiEatrat TTjV 
JoifllOll, wie t)';-;j;'f rti'v rill; er:.; 
//i-yiiirri^^vtfiytaiae. Plat. Ladies 
l$"i D: KQjioviov xalUairjv np- 
tioafif-vog o?J Arfar. f}/j.<; ,v~v i/o- 
itoiiut i-oj i.a'ro- «j'toC rov tfiov 
(Lübeck). Phäd. 265 C: (toO-txov 
xira vuray nQOfsmrxieSuuiv z'ov 
"Eptoxa. 

992. xtirapiGtiivl zu Wo. 964. 

993. aTtäyeiv] Als Subject dazu 
ist zu denken rov x,atÄ(tyi'iyöi/. 
Denn dieser begleitete die Knaben 
stets in Schulen und Gymnasien. 
Plat. Lysis 208 C: ö naiiaywybf 
äexu (rov natöös), äyviv elf 6t- 
JuüxrUov. Man könnte jedoch öVh- 
yetv auch in der Bdlg. des Impera- 
tivs artays fassen. 

994. toq— 6üvatai\ TIebergang 
in die oratio reeta. 
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150 APlSTO*ANOrs 

HAO>AAT£N. 

ISov, ireaoaf xovx ajiavtag lx(peqo). 
AAAANTOnöAHS. 
o'tfi' wg %£oH(i), v.ovx anavrag lx(ps^(a. 

AHM02. 
ravTi %L iori; 

nAO>AAraN. 

löyta. 

AHM02. 

unvr' ; 
nA«DAArflN. 

e&av^iaaag ; 
xai vi] Ji eri ye ftovori xtßwiög nMa. 1000 

AAAANTOnflAHS. 
e/tol S VTtSQtyov y.al ^vvotxia dvo. 

4HM02. 
(pif)' i'iJw, rivog yäq eloiv ol x^a/^oi iuns; 

nAOJAArßN. 
ov^iol nsv eloi BaxiSog. 

AHM02. 

ol de ao'i zivog; 
AAAANTOnflAHS. 
J'/.üvidog, ädekffov rov Baxtöog ysoaiTegov. 

AHM02. 

eloiv de tceoI rov; 1005 

nAa>AArßN. 

Tteqi d&rjvöiv, neQi HvXov, 
■/te$l oov, rrepi efiov, tzsqI anävnov UQayftärwv. 

AHM02. 
ol ool de Tteol tov; 

997. anavrat] näml. tovq XQV' Thuk. 3, 74: ißnifinpaat rag ol- 
Gßovg. Beide kommen mit unge- xlaq t«ä ev xvx).u> zijq äyOQäq xal 
heuren Lasten davon bepackt heraus. riW Svvotxiaq. Fragm. 182: inl 

998. jjwf/w] weil die Last so rov jMpnJpo//ou ozäaa rijc "vv- 
gewaltig drückt Fr. 8 ff. oatiaq. 

999. nävz';] Das alles sind Ora- 1003. Bümdog] zu 123. — Der 
keleprücheT (fingirte) Glanis muls als älterer 

1001. Ewoocta] Schol. Aeschin. Bruder klüger sein als der Gelfa- 



v fi'sv yao 7io)J.ol ,ui- 



schnabel Bakis. 



oSuHsä/ievoi. /tiav olxTjotv Stt).6- 1007. Kleons Orakelsprüche han- 
Ittvot Jsxpwst, avvotxiav xaXov- dein nur von Staats- und Gesdiäfls- 
l*tv' otiov S' ilq ivotxel, olxlav. Sachen; in denen des Wursthäuillers 
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MOHS. 



AAAANT0nßAH2. 

neol ^4-9-rjväv, Tteql tpaxrjg, 
ueql ^laxedaifiovliüv, iceol oxöftßQtav viwv, 
7C£qX ttjjv ft£T$ovvT(')v Taliptt' iv ctyogä xaxtäg, 
/repi oov, negi Ifiov. ro itioq ovtoal ääxoi. 

AHM02. 
otye vvv 07t tag avtoig avayvvitJtofH fiot, 
xut röv ftiQi Ifiov 'xslvov, tyiteo ijöofiai, 
uig tv vetpihr-aiv aurog yevijaojiat. 
IIAiDAArßN. 
äxove iJij vvv xai 7tfföos%e tov vovv Ifiol. 
0gä^ev, EttexS-etSri, '/Loylwv odöv, rjv aoi ^.ÄTtoWwv 



isl -las (iulccciiro utili verbunden. — 
tt.v.xü (Wesp. S11 ff. (HS. 9S4) ist 
i'lis Liriili'nffsgericlit der ärmeren 
(Plut. 1004. Fragm. 87). 

100S. Unter den Makrelen wa- 
ren dre aus dem Hellespont die ge- 
suchtesten. Hermipp. 61, 5: ix &' 

'Ef.XljG7lÖvTOV <JX<)llß(>r>v<. 

1009. die Aufsicht über die 
Mafse wurde mit großer Strenge 
von 15 fittfiovö/tot und ebenso vie- 
len oiTK'iv/.'.txr^ geliandhabt: den- 
noch konnte dem Hetniire diirin 
nidit Besteuert weiden (Uockli). 

1010. ii'i ni-o:; oironi A<hot\ 0<t 
Ausdruck Scheint eine komist-hr, 
bei des Wursthändlers Kameraden 
beliebte Verdrehung zusein für ro 
yti/.ti.; ihcxuv. Kilbul. A4.fi: ökxvimv 
iä yil}-1- Lukian. Verleumd. 24: 

I-ViSi.IXOVTA~ Tll /f'"'»,' lill>r(i>'lfft)' 
t'l 1 ' '/. n ^'l v 'S-"-' 1 - Tfl ."<<•"- l-y «IT (9 

^(;i(.».f)'.K ()!';<'■,;.'()■ id. Schneiden. 
(■,?' »Vw "/»' '/stivqv iob-iuv 
Wtsp. U.iv.r-1. zoj',7iW)|-rfr;wr)'\Vo. 
iDÜi». ti-r zr.nöif.v difof/iim Ach, 1. 
— AnziProgr. Rudoist. 1871 S. 24): 
?«■(>( eoü, ji<=^i fVotJ, Ttfpi — ro 
;if'ov üvto; ich oi. Da Tiepl o 



noch überbieten mutete, so ist viel- 
leicht zu schreiben : Titpl aoi\ nfpi 
i/iov, jTspi emeivzeov ngayftixTuiv, 



| aXkiav re nolkeüv. ro nt'o? 
ovtoal öäxot, 

1013. Der Seherspruch von dem 
'Adler in den Wolken' war die be- 
rühmteste Prophezeiung des ßakis. 
Er iiiefs: evSatftov nroHt^oe 
AihjVt:h;i_ i'ryi/.l-h^ . :iolut._ ifiitv 
xul Tio'/.lä jtuil-hv xal !ro).Xa fio- 
■/!jtle;v irittö- iv rupihjih J'fvjj- 
irf«i tj/ittra nävzix. Der zweite 
Vers erinnert an den Anfang der 
Odyssee. — Auch in einem sibyl- 
linischcii Seherspriiclit! findet «ich 
'der Adler in den Wolken. Plut. 
Demos!!;. 19 : tijq tili ßiQftiäSovu 
in:/'!- rlxeiriflih yfi-oi/a/f., tuflii.; 
:'■>■ )!-ii;r,,ii xu] r-i-iii It-ifltnrijlhu. 

1015. Die folgenden Parodien 
ahmen durchaus den dunklen, oft 
wunderbar geschraubten Stil der 
Orakel nach; nicht selten mögen 
ganze Verse aus den vielen damals 
im Umlauf befindlichen entlehnt 
sein. Erechlheiden heilten die 
Athener von ihrem uralten König, 
dem Autochthnnen (Hom. II. 2, 548) 
Erechlheus; Krki-upiden (1(155) von 
dem etwas späteren, aber der Sage 
nach gleichfalls erdgeborenen Kö- 
nige Kekrops; Jegeiden (1067) von 
Aegeus, dem Vater des Theseus. 
- i/od'.ti) beachte, vgl. Herod. 8, 

->ll ,',.V,!i.T Finr T>l>An Ol 1 . ^ r un ,it 
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APlSTO*ANOrz 



Xa%ev t£ aÖvzoto diä TQtTtödoiv eotti^iiuv. 
Oip^eo&ai ff IxeXeva iegbv xvva xap%a(>ödovta, 
og nt>b oi&ev käaxüiv xal viteQ aov detva xexoaywg 
oot fita-d-ov nootel, xav /tr) doäe tovt' , anoXetzat. 
ftoXiol yög ftiaet otpe xaraxoiöi^ovat xoXoioi. 

AHM02. 
Tavtl jiit rijv Jf^iXjTf)' lyoj ovx olS' o vi Xiyet. 
ti yäq ?öt E$e%&£i xal xolotolg xal xvvl; 

nA*AArflN. 
lyu> jiiv et// 6 xvtav izqb aov yäg äicvW 
aoi d eine a^ea-9-at // b Oolßog tbv xvva. 



vgl. Vög. ( 13_74. Soph. KOed. 311: 

tiixiTiy.i^.oiSi' / v. OKol. 1314 ocojviüv 

1016. 4§ uSvxoio] ex penetrali- 
bus templi. Dasselbe Aesch. Eum. 
180: fiavxixoi fiw/.ol. — tita Tpc- 
wöSatv] d. h, vermittelst der Py. 
thia, »eiche auf dem Dreifüße sitzt. 
Eur. Ion 91 : S^äaaet 6t yi-vi/ rgi- 
ffoött £<r#füv Ji-).<fi.i; aiidovtj' 
'EXXijgi ßoät, ö's «v llno/J.mv xi- 
Xatiyay. Nach Wieseler wäre hier 
wie Hom. Ilymn. 2. 265 (ig ä' ääv- 
tov xareävae äiä toitiqÖuiv 
Spirluiav) nicht an den propheti- 
schen Dreifufs, sondern an die gro- 
fse Zahl der geweiheten Dreifiifse m 
denken, die in dem Tempel aufge- 
stellt waren. Durch diene hindurch 
fährt der Gott in sein Adylon, und 
durch diese schallt seine Stimme 
aus dem Heiligtum. 

1017. oy&o&(u\ wie 1024, dir 
zu erhallen. — xvva\ Hunde des 
f ulhes heifsen die Demagogen nicht 
selten. [Demoeth.] 25, 40: xl ovv 
oi;iÖQ !'izi;_xv<uy, fij diu, tov 

Si/fiov.. olog ovg fi'ev alt tä- 
tet Xvieovc e'ivat, fit) $ä- 
xveiv, a di tpnai wvXäirttv 

af{etv. t Theophr. Char. 29 : t ( r;<u:i 



den Hunden pro HoscioAra. äü, jii.-- 
xagx^ö6ovT!c} Wesp. 103t. Fried. 
754. J.uk. Hausl. 35: oUa ä' lyw 
piJtopB twv xagyä(Jwv. 

101S. waxwv\ vom Bellen der 
Hunde Hom Hymn. 2, 145: ovSh 
xivt-g liXrixovzo. Od. 12, b&: 
>:i:r>.'/.!j ih-intr i.ii.v.xiie. Ein Syn- 
onymum dazu ist 1023 dmt<u. 

1010. Du mufst den Hu im! Schil- 
den : wenn du es nickt thust, wird 
er umkommen: denn — noV.ol 
ftlott Gipt x. x. 

1020. xazaxffw^aiat] xputZuv 
ist das eigen llielie Vcil. vtjiri Kvädi- 
zen der Krähe. Vjjg. 2: Säe ä' 

o<ti\ iir. lf'25, 1. A. 4 zu Ende'. 

1021. iyäi ovx] Synizesi«. 340 






:■«' 



901. 



1022. quid enim rei est Ere- 
cktkea cum graeulis et cane? Xiko- 
mach. 1, 24: ytiu/tetQix^ de xal 
c,ot -.liiüy/in il ; Thesm. 14t): t/s 
Sal natömpou xnl £,it[m:z xoi- 
voivla; zu 1198 und Fr. 47. 

1023. <«zi'«i] ein seltenes Wort, 
das hei Homer und Pindar einigemal, 
bei Aristophanes und den Komikern 
sonst gar nicht und auch bei den 
Tragikern nur in melischen Partien 
vorkommt, vielleicht mit alleiniger 
Ausnahme von Eur. Rhes. 776 : 
ijnvoa d' oirofs ^7 ^tJ.o?fö3oi 
atpaziii. 
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AAAANTOnftAHS. 

ov tovtÖ cpqo' o XQ r i a f°$' «ÄA o xvwv odt 1025 

tiiOtt£(! a&aQTjg oov rtüv Xoyloiv na^toSiet. 
tfwl yixo tot' bq&wg ttsqI tovtöv tov xvvög. 

AHM02. 
Adye vvV lyio dt n^iäxa i^ipofiat Xl&ov, 
'iva fitf ft' 6 xQrßfiös o ueol tov xvvog Säxjj. 

AAAANT0nflAH2. 
&oät,ev, 'Eeex&etSrj, xvva Ktoßtoav ävöoaHoäixjT^v, 1030 
og xsqxq oaivwv ff', onönav deiitvfjg, ertiTt]Q<3v 
e&Serai oov tov\\iov, orav av not aXlooe xaffxjjg' 
locpoiTOJv r 1 lg rovnrävtov XfjOii ae xwtjäov 
vvxtuq tag ).oiiäoag xal rag vtJoov$ dtakeixwv. 

AHMOS. 

vq röv TloattSiZ, 7Cokv y äftetvor, w riävi. 10K 

nA«t>AArflN. 

w rav, axovoor, elza ötaxoirov rote. 

"Eart yvvrj, ri^et re X£ov&' leoalg tv ^49-rjvatg, 

og 7teqt tov ä^fiov izollalg xwvwipi /*a%eizat 

wots fceol oxiftvoiOi ßeßtjxtüg' tov ab tpvKtt^at 

rilxog 7coir}0ag ^vktvov ftvoyovg re otSrjQoig. 1040 

1026. «9awq\ Plut. 673: a&ü- tilenäer. Bekker. Anecd. 219: fa 

$1? ZVTQaTlsft £$}ii,ntte. Wei- ütirxTio&imijq b ipvq öoiXovq txno 

aengraupe war ein bei Sklaven und zwv Stoxorwv änoandv elq iav- 

'■'■■■ ■' ' jj 6 TOVq iXtvß-fpOvq tiq iov- 



äimeren sehr beliebtes Gcrichr. 
Plut. 683 — 694. Pherekrates 106, 
3 erzählt vom Schlara ffen lande: no- 
ta/iol iB-apiq ji/h» t<t(?tov. — 
aov\ wie 1032. zu 1149. 

1027. oo&iiq] ich habe einen 
wahr redenden Spruch. 

1029. Schol. : ö xei"ßbq o Ttfpl 

TOi Xfl'0'^,älT>. 101', 6 £v TtÖ XQlj~ 

O/ilp xvtuv. 

1030. Fried. 313 wird der da- 
mals schon gestorbene Kleon b xä- 
tvj&ev K£(>ßft>oq genannt. Densel- 
ben Namen (Kerberos) gab ihm 
Komiker Piaton (21 1). — «Vrfp« 
6iatrjv\ hart wie ein Menschenraü- 
ber gegen die Bundesgenossen, 
Man denke an die von ihm veran 
lalste grausame Behandlung der My 



Xsiav äniyiuv. zu Fr. 772. 

lo'-i'l. i'rnn> yuo*i,;] zu 824. 

1034. Tf(£,' vi'jGf>vq\ nao' vno- 
voiav f. zaq ^vr^aq.^ Wesp. 904: 
(xvaiv) äyaSoq y' vlaxxüv xal 
dia'telxuv raq ympaq. 

lU3ij. tha- -ziWf.1 sonst wohl 
nicht nachzuweisen. Meineke zöie. 

1038. xiüvoitpi) zoiq färopoiv. 

1039. jif pi— ßf fttixtoq] vgl. Hom. 
IL 1, 37. 14, 477. Od. 9, 198. — 



i Wo. 850. Fr. 133. Kr. 55, J, 
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tavv oiod-' o ti Xeyei; 

AHM02. 

ftä röv 'AnoWio, 'yd ftev ov. 
OA*AArSN. 
hpQaCev 6 &eog aoc aa<pwg aqiCetr ttit' 
ej-td yäq avrt rov Xeovcog el/ti aoi. 

4HM02. 
xat nwg fi iXeX-q&ijs jlvxtX&wv ytyevrttivo^; 

AAAANTOnüAHE. 
ev ovx avaStäaaxet ae Ttöv Xoytojv IxüJv, 1045 

o /.tövov atä-rjQovv ton Tfixog y-a't %vXov, 
ev y as ai;)Luv rövä IxeXevo' 6 Ao^iag. 

4HM02. 
iiwg dijra %ov% 'iyqa'Cev 6 &t6g; 

AAAANT0HÜAH2. 

TOVTOVt 

Örjoai o tvJJ.no tv utrTHOVQiyyip £vk<t>. 

AHMOS. 
ratzt reXslaS-ai tu Xöyt rjdi] pot doxel. 10M 

ILAttAArftN. 
fti} Tteiihov' (fdoveqai yag i-rtiXQiÖLOVOi y.oqüvai. 
A.XX teQay.a qiilei, /tsfivr/fievos lv rpqeaiv, Mg ooc 
yyaye ovvdrjüag AaxeÖatfiovhuv y.oqny.iyni:;. 

AAAAKTOnfiAHS. 
toitÖ yi: toi 1 hufj.ayit) v n.aot.Y.ivävveuaf. fit-it-va&eiS- 

der Ankunft des Xerxes erhielten. 1049. Wie Themistc-kles das Ora- 

Herod. 7, 141. kel von der hölzernen Mauer auf 

1143. dvxl] Xen. Denkw. 2, 7, die Schiffe deutete, so hier der 

14 : et ovv ixtlvKii Ai-j'f, 'du rh-ti Wursthand ler auf das Fünfröhren- 

xvvcq tl ipvXcf xiA ixtufh/Ti/q. höh. zu 367. zu Wo. 592. Ari- 

Von einem Antüeon aus jener Zeit stot. Rhet. 3, 10 zählt unter den 

ist nichts bekannt und der Witz Metaphern xax' v,vui.oyiuv auf zb 

daher unverständlich. Hohievxzov ti<; dxoTii.ijxrixdv 

1045. Cobet £i> f d' ovx und im xivu, zb ,uh ävvao9ai tjovxlav ä- 
folgenden Verse 6 tt xb mS. xxX. yuvvnbxr^zvpKivnevxsisv' 
— ixiuv] vgl. 1123. (ityytp vdao/ StSsfiirov. 

1046. jtovov] was allein zu ver- 1052. Kleon ist der Habicht, der 
stehen ist unter dem otöiigoi-v ml- die Rabenbrut der Lake dam oni er 
%oq, usw. — %il»v, nii-liL a-i.tvov, auf Sphakteria gepackt und nach 
absichtlich gewählt mit Rücksicht Allieu gebracht hat. 

auf 1049. 1054. napaxivSwtvio bezeich- 

1048. f(fP"^fi'] weinte. net stets ein gefahrvolles, oft ein 
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KsxQonL5r s zay.ößovXe, iL tov&' r^yel ftiya Tovgyov; 1053 
xai k£ yvvrj <ß£QOt a%0-og, lizei xsv <xvi](> ava&eifj' 
aXX' alz av fiaxeaairo' %6actiTO yuQ, sl fiayiocHTo. 

nA*AAraN. 

aXXa zöde (fgaaaat, itpö TlvXov HvXov rv aoi 'effoaLev. 
"Eait JlvXog uQO IIvXoio — 

AHMOS. 

%t tovto Xeyei, fi(>o IIvXoio ; 
AAAANTOnflAHS. 
tag ftviXovg (prjOiv Y.ara).r)\p£al}' kv ßaXavtirp. l#W 

AHM02. 
eyw ö' aXovrog t^ueouv '/tvi'iov/mt. 

AAAANTOUfiAHS. 
avrog yäo tjftwv vag nveXovg arp^^caaev. 



tullkii Imes um! thörichte.1 Unter- 
nehmen. Fr. 93. Ach. 645 rühmt 

sieh der Dichter, dafs er fia?>txiv- 
Sivtiv' srzt-Tv i'v kthjraiou c« 
Stxaia. vgl. Thiik. ■!, 3a ;_*■«/ roil 
Klhoivoi^ xui.il- n ^le.VKÖSijq ii>}- 
ttu i; r.-ii'myt'iu ä.n'-.h;. vj(l. ■■!, 28. 

1055. xfotößnrij-] zu Wo. 5B7. 

tOäG. Aus der kleinen IHap. Als 
Aias und Odysseus um die Waffen 
des Achilleus stritten, rieth Nestor, 
man sollte Kundschafter an die 
Mauern von Truia schicken, um 
das Urteil der Feinde über die 
Tapferkeit der beiden zu erfor- 
schen. Die Kundschafter hörten 
zwei Mädchen sich streiten: die 
eine sagte, Aias sei weit besser: 
Ataq ft'tv y«Q aHQt xcd i-xtfipt 
(!>/(' r^Tf»;; '/'«.-' Ibfi-ii^iv i seine 
l.eichei, <i!',y' -i-lhr.n tiio-i Vj(ft.-,j- 
aevg. Auf Eingebung der Athene 
antwortete die andere: niöc in- 

flpOIVTjaiO; 71W'~ <>>\ XI! II.'. XO'IUDU 

faiiift; xnt Xf yrvij ipigoi avitos, 
toll xsv avqQ tmO-ny, äi.V ovx 
ü'v fin/t-iimiti. Aias hatte nämlich 
den Leichnam aus der Schlacht ge- 
tragen, Odysseus ihn geschützt. 
Hier entspricht Demosthenes dem 
Odysseus. 

1057. ytoatro y«(j\ Dem Wort- 



■-]uel triil. yt-ijuirn und iiic/jtimf 
zu Liehe ist ein Aorist med. gebil- 
det, während sonst nur der Aorist, 
acl. vorkommt (Wo. 173. 4. EMI. 
!(20. SOS. Fried. 24. Straltis 61). 
lieber die Auslassung des «V zu 
Wo. 426. 

1058. Es gicht drei Städte mit 
dem Namen Pylon (Strab. 8, 339. 
350 ff.}, eine im nördlichen Elis 
am Flufs Ladon, eine im sudlichen 
Klis unweit der Mündung des Al- 
pheios, das Iriphylisehe, von Stra- 
lion für den Stammsitz Nestors be- 
halten, endlieh das in Messenien, 

l- 1 *i | !■'.* *■■" kl. ii II. 1 1- ii. 

that. Dieses lag für den, der von 
Atlika aus um den Peloponnes se- 
gelte, vor dem triphylischen. Von 
dem Orakel, das Kleon meint, ken- 
nen wir den ersten Vers: "Eon 
Hüog tiqÖ IIvXoio, JTihoq yt /itv 
i-.iiri xiti. c/V.tj. Das Ereignis von 
Pylos wird absichtlich bis zum 
Deberdrufs abgedroschen. 

1060. Wortspiel mit Ilvlog und 
irvtkos. zu 55. — nvcloi die Ba- 
'ftfu-i i''i. io Atr m''i liirifin-ii«v . 
\qvttiq£$ oder Xovr^ota ovale, auf 
einem Fufs ruhende Becken, an 
denen man sich stehend wusch. 

1062. Es ist ganz unbekannt, auf 



H 05te d by Google 



156 



AP]2T0*AK0rS 



aXX ovroal ydo tozt tieot i 

o x^onös, «jJ oe äei nqoafxuv rbv vovv navv. 

AHM02. 
7tQoai%w av <T avaylyvwoxe, rolg vavtatai (tov 
oicwg o fito&og houJtov äitoÖo&rfltTai. 

AAAÄNTOnflAHZ 
*4lyitSt], fpqäaaat ■/.vvaXwjttr/.a, firj ae ooXüojj, 
Xal&aoyov, xixyimovv, ÖoXlav xeoöw, tzoXviÖoiv. 
ola-& o tI iativ iovto; 

AHMOZ. 

<Dt).6oT()aTOS sj xiiaXwfir^. 
AAAANTOnSAHS. 
ov zovxo (frfiiv' aXXa vavg txäozoie 
ahel zaxeiag ooyvooXöyovg ovroal. 
tavTctg äncndq (ty Siöovcti a' 6 Ao\Lag. 

AHMOZ. 
?fwg di; zot^or^g iari xvvuXiimrfc; 



welche Thatsache sich dieser Wilz 
bezieht. Rothe vgxtgnäCEi. 

lÜt.Ö. otiok] wie. ■■- ö ,na!)o^] 
Nach Thuk. 6, 8 kostete ein Schiff al- 
lein an Löhnung monatlich ein Talent 
(vgl. Schümann Griech. Alt. = 1 462). 

106". tcwakiÖTCexa] Lukian. Toil 
des Peregr. 30 braucht das Wort 
von den kynisilieu I'hüosoplu'ii. 
Der 1074. li vom Wurslhändler ge- 
gebenen Erklärung entspricht 1063, 
wo es ausdrücklich heifst, das Ora- 
kel rede Tieol zov vkvxixov. Doch 
erhält auch hier wieder Klean emi:n 
Seitenhieb 1071. 2. 

1068. Soph. Fragm. 902: aai- 
rovou Saxvag xal xvviv i.aI3u{>- 
yoqel. Eustath. 1493 : /.ulDcj-yu^ 
T(>o;iixßJe atjfialru. (n.hoi/.ov ür- 
9(iainov xgvpa ßXänrovrtc. xal 
i'anv JxiTvop viaas^ii yaoi Ä<t- 
OffotiijimiG, alto xvvwv. — xctpätö] 
gleich unserni Reineke Name des 
Fuchses - so i. B. in einer äsopi- 
schen Fabel bei Luk. Hermot. 8J. 
106^. Philoslratos , ein berüch- 



tigter leno und Zieraffe, hatte den 
Beinamen KvvuXiünrfe (Lys. 957). 

1070. iprjdtv] o x^o/tog. 

107i. yavq d<ryr(io}.6yovq\ Ari- 
stophanes tadell eine Art der Er- 
pressung, die damals in Athen sehr 
üblich war. Wenn irgend eine Geld- 
verlegenheit eintrat, so sandte man 
tsdiilli; aus, um ganz willkürlich von 
Freund und Feind Conlriliuiiouni zu 
erheben (aoyvpokoyctv, daoftoÄo- 

ytTv). Hie Btwohner der Inseln und 
Küsten desägäisehen Meeres wurden 
dadurch nicht selten ganz ausgeso- 
gen. Solche Raubzüge waren seil 
dem Anfang des peloponneatscbei] 
Krieges im Winter 430—429 (Thuk. 
2, 69), 428 (3, 19) und 425 (4, 50) 
unternommen worden. Die groTste 
Gewandtheit darin entwickelte spä- 
ter Alkibiades, der in Karien ein- 
mal 100 Talente erprefste (Xeo. 
Hell. I, j, 9). (Böckh.) 

1072, uij öiöövcu] zu 572. 

1073. CJUui;] du fragst, wie? Ri. 
128 und zu Wo. 214. 
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AAAANTOnfiAHS. 

on tag ; 

Ott f> totriqrfi eoti yßi xi-iav tayv. 

AHMOZ. 
Ttbis ovv aiiättTiS TtQoaeci&ri noos t([i xvvi; 

AAAANTOIIftAHS. 
aXbi7t£xioio~i tovg öTqaztcÖTag facto ev, 
örii] ßÖTQVG zQbiyovoiv h rolg %t<iQiots. 

AHM02. 
ehv 
Toi-Toig o /tio&ög toig aXionexioioi ttov; 

AAAANTOIIS2AH2. 
lyi!> ftOQiföf xal rovrov fjfteoiHv tquüv. 
aXX' 'hl rovd* IftaxovGov, ov eiTti aoi s^aXsaoS-at 
XQi]0(.wv sir:Trii$t!Q Kvi.i.rjvr-v, ftrj oe doXiöü'fi. 

AHM02. 
ftoiav KvXkrjyyv ; 

AAAANTOIIßAH2. 
XTjV TOVTOV xf'Q l7t0l(\OiV 

KvXXyvyv SoS-iÜg, ötir; cpijo* ' 'itißaXe xvXX.jj . 



1074. TC1X.V] zu 207. 
\0~5.7tws\ioiekommtes,dafi~. 

1077. Die Liebhaberei der Füchse 
zu den Trauben ist aus der Fabel 
bekannt. Die attischen Soldaten 
wurden schon damals durch die 
Nachlässigkeit in den Sold Zahlungen 
genöthigt Weinberge und Felder in 
Freundes und Feindes Land wie 
ihre eigenen zu betrachten. Daher 
-]iit<T die «r.h reck liehe Zuchllosig- 
keit. die. Demosthenes schildert (4, 
24 ff. 8, 24 ff.). 

1078. eliv] zu Wo. 176. 

1079. xal roviov] und aurar. 
Tlluk. 4, 5&: ftwrjriürFC vavuxy 
r.yiövi, xal rmh.it) nftiri kttipru'- 

ovg. — Tffuöv] wohl mit Anspie- 
lung auf Kleons Anerbieten die 
Lahedimonier binnen ssw an% ig Ta- 
gen nach Athen zu schaffen. 
_ 1050. Verb.: älk' tri zövS' 

V (tÖV) XQIjC/tÖv, ov fi- 



i AtfiotStjS, i$al£ao$ai xi).. 
weiv regiert sonst bei Ari- 
stiphanes wohl immer den Genetiv 
(daher Cobel roiS'). aber Xen. 
Anab. 7, 1, 14: ixazovoavrtiroiv- 
ra, und so such sonsl hei Atiilü rn. 

1081. Das Wortspiel von Vofs 
nachgeahmt durch Hohlland, das 
ebenso an ein Land, wie an die 
kohle Hand (1083) erinnert, mit 
der Kleon Geschenke einfordert. 
KyUerte ist ein Hafenort der Eleier 
(Thuk. 1, 30), hier nur des Wort- 
spiels wegen gewählt. 

10*3. xv>ly\ Kv>.).öq wird zwar 
eigentlich von verrenkten oder 
durch einen Naturfehler gekrümm- 
ten Gliedern (so 10S4 f.) gebraucht, 
kann aber auch die 'krummen Fin- 
ger' des Diebes und des bestechli- 
chen bezeichnen (vgl. äyxvkcuq tetts 
■/fiQtsiv 205); in dieser Bdtg. erin- 
nert es an die xoiktj %tip Thesm. 
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APiSTOtfANOrS 



nA<PAArßN. 

ovx og&iSg (pgdLer rr.v Ki;'ü.r]vr<v j'üp 6 (Dolßog 
ilg ir)v yeiq' OQ&wg fjviiaro vtjv d tOTTEi&ovq. 
u'lkä yaq tort.v Iftol xqrjßftng neQt aov ■/rreijryuniii:, 
(litriig 10g yiyvet xa\ Jidar^g yfjg ßaotkeiietg. 

AAAANTOnftAHS- 
xai yaq Sfioi' xat yr-g v.n) rr.g lovO-gäg yi: &a).daor]g. 
yiozi y iv 'Exßarävotg dixüoetg, ktiyvjv irrifcaara. 

nAO>AArßN. 

aXX lyiij elSo» ovaQ, xai fiovöoxsi. v &eog civtij 1 

tov dtjftov xaraytlv i'i^vTuivr; ;r.h>v9-vyieiav. 

AAAANTOnfiAHS. 
vr t Jia xat yäq eye) ' xai fioväoxti i) -9-eög avtr) 



936: TtQOq trfi ölEtäi; . r/VTCl^ </■;- 
/.n.: xoi'/.^v 7i{ii)THrnv. d^y{:,iiiir 
ijv eis didm. 

1085. öMq] zu 1027. — %vl- 
Saxo] zu Fr. §\. — Diop<-it !,.'*', ,ii\. 
der gelähmten oder krummen Hand, 
ein wegen seines Fanatismus (Wesp. 
3H0) und seines Aberglaubens be- 
riiehl ister Wahrsager, war schon 
unter Perikles alsFeind der Philoso- 
phen und Ankläger des Anaxagoras 
(Plnt. Per. 32) aufgetreteo. Seine re- 
religiüse Schwärmerei machteihn zu 
einem Freund des Nikias. Arislo- 
|ih!i!iee hielt ihn für einen iiiirilirlien 
bestechlichen Betrüger wie l.ampon 
(Vög. 521. 988 und zu Wo. 332): 
seinen Fanatismus verspottet auch 

Phrynichos (9], u"d Amtip'in- nennt 

ihn im Ke-nnos (Einl. in Wo. § 10. 
24) einen Wahnsinn igen, dem andere 
ihre erdichteten Orakels juii.'lie "n- 
zulesen geben. Nach Xen. Hell. 3, 
3, 3 und Plut. Ages. 3 hat er den 
Örakelspruchüber das lahme König- 
tum' in Sparta in Umlauf gebracht. 

1086. mepvyiOTÖg] weil darin 
der Demos zum geflügelten Adler 
wird. 

1087. ßaaatvttg] zu 176. 
1088.^ xal yixQ ifiot] ^p^owo? 

towvxög iaxiv, tu? xal yijt; ßaai- 
i.ivut; xtd T'j-z Hov&QÜg yi üaiaa- 



oijq.— Epi'-Ö jjüS\ Die : i >fi>ni'. ihi- 
/.kgok, das maie Erythraeum oder 
rubrum, ist der iinli-i-lie Okeinnis 
zwischen Indien, Arabien und Li- 
byen, von den Strahlen der aufge- 
henden Sonne serothel. im Yiig. 
145. 

1089. Kkbatana, die Hauptstadt 
Mediens, mitten unter den Gold- 
bergcu (Acli. Sil gelegen, galt den 
Athenern als eine Wunderstadt, 
wie uns etwa die Hauplsiiu!' iW< 
himmlischen Reiches, vgl. Wesp, 
1143. Ach. 64. — ininaaxa] zu 



103. 

1090. Auch i 
durch die er sie 
erleidet Kleon eil 



den Träumen, 
■ Niederlage, vgl. 



1091. Nach jedem warmen Bade 
liefs man sich durch den ßa}.av£v$ 
oder dessen Gehüiren, die napayi- 
xui, vermittelst eines Schöplge- 

füfsf-, tiiivxruvu (vrm nnvivi). mir 
kaltem W asser übergießen (Becker). 
Ueber den Demos schüttet hier die 
Göttin selbst nXov&vyl eiar, Reich- 
tum und Uesimjhrit in iirizerhvrrrt- 
licher Verbindung, also das höchste 
menschliche (llfick aus. zo VÖ(f. 
605. 731 t . Wesp. 677. Pind. Ol. 
5. 55: vyitVTtt ä' si xig SXßov 
kqÖu. Luk. Demosth. 16: ij noi 
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miras. 

ix noXnag iX&eix xal yXav% avrfi 'Tttxa-S-fjU&ai' 
dta xaTaairivSsiv y.aTr, rijg y.i<jaXf;q aqvßäXhp 
afißqoaiav xara aov, xaza toviov de axoQodäXftijv. 

4HM0S. 
toi iov. 

ovx ijv &(>' ovSslg tov rXävidog ao<.[oh:ni'K. 
xal vvv t(iavrov iniTointa cot tovtovI 
ytoovuaytayslv xavaTtatSevsiv iiäXiv. 

ÜAeDAArflN. 
/Wij^rw y , Ixerevco ff', äXX' ävai.teivov. wg tyw 
xQidüg TtoQiü) aoi xal ßiov xa&' fjfiegav. 

AHM02. 
ovx avi%o(.iat xoi-d-wv axovojy' TtoXXäxig 
i§ijtear^9iiv mtö is aov xal Qovqiavovg. 

nAOAAras. 

all äXcpir rfirj aoi tvoqioj 3 oxevaO/ieva. 



;■■; fc/injü xarayfiy iwr riivclrai' 
t^yrt:-;> ßr;h'.itlr*xt'.rt:vrh}n(izrl>v 
i.ombv Xöyov; 

1093. TtoXfwf} m 207. — yiavl 
der Vogel der Athene, in Athen 
sehr häufig (Wi; yXarx' Afrt'jVciZ' 
i'iYttyt; Viig. 3i>||, auch aul den 
Münzen der Stadt abgebildet, da- 
her yhn-xtq Aisriifiniiixa! , SiIIkt- 
münzen aus den Bergwerken von 
Laureion. Vög. 1106. 

1094. Den agvßalXoq erklär! 
Poll. 7, 166 für gleichbedeutend 
mit üui-Taiva, Athen. 11, 783F lur 
ein ::i)-ci l !jtov zii oiS-nr fi^x'rf oov, 
i!i\tiihv öl ovvTtfiiivoy , wg ta 
ovtJTmijtü ^ ßiO.Ud-tiu. i! xui m'iii 
Sta rtjv bftoiÖTijiu iio>-:i(':/./.in\; 
nrJv xaXovaiv. Hs ist also ein 
Krug, unten breiter als oben. vgl. 
Becker Charikles* 111 80. 

1096. iov] ta Wo. 1170. 

109:1. ytiiori.fr/wyüv] in witzi- 
gem Gegensalz zu dem vorschwe- 
benden TtaiSaymyeTv. Ungenannter 
Kim. 341 : ytiiovTtzyviyoiv xäva/u- 
O&aOveTv öiSovg. Soph. Fragm. 434 : 

J7ljJ.£H TOV AltXXflOV OtXOVQOG fto- 

vr ( yiQOPTaywyai ziivcTiaii^-i'iu 



näXtv. nvi.iv 



• ttvOtg TiaTg b 
yrjQaaxwv ävij(i. finr.Bakch. 193 ; 
;.'.-. uojy yüuirrr. nf.'.:i'i,'.y,->yi]of> .1 ' 
£yü. v s l. auch Soph. OKol. 347. 
1102. 3. Getreideschenkungen 
an das Volk kommen auch in 
Athen vor, wenn auch seltener als 
in Rom , und noch seltener in der 
von iriigeri sehen Demagogen ver- 
sprochenen Hohe. Wesp. 715— 718. 
Besonders berühmt war die Ver- 
keilung, welche 444 nach einer 
SituIuiis uns Aegypten im Beirage 
von 4fi,()lli.l Ik-dimnen stattfand 
(l'lul. Per. 37). Davon ist die Wesji. 
715ff. erwähnte Spende, die ein 
Jahr vor Aufführung dieser KiiniJi- 
die erfolgte, wohl m unterscheiden. 
— T/ii'pkanes, sonst nicht bekannt ; 
der Schol. nennt ihn einen An- 
hänger und Schmeichler Kleons und 
Sagt, er sei vaoyQauftttTCvg gewe- 
sen; ii;tr.h hroyseo nioy(if!itiif.!itv.; 
der TtoQtorul, welche mit derglei- 
chen mif-f rrirdontliclien Finanzange- 
legenheiten zu thuii haben mochten. 
Auch Toll. 8, 103 erwähnt die Thä- 
tif keil vor) tmyouipiZq bei Getreide- 
schenkungen. 
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APIETOKÄSOrS 



AAAANTOUßAHS. 

lyw 6e /.taZioxag ye Staftetiayiifvag 
xal zovipov ojtTÖV ftqöev &XX' ei [iij 'ofrie. 
AHM02. 

avvGctTs vvv, o xi sreg izotijoed- * i5g iyd, 
öjrÖTBQoe ay acptpv ev fie /tÜXXov vvv notij, 
tovzii> 7za{>adi'>avi rr]g mrs.ybg rag yviag, 

nA«PAArfiN. 

iQexotft ay stow jtQortqog. 

AAAANT0DSAH2. 

ov &r[T ' , aXX' iyiö. 
XOPOS. 
w Jijfte, y.a'lrjv y i'x ei S 
a(?XV v ; 0T * Ttävves civ- 
&(>{07toi deSiaol a äo- 

neQ ävdga rvqavvov. 
aXX evitagayioyog ei, 
&(t)7revö/4ev6s re %al- 
oeig yataTtarioftevos, 
nqbg t6v te Xiyovi' ael 
■f.iyr\vag' 6 rovg öf aov 

ftaqiöv afto&rjftei. 



1120 



1106. ly&y SU' W lUj] su615. 

1107. avvaare] zu 71 und zu 
Wo. 181. 

1108. Die Hdss. önört/iu^ ih- — 
luO.'i.ov (('»■ noiö, was unmöglich 
ist, da die Wiederholung der Par- 
tikel av nur beim Indicativ und 
Oplaliv, nie beim Relativum mit 
dem Conjunctiv sieh findet. 

1100. rttq qvtaq] Ekkl. 466: ai 



yvvulxtc TiapuXafti 
Xtwq rag jivlag. 



Xiwq rag TjvitiQ. l'lat. l'olitik. 
2t>6 E: Ttapaäovvai tag rijg nö- 
leaig ijviaq, Plul. Per. 11: r<irr 
ftttXiOTu zw dtjiitp rag r/vltu «VnV 
inoi-iztitro Ttqbg xäotv, 

1110. ov äiJTtt] av ö(i(!ijf~ :-T()t) 

111*1. Die Partie des Chors in 
dem folgenden Dialog spricht der 



Chorführer (Arnoldt Cliorp. 118iT.). 
1112. ihr-] mWn,1 nridFr. 22. 
1189. Ri. 1122., 

1115. tiTTftiiäyiiiyvz', tfprevs in 
Vitium flucti Horat. A. P. 163. 

1116. 9ai7itv6fi£yoq\ Ach. 635: 
i'.TCfij'i i\näq /IJJ J7rSfi;&«l D-wTttV- 
Ofl&OVQ. 

1118. d. h. Aa gaffet beistimmend 
stets den an, der jedesmal redet. 

1120. vgl. Ach. 396: (Ev$ati- 
Aijc) o\'x i'vSov tväoy iatlv, il 
yroiiiijr i'yiiq.. — Auch die Jagd 
auf Wortspiele sollte billi-ziTweisp 
ihre Grenze haben. Wenn hier 
Arisiophanes, wie man geglaubt 
hat, die beiden etwa stadienweit von 
einander entfernten Wörter « .'lij/c 
und änoth/fifT zu einem (an derStei- 
le zwecklosen und überaus frosii- 



H 05te dby Google 



iimiis. 



AHM02. 

vovg ovx fvt Talg xöftatg 
Vfitüv, ore ji Ov tpqovslv 
vo filier' ' eytu <J' exaiv 

rai-z' 7 'Xid-iä'Qw. 
avzög ts yäq ijdofiat 

ßqiYü.W Ti) /«#' i'.Hfjoi.'. 
■*.\&7lT0V%ä T€ ßoiXouctl 

tq4(/>€iv eya TtQoOTäirjv' 
tovtov ä , ortxv '!) iciJw$, 
aQag STtara^a. 

X0P02. 
a /ovt(i) ftev av sv notoig. 
ei' aoi TtvxvÖTTjg Uveor' 
sv Ttii TQÖittp, w$ Mysig, 



Ken: KiilniHT hätte verarbeiten wol- 
len, so würde er ohne Zweifel die 
Strophe geschlossen haben : 6 vovq 

»«»,* .. JjJ.« o'i.i.W'or A'-hn- 
lich verhalt es sich mit 1132 ff. 
xvxvöxrß — nvxvl. 

1121. vov$ovx tvi\ ohne Zweifel 
';priHih«;.i[ilic.h : ihr habt keinen 
I erstand in eurem Schöpfe; eure 
Haare sind noch nicht grau genug 
dann. Aehnlich Amphis 33: (ovx 
toarcH -ihr {-Hör) itov ßövov iv 

TW Hirfi.riCJ VCjvv t^fll 1 ! I <-j!hi Z LITV . 

Menand. 611: 017 cj t(>i'/fc :toc 
oüörv C( Atuzßi f/.{>orf[v. 

11*21'.. r -/oi:J./(uv] at>s?Hei!ef von 
Spir (Wo. 1382), dem Ruf kleiner 
Kinder, die zu trinken verlangen. 
Der Sinn ist also: ich lasse mich 
gern, ohne selbst sorgen zu müs- 
sen , wie ein Kind füttern. — rö 
#(t#' tjpeQCtv] victum cotidiamim. 
Soph. UKol. 1364: aÄ/.ovc t'-uinm 
liiv rr'U-' ^m'i_.Kv Siov. Isokr. 12, 
119: T<fJ 7i?.> r 'ts-t Tr,/.txm:r<ir ilrt- 

iffl/WV ,'li-QOQ Tr/S J/Jje, bjW &rt- 

:7fit'«c '■:>;'(•'?"/-(' •'(»■? /«!;./,■ f/tw 

T'i ifßW' ij/ttfiav. 

1128: Ttf/oataTtp/] hier = qui 
Arlslophanei II. 3. Aufl. 



praeest reipublicae. Ekkl. 176 : 
lirii'j )'<(/i avtijv (z'jv xöXtv) jtjio- 
atäzaioi loot/itvijv aü novtjQoiQ. 
PIul. 920: v»j .-/('«, :r(>>'jfo<!)- rirV; 
;[;ii><H<.;;y ( T l'/f( (r) TioÄie), 

1129. Suet. Vesp. 16: creditur 
etiam procuratorum rapacüsimum 
auemque ad ampliora offieia e:e 
induslria tolittts pramovere, quo 
/'icuplctinrex mox eundemnaret ; 
qvib«t quidem vulgo pro Ipongiis 
dieebatur nti, quod quati et sic- 
cos madef aeeret et exprimeret 
umentes. 

1130. ö'poc] Er hebt ihn auf, um 
ihn um so kraftiger niederzuschmet- 
tern. Ach. 565: airhe v-o9^o! : : 
id%a, worauf der bedrohte 511: 
(yi'i yao i-'-fo/iKi ftiooi;. — irtä- 
ra$a] 263 und zu Wo. 350. 

1131. Cobets Ansicht, dafs bei 
den Komikern und in der attischen 
Prosa die contra liierten Optativ- 
formen auf Ott;, ol unzulässig seien, 
ist nner weisbar. 

1132. d] zwei hypothetische 
Vordersätze auf einen Nachsatz be- 
zogen, zu Wo. 453. Oder ist 1135 
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tovt(p Ttävv rcoiUlf, 
et %ovaS eTtliyÖeg öia- 
tzbq Sr^oaiovg iQitptig 
Iv t?} Ttvxvt, xäfr ötav 
ftq aoi rvxu oxpov ov, 
TOVTtav og av fj 7zo.%vg, 

it-vuag eittSunvfig. 

AHMOZ. 
oxttpaofre di ft, et ao(fdJg 
alrovg 7CE(>LiQxo{iaL, 
rovg olofthovg (foovsiv 

xaii' IzwitaTi-Xß.Eiv. 
iijpw yaQ ixäeroi: 1 av- 
rovg ovde Sowäy ögäv 
x'/J/rToiTag ' f-icEiT avay- 
xa£w nükiv egeftetv 



für f 



V. IfS 



i y.al ■•. 



-TT«) 

Hom. IL U, 294: ^qoiq nvxtvtxq 

1134. tovnp] Dobree: ovivt. 

1136. öimoalovq] tamqnam vi- 
ctimas publica* (Bind.). — tgi- 
'ftiq] Liv. 6, 17: audiebantur pro- 
palam vacet exprobrantium mul- 
tihidini, qitod defensores suos 
temper in praeeipitem locum fa- 
vore tollat, deinde in ipso discri- 
mine periculi destitiiat. tagi- 
nare plebem populäres suos, ut 
iugulentw. 

1137. iv zy nvievl] wie Opfer- 
stiere in einem Stalle. Durch ihre 
Gewall in der Volksversammlung 
werden die Demagogen Ttayüq. 

1139. na-/yt;~\ in dem Doppel- 
sinn: fett und reich. Wesp. 287. 
Fried. 639: riöv äh ovfi/täxiov 
tGiwv rovg Ttaxetq xcd nXovai- 
ovq. Suirt. %axvq' naxtlg ol JiÖ-ij- 
vulot rovq n}.ovöiovq xaXovai «w* 

1143. Jifpitpjjo/iai] d. h, iiber- 



1144. In i%axazv\/.uv (von £§■ 
ananlf) tiegt die Bdtg. der klein- 
lichen und niedrigen Schadenfreude 
über den gelingenden Betrug. 

1146. OvSi Soxäv oqkv] indem 
ich mich stelle sie nicht einmal 
zu sehen, zu Fr. 564. Fried. 1051 : 
«lj wv opixv Soxwftiv ttVTOV, 
''stellen wir uns als ob wir ihn 
nicht sähen. Plut^ 837 : p\ S' 
i&TginovTO xovxiäoxovvii' öoäv 
hi.. f'hcrckr. 182 (Eiipol. 185): aro- 
Ttioq xaS-l^ojv xovil ytyvviaxfiv 
äoxtüv. Knpol. Ut;, 1(1: xt'.ltcitiji- 
TOiiiii Soxtäv rotoi Xöyowi %tti- 

£tiv. Xcnarch. 7, 12: xatoiav ci- 
rjtptvai öo^as xwirminxti. Auch 
bei den Tragikern. Enrip. Med. 67: 
ijxovaü röv ).i-/ovroq ov äoxüiv 
x).vuv. Hippnl. 463: Ttöoovq So- 
xftq voaovvS-' öptüvuxq lexz&a 
pi/ SoxeTv öpci' ; jph. T. 956 : ijX- 
yovv Se aiyjj xriööxovv ovx säi- 

1148. i&.ufiv'; Ach. fi_: uitfyiAV- 
0-tji') riüq Ttivrf rai.ävroiq, oi.q 
KXtaiv i&ifteaev. 



H 05te d by Google 



firr' av xexXöyxoal fiov, 
xt]fwv xuraarj/MV. 



nACAArüN. 

anay lg ftaxctQiav Ixuoöwv. 

AAAANTODfiAHS. 

av y , di (pS-öge. 
nA*AArfiN. 

w Jfjti ' , eyü> ftevToi TtaQeaxsvaofiirag 
xQinaXai xäxhjpai, ßovköftevos a' evfQyiTf.lv. 

AAAANT0nflAH2. 
lyw de itv.aftaXai ye xal dtoÖexäitaXai 
xal xiliönaXat x«i ftQ07talai7iaXai7iai.ai. 



1149. fiov] gehört zu xfxXöaiuiat. 
Wesp. 1369. Ach. 527 : avit&xte- 
ifiav Äanaaittq nö(tvtt Avo. zu 1026. 

1 1 SU. Beim Abstimmen wurden die 
Stimmsteine ((,''v/'';./fi;(ifiY.'/, ]322. 
Wesp. 34B) in eine der beiden dazu 
bestimmte» Stimmurnen (xaditrxot) 
gelegt. Phrynicllos32: iW, Styov 
iiji i^yoj" o Midiaxoq^Si r,o< o 
/'.:■■>■ ihoXimr iiiio::, b rf' axiO.i.i.: 
bSl. Auf diesen Stimmurnen lag 
ei» tri c hierartiges Netz aus Binsen- 
geflechl (ayoivivoq ifö/iöc Kralin.), 
xnftög genannt, iva al yi7J<poi /tri 
'/jiifhivwair. Schol. zu Ar. Wesp. 



Aufs. 344 Anm.), euphemistisch für 
ßäXl\ ig xöpaxag^ (Wo. 133) oder 
anay' tq rbv ifilöiiov (Epicharm. 
bei Athen. 2, 63 C). Wie bei ßäXXt, 

so ist bei ri-iaye zu denken aeaviöv. 

fiirriyt so mir liier, firi/.X' ig xöpa- 
xr.:_ fünfmal. ; iji-yj- xark rt'i:: y.ö- 

qaxaq Thesm. 1226. Plat. Hipp. 293 

A: ßd/J.' iq (taxaplav. Es wird 

aiKiSrii' .Mich überliefert, dafs die 

Attiker stets nur ig xöpaxag und 

ig ftaxagtav (nie zig x. und u.) 

gesagt haben. — fuacao-iav] hei 

Arist, gleichfalls nur hier. Anti- 

. ,. phanes 234: ig ßaxaolav zb Xov- 

gl. Wesp. 754. — Die pfa roov, wq Stifhpti fit. Luk. Hermot. 

chirurgisches Werkieug, um 1\:nä<fxovoc de avtb xal ol ri/v 

'' ' " ' xevqv jiaxaftiav iavtotq ävanXät- 

ToiTf-'.; [die I .iiftm- kläster bauen). 

tp&ögt] Taugenichts. Thesm. 



Wunden und innere Schäden 
untersuchen, speeillum, Sonde oder 
Katheter. Daher jinXooi mit hinein- 
gesteckter Sande unteriuchen, und 
xrjfibv xaraai/Xovv die Sonde ge- 
richtlicher Vntersvchiing jmri. in 
den Hals stecken und ihn dadurch 
zu Herausgabe (igt/ieTv) dessen 
nölhigen, was er widerrechtlich an 
sich gebracht hat. Fragm. 515 : tjjj> 
ifdm:ya fO/hüi' M'o 6n<:yjilt.\ t'&i 
iinvitq. In der ursprünglichen Bdtg. 
i'li'Mikhos G6; H/ttt xarafirjXmv 
'iytiatog yäo el xXiaig. 
1151. änay' ig fiaxagietv] trolle 
1 ->i die Seligkeit (Lehrs Popul. 



536: 



.■ ima 



■I liyui 
1151 



fowpefeiv.' [De- 
mosth.] 13,24: vvv 6i <p&oeovq 
äv&t/o>7iovg ■KOitTo&e noXlraq. 

1153. TQlna?.at als komische 
Steigerung des näXat auch Luk. 
Lexiph. 2: rolnaXai XovcuS. 

1154. StxaTlaXai] Philonides 8: 
xaräxH/tai, <ug öoärt , Ssxäna- 
Xtu. Heniochos 2: 6 ßovg o ya>.- 
xriig iji riv t-if&hq thxä,Ttu).ai._ 

1155. TcpoTtaXai JtaXai rcäXat 
die Hdss. Aber itoöitoAm ist ein 

11* 
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APISTOtANOVS 



AHM02. 

lyii de rtQoaöomöv ye rgiüfivQioTtaXat 
ßSekvTzOfiai. Ofpot, xal Tcgonaictinalalfcalai. 

AAAANTOnflAHS. 
oiü& ovv o 3qüöov; 

AHM02. 
e'iooft, t]v (pQCtGrfi ye av 
AAAANTODHAH2. 
aq>e$ aitb ßaXßiöiov sfie re xal tovtovI, 
'Iva a' £v itouüfiev ££ 'iüov. 

AHM02. 

5q(XV TCtVTU Xßlj. 

amiov. 

nAOiAArßN xul AAAANT0IISiAH2. 

ISoi. 

AHM02, 
&eoit av. 

AAAANTOnflAHS. 

vTio-d-eiv ovx eiS. 



gewöhnliches Wort und viel zu 
schwach; deswegen war es der 
Steigerang wegen räthlicher, Trpo- 
nt0.tun(:'.a!na?.m (mit Dindorf) in 
ein Wort zusammenzufassen. 

1158. oio$' o ipäoov] Hidvig 
141, A. 1. Bei den Tragikern oft; 
bei Aristo phan es noch Fried. 1001. 
Vög.^4. 80. Hermippos 45: ota&a 
i-üv o iwi Tcolnaov. Menand. 825 : 
Or.ij(t' O 11 Ttohfiof; — ti'aoii'. >}''■ 

] Fried. \W\-.aU.' oh»' 

- ri tjV <pQäa%q, Niko- 
mscn. i, r i: öaov fictyii(>oi- <h.n- 
<p£(>ti /täyeiooq^ovx ola». -— et- 
ao/iat de y', -qv fJy$g. Alexis 
130; inlaxaoai, röv aavgov täq 
öeZ oxtvaam; — ä).l <lv öiSi'>- 
oxyq. Plal. Staat 3, 408 D;_ ÜU.' 
olo&a, ovg qyov/itxi romvzovg; 
— av ci'xgg, h<prj (Porson). 

1159. Beim Wettlauf wurde ein 
Seil übet zwei hölzerne Pfahle ge- 
spannt; dies hiefs^ßW/^uinl diente 
zur Bezeichnung des Ortes, von wo 
aus gelaufen werden sollte. 



11 Hü. j.'£ fron] d. h. unter glei- 
chen Bedingungen und mit gleicher 
Hoffnung auf den Sieg. 

1161. äniTov] Da der Wert- 
kampf 'im Wohlthiin* sehon am 
Schilift der vorigen Scene (1100 — 
Ulm I., I,|..^. r ,i mI »hl Kl.i-ri uiil 
der Wursthändler 1151 mit allem 
was dazu nöthig ist aus dem Hause 
kommen, also daft sie (1152. 1154) 
bereit sind ihn auf der Stelle zu be- 
ginnen; so ist es nicht wahrschein- 
lich, daft sie um Stuhl und Tisch 
zu holen, wie Enger meint, wieder 
ins Hauslaufen; ejr^epai 1164 heilst: 
ich bringe dir einen eben von mir 
aas dem Hause geholten Stuhl. 
Vielmehr ist der Verlauf dieser. 
Kleon und der Wursthändler kom- 
men mit den gefüllten Speisekörben 
(und Stuhl und Tisch) aus dem 
Hause, setzen sie vor diesem auf 
der Bahne nieder und gehen zum 
Demos, dem sie erklären, sie 
seien bereit den Wertkampf sofort 
auszuführen. Der Wursthändler 
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AHH02, 

akX 7} fieyäXws Bvoaiftovtfaü) Trj/.i£Qov 
irno növ squotiÄv, vi] dC , r\ ' TttTQiipoftat. 

nA^AArais. 

6(>$g; eytü aoc Tt^oie^og exyjßw äi<pQov. 
AAAAMTOnSiAHZ 

aXk ov TfiäiteCav' aXX eyw iiQov^airtqog, 

nA<UAArüN. 

iÖoi, rpiQoj aot TTjvöe /.ta^iaxtjv lyu> 
ix twv oXwv twv Ix IJvXov jiE^ayfxiy^v. 
AAAANTOnßAHS. 

iyui ös ftvoriXag (t£(tvGTiXr]/ievag 
V7C0 trjg &?,ov Tj t %£(£! TrjXttftxvzivj;. 



macht den Vorschlag mit einem 
Wettlauf zu beginnen (der ursprüng- 
lich durchaus nicht Doppellauf war ; 
K. Herrn. Gottesd. Alt. 30, 25). Als 

fiiÄ(j'iä)-c dienen Jieiiicilcrg-psctzten 
erätschaften. DerDefehl des Demos 
tbinoi- (ordert sie auf sich zu die- 
sen als zu den Schranken zurück- 
zubegeben; mit löov erklären beide 
(so nach Enger) ihre Geneigtheil 
der Aufforderung nachzukommen; 
und als sie zum Lauf boreil sieben, 
giebl der Demos das Commando -Si- 
oit' äv, worauf sie das Rennen 
beginnen, sich aber durch gegen- 
seitiges Drängen und Hindern {vlto- 
Üüv) aufhalten, so dafs der Demos 
(1162. 3) fürchtel, wenn sie erst an 
■■•n >f. I..IOOKII finJ. <lur<*h >ln«'i. 
Wetteifer ihrer Affenliebe erilriic.kl 
zu werden. — (teoix' «Lv\ Kr. 54, 
3, A. 8. — vno&eZv] dem andern 
so vor die FUß« taufen, dafs dieser 
dadurch gehindert ist. 
b 1163. TiiTpltpoiiai] Die Vulg. 
ij' ye> Sovipo/iat stellt eine sinn- 
widrige Disjunclion auf. Schob : 

woran sich freilich eine Erklärung 
für &Qvij>oiiai reiht. Fried. 246: 
ei MivaQa, lYIi-.yr:(i' , tat; i7!:ri:Zoi- 



Luk. Ikaromen. 33: navitf toi fi- 
/.i'/tjiitfoi) t7it T(i I vjovzat <tvx$ 
dtaXexttxn. 

1164. Beim Essen zu sitzen war 
die ältere Sitte (PhokyL 11: $v 
ovß-naaitü xalirjimvov oivonozä- 
Etii'i, die wohl geblieben war, wenn 
jemand für sich allein afs. 

1165. ZQÜnt%av] Der Tisch steht 
vielleicht noch Ton 1 52 her auf der 
Bühne (771). — jrpOEraa/r £■?<>£] 
noch eher als zuerst (Vofs), komi- 
sche Steigerung des Comparalivs. 
So Pherekr. 99 xvvzzQiätspct, Eu- 
bulos 86 xvvzaze'izaza. 

1167. ölai y ~ den homerischen 
ovliä und ovköxvxai, die zu A«'- 
ligem Gebrauch (beim Opfern) be- 
stimmte Gerste. 

1168. fivozD.a?l zu 827. — Was 
Cobet schreiben will pvaziXas -/e, 
entspricht zwardem Sprachgebrauch 
(zu 363), widerstreitet aber dem 
Metrum. 

1169: zytepavTivv] Er denkt an 
das kolossale liild der Athene im 
Parthenon, das Pheidias aus Elfen- 
bein und Gold gebildet hatte. Es 
war gegen 40 rheinländ. Fufs hoch. 
Wie grofs mufste also nach diesem 
Verhältnis der Finger der Göttin 
sein. Der Demos erkennt 1170 sei- 
nen gewaltigen Umfang aus der 
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APirrooAtrarz 



AHM02. 

e5g fiiyav &q' el/fg, tu nörvia, rov daxivXov. 

IIA<t>AArfiN. 
eyd ä ttvog ye tvlgivov evyjittiy v.al xaXöv. 
itÖQWf. 6 av&' tj IJaXXäg fj Hvlaiftäxog. 

AAAANTOÜflAHS. 
ta Jijft', eva(>y<äg ij itsög o 1 erttoxoTteZ, 
xal vvv v/cegeyei aov %vrqav £u)ftov ftX&av. 

dHMOS. 
o'iei yaq oixeiotr av '£ti Trjvde rijv TtöXtv, 
ti firi tpayeowg r'jfnuv u;c£$ii%f. ri-v yvt@av; 

nAtPAAritN. 

TOvxl zifiaxög aoiidtuxev tj OoßedtaTQÜTrj. 

AAAANTOnKAHE. 
jj 6' 'Oß^t/toTtÜT^a y' etpd-öv ex i^iuftov xqiag 
xal %62.ixog rjyvtJTQOv re xal yaüTQÖg TOfiov. 



Weite der Höhlung in der Brot- 
kruste, die sie selbst ihm zum 
Suppenlöffeln zurecht gemacht hat. 
Leake(TJebers.v. Baiter undSuppel, 
S. 250 A. 5 : 'Auf die drei Statuen 
der Athene deutet Aristophanes. Sie 
des Parthenon erkennt mau an den 
elfenbeinernen Händen, die Proma- 
chos an den kolossalen Verhält- 
nissen' (1110?), ' ihrem ehernen 
Schild' (1174?) 'und Speer' (?), 
und die hölzerne Polias an dem sie 
bedeckenden Peplos' (1180). 

1170. apn] z " Bi - 125 und Wo. 
165. 

1172. IlvXaifiäxos] Stesichoros 
49 (71) ruft den Ares an: rxvröv <ie, 
nvfjtßäjre, npiätov. Der Beiname 
entsprach dem homerischen rn/t- 
atnXtjttt, denn er bezeichnete den 
Gott als den Tkorerstärmer. Schol. 
Ven. 11. 5, 31: 'ÄQEmq Sh 'ioyov 
iarl zolq zilyeiit nQtxmeXagtiv 
xal 'iaxtv inlSsxov aväXoyov -c<p 
TiaQa 2iijaix'>(>::> nv).aurr/a>. Aus 
dem Tkorstürnier Ares macht Kleon 
eine Pylot- Kämpferin Athene. Die 
prächtigen Namen der Göttin hier 
und im folgenden wirken um so ko- 



mischer, weil sie mit so kleinlichen 
Dingen in Verbindung gebracht 
werden. 

1 175. Durch die scherzhafte Wen- 
dung schimmert eine Regung echter 
Frömmigkeit. 

1 176. Eine harmlose Parodie der 
Verse des Solan bei Demostil. 19, 
255: xoln yag fteyäBvftot int- 

axonoq 6ßgt.fitiTtfii(uj 1 tri /j.c;:: A- 
O^ainxrl^i \:- i; -t>3ev % X e,. 
— vTtEQixHv ZH#ct($) Tivoe ge- 
braucht schon Homer häufig von 
dem schützenden Walten der Göt- 
ter. 11. 4, 249. Od. 14, 184. Aesch. 
Sieb. 215: 7iö).tiog vntQ^xotev ä).- 

1177. ripazo$ Bekk. Anekd. 

65: TEßäyrj fiövov tnl tyßvwv, 
ro/iorc äi (1179) ?ni jrf.ftSc. — 
•PoßtGKJTfiäTii] die SMacMen- 
köniifm (Seeger). 

1178. 'OfiQtiMmuzQa] ganz in 
der homerischen Messung (-w — ) 
zu lesen, zu Wo. 320. 

1179. ■tp't.ixoq qvvazpov rs] zu 
356. znFr.57B. Fried. 717: oaaq 
de xariäu zoXtxctt; %q>$uqxal xq{<x. 
Fragm. 52: jj ßotSuQiwv rtg an- 
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4HM02. 

xaXtäg y' hcoitjas rov izhiXov (isuvrjfttvfj. 

nAü»AAritN. 

// I'oQyoX6<pa a' exikevs tovtqvi tpayelv 
IXarf^og, 'ha tag vavg IXavvoifiev xalriis- 

AAAANTOnflAHS. 
Xaße xal radl vvv. 

AHH02. 
xal %l xomotg xorjaoftai 

AAAANTOnßAHS. 

Iftlrrjdeg avt' %neft\pi aot 
eis iäs iQiiqQeig ivieQÖvsiav tj &eög' 
iuiTKonsl yäg fts^itpavaig %6 vavxtxov. 
ty m € xal melv xexgafievov zoia xal ovo. 

AHM02. 
oig Ttivg, iö Zev, xal ra TQta (piowv xaXiäg. 

AAAANTOHftAHS. 
r\ TQtioyevijg ya(> ccvtov IvetQiiiovioev. 



txrf-tvr ZiiyoQ'/o/.irtDf i'nillrii.my. 

— yaoTQos] zu Wo. 409. 

1180. ße/tvy/iivtj] in dankbarer 
Erinnerung an den Peplos. zu 566. 

11S1. Athene tragt, wie Lama- 
chos (Ach. 574), das Gorgonenhaupt 
nicht auf dem Helm (Ach. 56"), 
sondern im Schild oder auf dem 
Panzer. Daher ist yopyoXö<pa Ton 
yuf,r/iie . nicht von Popyiä abzu- 
leiten: mit furchtbarem (furchtbar 
nickendem) Helmbusch. Eur. Andr. 
458 1 yOQyoi bnUrijq. Tgl. Hom. 11. 
6, 469. — Lys. 'Mi: y_m:t.u>/.6<fi,'. 

1182. Wortspiel mit ii.ai^ und 
iXavvuv, wie 1184 mil evisoa und 
ivztpovtia, 1188 mit rpi'd, rpiro- 
ysvqq und ivc^iztovS^eiv. — ila- 
rijp ein breiter, flacher Kuchen, der 
(nach Ach. 245) noch mit einem 
breiartigen Gufs (Üzroq) belegt 
wurde. Wir etwa : die Göttin ern- 
■pßehlt dir den Windbeutel, damit 
um der Wind zur See stets gün- 
stig .ei. 

1185. epTtpoveiav] die Hippen 



im Schifftbaueh, interamenta na- 
vivm Liv. 28, 45. Rippenstück und 
Rippen der Schiffe (Seeger). 

1187. Die Griechen tranken den 
Wein gewöhnlich mit Wasser ver- 
mischt (zu 85). Die Mischungsver- 
hältnisse waren sehr verschieden. 
l-va xal zizza^aQ (i 



wohnliche 
Wasser, ? 
1188. <p< 
der die iV 
Kratin. 18: 



da xal ovo, d. h. f 
?in (Becker). 
■v] ein schöner Wein, 
;erganz gul verträgt 
vvv/' tfv Sfe Mev 
üc.lov ij.itävt' apr/cus oivhxov, 
intrai (Kratinos selbst) xäxolov- 
&fl xal Xfyei' ol'fi' <ue analog 
xal Xevxöt;' dp' o'iaei rfila; 

1189. T$iToytvrjq\ seltene Ne- 
benform für Tonoyiveia auch in 
einem homerischen Hymnus (28, 4) 
und bei Herod. 1, 141 (in einem 
Orakelspruch). Die Göttin hatte 
den Namen nach einigen von dem 
See Tritonis in Libyen (Herod. 4, 
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168 apjeto*akok: 

ÜAtPAArSiN. 
laßi vvv itXaxovvxog tciovog nag tftov töfior. 
AAAANTOIIÜAHS. 

trag 1 Iftov ä' Ölov yt röv filaxovvta tovtqvL 

nA*AArüN. 

all ov layiii' 'tSun onö-9-ev äifig' all' eyiö. 

AAAANT0IIÖAH2. 
o'iftof itö&ev hxytpä ftoi yevyoerat; 
w &v(is, vvvl ßu>!iOÄ6%ov 'i£a:(>i ri. 
HACAArfiN. 
of$£ Kid , w xaxoöaiftov; 

AAAANTOnfiAHS. 

oltyov [ioi fielet' 



Tiveg ; 
AAAANTOIIfiAHZ. 

?cQeaßetg exiit-Ki; äfiyvoiov ßallavria. 



180), nach anderen von einem Qh-h- 
bach Triton bei Alalkomenä in Böo- 
lien (Paus. 9, 33, 7). 'Die wahre 
Bedeutung des Wortes ist die der 
rauschenden Flut, wie in ji/iipt- 
xqIxij und Tplxtov, im theogoui- 
schen Sinne der aufrauschenden 
Urfiut, aus welcher der Himmel mit 
allen seinen leuchtenden Erschei- 
nungen hervorgegangen ist'. Preller. 
Aristophanes leilet das Wort üdierz- 
haft von der Mischung xgta xai 
ovo ab und bildet zur Verniittelung 
zwischen beiden das Verb tvtpixvi- 
W£fiv, eindritteln. 

1192. Xaytpu] Hasenbraten war 
bei den Athenern so beliebt, dafs 
Aristophaties (Wesp. 709) Zfir i'y 
■Kam kttyvioiq sagt für das ^irijdi- 
wörtliche 'äv näatv äya&otq (zu 
658). Seit dem Kriege war er ein 
seiteuer Leckerbissen: denn es war 
gefahrlich, Hasen einzuführen, da 
sie als Contrebande au; Megara 
(Ach. 520) oder Bootien (Ach. 878) 
betrachtet wurden, und in Attika 
selbst konnte man wegen der häu- 



b.'-ri linC.ll« |.f \ U krm. ji 

gen. Auch sonst fanden sie sich 
dort nur. sehr vereinzelt. Der Ko- 
miker Nau.-ikrates 3: (t'ii xy .'im- 
yy) 6i:iii:;u:d' {ltauchfaf*=Bast:) 
tvQhir iaxiv oi-yl i>t;Atov. Daher 
wurden Xaytüa oft als zQayrj/iuxu 
zum Nachtisch gegeben (Athen. 14, 
641, 42). 

1194. iu &v/ie] Diese Anrede, 
dem homerischen xi-xlaD-t dt/ xpa- 
Sli} nachgebildet, ist wuhl von En- 
ripides aufgebracht und durch den 
berühmten Monolog der Medeia 
(aufgeführt 431) sehr bekannt ge- 
worden. i Med. 1057: fui Öfßa, 
ih/ai fit/ öl y' tj-iydaij uläih Die- 
se Ausdrucks weise ist vortrefflich 
parodiert Ach. 450. 480— 489. 

1195. rode) rä Xa-yv)a, die ihm 
Kleon mit frohlockender Schaden- 
freude zeigt. — Der Wnrathlpdler 
giebt im folgenden vor Abgesandte 
mit Beuteln Silbers zu erwarten; 
und während Kleon davon eilt, um 
sie ihnen zu enlreifsen und dem De- 
mos als sein Geschenk darzubriu- 
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ÜAOAArfiN. 

AAAAMTOnHAHS. 

ti de aol rovt' ; ovx eäaeig roiig £evovg; — 
w Jt^iöiov, OQ$g i« Xayy , a aoi (piqio; 

nAa>AArüN. 

o'ifiot TaXag, aSixoig ye Tau vfpyftzvaoag. 12C 

AAAANTOnfiAHS. 
rrj %öv HooetSiu, xal au yäg Tovg Ix Tlv'i.ov. 

AHMOS. 
Hin*, uvtißoXüi, nüg estevoijaag ao/cäeat; 

AAAANT0QÖAH2. 
rö ftev vörjfta ti^g -O-eoi, ro Se xÄt/tfi ifiov. 

HA<PAArfiN. 
tyio ö' ixivdvveva', tyw 6' W7tzt]ßä ye. 

4HM02. 
aitt&*' ob yao a'KXä xov jcaqtt&evxog ij %äoig. 120 

IIA4>AArSiN. 
o'iftoi xaxoäatftiov, vTteoctvatdev-thyooftat. 



gen, nimmt er dem betrogenen den 
Hasenbraten weg. 

1198. xl äe aol tovt' ; ] was 
geht das dich an'! Lysistr. 514: xl 
öt aol iavx' ; rj ö' o~ «V arijQ. 
Thesm. 497 : ä de falSoav Kor 
Aoai-t. ij/ifi- il im'i' i'-nziv; flkkl. 
520: xlS', Mp&E, oolxov&'i — 
o'n fit tovt toxtv; u>q zvrjSixiöq. 
Äletagen. 1 Kock : xl aol Kolaivlc 
"Anitas; Uiphil. 32, 18: «Mit 6n 
-ii roir' (fioi; In demselben Sinne 
Diptail. 17, 4:^ xl dal xoix' toxi 
npog ah rbv tidyttoov; Kom. 
Apollodor. 4: nQoq i/ti ydp iaxi 
ioii', t'xiivo ef ov. vgl. auch zu 
1022. — Durch diesen erheuchelten 
Unwillen über Kleons Absicht das 
Silber sich anzueignen bestärkt ihn 
der Wurst handl er in seiner Be- 
thörung. 

1200. Lenting vermutet v<pap- 
7iäa«t, was dem Sprachgebrauch 
mehr entspricht. 

1201. vgl. 55 und 742—745. 

1202. Der Demos ist höchlich 



erfreut über die Schlauheit seines 
neuen Lieblings. 

1204. Nach Bothe und Sauppe 
ist der ganze Vers dem Paphlago- 
nier gegeben , während früher die 
zweite Hälfte dem Wnrslhändlei 
ku4tciIm.mIi war. Denn Kleon hat den 
li;i«eii gebraten, nicht dieser. Das 
^viu ist mit einem weinerlichen 
Pathos von höchst komischer Wip- 
kling wiederholt. — v. Bamberg 
nimmt vor 1204 den Ausfall eines 
Verses des Paphlagoniers an und 
giebt von 1204 die erste Hälfte 
dem Wursthändler, der hier sein 
Unternehmen sehr grofsartig der 
Einnahme von Sphakteria gleich- 
stelle, die zweite dem Paphlagonier. 
Die Theilung motiviert er mit dem 
Sprachgebrauch des de ye (tu 363). 
Doch ist es nicht unmöglich, das 
ye zu dem ganzen Verse, also zu 
dem ersten Theile mit zu ziehen. 

1205. An Rleon gerichtet. — xov 
napa&evtof] dem der ihn mir vor- 
gesetzt hat gebührt der Dank. 
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170 APiLTOfANOrS 

AAAANTOnfiAHS. 

%l ov diaxQlvetg, Jijn' ' , oitÖTSQÖg eatt vyv 
aviiQ äfiHvvJv tt£(>l ai r.al ttjv yaaTifa; 

AHM02. 
ifü drji' av vfiäg %^<safisvog TBXfOjQiqi 
56S,at(ii xolveiv %oig &earalotv ao<po3g; 1210 

AAAANT0IIflAH2. 
iyw ipQÜaia aoi. rrjv k/^rjv xlarrjv luv 
^vlXaßs Otomij y.ctl ßaoavtaov arj evi, 
xa't rrjv IlaipXayövos' xäfie'Xei xqivetg xaXöig. 

AHMOX 
tpio* 'idw, iL oiv eveariv; 

AAAANT0IIfiAH2. 
ovy, öqäg xevi'jv, 
ü TtamciOtov; atcavra yüp oot itaoefpOQOW. 1215 

AHM02. 
ovrij (iev f} xiatri rä tov örjfMv (pqovtl. 

AAAANTOÜflAHS. 
ßctdiQe o' ovv Kai devqo TtQÖg tijv üarpXayövog. 

6$qg; 

AHMOS. 

(w (MOt, tw aya&tuv öatsiv nXia. 
ooov ?b xQTjfia tov 7iXaxovvTög aite&eto' 
eftol ö edorxev anorefiotv zvvvovrovi. 1220 

AAAAHTOÜftAHS. 
TOictVTa [tivToi xal izq6t£0Öv ü eloyä^tio ' 

1207. zi ov äiaxQlvuq ;1 Kr. 53, 1216. Der Speisekorb ist volks- 
6, A. 2. Etwa: ri ov iiaxotrtic freundlich gesinnt, weil er alles 
Sq$', — ? ' für den Demos hergegeben hat. 

1208. ttiv yaorfya] na§' vnö- Thuk. 5, 84: j&fatpmorjs kpvflorv 
voiav f. tijv nöfav. xovq Soxovvraq rä Aaxeicufto- 

1209. v/iäg} abhängig von xqI- viwv (poovüv MÄaße. Demosth. 14, 
yttv. 34 : ßtjgultov xaxdvov {faUitnov) 

12! 1. Der Wursthändler hat nicht« ibqovowzibv äväyxij rovq tovtoiv 

mehr in seinem Speisekorbe und sx&poüj t * Tt " v l Ei:Xqvmv <pqo- 

mufs also eine völlige Niederlage vüv. 

fürchten, benutzt aber gerade seine 1219. ooov rb x<>.] zu Wo. 2. 

Schwäche zur Vernichtung des Welch Ungeheuer von Kuchen er 

Gegners. sich bei Seite schob (Vofs). 

1215. 7ia@£<p6povv] in demselben 1221. Rav. hat hier npyä&ro, 

Sinn wie napau&ivai 1205. eine Form, die sich auch auf In- 
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aot fitv ngoaeSiSov fitXQov tov IXäfißaysv, 
ovtÖs <J ? eavTip itaoeri&et rä fieltßva, 
4HMOS. 

u jiiaqi, xXiTtxoiv &ij fi£ zavr ^ij?r((Tag; 
kyü Se tv larsqiävtia y.adtt>Qyaäftav. 

nAütAArßN. 

eyti> d 'ixÄeTtrov in aya&tji ye tij noXst. 

AHM02. 
xarä&ov ra%4<ag zöv ariffavov, %v' kyü Tovzrpi 

CWTOV TTCQl&lÜ. 

AAAANTOnftAHS. 

y.axä&ov luyfiutg, jiaaxiyia. 
HA«I>AArflN. 

ov dijr , kizei ftot XQrjff^iog lait üvüixög 
tpQaCiüv v<p ov Sim) Ott fi rfträ<i9ai ftovov. 

AAAANTOüSAHZ. 
zovftör ye tpoä^wv ovofia xal liav Oaqxäg. 

nA*AAr»N. 

xal ftqv ff' ektyüai ßovlo/iai zexftrjqiq), 



Schriften und in den in neuerer Zeit 
entdeckten Beden des Hypereides 

findet. 

1222. npoaeätdov] TtQoadtSövut. 
nicht seilen in der Bdtg. von fie- 
raäiäövai. Fried. 1111: ovSeli; 
TCQoaätöaei /uoi anXäyyvujr; Eur. 
Hei. 700: xa/iol nQoaSoti zi zijg 
rjäovijg. Kykl. 531 : OVXW i"* äfel- 
tfoJj rovtfr- xgooAttviru tiotoi: ; 

1225. Der Vers ist den IfD.ioze.q 
öl i'-Tti Taiväfnu adrvpoi eines un- 
bekannten alten Dichters entlehnt. 
Die llf-lnleu pflegten dem Poseidon 
mf dem Vorgebirge Tänaron, wenn 
e* ihnen trotz aller Freigebigkeit 
und Verehrung gegen ihn schlecht 
erging, ähnlich wie hier Demos dem 
h'ci.n Vonrflrfe zu machen. 

1227. röv ori'pavov] Ben Kranz 
trug Kleoo, weil er damals fast aus- 
»chliefslich Redner in der Volks- 
versammlung war (zu 59). Noch 
treffender freilich wäre der Vers, 
wenn feststünde, dafs er za/t/aq (zu 



947) und als solcher eigentlicher 
Staatsbeamter war; denn meipaVTf 
•pQQoq rj bojt; (Aeschin. 1, 19). Da- 
In'r arr-ipavovv in ein Amt ein- 
setzen (Lys. 26, 8), nemaipeiv zov 

lin'yrtviiv absetzen (Bemosth. 2fi, 
5. vgl. Wo. 625), aitoSovvai zov 
oz&ipavov wieder einsetzen (Be- 
mosth. 58, 27). In den angeführten 
Stellen sind freilich immer nur Ar- 
ehanten gemeint; der zttßlaq ist 
aber in seinen Amisgeschäften ge- 
wifs auch bekränzt erschienen. 

1228. ftaGZLYLtt] verbero, ein 
nichtsnutziger Sklave, der stets die 
Peitsche verdient. 

1230. älxn 'axi] häufiger wohl 
ohne toxi. Aesch. Agi 811: Tiptü- 
tov /ihv 'ÄQyoi xal feovq iyytv 

Slovg ( Mxtj itQoauntXv. j Siebe» 
86 : rjpäs 6i Sisti) naiäv ' tni/ili.- 
nuv. Aber Ag. 259: Sixn yä$ ioxi 
tpaizoq äpymov zlttv yvvaZxa. 

1231. vgl. 145. 197 ff. 

1232. zexß}]t) l o tg Herwerden. 
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APizro*AHors 



e'i %t ^vvoiaug tov -9-eov rolg Seotpäzotg. 
Xöt aov Toaovro TtQvriov ix?tet(><xoo/.tai' 
7caig uiv etpolzag ig ilvog ötdaaxaXov; 

ÄAAANTOnfiAHS. 
tv zalatv ivozQaig xovÖv/loig rJQfiOfTBftijv. 

DAOJAAraN. 
jrwg eirrag; mg fioi xorjofiög a/tTt-tai tpQSvwv. 
dev. 
Iv rtai6oT(>lßov de rlva ir.aZ.vv lnavttavtg; 

AAAANTOHßAHS. 
■AKejtxiDv IicloqkeZv tat ßXtrtetv ivarrta. 
nA<t>AArnN. 

it- 0olß jino'KXov j4.vr.ie, ri nozi ft igyäüti; 
Texvijv 3i riva fcov' el%eg l^avdgovfievog ; 

AAAAHTOnfiAHS. 
rjkkavTOTitijkovv xai zi mal ßtveo/.ott^v. 

nA*AAr2N. 
o'iftot naxodalfiiov ' ohxir' ovöev elft' lyü. 



Mit Recht erinnert Bakhuyzen dar- 
an, da fs die Stelle vir;] Ariinlklili.'it 
hat mit der Art, wie die Tragiker 
die ava-yviuaiaaq einzuleiten pfle- 
gen, vgl. 1237. 1240. 

12'Si. iwoiaug} eongruei. Soph. 
Ai. s 431j €ttaf xtqäv noz' e)'r#' 

oiA' t'nojvi/iov TOVfiöv swoiauv 
ovofta zotq tftoit; xaxoiq; 

1236. fZar(ia |denn so ist zu 
schreiben, da das Verb den Bpir. 
asper hat, ä<pevui Fried. 1144) ist 
nach PolL. 6, 91 eine Grube, in der 
man geschlachteten Schweinen die 
Borsten absengte. — ä^öitnv in 
der Bdtg. erstehen ist mir sonst 
nicht bekannt ; es hat wohl ziemlich 
den Sinn: jmd. den Kopf Mmciit 
setzen. Sehr ähnlich ist Soph. ÜKol. 
tlüS: rovTOiut \ioT.: vo/ioi.;\ y.oiv 
tLXi.oi.aiv ÜQHooltTjOEzat und Luk. 
Apol. 1 1 : ol zag nökeit äo/iözzov- 
ttg. Wesp. 254: ei vr\ ,.ti' t;iiJ>>_: 
xovSv).utq vov&ivqoEi}' ij/täg. 

1237. i>.ov =• f<ot 6. 

1239. ßtinuv ivavdtt] frech ini 



Gestellt zusehen denen, die bemerkt 
hatten, dafs ich stahl. 298 und zu 
342. Eur. Med. 470: \äv.ä6ua 
tOTi) tpi/.ovc xtutti/g 6(iaaavz 
ivavzlov ßUnnv. Dieses, ivnv- 
ziov {7iQoo)SHiiuv, ist wclil häu- 
li^-r: i;nri|.. .Med. -170. Hekab. 968, 
975. Herakleid. 913. Demosth. 4, 
40. AberPlat.Symp. | 19lB: ßkt- 

Vtivro-: h-urriu i tx/oiroi Steri««. 
1240. Aus dem Telephos des 
Euripides. zu 813. — Avmo- hieK 
Apoll on nach einigen als Sehufagott 
Lykiens, nach andern als Lichtgatt 
(von Ävx?i = lux); in dem damit oft 
abweulist-luden Ävxeiog suchteman 
auch die Bdtg. (fulfstödter. 

1242. Siveaxonijv] passivisch, 
wie 87". Das Augment fehlt diesen 
Iteraüvfoimen fast ohne Ausnahme. 
Kr. 11,32, 1, A. 9, wo aus Fr. 1070 
i^anäzaaxov hinzuzufügen ist. — 
xai ti] zu Wo. 1076. Vög. Uli. 

1243. Auch dieser Vers hat in der 
zweiten Hälfte ganz tragisches Pa- 
thos. 
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imraz. 

XtTT.vrj rtg einig lar , Irp yg oxovfte&a. 
y.ai not tooovtov u-idr in'nsoov Iv ayoQ$ 
riXlavTomiXug ireov, jj n\ folg itvXrtig; 

AAAANT0II«AH2. 
\n\ ralg rtvXatoiv, ov to TctQixog wviov, 

IIA*AArS£N. 
oifioi, TriTTQctXTai tov freov to iHorparov. 
xvXlvder e'iaia tqvSe tov SvaSai/iova. 
to oreqiave, %<xiQ<av awtd-t, xt'i a äxiov lydi 
i.F.htw' «e S aXXog Tig Xaßwv xHCrijoerac, 
xi-e7tTt]s fiiv ovx av fiäkkov, evrvyijg o 3 'taojg. 

AAAAKTOnSAHS. 
'Ekkävie Zsv, aöv to vixijvrjQiov. 

1244. oyoiin-.ih.:', in! ).,'-nrij:; 
iXnlSog öxiie9at. ist fast sprüch- 
würtlktier Aufdruck geworden. 
Demselben liegt aber nicht in' 
ayxvpag oyeToS-at zu Grunde ; 
denn obwohl Eur. Hei. 277 sagt: 
äyxvQU 6j fiov rag rvyaq o^nZ 
pövij, so findet sich doch nirgends 
in' äyxvQaq o%tta&ut, sondern 
nur das bekannte in ayxvgctq 
ÖQflttV. Vielmehr ist an in!. wie 
■iyj-Tii :/'.'.,■ zu denken, wie man inl 
iijc «^w&J«; inl xtöv '/nnojv, in' 
uorpdfftji 6%fiio&txt sagte. Fragm. 
n.iü 1 i - ..V. .r.. .:a.,' ,'-,: ; ,-. r ,.T, 






tili i.fTTTBIV 



(bi'foi uyr-inlt' ''{><!. Plal. Lys. 
208 A : inl rivnq taiv vov 7lat$bg 
lio/nirniy •r/fT.il'-jru.. Phäd. 85 D: 
du inl Tiiirov tjov koyov) öyov- 
u.evfiv virini.Q int oyf<Ut<g Aia- 
i0.iiGi.a zbv ßlov. t lies. 3, 699 B: 
in! ir,g ii.ni'Aoc öy m oi:,uti'ui t.v.v- 
•cqq. Eurip. Ores't. 6S: in' a'nSf- 
vo v g £ oJ/tys f(>on^g Nauck) 
öyov/ie&a. Plutarch Mor. 1103 E: 
xatTOi Vf.otz idi' ixjiEtjä/v SiaXv- 
tftiW/c in' ü.nifiog öysZzal nvog, 
<og 6tKvrj§6fttvog. 

1245. roaovrov] nur noch so 

1247. vgl. 1398. Die Wurst- 
händler auf dem Markt waren noch 
die angeseheneren , die an den 



Thoren wohl nur ambulante Ver- 

1248. ttinpaxTai] ist in Erfül- 
lung gegangen. Etwa X&rternnT 
Vielleicht aus derselben Tragödie 
wie 1233. 7 (Bakhuyzen). 

1249. xvUvSez'] Das Wort könnte 
zu dem Glauben verleiten, Kleon 
sei durch das Ekkyklema fortge- 
bracht. Aber 'wie Kleon gleich 
einem tragischen Helden zusammen- 
gesunken ist, so spricht er auch 
weiter: an eine Maschinerie ist 
nicht zu denken'. Schönborn. — 
Eur. Belleroph. 19: xoniXti' efoui 
TÖvfii zbv dvadaifiov«. Stheneb. 
6: xo/jICiz' r'iooi vnvöe. 

1 25Ü. Die Worte, mit denen Kleon 
von seinem Kranze scheidet, paro- 
dieren den Abschied der Alkesiis 
(zu 8131 von ihrem ehelichen Lager. 
Eur. Alk. 177: (o Hxtqov . .JtttQ. 
i)K •//■!(! iyßfilow at. ah S' a\\ri 
ttq y\-vij xizTijfittai , üviipQmv 
ftir ovx av ßaXXov, EVTvyyiq d' 
i'oiag. — «V] d. h. o; x).inxi\g fihv 
ovx av ttätäov yivoizo. 

1253. Versus tragoediam sapil." 
Nauek. Trag, graec. fr. adesp. 39. 
— Nach einer Dürre die g»nz Hellas 
heimgesucht hatte und erst auf die 
Fürbitte des Aeakos gewichen war, 
erhauten die Griechen dem Zeus, 
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XOPOS. 
<it X°*P S xaXkivtxe, xai fteftvr/G , ort 
avrjQ yeyivtjaai de' Ifie' xai 0* aiitÖ ßQv%v, 
öizoig eooftai aot Oavbs vrtoyoaipevg dixwr. 

AHM02. 
ifiol Öe y" o xl aot Tovvoft', ein'. 

AAAANTOnfiAHS. 

'Ayoqay.qirog 
iv layooij yaq XQtvöftevog eßooxöfttjv. 

AHM02. 
AyoQaxqfaw tolvvv l/tavTÖv littTQemu 
xal rbv TlaipXayöva ftaqaäiäütfti tovtovL 

AAAANTOnHAHS. 
xai fiyv kyü a' , w dr\(ie, &eqanev<sui xaXiiJs, 
wW SfioXoyelv ae fitjÖfv' äv&Qwrtiov tftov 
lÖeiv äfieivw rjj Keyr<valwy itöi.ei. 
X0P02. 
vi xäXXiov uq^Ofiivotaiv 



{ortjorpr)^ 



dem Vater des Aeakos, aufAegina :;• - 
meinschafllich einen Tempel (Isokr. 
9, 14. 15), wo der Gott als 7,th: 
'E)J4vioq(EX).üvtoq) verehrt wurde. 
Ihm wurde jedes für ganz Hellas 
wohl th äuge Ereignis zugeschrieben : 
wie früher die Befreiung vom Joch 
der Barbaren (Herod. 9, 7), so hier 
der Sturz Kleons. 

1254. In Betreff der Wortstel- 
lung zu Vög. 1586. ~ xaWvtxoi 
ln-ifci'ri die Sieger in den grofsen 
Nationalspielen (zu 276). Pind. 
Pyth. 1, 63: '/epiuro? iah? xaUt- 
vüeov aouaat. — Die meisten Hdss. 
und die hchol. geben die Verse mit 
Recht dem Chor, d. h. dem Chorfüh- 
rer. Demosthenes ist seit der Para- 
hase nicht mehr auf der Bühne, und 
Kleon kann unmöglich nach 1252 
noch gesprochen haben. 

1256. Phanos wird Wesp. 1220 
in Verbindung mit Kleon als Thcil- 
nehmer eines Gastmahls von feinen 
Leuten genannt. Er war also wohl 
dessen vnoypaiptvc. , d. h. dessen 



Privatsecretar, und zwar sein vtio- 
ypaipevt; Sixiäv, der Contipient (G. 
Herrn.) seiner Procefsscbriften. 

1258. xqivo/itvot;] mich tankend, 
unter Gezänk auf dem Markt wuchs 
ich auf. zu Wo. 66. So erhält Kleon 
1400 den früheren Beruf des Ago- 
rakrilos : /it&v<uv Tf zeäq nÖQvaiOt 
XotAoQyjOzrat. — Der Dichter ver- 
spotte! die Sucht der Tragiker, 
namentlich des Euripides, Namen 
etymologisch zu erklären. 

1261 ff. S. Einl. § 26. 

1263. Kytpittltov] 7taQ* vnö- 
voiav für ASnvctliov, von x&Tnva 
gebildet, vgl. 755. Die Sladt der 
Athenäer wird zur Stadt der Gaf- 
fenäer (Vofs). — Mit V. 1263 ver- 
lassen sammlliehe Schauspieler die 
Bühne, auch Kleon. 

1264. Der zweiten Parabase 
fehlen das xoniiäxtov, die eigentli- 
che jtßpcf,?aoft; und äas/iaxpöv oder 
•mV» "J* und AnliJ* .i.il.ill.n 
hier nicht wie gewöhnlich Anrufun- 
gen der Gölter, sondern Spottlieder. 
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jj Kata7tavOjievoiatv 1265 

i; &oäv lüfciuv eXar^qag aeidetv, ftrjdev t£ Avolvzqaxov, 
fitjöe Qovfiavziv tov aviüxiov av hvftelv ixovOjj xagdiq; 
xal y«p ovrog, to (piV l4noXlov, ael rteivjj, &aXe(>i)ig 1270 

öaXQvoiaiv 
oäg aitTÖfiSvog tfagergag IIv&wvi Sia {itj xaxwg ?re- 

vco&ai, 
XoidoQrjOai Tovg ttovijqovs ov&iv igt IjiLfpS-ovov, 
aiXä Tifii rotat xqrjotolg, ootis ev koytZerat. 1275 



Wie 'fast alle Oden der Parabasen 
nicht biofs im Tone, sondern auch 
in den Anfangsworten und sonst auf 
bekannte Dichtungen der chorischen 
Lyriker und Tragiker anspielen und 
daher meist Metra enthalten, welche 
der Komödie an sich fremd sind' 
(Ro^b.-Wcstph.), so beginnt hier 
die oitffj mit dem Anfang eines 
wQoööStov des Pindaros: xt xäk- 
Xiov uQvoiüvoustvti xaraitavo/te- 
rtnav. ,j iivfrütyvov « Auto, xal 
Q-oäv htntav fXaiUQav aüaat; 

1266. tXaTßeaq) Aeseh. Pers. 
T). 'mxaiv r' f';.«T^p l'fitjlhirrjt. 
ÜlCT^gccg ist als Übjerl zu üt-hhiv 
zu fassen, nicht blofs weil im Ori- 

S'nal i'~t.t':Tf.i<>av dieselbe Stellung 
it, sonder» auch weil der Sali, 
wenn es als Subject gedacht wird, 
unerträglich matt wird: 'Was ist 
schöner zum Anfang oder zum 
Schlufs, als da[s die Ritter nichts 
gegen Lysistratos singen?' Man 
verlangt einen positiven Gedanken: 
'Was ist schöner als die Ritter zu 
preisen?' Dafs auf diese Weise die 
Riller sich selbst besingen, ist ohne 
allen Anstofs : sie haben es überdies 
im Grunde schon am Schlufs des 
Epirrhemas und im Antepirrhema 
der ersten Parabase gethan : und 
gerade so erst bekommt sowohl 
agXOfitvowi (d. h. in der ersten 
Parabase) wie xaiaxeevofUvouu 
(d. h. in der zweiten, die überhaupt 
das letzte bedeutendere Ghorikon 
der Komödie gewesen ist) seine 



rechte Beziehung. Aber in den fol- 
genden Worten scheint ein Fehler 
zu stecken, wie überhaupt diese 
Slroplie ziemlich mangelhaft über- 
liefert ist. AvolotQaxov wird wie 
Uli!!"! vt tv von /.vTttiv abhangig 
zu machen und vielleicht zu lesen 
sein /iijS' äel AvalazQaxov. — 
Lytittrato* heifst Ach. 855 ein 
Schandfleck der Xolapyijq, deren 
Demos er also angehörte: er friert 
und hungert in jedem Monat mehr 
als 30 Tage. Er scheint nicht ohne 
Witz gewesen zu sein : in den 
'Seliroaiisern' wird ein Spoltname 
auf Greise (oopeAJ.nl auf ihn zu- 
rikkeefiihrt: vid. auch Wesp. 788. 
1268. Thum.antis wird bei Aristo- 
phanes sonst nicht genannt. Aber 
Hermippos 35 spricht von Opfer- 
thieren, die noch armseliger und 
magerer gewesen seien als Leotro- 
phides und Thumantis. Auch er war 
also ein dürrer Hungerleider. 

1272. Er berührt flehend des 
Apollon Köcher, wie man sonst 
Hände, Knie oder Kinn zu berüh- 
ren pflegte. — nv&üvi iie.\ l':ml. 
Pyth. 7, 10 : öi xeöv ye äöftov /7t- 
Stävt diu QaiiTov %ifv§av. 

1273. '/t^] ibhängig von dem in 
uTtzö/ievos liegenden Begriff des 
Flehens. Kr bittet Apollon zu ge- 
wahren, dafs er nicht — . Eur. El. 
221 : iJ 4>olfi' 'ÄTtoLXov, it$oanlT- 

VtO Dt (UM JtKili, 

1276. oavtq] nach dem Urteil 
eines jeden, dev — . Kr. 51, 13, 
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el fiev ovv av-9-owTTog, ov del noXl' axovoai v.ai xaxä, 
avtog 7jv SvdyXog, ovx av avdgog £ftvr}o&i]V qtiXov. 
vvr ö' lAqlyvonov yäo ovds'tg oartg ovx sttiaretrai, 
oaitg rj tö levxov oldtv r f tov oq-9-iov vofiov. 
eanv ovv ade/.ffög avrri roi-g TQtmovg ov avyyevrjg, 12 
'4(><rpQridrjg ftovyoög. aXla tovto (ikv xal ßovkerai' 
kor\ iJ 1 ov fiövov TzovrjQog, ov yäo ovS av f t o!)6?t':V. 



oväh nafinnvrjQog, ui.Äa 

A. 11 und zu Wo. 1226. Lv*. 3, 

41: l'Tttntz 6h xal ovfif./.iUiv i/yot- 
/*nv itpovotav üvat rpav/iaroq, 

OOZiq ll''i U^OXTCtVai ßoi>).Öft£VOS 

1276. Der Dichter erwähnt den 
ihm befreundeten Arignokis bei 
diesem schmutzigen Handel nur 
deswegen, weil an seinem bekann- 
ten Namen jeder sogleid! einen 
Anhalt hat für den bis dahin noch 
unbekannten seines säubern Bru- 
ders. Der Vater der beiden war 
Autamenes. Wesp. 1275—1283 
wird Arignotos als ein allgemein 
beliebter und kunstverständiger 
Kitharöde genannt und dem Ari- 
■pkradei derselbe scheuf- liehe Vor- 
wurf gemacht wie hier. Fried. 
884 f. — Ekkl. 129 wird er als 
Schwätzer verspolfet. Der Sokra- 
lilter Ai'scliines bei Athen. 5. 220 B: 
o fihy lloö6uot;rbv 0i/(>afiivtjv fta- 
J^iijv anexi'/intr. ii i\h .-I i^;^- 
yopaq jlpi ^padi^» 1 xbv «d>A- 

SOV AptyVIÜTOV ZOV Xl'tll.hv.ifilir. 
er energische Tadel, den Aristo- 
phanes gegen ihn ausgesprochen hat, 
verbreitete seinen Namen so weit, 
dais Luk. Pseudol. 3 ihn noch zu 
seiner Zeit als allgemein gekanntes 
abschreckendes Beispiel aufstellen 
konnte. Ist der Arislot. Poet. 22 er- 
wähnte Ariphrades derselbe? 

1279. öanq] bezieht sieh auf 
das in ovitlq oaxiq ov dem Sinne 
nach liegende näq. — ri tei-y.t>v\ 
Das Sprüchwort hat vollständig 
Matron bei Athen. 4, 135B: (<rij- 
mn) ftövn Ijßvq £ovo~a rb Xtvxbv 



; '/iQoael;Ei;grf/J, ti.. 






xal ftiXav oUt. 

hiescf vöuoq (zu y| war oen une- 
chen schon aus der Geschichte 
Arions bekannt, der ihn sang, ehe 
er sich ins Meer stürzte (Herod. 
1, 24). Damals aber wurde er bis 
zum Ueberdrufs von Chäris abge- 
leiert, so dafs es ein Sprüchwort 
Sah : XaTyiQ kAwv oo&iov (vgl. 
eh. 16). Es war eine von Ter- 
pandros erfundene, aus einem ho- 
hen und scharfen Ton gehende 
Weise, bald in freudigen, bald in 
welievollen Tonen, aber stets voll 
Kraft und Pracht, bald mit Kithar-, 
bald mit Flöten he gleitung verbun- 
den (vgl. Aesch. Ag. 115.3). Ari- 
stophanes bezeichnet mit ffW/iund 
Schwan und dem öp&LOq VO/tOQ 
Dinge, ilie.jedem bekannt sind. Luk. 
Zweim. Angekl. 11 : ngotovanq xijq 
iwovakii y.TTniiromi t<> tfV-i'j/'.c. 
ti£%Qtn(><>qtb o e&tov, tuore 
vnepöiaretvo/iivarv xö xi jipo'o- 
omov iQv^^iä xal o xqu- 
ynXoq olSel xal ai <f>).sß£q 

1281. rovxo] d. h.^Ttowjpöe tl- 
vqt. Andok. I, 95: 'E7li%a(>tjq 6' 

ovro:.b nävriov :inrr l oi)T.t.:i-u: xal 
fivv/.t'ififvri:; sivui -uhoito;, i'.-iov- 
i.iitv i-kI tuiv xgtaxovxa. Plat. 
Symp. 213 C: tl'xtq älloq ytXotoq 
am re xal fiovXtxai {ysXoioq 

1282. ovo' av s?<r9.] das wäre 
mir, da es so viele novr/poi iiieht, 
nicht einmal aufgefallen. 

1283. ovih 7t(t(47t.] noch auch 
blofs iza/m. Demosth. 18,2: tovto 
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■njJ" yäq avrov yXwiTav ataxgaig r t Sovalg Ivfiaiverat 

h xaawoeioiai Xeixwv Tjjv aitörtTvOtov doöaov, 1285 

xal (lokvvtav rijv vrtrjvrjv xal xvxcov rag laxägag 

y.ai HolvtivrjOTEta irouav xal %vviov Olwvlxtu. 

oarts ovv toiovtov avÖQa ftrj atpödga ßdeXvrtetai, 

ov Ttox ex zaviov fie&' fjfuiv ftlerat itorriqlov. 

r< TToV.äxts lvvv%iaiOt (avrtOTQoqirj.) 1290 

(pQovrloi avyyeyivquai 
xal dteCijTijx' , öftö&ev ttots tpavkcjg eo&lec KXeii'ivvjiog. 
(paal ftev yag avrov l^emöfieroy tä iwv Ixovtojv aviquiv 1295 



&' f.ijziv ov i.tövov zö xooxarryvto- 
xh'fu iii/iilv Oi'rif [iiiiiul. uavov) 
to zijv tvvotuv^ iisr/v litttpovigoii; 
«;Tii.Mt-j-«i, (Mitzcäietl. (Sauppe). 
So iinc.li licniiiritti. l>), 107 und zwei- 
mal ovSi wiederholt 18, 93. 

1285. Enatath. zur II. 741, 29: 
xaowpli; % noiivij. ^vn'/üi-ij-.: Ai 
(326| xitaioiiTuv i'-tfij ri(f tu/, ri- 
;/oc: 7i {lotrniäoav. — Fried. 885: 
twi tmßhv avTrjtz izQoanzodjv 

1286. Eustath.: iaxäpav xal zh 
yii/uxrlov istV'.oir fiöotOV. 

1287. In welchem Verhältnis 
der hier erwähnte Polymnestoi, der 
Verfasser lüsterner Lieder (Uolv- 
livijin.iu;), zu dem berühmten Poly- 

mnestas oder Pfilynii]ii~!os sliitid, 
dem Sohne des Meles aus Kolophon, 
einem alten, besonders von den 
UiliciMiitumiern, bei denen erlebte, 
jj-esctiMtzten Dichter und Flöten- 
spieler, der nach Plut. Mus. '.!';! -<t>y 
VTtiif.vÜiov vvv ovo/ta^o/ievor ZO- 
vav erfunden hat, ist unbekannt. 
Jedenfalls hätten dessen ernste und 
und männliche Melodien einem 
Ariphrades schwerlich behagt (vgl. 
Bernhardy, Litteraturg. 1 270). — 
Oeonichos, sonst unbekannt. Auch 
er scheint ein Liebhaber lockerer 
Gesang« gewesen zu sein, worauf 
sieh vielleicht die sonst sehr ver- 
derbte Glosse des Hesych. Oleivl- 
%ov fiovoeiov bezieht. 

1288. Der Rest der Parabase 
Aristo]i ha;i ss ir. 3. Aufl. 



wird dem Eupolis zugeschrieben, 
vgl. Einl. § 26. — towvtov] wie 
den Ariphrades. 

1289. Sopb. Ant. 372;/«Jr' tuol 
iritpstJziogyivoito /nj-t ' 'iaov '/;>"" 
viäv, og Tai' epfe. Horat. C. 3, 
2, 26. 

1290. Der Anfang der bvtioSt} 
parodiert in dem gegen den Inhalt 
komiseh abstechenden Metrum des 
|iiiidiirist'li>.Ti l'rosodirins Eur. Hipp. 
375 f.: JjdtjliOT' älltug vvxzög iv 
tf/ixixö yjiövoi 3-vijTÖiv lq>(iövztO 
y öiitfSapTut ßloq. Doch scheint 
hnjjolis ein anderes seiner Parodie 
noch ahnlicheres Vorbild vor Augen 
gehabt zu haben, vgl. Fr. 931. 
Lys. 26^ all' sotiv vn* ißov 
Ttntfjrit' dvfti/ztjfiivov 7iollalal 
i* (b/in-nricuiitr i-(i'ji:iic«>M.vov. 

1294. ipavltog] tarn inprobe, 10 
nii'.iU'i-lriic.litiii j'r/fst. Fried. 25: 
r; tilv yd{i, oiGtisj) av xiaq ztq, 
ij xi-wv ifciivjQ lo/fflc '•■i/'lc im- 
stande) iffflist. Von der Gefrafsig- 
keit des grollet) Sedier; Langem 
Kratin. 49. 50: Aäfixiuva (oiidsv) 
Aii'i:rai d.'-Uvor /fi/.i/iv rixt/riytiv. 
vvv d Kt ; 3(c iftvyyaVH' 8qvxu 
yäp «nav rö nttQOV TQiyljj 6h 
xav (uxxoizo. 

1295. ioiitTecS-ttt] besonders 
von dem Fressen der Thiere ge- 
braucht, die das Futter auf der 
Weide mit dem Mund abrupfend ver- 
zehren. Hom. 11. 2, 776. vgl. 8, 564. 

1296. txövziuv] der woklkaben- 

12 
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obx av eSei&eiv and T-fjg aiftvtjg' rovg d' avtißoXtlv av 

6 /toiiog' 
'i&' , ta aya, 7tQog yovärtuv, i&J.-Ht y.a'i avyyvtn&t rij TQaiz&fi. 
(paaiv aXXrjXaig ^vvekS-etv rag TQirjoeig £ig Xöyov, 1300 
xal fdav X4§ai tiv' avruiv, vjrtg r-v ysQairiQa' 
obSe 7€vv&äveo&e zavj*, li nap&ivoi, luv tjj näXu; 
rpaalv aireio&ai tiv' -qfuiJv hxaiov tg Ka(>x»]ö6va 
üvSqa /tox&ijodv TtoXlfijv, oSivqv 'YnioßoXov. 

den, reichen. Korn. Dionys. 7, 5 (tvu/tevovatv otö iTiiiyhätiftirtzi 
(Menand. mom 43): ixtvöftt-roz rot; in iocxi-: •fi'.tioui n>«ni'C.'ii t;j<- 
txovai /i?j ip&övft. Menand. monost. axtlüq a<ptv6aui""~- 



'■V ixOVTWV JTßV! f>* «<•-,'> (JOJ- 

7toi ipiloi. Soph. Ai. 167: Ttpbq 
v':(i (()]■ i'/ov'r i) (/.'>fivf>; Voxu. 
Eur. Alk. 57: TtQOq r<öv työvztov 
röf vo/iov rlQrjg. Lys. 16, 14: 
X(-hroyg ^«niif naofyuv 
i« 47UT>jäna zolq axogiu.: dtc.xii- 
ftivoiq. Demosth. 4"), TU: zovxovq 
7ii(>io^äv h'^raiq loxihatc, tiTto- 
oiaiq övzaq e^ovza xal ilXov- 
tovvxa. — ctvs owv] ein seltnerer 
lonismus, wie das folgende äva, 
ävtQoq Fr. 706. Wesp. 519 &a- 
/.Ktmiotii. Fragm. 123 d/i<ftn6).ow, 
Wesp. 662 xaxtvao&ev, Lys. 116 
.ii.tfirttfinroit.^i'l Triayyyi'ri. NietiL 
so selten sind Formen wie yi voir.rt) 
Ki. Ü62, i-vtlolttto Wo. 1199, al- 
o&avolato Fried. 209, ioyaaaiazo 
Vög. 1147. Lys. 42, neröftea&a, 
frvgoti noaalv Kratin. 100, und Ranz 
i'jiisilit Wörter, wie rjXißätiov Vög. 
1733, xovgiötov liyoq Fried. 844, 
oTia Fried. 400, xra/itvoiq Kratin. 
95, wo meine Anm. zu vgl. Doch 
ist hier wohl zwischen Trimetern 
und anderen, namentlich chorischen 
Partien zu unterscheiden. 

1397.£yojUo/ct>c)wohl verdorben. 
_ 1298. wävct] bei Homer Zevava. 
u* äva wohl hauptsächlich lyrisch. 
z. B. Find. Pjth. 9, 80 (44). 12, 5 (3). 

1299. ovyyviu&t tjj ip.J sei dem 
T/sdw gnädig, d. h. ifs wenigstens 
nicht auch den mit auf. 

1300. Aehnlich personifiziert Kra- 
tinos 281 die Tische: yavQKÜaai i' 



1301. yceairepa] in Seefahrten 

bereits ergraut. Dagegen 1302 
itniifh'vot ilie neugebanten Tritren, 
die noch von keinem Manne bestie- 
gen sind 11306). 

1302. Dieser Vers ist aus dem 
Alkmeon {Stet Wi»<pt6oq) des Eu- 
ripides. zu 813. — ncolh-iot] 'llie 
Namen der Schiffe sind ohne Aus- 
nahme weiblieh: wie denn AristO- 

phanes die Trieren als Mädchen 

!;'E!,:(jf>;'i i (ir.;j betrachtet und selbst 
einen weiblichen Namen Maryilvtij 
h Navawvoq erfindet. 1 Böckh. 

1303. K«QfflSöv«\ zu 174. Ein 
Versuch gegen Karthago war da- 
mals, wenn man die iikcli^ehe 
Flotte verstärkte , wohl möglich, 
wenn auch ohne Aussicht auf Er- 
folg (vgl. auch Kirehhoff im Hermes 
Xllj 2'JÜ». Die zuletzt unter Eury- 
medon und Sophokles nach Sike- 
lien abgeschickten 40 Schilfe |Thuk. 
4, 2. 46. 48) kehrten erst einige 
Monate nach der Aufführung der 
Bitter von dort zurück, da die Si- 
lieliuten einen allgemeinen Frieden 
abgeschlossen hatten (Thuk. 4, 65). 

130-t. ävSQtt fi. n.\ Ebenso Plat. 
Prot. 319A: doxttg yijjj (im r:ti- 
ö/ve(o9ki nomv ävÖQui; dya&o'vt; 
TtoUrctq, Thuk. 1,74: txvöou aroa- 
rij-yhv '£vvtT<üri(T(>v (Sauppe). Den 
Hyperbaton nennt auch Thuk. 8, 73 
(toyifapbv äv&Qomov. Er hatte 
sieli als Lampenkändler (739 und 
1315. Wo 1065) ein nicht unbe- 



Hcstedby Google 



i Hin is. 179 

zaig öe övi;ai dttvöv elvai xohio xovx avaa%ez6v, \ 

xal ziv' einelv. ijzig avOQoJv aooov ovx ii,t)kv&et' 

ixiioiQOitai , ov öijt' ifiov y ao^et /tot ' oXiL , läv fie y.of], 

vtcb Ttorjäövfav atmete evtavS-a xazayijgäaoftai' 

ui'df. TiriLffaiTrjt; ye zrjg Navouivog, ov oi[X , w ^eoi, 

tineo ix 7teixijg ye xayu> xal ^vXidv Iftijyvvfujv. 1 

r'jv 6' aQiaxfl vuvt jithrjvaiotg, xct&rjoS-al [tot doxei 

ttg io Qrjoeiov itXeovoag, ij n\ ztüv oi/ivtüv &ev>v. 

ov yäo yftüiv ye azoaTjjywv iyyjuvelzut tTj nokef 

txlla izXelzv) yotoXg avrög tg xöoaxag, ei ßoCXezat, 

zag oxätpctg, Iv alg stiÜXei zovg kvyyovg, xab 'eXxvaag. \ 



deutendes Vermögen erworben, und 
erlangte schon unter Klemi einige 
Macht, zum Tlieil durch seine 
nichtsnutzige Geschicklichkeit in 
l>roi;r».iseu (Ach. 846. Wo. 876. zu 
Fr. 509. Wesp. 1007). Er ward 
(lochst wahrscheinlich 418 v. Chr. 
durch den Oslrakismos aus Athen 
vci-luniit und starbin Samos (Einl. 
Fr. § 3. 8). Heber die unablässigen 
Angriffe der Komiker gegen ihn 
Wo. 651 ff. — Ö§lvrjv\ cappam. 
(Hermipp. 95. Philonid. 10. Biphil. 
Mu. hier etwa = ranzig, vgl. auch 
Wesji. 10S2. Plin.N.H.14,20,25: 
Vitium musto quibmdam in locis 
Herum sponie fernere, qua ealami- 
late deperit lapor vappaeque aeci- 
pit ii.tiiitt.'il, prolirn.utm etiam hami- 
num, cum degeneravit ariimus. 

1307. «ntfTpöiiKit] bei Aristoi'ha- 
nes stets nur Apollon. So "Ano'iXov 
uitozQÖmus Weep. 161. Vog. 61. 
I'lut. ;},ii». 't.iJ. iftoi. (!..K>T{it>:!t:t<>/ 
= dei auerrunei. — (äv fit /</!<] 
wenn es mir bestimmt ist, entwe- 
der ihm zu gehorchen oder hier 
zu verfaulen, so wähle ich dieses. 

1309. Navaiivi/jq] üySzi. Die 
Namen sind, wie die der schiffs- 
kundigen Phäaken bei Homer, von 
vavq abgeleitet Wie bei einer 
freien allischen Jungfrau wird dem 
Namen der Triere der erdichtete 
Name ihres Vaters beigefügt. Nau- 



ji liante ist als Busenfreundin der 
Sprecherin zu denken. 

1310. Ein Mensch würde etwa 
sagen : wenn anders auch ich aus 
Fleisch und Knochen bestehe. 

1312. nteoioas) Wesp. 270. 
Herod. 3, 62: vvv luv fiot Somit 
tieraStia^arzctg tbv xjjgvxct i&tä- 
gtiv. Xen. Anal. 3, 2, 1: t'ÄoZtv 

(ü'-roL; TiüOtpvhnmq XttTaatqGaV- 
zaq avyxa).eZv rovq dtOKtiuit«?. 
vgl. 1, 2, 1 (CobelJ, und oft. — Der 
Tempel des Theseus und der der 
Eumeniden (Soph. (JKol. 89. 90) 
schützte bedrängte und machtlose 
gegen die Gewalt des stärkeren, 
ricr ersten' auch Sklaven gegen die 
Grausamkeit^ ihrer Herren. Plut. 
Thes. 36: Jon Jj. ■ftituov (ih 
BrjOtlov) ofotrnr.: xcä näai rot; 
zuTietvozipoiq xal äiöiöot xpglz- 
zovaq. Den Tempel der os/mtl 
th-u! erwähnt als Zufluchtsort Thuk. 
1, 126: xct9t£,oftivov<z St Tivaqxul 
inl Tiüi 1 aifiiriäv &i<äv ditypjj- 
aavto. Er lag zwischen der Burg 
und dem Areiopag. Thesm. 224 
will Mnesilochos, von Euripides 
beim Basieren furchtbar gemifshan- 
delt, sich fluchten tlf iö tiÜv 
OSptVlSv a-swv. 

1313. Syzavetvtu] zu Wo. 1436. 

1314. x w &k «wiis] w ftt? *ick 

1315. oxäiprj] Trug, Wanne; 

12* 
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ArOPAKPITOS. 

evipijfieiv X9V xal oröfia xXeieiv r.ai naqrvquöv <x7ti%s- 

xal t« dtxaazijoia avyxXeletv, olg 97 rtofog i/'fJf yiyij&sv, 
Inl xatvalatv ä' eirv^iaiaiv naiovi'Cscv tö S-mxQov. 

XOPOZ. 
<ä Talg t£Qats (piyyog j4#r<vaiq Kai ralg njaoig inir.ovQ£, 
liv' exaiv cprj/irjv aya&vv r-v.f.i.g, hf oti;> xriattifiev ayvictg; l 

ArOPAKPITOS. 
tov Jijfiov atpexprjüug vplv xalov il; atOXQOv 7t£7Toirjxa. 

XOPOS. 
xal Tiov 'otiv vvv, vi -S-avpaGTas I&vqIoxidv littvoLag; 

ArOPAKPITOS. 
iv nalaiv looretpävoig oixel ralg agyalataiv l4ihqvatg. 

X0P02. 
müs avi3oi(*ev; rtoiav ziv' %%€i oxevrjv; nolog yeytvrjzai; 

ArOPAKPITOS. 
olög tt£(> l4gi.OT(idij nooTi-tiov xal MtXriäö'ij ^weaiTSt. \: 
beziehen? — x 



axtxtpoq eig. Höhlung des Schiffes, 

d. li. Sc/iiff'. — zufh'tenv'] rmn Sta- 
pel lassen, deducere naves. Ach. 
544: xaH-ttXxETi TQieatoalfri viti;:. 
Ekkl. 197: vavq 6el xr.'.ti-L-sm: 

1316. Wie hei einer religiösen 
Handlung soll bei eiem trsdieinni 
des verjüngten Demos alles in 
feierlicher Stille und Andacht ver- 
harren. — ExxpTjUfZv] zu Wo. 2f>3. 
— /iui>iv{itvjv\ iiriii "/.t'Hgenverhi-i- 
<Seeger). Man erwartete: aller Worte 
von böser Vorbedeutung. Darunter 
ist aber das allerschlirnmste das ewi- 
ge Processieren. zu Wo. 208. Der 

WursLhamller.-ag-f ;iia<ii//slifii/>ii :in. 
1319. Agorakrilos wird angere- 
det. — raig vijGOtq] d. li. totj £:(.-((- 

f 1320. Soph. KOed. 86: t/v' fj/üy 
nxfiq tov xtfov i('j!"i'' y-pvir; 
Kreon: ia&kqv. — o'iui] hier allein 
bei Aristophanes für tittvt Igegen 
Kr. 25, 9, A. 1). Eur.lph. T. 1071 
und 1064 sind anders zu erklären. 
Sollte in unserer Stelle o'i.;> sieh auf 
den ganzen vorhergehenden Satz 



Bei ungewöhnlichen, forden ganzen 
Staat erfreulichen Begebenheiten 
pflegte ein jeder vor seinem Hanse 

tlen Gölten) m opfern. Vöfr. 1233: 
Dif/v Toli 'Olvfurlot? faule xvc 
näv r' dyvic.Q. Ilemosth. iX OS: 
re; /(;to:; xvtm')^ x/.u xnuTijiitii: 
tozd/itr. 21,51 : fv^y/uior- x';z' 
fiyvidc Jatüvai wiiiiiiav Bpo/ria) 
X&QIV a/ifitva nuvraq xal xvtfiuv 
ßmuoiot. Luk. Prom. 19: xvtoäv 
r<;.; ilyriu? und Zweim. Angekl. 2: 
fixvimuroi tu ttyvtal. 

1321. apeipqaac] wie es Medeia 
mit Jasons Vater Äeson, nach an- 
deren mit Jason selbst Hen,:n;ht 
hatte. In den Nootoi : tti-rixn S' 
Al'aovu &Jjtff ipÜ.ov xÖqov r-Stixu'- 
T«, yfiQttQ Ü710&' rtaa 1 f.lMfjot 

xijt!:%Mi:(nn, ifi'tQiiaxa nöM.' 

I.lvid. Met 7, 2\-lW. ' 

1323. ioozapävoiä zu 1329. 
1321. Diesen Vers hält Bergk für 

eingeschoben. 
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orpea&e di' xal yaq avoiyw^iyaiv tpöipog ijdij xüv nqo- 

TtvXaiwv. 
aXX' okokv^aTS <pcuvoft£vaiOiv Talg aoyaiaiatv l4-9yvaig 
xal &avftatJTaTg xal -/toKvvftvoig, 'iv' 6 xkeivög drjfiog 
hontet. 
X0P02. 
ti> ra'i Xtitaoa\ xal loari(pavoi xal aoiKr]ko)Toi 14-lHjyai, 
äei^ate tov Tijg 'EllaSog r t fiiv xal xr t g yrjg rijode [tövaqyov. 1830 

ArOPÄKPITOS. 
od txstvog oqüv TtzTiyofpÖQag, aq%altp 0%rjftatt Xa/iTtoög, 
ov xoi{tivwv ntiov, alXä onovöüiv, OftVQVfl xaxaXsmTog. 



1326. ngonvlalmv] von einem 
Privalhause, wie Wesp. 815. Denn 
die Sccncric bleibt ganz dieselbe 
wie vorher. 'Das alle Alhen 1323 
ist nieht die Akropolis Athens, son- 
dern der in seiner Wohnung zu 
einem willen allen Athener umge- 
wandelte Demos, der, wo er auch 
wohnt, durch sein Wesen Athen zu 
einem Altatlien umziiniicrt.' Sdiön- 
born, Skcne der Hellenen S. 314 f. 

1327. oXoiföare] zu 616. 
1329. Pind. Fragm. 47 (aus einem 

Dithyrambos): <a rul /.tTic^rd xnl 
looitytivoi s.rtl äoi&not , t 'bi.'iti- 
i'oz ({itusiiu, x/.tivn/ l-VIävai. 
Aaiuörtriv uto'/.ii.iluov. Wie sehr 

die Athener für solche Beinamen 
tni|)l'i)[ialii'h waren, zeigt Arist. 
Ach. 637 : ol noiofiuq i'Sw.rüv- 
TIS TtOüJTQV fihv looiftfäioi:; l'xd- 
/.(»■)■■ y.djiu'S!^ cni-rö Tis «&oi. 
tvSvg Sia rovq ariipävovi »fm 1 
öxqiov riöv Ttvyidliov ixäSijO&s' 
ti & Tis vuäq vnoitamtioaq ?.t~ 
na(iä% xtdiaeiev Ä!h\va^, vl-quo 
n&v av Öia raQ Xmaoäq^ Isokr. 
15, 166: Iltvöapov ol nqh hpä/v, 
ort zijv tzoXiv epHO/Atz tjj? fiAAcr- 
Soq iov6[ittnr v , o'ituii liri'/iijUrtv, 
oiazi xu\ tcqo&vov TtonjaaaD-at 
xal Stupeav ftvoiaq avzri Swvai 
Sgttxtiag. vgl. zu Wo. 300. Luk. 
Demostb. 10. 

1331. Mil diesem Verse betritt der 
verjüngte Demos die Bühne. — ttt- 



ii;-v</.'J'j«.'1 Hcriikl'-iilr.; i'i^iilili ln'i 
Athen. 12,512C; ol 'AthjVvXoi. i'eu: 
iioiifuir, xoQVftßovs ära6ovfiivoi 
luv ryiyüv zyi-noSs revziyttf 
X t$t tu iM:iamov xal taq xrfftaq 
iipogovv, xal ovtoi youv ol 
Toioi-Toi. o\ lijv t.v Maoa^iüvi 
vtx^aavzig iiay-tyy. vgl. Thuk. 
1, 6 und zu Wo. U8-1. Luk. Schiff 
3: (xoli TtQOyovaiq rifiiäv) iäöxei 
x'.ü.bv itrtu xoufiv fOi-' yi-uorira- 
avaäov[iivovq xqiiiftvÄui' iW> r;'r- 
tiyi ■/.iJvrnü iivf.i/.ijii/u'i'ov. Die Ci- 
cade war den Griechen ein Bild 
sowohl des heifsen Tages als des 
Allers und des unvordenklichen 
y*ffB)'(ums,dalierbei den asiatischen 
Ionen und in Athen ein Bild des au- 
tochthoniic/ien Ursprungs'. Preller. 
— Die ungewöhnlichere Endung 
-(pop«5 f. -oq hat Porson des 
Metrums wegen hergestellt; siepafsl 
vortrefflich zu dem schwungvollen 
Tun dieser letzten Scene. So yogvo- 

i -' * ~l. :pi ^.„.. '.....- A..1, 



die Sprache des gewöhnlichen 
Lebens übergegangen aa/tipöoag. 
1332. yoiytväiv] deren man sich 
statt der vwwot in den Gerichten 
bediente. Wesp. 332._349. PolL 8, 
16: %otpZvat yaav xöyyai &alax- 
KOi' avSti^ öt xal %ahtüq Sttoi^- 
oavxo xartt fd/itjatv. Der Demos 
riecht nicht mehr nach Procefi- 
sucht. 
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z^e , 



XOPOS. 
'Eityvuv 



ßaaikev 
rrjg yao 7t6Xe<ag a£ta tCQaTTetg 



■v Maqa&wvt tqo~ 
rcalov. 
AHMOS. 
ü) fpiXrcn: 1 avdfftüv, eX&e öevq , L4.yoqax.otT f.. 1335 

ooa fie diäqaxag üya&' äfpexprjOag viov. 

ArOPÄKPITOS. 
a)X , Cd fitX , ovx olo&' olog rjad-' aiinog näqog, 
ovo ol eSoos' E/J.E yäf> voftiZotg av -9-eov. 

4HMÖ2. 
iL 6" 'eÖqmv ziqÖ toS, xÜteitte, xai nolög tig »} ; 

ArOPAKPITOS. 
nowTOV fttv, oitöz eiTtoi Ttg iv TrJKxkrjaia' 1340 

w ^rjfi , EQaGTrjg tlfii aög cpthÜ r£ oe, 
xal K^Softal aov -xal fcgoßovksvo) fiövog' 
tovroig om'itE xQTjaaiiö rig noooifiioig, 
ävco^räXttsg xar.eoovTi<tg. 

AHMOS. 

tyto ; 

ArOPAKPIT02. 

elr' s^ctTZctTi'jOag a' itvcl tovtwv <{>%eTO. 1345 

AHM02. 
ti tprig; 
xavii ii edqtov, eyö. de tovt' ovx ^a&öftTjv; 



1334. zovv = Toviv. Man sagte 
durchaus nicht blofe ]j MapaÜvivi 
päxi, rö M. rpOTtaiov, sondern 
ebenso gut jj ivM.it., rb ev M. 
rp. vgl. meine Anm. zu Aristoph. 
Fragm. 413 in der Ausg. der Ko- 
miker-Fragm. — Mit Recht macht 
Oeri (Fleckeis. Jahrb. 1S70, S. .386) 
auf den schonen Abschluß der foler- 
lichen Anapästen mit der Erwähnung 
des Denkmals bei Maralhon auf- 
merksam. 

1343. Wiederaufnahme des schon 
1340 begonnenen Vordersalzes. 

1344. ävöQTaMC,nv {oQTÜhyoq 



kiivkli-iii) mit hoch aufgerecktem 
Körper die Flägel schlagen, ohne 
zu (liegen. Suid.: onza/J'.i-iy & 
/.iy?T'!t tnl t<7iy fio/ü/iiviov äva- 
nrtQöva&uL öt/viiuv. Daher dann : 
sich tiiilhlohfti. xeijavrtäv cijj. 
das Geweih hoch in der Lufl tra- 
gen, bes. wohl vom Hirsch. Beide 
Verba bezeichnen das eitle Selbst- 
gefühl, das der Demos bei solchen 
Schmeicheleien neigt. Aehnlicli Luk. 
Todtengespr. 1,2 : hjQoiot aal xt- 
{tt'.rix ipiovatv älh]).oiq. Ovid. Am. 
3,11. B: venerttnt eapiti carniia 
*era me». Art. Am. 1, 233: vina 
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ArOPAKPITOS. 

rä ä' dir' ayav aov, vr) dt', k%S7te%avvvTo 
cjo/vhq axicidetov xal 7ial.iv ^vriy/tm. 

AHM02. 
övxtag avojjTog lys-/f.vi':ur i v y.a't yeqojv ; 

ArOPAKPITOS. 
xal vtj dC ', ei ye ovo leyotTyv $r}rot>e, 
6 fiev itotslö&ai vavg (taxoctg, 5 ö' exeftog av 
xaTa/.tta^-orpogrjaai, rävd' 6 töv (iio&öv Hywv 
töv tag tqirjQeig tzaQadQafiuv av <f>%ezo. 
oizog, zi xv-rtzug; ovyt xazä yüguv (teveig; 

AHMOS. 
aloyvvofiai rot talg tiqozsqov apaQilatg. 

ArOPAKPITOS. 
ali. ov ov zovziov a'iztog, ftr) (poovtiarjg, 
ai.%' o'i ae zavx' l§qrtäv(üv. vwöi (pqäaoV 
läv zig e'ijüjj ßwttoloxog %vvr\yoqog' 



paranl iiuiiiwx : (um V-iuper curiuiu 
sumit. vgl. Horat. C. 3, 21, 16. 

1347. ayav] Deine Ohren öffneten 
sich dem Schmeichler aar gar sm 
sehr, d. h. nur gar zu beweglich und 
leichtgläubig, Weshalb die La. der 
Hds~. tb. d* drei y' av nicht zu- 
lässig ist, zeigt die Anm. zu 363. 
— i'^iiif-iiii'vvro] Üvid. Art. Am, 
2, 209: ipse tene distenta suit 
uvibr acuta uirgis. 

1349. dvötjzog xal yi(Mov\ d. h. 
viii AI [ei schwäche blödsinnig. 

1352. xatafuaS.] die Einkünfte 
des Staates ganz und gar auf Rich- 
ter- und Ekklesi asten sold verwen- 
den. Zu dem Bau von Schiffen war 
die ßtivh] gesetzlich verpflichtet, 
Theopomp, bei Athen. 4, 166E: o 
rS'ij,«os r r<Sv 'ASr^üiüjv xal rag 
TtQoaöSovq xaza/ti<iltoipo(><äv Sta- 
ti-Tit.f-xe. — z<ävöe\ Kr, 51, 7, A. 
2 (die letzten Beispiele) und 3, nebst 
Dial. 51, 7, A. 2 und 3, und über 
den Numerus 44, 2 mit A, 2. 

1353. xaptxdpafid/v] wie itay- 
*A% 277 s Ji«'p£(ff( 330. 

1354. xvnzeiq] Der Demos beugt 



sich vor Scham nieder, damit man 
ihm nicht ins Antlitz schaue. Wesp. 
279. Plut. Ages. 12: oqiöv zovß 
Ovv avz'j) 2ltct$TiaTag v tc att}%i>- 
vijj xvnzovraq dg zyv yrjv xal 
SiartQQOVWttq. — xazäydoav ue- 
rüg) Plut. 367: aU\ ovo) zo 
fllef/ft' avzo xazä yaioav 
g X e>, ««. ßozlv intöriXöv xt ne- 
:i>xroc',i-/ijx6zi. Herodot. 4, 201: 
td.vnv ib uiiziov *«r« jiuIjMfe. *i 
42 : (ot <pö(/oi) xitza xiüoijv ötazs- 
Xiovai iyovztq . . . «Ist eti xal dg 
i(ii. Isokr. 4, 176: a ä' ij/iiv atorv- 
vijv 7 i ijn, lavza xazä ywQav /itvii 
ihirihl invfi<anttf-A)-/.t.:\ nr'tvTti id- 
ik xvQia Ttotovftev. Luk. Ikaromen, 
21: ov Swazöv iiizl iioi xazä 
yaiQav itivuv. vgl. auch Fr. 793. 

1357. wvSl = vvvlSh. So auch 
Plut. 1033. vvvHtvi für vvvi idv 
Vög. 44S. TifyöeSt Vög. 18. Ekki. 
989. zavtrjvdi Vög. 1364. zov- 
Tou^iv/Fr.965. xovtoßi Plut. 227. 
zovzoyt Ri. 721, AyEtmrfWTh»m. 
i.i lil. i'i-ftn-revitf-ri .lletagenes 6,5 
(Dind.). zu Vög. 11. 

1358. ßm/tolöyog] zu 902. 
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ovx sortv vfttv tolg dtxaffialg aXtpiza, 
et j»j y.a%ayvüüEoS-E xavTr^v tijv diziyv' 
tovtov xl 6ffäaeig, eljti, rov §vvyyo(>ov; 

AHM02. 
a$ag fterew^ov ig to ßctQa&gov i/ißditü 
ix tov Xaqvyyog (xxgEftäoag 'YitefrßoXov. 

ArOPAKPITOS. 
tovtI /tev ÖQ9<5g xal rpgovl/Atog ijdtj Xeyttg- 
za d aXXa <pi(> i'iiw, mag TcoXizevost, tpgaoov. 

4HM02. 
TtgtÜTOv fiiv o/iöaoi vavg sXavvovaiv ftaxgdg, 
xarayo/tevotg iüv (tia&dv anodwaw vrt'/.r. 

ArOPAKPITOS. 
noXXolg y wtoMonoig Trvyidioiaiv Ixaqioio. 
AHMOS. 



1359. Lys. 27, 1: nolküxis yxov- 
tratt rovitov Xtyövrwv, andre 
tj< >{<).!> tvi ö riva ddixtuq änolitrat, 
ort, ti nfi xaTaiptitpttto&f üiv av- 
rol xeXevovatv, tm/.thvn v/tüq j) 
/ittr&otpOQä. 

1362. «(.«g] zu 1130. — Das 
ßäoa&Qov war ein dichl am Wege 
nach dem Peiräcus in dem Demos 
Kn^idäai gelegener jäher Felsen- 
schlund, in welchen die zu dieser 
Todesart verurteilten oder vorher 
in anderer Weise hingerichteten 
Verbrecher hinabgestürzt wurden. 
zu 772. Fr. 574. 'Er liegt am 
Nymphen hü gel, wo derselbe west- 
lich von der Sternwarte nach der 
peiräischen Fahrstrafse abfällt ; 
schroffe Felsen von etwa 60 Fufs 
Höhe und unterhalb derselben eine 
von schroffem Gestein umschlossene 
Niederung.' Wachsmulh. 

1363. ixxQt/iäoag] wie einen 
Stein. Die beste Gelegenheit den 
Hyperbolos gleich mit los zu wer- 
den. Aehnlich Fr. 1437 ff. 

1366. Der Sold des Schiffsvolks 
wurde nicht immer regelmälsig be- 



zahlt: er betrug für Mann und Tag 
eine Drachme (Thuk. 3, 17). Aristo- 
phanes ist stets ein eifriger Verteidi- 
ger derSeeleute. vgl. Ach. 159—162. 

1368. vnoUoitmq] von der Ru- 
derbank abgerieben. Schol. Plat. 
Gastm.: oi kthjvatoi Xianoi xa- 

/.«Oi'tci iiii ix Ti/-.; iv itü xotTCrj- 
Xwcelv awt%t)v§ itpiSQttq avzovq 
dnoyXoizovq eivat. vgl. 785. 

1369. xazdXoyoq ist die Liste 
oder Stammrolle der dienstfähigen 
und dienstpflichtigen Bürger. Da- 
her ix xazaXöyov OrpartveoBtu 
Xen. Denkw. 3. 4, 1. Arislot. Pol. 
5 (/ 3: iv %&ivaiq ol yvoiptfioi 
ihitiavi iyivovc'j diu li) ix xa- 
zaXöyov otiia-zfiftrOai vxö tbv 
Aaxtuvtxbv nöXtßov. Dafs hei den 
Aushebungen nicht immer pflicht- 
miGdg verfahren wurde, zeigt auch 
Thuk. 6, 31; zb mt,6t> xazaloyoiq 
X^lOTotq (durch gewütenhafle 
.-l/ti><r.!,//!i:r der tiidifii^leu, Kr.) ix- 
x<ii()i.v. Lys. 14, A:z.aT<üf,'tu ov 
naonv. 14, 7 : xuxaXeyüq onUxiiq 
ovxi^X&iy. Luk.Schiff33:«jroA- 
äpä'irxeiqtövxatdXoyovÖftXbstuv. 
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oväeie x«t« Oftovöäg (tcreyyQarprjoeTai, 
ä)X , äoTteQ tjv xo ttgtiJiov, eyyeyqäifjezat. 

ArOPAKPITOS. 
tovt edaxe röv Ttognaxa %öv Klsoivvfiov. 

AHM02. 
ovä' ayoQÜasi y' ayfasws ovSslg Iv ctyoqq. 

ArOPAKPITOS. 
itov Öijra Kkcto&evyg ayogäoei xal 2Tt>dTw, 



1370. xaza OTiavdltql seiner 
Freunde nämlich, d. li. durch C<>- 
nexionen. Antiphon 6, 41: xov ßa- 
oij.im.] (Archon ß.)^ xarnyogovot 
xal Stä ti» s/trjV anovdiiy 
ov (pctaiv mthi- t':ii-/.iiv difoyiid- 
t/'iif!ir.;i n/v ätxrjv. Aelian, Venu. 
Gesch. 3^ 8: <Pqvvi%ov k9yvaioi 
ozQaxnyov e'iXovzo , ovzs xa- 
za axovääi ovze xazä zrjv zov 
yivovq d£lav. — fieztyyy.] Es zog 
immer eine bestimmte Anzahl der 
wehrpflichtigen ins Feld; das Um- 
schreiben an eine spätere Stelle 
war also oft gleichbedeutend mit 
einer inji-läv/itfun Ztiriiekstvllun/f. 
Fried. 1 179 : öyiämv oix uvaa%fzü, 
zov^fthv iyygdipovzei; tj/iiüv, zo'vs 
S' avta ze xal xdzw i£atel/povTf$ 
ilg jj zpiq. Luk. Geschichte ehr, 5 : 
ptTsyypcupowsl zi zwv a7ta§ xt- 
/i.\u,iiii-ri'iv. Den Gegensatz dazu 
tuMet t'yyiyttdipttm, wird einge- 
tc/triebm bleiben. 

1372. ddaxe] es brennt ihm unter 
dem Wehrgehenk (Droys.). Oder 
etwa gleichbedeutend mit unsrem i 
auf etwasjKcAe/n? — K/.twi/ioi'] 
zu 958. 

1373, Da die besten Hdss. iv 
rayotfä , Rav. ot)d' dyopaoei x' 
dyivuog iv z' äyooäi ovSclg hat, 
so halte ich noch immer an meiner 
früheren Vermutung fest, dafs der 
Vers zu schreiben sei : iv räyogä 
i ayivetog avötlq ayoQuatt. — 
Was unter äyopdoft zu verstehen 
ist, lehrt 1383 iimyto/iÜTiav. Nach 
der löblichen Sitte der alten Zeit 



war es für einen Jüngling das 
schönste Lob den Markt ganz zu 
meiden. Isokr. 7, 48 : t ovzio d' £'- 
'ftvyor ti/v äyöpäv, eiaz' ei xal 
■jioze flietätiv ävayxao^eXev, /ie- 
zet noXlijs ctidovt iipahovzo 
loüio Tioiovvreg. Aber damals 
'saepe adolescentuli vix epheborum 
numero egressi prudentia exigua, 
lemeritale et louuacilate maxima 
de maximis rebus primi disserebant 
et soli nonnumquam oecupabant sug- 
geslum'. Schümann. 

1374. KUüthenes und Straton, 
unbärtige Zie raffen (Fragm. 361 
TtaiSic, äyiviioi., vgl. Ach. 118— 
122), wie es deren damals in Athen 
sehr viele gab. (Der Straton Vög. 
941 ist ein anderer.) Besonders 
aber wird Kleisthenes, Sohn des 
Sibyrtios (Ach. 118 ff.), im J. 423 
noch sehr jung (Kratin. 193: ye- 
).oio<; 'iaztu KlttG94vtK xvßevwv 
iv ryde rff xdXÄovg axßy), als 
weichlich«, feiger (Vög. 831), von 
unnatürlicher Wollust befleckter 
Geck oft verspottet (Wo. 355. 
Thesm. 235. Fr. 48. 57. 422 ff.). 
Wie viele aus den feinen, aristo- 
kratischen Kreisen , war auch er 
des Einverständnisses mit den La- 
kedämoniern verdächtig (Lys. 620 
ff.). Wenn der von Lysias 25, 25 f. 
erwähnte Kleisthenes derselbe ist, 
so bat er die Aufregung des Volkes 
nach dem Sturze der vierhundert 
im J. 411 benutzt, um sich durch 
Sykophantenkünste und Verleum- 
dungen zu bereichern. 
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AFISTOftANOn: 



AHM02. 
tä neiQaKta zavzl Xeyoj, räv rqi ftvQq>, 
a OTco/tvtelTai roiaö} xaihqfiwa' 
ao(pög y o Oala^, de§u5s ze xatipa-d-ev 
ovvEQTLxög yäq eort v.al TtegavTixog 



1375. Der Demos nimmt Kleisthe- 
nes und Straton durchaus nicht von 
der Zahl jener Jungen aus, sondern 
ohne weiter auf die sich seihst beant- 
wortende Frage des Agorakritos et- 
was zu erwidern, fährt er fort: Die- 
se Jüngelchen, die jetzt Qherall in 
den Salbenläden umherliegen und 
schwatzen, sollen wieder zu- der 
Zucht und Sitte der alten Zeit 
|1382) zurückgeführt werden. — 
Xiyoj nimmt Knger in dem Sinne 
von iubeo nnd halt dvttyxäoat 1382 
für eine Wiederaufnahme dos Verbs. 



[,i:ii 



Stuben (Lys. 24, 20) Versammlungs- 
plätze für die jungen Stutzer und 
bchwätzer Athens waren, vgl. zu 
S57. Polyzelos 11: Iv rw ßigm 
jigji Alhjvuloiv unifaiiiZ f-rcu . 
Pherekr. T. Xovoä/tsvoi äi Jtpö 
lofintiäg ^/fspag sv zotq ors<pa- 
VtoftUIXlV, ot i' iv Tlji ftvpiu Xtt- 
Xstre. Isokr. 7, 48: 'ovx tv tau 
oxi^aipstpic oi vsuirsyoi ififcyi- 
fiov o«(f' iv talq Kvlrjt^iaiv (in 
den Wohnungen der ail.). uiM'' iv 
tfil-i loiovron; or/./.(r/Vu, ri'/l' iv 
zoTq inarjSevuuaiv h/isvov, iv oh 
irdz&tjilav. 

1376. Was soll das Futur azoi- 
/ivlttrtii.'! Denn ein Präsens <ritu- 
fivXovfictt neben atwfiiXlw und 
-ofiai ist mir nicht bekannt, v. 
Velsens Verm. & rocaäl atia/iV/ls- 
iai xu&r)ti£va giebt einen (trotz 
5 u. ähnl.) unerträglichen Vers. 

1377. Phäax, Sohn des Erasi- 
stratos, erhielt spater noch mehr 
Einflufs. Im J. 422 wurde er als 
Gesandter nach Italien und Sikelien 

Seschickt, um die ehemaligen Bun- 
esgenossen der Athener gegen die 



Syrakuser aufzuwiegeln. Er rich- 
tete aber nicht viel aus, sondern 
kehrte bald zurück (Thuk. 5, 4 f.). 
Auch bei der Verbannung des Hy- 
pe rbolos durch den Ostrakismos 
war er mit seiner Hetärie thätig 
(Plut. Nik. 11. Alkib. 13). Sein 
Rednertalent scheint mehr durch 
leichten Flufs und Zierlichkeit als 
durch Kraft ausgezeichnet gewesen 
zu sein (Plut. Alk. 13); und wenn 
die in den folgenden Versen ver- 
spotteten Ausdrücke nach seinem 
Geschmack waren, so hat unzwei- 
felhaft Eupolis recht, der von ihm 
sagt,_er sei i.aküv dgiOvog, ßoV 
)-atvji(tin^ i.lyi.iv. — iSti.ti.ui !f 
xare/ia&s] er hat den Unterricht 
seines Lehrers (Gorgias?) gut be- 
griffen. 

1378. Die Vorliebe für diese Ad- 
iecliva auf -ixöq (Wo. \\~2) scheint 
Phäax nnd noch mehr die ihn be- 
wundernd e n J ß n ge Ichen ü b er tri e h c n 
zu haben. In geringerem Mafse 
findet sie sich z. B. auch Xen. Oek. 
VI. 19 Ü7UfLt}-r,Ttx6-;, ii(V(iai-ixrl;, 
iS,szaurtx6q), Denkwurdigk. 1, 1, 7 
und 1, 2, 5 [ztxzovixaq, jai.xtxn- 
xöq, ysropyixo;. il^yix:'/.;, Xayttju- 
xöq, oixovofUXOq , a%i>Kn-:ytxöq- 
&f>vnttxög, äla^ovixoq). Bei Hip- 
pokr. üb. Wohlanstand, p. 68 (Kühn) 
find'.'» sich eng bei einander of/tihj- 
Ttxoi. mynxtxol, ivlhv/iij/tazixol, 
xaorsoixoi , h,/.t,u(nixt/i . ra»,««- 
vmueot.— avveoTixöq)8i-hiil.: <nv- 
tlyliv toiiq ).6yovq xal nvttiAh'-vi.u 
övviqitvoq. Dcmoslh. IS. 'M)%: >):' r 
TiUQ ns<piovaaxrp«aq xai avrttlu- 
■/«)■.: !ir t iiai:a xai i.oyovq avvsiQsi 
zo&rovq oa<p<äq xal auvsvazi, 
ovijtjiv oväf.fjJci' ifi-.ijovrc.q. Merk- 
würdig ist, dafs Luk. Demosth. 32 
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xai yvtoftozvrtty.og xat aarprjg xat xQOvartifog, 
xaralynTixog r' tXQiora zov d-OQvßr)Tixov. 

ArOPAKPITOS. 
ovxovv xaTctdaxTvhwog ov %ov lafajiixov; 

4HMOS. 
ftä di , all' ävayxäooi xvvijyeiEiv lyw 
rovtovg arcavTut;, Tiavoaftevovg ip^fpiOfiaTixiv. 

AF0PAKPIT02. 
eye vvv hitl rovroig tovtovI tov oxlaäiav 
xai itaiö' svÖqx 7 !"' ö<me<> o'ioei %6v8e aoi' 
xav -itov öoxfj not, tovtov oxlaöiav noiet. 



wie es scheint im Hinblick auf 
diese Stelle xb avvaxxtxöv xal 
xyovozixöv verbindet. Aber 
ovvflota Luk. Prom. 5. Fischer 
22. Zeus Trag. 14. 27 : ov &vei- 
qwv, äXXä ßazxai>tL,iov xiä 
tafurnhtsvog. Hahn 11. Pseudol. 
6. vgl. Demos th. 16. — 7itpavrt- 
xoq] Bekker Anekd. 60, 11: nt- 
puvxtxbq (irjZU)o' o ;i:-!>«-.: rüij 
/.i'iyou i'ittnlhh tv zntq änoÖtt- 
gtoi äiä Svvußtv Xöytav. So sind 
7iEQavzixol Xöyot eine Art Syllo- 
gismen. 

1379. yvüj/iOtvnixbq] im An- 
bringen von Denksprüclien ge- 
xdiirkt. Wo. 952. Fr. 877. Thesm. 
55: i'Ayä&iav) yvtvßoxvTtei xävz- 
ovoftätei. — xpovarixog) zu Wo. 
318. Uebrigens Ilaben diese Ad- 
jectiva gröfstentheils inFfiavrtzoi, 
xoovexixoq und xatadi^ri/.i^v.j 
1381, vgl. zu Wo. 653) eine obscöne 
Nebenbedeutung, xal aaipqq pafst 
nicht recht zu den anderen K|ii!helis. 
Etwa: xal ooiptOXOxpovoTrs.i').;'- 

1380. xaxaXi/nxixbq (zu Wo. 
318) tot; ffopl^,] der den zum 
Lärmen geneigten Haufen zu fes- 
seln und zu spannen weift. 

1381. Bekker Anekd. 48, 23: 
xaxaöaxxvXi^tiv z'o äaeXytäq xiii 
SaxxiXto xijq zov nitoq eopaq 
anztaD-at. xovxo xal axi,u<;Xun.v 
lii ÄT.ny.iü 'J.yminiv (Ach. 444). 



1382. ßä Jia] negirt die (1381) 
vorangegangene Frage, zu 185 und 
Wo. 330. ~ xvvT/ytTftv] Isokr. 7, 
45: In der guten, alten Zeit xobq 
ßlov ixavbv xtxxrj/ih'ovq 7if$l 
■itji- 'utntxrjv xal xä yvfiväom xal 
fr; xvvr,yloin. r.vayxaoav iia- 
zplßttv. Xen. Kywg. 12,6: üSa- 
Ttq ol TlQOyovoi ij/itäv Oll tvxiv- 
!hr [ix t.ov xvr>}ytTtiv\ tVTV'/yvv 
aoh^ Tjii',- Ti'ij.iiüor.q .. . r'-rö/unixi' 
zoiq zvr//yt-raz /'<; xiaXvHv zb 
fijjüii- zirjv inl z% y% tpvo/iivaiv 
ayQtCtiv . . . htäf>a>v yap oxt zw» 
v&oriQzov tj tföovt] fiovtj bvtjj 
ntelaza aya9a napaaxEvilfit. 
niay (lOvuq Tt yäp Tzoitl xal 6t- 
srca't'r.: xt-X. 

1383. ynjtptGfiäzwv] d. h. als 
Redner und Antragsteller vor dem 
Volke aufzutreten. 

1384. j-'iri xovxotq) unter diesen 
Bedingungen. Fried. 706: £iä 
zovzoiq ztjv Oitu/pav Xa/ißave. — 
öxkaätav] Herakl. bei Athen. 12, 
512 C sagt von dem Leben deraffen 
Athener: öxXaölaq xe avzolq 61- 
wpovq i'wspov oi natötq, 'iva fir, 
x(i!)-X„,tv wq gxvrev. 

1386. noisi] iuöe eum fltant in- 
nimm genubus procumbere, ut fl- 
guram referat, quam Lysistrala 
(231) his verbia describit: ov otjJ- 
oouar. ~/.;'/:n-' (tu TviioXimOXtSoq 
(Brunck). 
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188 AHZTO*ANOTS 

AHM02. 

fiaxaQtog eg zägyaia &) xa&lataftai, 

ArOPAKPITOS. 
(prjaetg y , eneiSav tag Tgtay.oviovztäag 
Wtovdag Jictoadoi aoi. dev(>' i&' ai 2novdal iuyv. 

AHM02. 
üi Zev itoi.vti(tt]&' , (5g xaXai' rtoög tiSv &ewv, 1390 

ig~ea%iv airtav xaTaTQiaxövTövTiOai; 
irtug tXaßeg avräg eteöv; 

AT0PAKPIT02. 

ov yäo 6 HatpXayiav 
afcsx^vfcttv avTag eväov, 'Iva ov ftfj Xäß^g; 
vvv ovv iyta aoi Tia^adlSioft ig rovg ayoovg 
aviag Üvat Xaßövia. 1395 

AHM02. 

tav de IlatfXayöva, 
og tavt idoaaev, e'irp o ti ^coirjOtig xtrxöv. 

ArOPAKPITOS. 
ovdiv ftey' aXX' rj zrjv efi^v 'e&t rixvtjv' 
S7t\ iaig Ttvlatg ai.kavTO-niol-tjaei (tövog 
t« xvveia fiiyvvg tolg ovtioig tcoayfiaOiv, 
(te&vtnv re Talg JtÖQvatOi i.otdoQrjaerai 1400 

xax ziüv ßakaveiwv nUtai %h lovrotov. 

1387. TBprafa] meine alte Le- Hielt sie denn nicht der Paphlago- 

benmoeise. t nier versleckt? Wesp. 836. 1299. 

138B. fpjj<i«c y'] Fried. 916: tpij- 1394. £ e xo \;z äypovq] iu S05. 

acte y , t ign&v txnlgq. 1351 : 1397, $&y $)j. ij] Luk. Zeus 

ynansy , orav io&igq. Das wirst TraK l7: j,j„ (S 0l ! noovotlv ij- 

du mit Recht sagen können, wenn ßSq (t0 |, s # eo i, s ) fyaoxt twv äv- 

— . Die dreifsigjähngen Xnoväal üqi&iuov 0$6b> äUo q fn/6s oloiq 

besafs der Demos dem Recht nach iiiiäq elvat liyiov 

den. Damals waten sie also erst ««>■ »of«««] ,vgl. Anakr. 21, 

21 Jahre alt. Wie hier die Xjiov- » : tcalonaXunv xaBei.OTCOQvoiaiv 

Sai, so erscheinen im Frieden Etf- opMwv o tiov^qo? A#retu»v. 

pijv»?, ÖJtßJpa und ÖEcupte. 1401. Aoiiipioi'] das gebrauchte, 

1390. jioAi>t//*!jt£] »u Vög. 661. also schmutzige Badewasser. Luk. 

zu Fr. 324 and 337. Lexiph. 4_: d*oe ffi|,aV kovtpiip 



1392. ov ynp] unwillige Frage: aitoAowrtiißt9tt xaxömv t<3v Ka- 
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KBITISCHER ANHANG.') 



V. 8, ätvpo iiif] fcv(io dr, Bav. | 15 und 16 umgestellt nach Sanppe, 
die Personenvertheiluug nach Beer und Bergk. [ 15. xäyiä aoi] xayai aol 
Cobet, | 21 ff. fw/.oi/nr urJ ca'n.i ohne Accent Enger. Ich habe auch noch 
die einzelnen Silben gelrennt. | 25. xazindytuv] xuz' Inäyiov Enger. [ 
29. zwv ättpo/iirai 1 ] dsaouivwv Bentl. | 31. nov oder noi] xov Bav. | 
32. s. Anm. | 34. ti'./i.' tx'x) tut', nix I!e;sier. | 35 u. 36 dem Demosth. 
gegeben nach Beer (Zahl der Schausp., S. 149 f.). | 49. s. Anm. Allerdings 
hat Meineke Plut. 813 nach Cobet aaSpovq für aan^ovq geschrieben; 
doch ist es sehr ungewifs, ob mit Becht. | 51. tv&ov\ fa&ov Bind. | 55. 
Uvtyi) nviXip K. Herrn. | 62. jitßaxxoaxöia] /n/iaxxoTjitöza Rav. I 66. 
zdSt] xa$l Brunck. | 72. wpv] vo> aus Rav. (vdi) und andern Hdss. | 75. 
hijtO£] ovjog Rav. | 80. 81. s. Anm. Personenvert hei hing nach Sanppe. | 
84. aipetiutfpo^] aleswäxavoq Herwerden aus einer Hds. des Suid.: doch 
ist die Aenderung nicht nötliig. | 66. S7 vertauscht nach Meineke. 87. 
nqrov und 97 noxw] rtovov und nortp K. | 87. yovv] y' ovv K. (Rav. 
ovv). | 89. Der Vers ist verdorben. x(.,f>vrv/yTi>oh\qoiq avvnt K. j 
91. s, t Anm. | 92. oqös;] öpäg nach Fritzsche; s. zu Wo. 355. | äv9oo>- 
irot] avS-pianot Dind. 

101. s. Anm. I 7. mit G. H. dem Denlosth. gegeben. ] 11. xavz' «top] 
zavr'. Kißp Bergl. j 14. s. Anm. | 21. tftjatv) fjo' Bentl. | 30. npwToq] 
itQtxatu' K. Der Fehler ist dadurch entstanden, dafs der Abschreiber zu 
dem irpümt in 129 abirrte. | 47. s. Anm. | 59. s. Anm. | 73. vvv\ vvv 
K. napcißttX [] najiäßixW Rav. |74 und 1303. s. Ann». | 77. ylypttyaQ, 
(«S o xQtjOftos or.rtHil) jlyvtt ;-hi> ovcoi:. ujq o xQ^o/^öq aoiti.. (Rav.: 
ylyvst yap öVnut <i.' o y,!>i;o,u«.: uhunl). . 97 und 204. äyxvXoyelXnq] 
'j.yxi>.iy/jY>.-iQ Kiisler nach Schol. (vgl. Bergk, Bell. com. att. 258). 

201 und 10. aixf{v)}ai'xa Meineke. | 7. dXkägz'] o z' «W«« Bentl. | 
15. s. Anm. | 34. s. Anm. | 39. s. Anm. | 44. ävSpts] avSpeq Dind. j 55. 
fpäzopeq] fQ&zsQtq Dind. aus den alten Grammalikern. 1 60. s. Anm. | 
61. s. Anm. [ 62. ftaßaXtöv] SiaXaßäv Casaub. | 64. s. Anm.J 66. vpttl{.\ 
v/ietq^; Casaub. | tuvdotq] üvÖQtg Bav. | 68. kozävai] Itrtavtu Elmsl. j 
69. mg ä'} log K. | vrttQxezat; tt/<MEprt] vTtfyxerat utantQÜ Toup und 
Bergk. | ixxoßttXixtvtrca] xal xoßaXixtvtzai Rav. nach tobet NL. 37, 
und früher schon Bergk. | Vi. npoq] rö liav. | 74. Vor diesem Vers das 
Zeichen der Lücke nach Sauppe, s. Anm. | vianeo] viiteo K. | 75-77. 
s. Anm. | 76. rnveXXoq ä] TijveXXä aoi K. | 78. öt'hewftt] 'v6tlxw/tt 
Dind. aus Schol. ] 82. l&yayüv) iqiyiav Porson. | 90. äXa^ovelaq] äla- 
t^ovelaiq Elmsl. | 92. äoxri(>6t';i.tvs.nr.:] daxnoüniaxTi. d. zuverlässigsten 
alten Grammat., vgl. die in der Anm. angeführten Stellen aus LukLan. | 
94. s. Anm. | 95. s. Anm. | 98. s. Anm. 

*) Nur die t 

Atistophanoa II. 
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194 KRITISCHES ANHANG. 

800. s. Antn. | 1. icpäe] ipäc G. Herrn. ] 3. xexqäxxa] xaxuxsxQäxza 
G. Herrn. | 13. SwvoaxomSv] fhiwoaxonelq K. | 19. s. Anm. | xaza- 
yeXoiv] xal yiXtov Elmsl. J 25. z<Öv mjtvi.JMi" ;)/,;-<i(.i.'it'Heml. 2ti. t\u.u.- 
yeiq] a/ispyit K. nach Rav. (aft&ytt) und Bothe (ä/t^yttg). | 39. s. 
Anm. und im metrischen Anhang die Anm. zu 303. | 40. iytö a'] £yü> 
Bothe. | 42. ivavzla] Svavra Bothe, s. Anm. | 44. zi\ ov G. Herrn. |Rav. 
aoi). | 49. s. Anm. | 54. äxpaxov] äxpäzov Rav. | 59. 60. dem ersten 
Sklaven gegeben nach Enger (sonst Chor). | npoatezat fte xwv npayßä- 
xtav,] nooaUzat /is , xwv ngayiiäziov G. Herrn I ixuoip'jiifK] tzoo- 
<pqau Etmsl. | 65. ö oder 6i r' | 6i y' Brunk. | £&/.<5\ i$£X£<o Porson 
(ftav. i&XiJy&w). I 66. Dem ersten Sklaven gegeben nach Enger (sonst 
Chor). | W(j] xd&' Bothe. | 67. s. Anm. | zip] V xy Elmsl. j 72. ix aov\ 
%x 00 v Dind. | 74. TttmyoQeäm] notffogwva Bentl. vgl. VSg. 1113 | 
77. dz oder eixä y'] dza d' Rav. | SV. s. Anm. 

( 400. et tft] d ah ßergk. j &. oder &>] «üv K. Doch s. d. Anm. | 
hrcüiStn* Cobt'l, ; r(if;y(;)J/«r] iimyoitVi: l.nln.'t uml Mi.'im.kc. 1 2. s. iura. | 
7. s. Anm. | 14. IS, 8mwayder&K£] (iWoitaydailMte Bind, {äno/iaydaXtatq 
Bav., der 414 auslUst). | 1". avvoxi-.^äi.vA ztirvxttfd/J.w Dind., >. Anm. | 
18. AeVrai'] «r A^euc Bernhardy. | 21. '<üj fföyiüg] tsotpwi Bentl. | 24. 
ia] tüi Dobree (ebenso 484). | äntaiiwov] dn(ö(i.vvv Bentl. | 27. 8. Dem 
ersten Sklaven gegeben nach Enger. | 28. s. Anm. j 36. Dem ersten Skla- 
ven gegeben nach Bergk (sonst Chor). | 37. xal] r t Rav. | 3S. Iloxtäataq] 
Tloxtutalag Fr. Thiersch. | 40. Bern ersten Sklaven gegeben nach ßergk 
(sonst Chor). | 42. s. Anm. | 51. Bern ersten Sklaven gegeben (sonst Chor) 
K. I 53. Obctzm a v. Velsen. ] ävSpixtixara] ävioetözaxa Bind. | 56. 
s. Anm. ] 59. & vitiji&eei x' ij^l&tq Rav. | 65. ß h 'Äoyet oia] ß' 
iv "Aoyti y' Rav. (/ti-v a'jyu y'). j 114. umgestellt durch G. Herrn, nach 
den Schol. I 77. s. Anm. | 88. s. Anm. | 90. 3. 4. 5 ist der erste Sklave 
an die Stelle des Chors gesetzt, durch Enger, | 96. xaxsa&tctr] s. Anm. 
503. s. Anm. | 13. a>g] Ttmq Bentl. | 14. ixitevat] ixitevt Rav. j 

26. 7. s. Anm. | 27. s. Anm. | 36. dwvvatpi dtovvaov Elmsl. | 46. s. 
Anm. [ 55. s. Anm. [ 70. ißwU«;', .Wj/«;'Casaub. j 89. s. Anm. 

600. xal axoQoöa xal] axoooö' ikäaq Bergk (in den besten Hdss. 
fehlt xal vor axöpoSa). | &. s. Anm. | 10. ui'ji' i-v yq\ ßi/zt yä Bentl. | 
15. vtxoßovlot;] Ntxößov).o<; Bergler. j 17. ä/izii'ov] autivov' Bergler. I 
18. Blgyaoftiv] ioyaaäutv Bentl. | 28. i'oiiik-n-} fyehttov Brunck. | 
35. ftoSwveg] Mo&ü>v Küster aus Schol. | 39. aitinaeSt] iniaaQfc 
Halbertsma j 40. fävwv] &evö>v Dind. | 43. Ttotäxov] npiüroq Sauppe 
aus Phrynichos und der Verbesserung des Venet. | 40. ztäv ö' — Sttya- 
X»vi<X£V t oder oi ä' — foeyakqvtaav] ij ö' — öteyaXyvtatv Frilzsche 
(Rav. ol d' — dieyai.rjvi<izv)- \ 52. 9-' a/iti] Rav. z' äßa. Ven. aoa j 
59. s. Anm. | 60. viUoiv] jßtSv Dind. , s. Anm. | 67. s. Anm. | 74. 
ämtvat) Aythai Brunck. | ( 76. de xa xoplaw' i^mß^v] 6' inpid/tiiv 
xu xO(>lavv' Frilzsche. | vnoipa/tMv] vntxÖQixßwv Rav. | 97. TCtgit- 
xöxxvoa\ TZcQtExöxxaaa Dind. aus Phot. (Rav. nsQUxöxxavaa). j 98. 
JtjßTrzq' $ctv] A-rjßjjZQii y' d Rav. Doch s. Anm. 

100. Nach äitpäyjji schiebt Bergk. wohl richtig p' ein. I I. xaatex- 
QOtpTjaaQ xäv £x$oa>7!<ja$ Bothe ,(%äz' ixQOtpBOaf Seager). | 7. inl zip 
ipayoig tiSiox' uv) f;d rw <f-c,ythi- tjäon tiv h. | 2'.\. ^-] tos Meineke'l 
24. Person envertheilung von K. j 25. vij M' dem Wursthand ler gegeben 
nach Reiske (früher Paphl.). | 26. oJ /inpi&iov läfst Cobct noch dem 
Wureth. und sieht dem Paphl. die Worte w ipD.zaxe, e&X&' xxX. \ 

27. oläntQ (Y) iißgi^opuu] ölet nefivßoK,On<tt Elmsl. J 29. s. Anm. j 
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37. s. Ann». | 41. cht rvv] aVtj? ftoi (früher Dind. u.) K. (Rav. ebii 
fiol vw). | 42. Sri] ö zt; Elmsl. | hnoöpan«iv x<5v oder töv] imozQg- 
fiövTtav K., s. Ann». ] 47. s. Anm. | 51. 4q «der «'s] <u( Casaub, | xßiv] 
. jjp^r Rav. | 54. xä&rjrai] xaöijzai Bckker. j ha. s. Anm. | 59. evfinya- 
vovq tzoqI^oiv] EVfj.riyavoq nogltuv Bentl. | 60. eg] eVri Cobel. | 61. apd- 
rtpog] ;tpi>rfpo>< Rav. | 6a. Afrtjvatq )>at nur der Venet. | 74. ^Sos- 
teuoV ffoi,] ißovtevov, aal K. | 81. £i> MapaQüin} Maoa&wvi Beutl. | 
83. rare] ttoo< Brunck. | 85. Tpij9ffe] Tp4?#g Brunck. | 87. zovzö yt 
aov Tovoyov txXtjltiäq] zovzö yi zol aov aXtj^äf zov\>yov R. (Rav. 
tovzo ys zei o' ali/ltQJq avtovpyov, worin das av vor xovpyov nichts 
ist als das zu spät nachgeholte av, das bei a' fehlt). Die (.asur nach 
dem zweiten Anapasten wird sehr oft ve rnn etil äss igt. | 98. nevtwßokov] 
xevrtoßölov Küster. 

804. s. Anm. | (S.jjWpr/] yliga Dind. | 11. 9. Anm. | 14. s. Anm. [ 
21. nav' ovzoal]ö/ (<u) nav' ovtoq Dind. froher. Die Ueberlieferung 
.1-1 <>r <iumjl<h'f >--n .l-iii ..i> tili- ■»*•>• 7 . ■•■II 1-- ■■ • r. ■... i >■■! '■ ■ 
ealen) ist um nichts hesser als die von nj dl für i^ dl', s. Anm. | 22. 
eJ.*AjJ)>«cI iXiXJiihfö Brunck. | 23. //tagtüzttroq] fiirtpwzazä y t K. | 
26. rfpofe] x (l P°' v Benü. j 36. s. Anm. | 37. s. Anm. | 51. «y&jjre«] 
'yyEvrjzai Rav. | 53. s. Anm. | 67. s. Anm. | 73_. ooov und oaov y~\ 
oaoiv Bentley, der noch y' hinzusetzte. | 91. növrj^e, alßoT] novfjQ . 
lutßoZ Dind. | 92. s. Anm. | 93. nf(i<>jf>;it<i/i-r] ntiiu'jiiTttoxtv Rav. | 99. 
xotiqws] Köngtiog Boeckh txoitQEtoq Rav.). 

901. s. Anm. | :i cM:1ovtO/\ <^.«:»vtit;i-.; öin.l. irl/.a^ovetat'Say.). \ 
13. s. Anm. | 21. Ob SaAtuiv oiler Öalliuv (J. (J. Schneider) das richtige 
ist, dürfte bei der Seltenheit beider Wörter kaum zu entscheiden sein. | 
40. Sft' hinzugefügt von Meineke. | 68. s. Anm. | 69. &aif«s] ölti&i 
Elmsl. | 70. Chor an die Stelle des Demos gesetzt v. Enger. | 71. Dem 
Demos der zweite Halbvers peiidicn von Enger. | 74. näatv hat Dobree 
eingefügt, s. Anm. | 75. zotciv] zolq Rav. | ä'pixrovfiivoiaiv] ^a^txvov-^ 
/itvotg Schol. roTatv r-im«/ ixvoviitvois Cobet.^l 81. yivot&'l v£ve& 
Scaliger. | 84. öoiivQ öoldv% Dind. | 89. apfiözTeo&ai oder «V ap/toz- 
ti.allai) ivctQiidzzeo&tti Dind. 

101*. <)»/ vvv] An wv Dind. | 18. npöa&ev] xpb otfav] Dafclebei 
(Bothe). I xäaxtav] /.naxuiv Vit. yp. | 1(1. dp«] dpag Dafsleben (Bolhe). | 
26. QvQuq] liÜKQ-tjC. i<. Heim. | 32. irorl .toi V.iiiV'.. | 39. yyA<r£«i] <pv- 
läfyi Dind. 1 44. &tAij&«s] ilttffrrjq Brunck. | 45. s. Anm. | 46. t« Z o S 
iazi[ tan zeiyoq Rav. | 49. ^ ( ';,ti:tl ^As«' ^c Elmsl. aus Etym. M. 
346, 18. ixiXivae Rav. | 52. oc] mq Bergk. | 56. «V«*f/jj1 avuS-dy 
Cobet. I 58. yp«gfu] ^prtöOßi Dind. (Rav. yjw'ööi). | 87. ^aaURWij] 
ßaaiXeveiq Rav. 

1108. «f oder ov «vi wi> K. (G. Herrn, tv fit vvv pSUov). I 34. 
s. Anm. | 35. ei] xctl? K. | 55. 57. npoTtaXac nälut nä).ai\ nponaXai- 
jiat.alnaXai Dind. | 58. et öh /aj, tppdatiq] eiao/i', r/v <ppäo$S Porson. 
(Ven. fi" ye /i'q wpäaiiiq). I 63. 'y<a 9(>vipofiai] 'nizQiipo/iai K. I 83. vvv] 
wv Dind. | H6. ixetvod yaQ aus den besten Hdss. [t.xflvöt yäp) Elmsl, 

1200. s. Anm. | 4. s. Anm. | fi. vmpavixiSeoihiao/iaii vnepuvuidfv 
&qooßai Elmsl. | 17. yovv] ä' ovv Sanppe (wv Cobel). | oi'/ioi] la> (toi 
Dind. 1*30. | 21. a' eingcscboberi aus Rav.. s. Anm. I 30. äejjait fi' und 
ÖtqoEiv] Slxti 'öt/ fi K. {4E11ZF,I!\ian& AIKHZTIM). \ 32. s.Anm. ] 
42. xal — KAE&N. tl, AAAANT. xal ß.] xal vi xal 8. G. Herrn. 
und Meineke. | 48. xinpaxzat] an nenipanaif Meineke {xixpavwit 
K.J. | 50. xal] xtt Bergk. | 66. b. Anm. | 70. ovzoal («»)] ovios <o Dind. | 
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äel hinzugefügt von Dind. | öuxgioiä daxqvotaiv Brunck. | 72. iv öliü 
Sla pr) Bind. | 85. xaaavQloiat] xuatamloitn Cobet (xaowplotat Bind, 
aus Sleph. Byz.)- | 95. /ihv hinzugefügt von Bentl | 91. t äv oßolms (so 
Rav., die andern Hdss. ävo/toltoq, £äv o/ioituq, äXX' ö/xioq) ist sicher- 
lich unecht. S. Anm. 

1307. ypij] zqü Dind. | 11. öexw] SoxtX Bmnck. | 12. ■xleovoaiq] 
nXtpvaaq Reiske. | 24 halt Bergk für unecht. | ißtufitv] läoutsv Brunck. | 
rtv' eingeschoben von Porson. | xal notoq] TtoToq Reisig. | 3i. retriyo- 
ipÖQOq] zEzztyo<pÖQaq Porsmi. | 34. 'i' M'.ioaS>vivi\ MagalkSvi Ben)]., 
s. Anm. | 36. ä<pe\jn$aac. AAAANT. iya't;\ «<pe^a«q viov Bergk. | 
4«. xavrl ft' Ufnuv, i:y<o St: y' ovr. (•••• lleineko ijthj (gfetv die besten 
Hdss.) tÖts;? K. | 47. cito y' äv] air' äyav K. | 50. vi/ Ata y d 
övw\ vij dl' ei yf. iivn l'or-on. i 52. xarKiaa&otpogijaai tovS-',] xata- 
l ui<>!h)'t>iQf / r,t!t l ravit' K. (dir.' Hd--, zerr s/u u, 9 <></.■ o «;<;«£ xovxov, Rav. 

roirtüiv). I 57. vvv <ts] vvvSi. Seidler. j 69. o noUtii?] rmlhijt; Fr. 
Thiersch. | 73. s. Anm. | 76. s. Anm. | 77. r' ovx äite&avt] ri xaxl- 
/*«#«» Dind. (r' hii.di'.l-'.ri-v eine rrntf? II'!--!. ' 79. ^d (id'ptjq ist unecht. 
8. Anm. 1 92. ?A«0e xevwi] ö.«/?f-e «rr«^' Benll. (die meisten Hdss. 
tXttßtq raVTtti). \ 93. i'-xlx(ix:iTH ri'.vi:i:^ j : ::iiy.nr.iii-v avxftq Hirschig, 
1401. J.oür^orl ioviyLw Klmsl. | 5. i, ! )/| i)rri>' Meineke. 



Berichtigungen. 

V. 75 lies vbp statt yäp. 
„ 571 „ rft ;roi> stall ,jf: jtou. 
„ 1196 .. wrnnoii statt, *xaw)i. 
In den Anmerkungen zu 49 Z. 2 ist «xpe hinter xoaxvX/tärta zu 
streichen. — Zu 139 S. 55, vorletzte Xcil<- hijiüiizulüaeii: oli/O-gg (o<( 
860. — Zu 290 lies MsyuxUvq. — Zu 356 am Schluß hinzuzufügen: 
zu 1179. Fr. 576. — Zu 364 Z. 3 lies gleichwie; — Zu 373 lies 
der Gerber. — Zu 408 letzte Z. lies entstanden. — Zu 440 Z. Mies 
behaupten. — Zu 503 geg. Ende sind die Worte 'der Ergänzung' zu 
streichen. — Zu 525 Z. 3. 4 lies eigentliche. — Zu 600 Z. 4 lies 
verpackt. — Zu 624 Z. 5. 6 lies Unverschämtheit. — Zu 771 Z. 10 
lies ßovXi. — Zu 779 Z. 7 lies npo\smäiv. — Zu 803 Z. 9 lies 
Hom. Od. 12, 219. — Zu 813, Z. 5 lies Alkmeon. — Zu 817 Z. 6 lies 
t'o liixQonoitxixöv. — Zu 989 geg. Ende lies Phaedr. 
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